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Mission und Kultur.‘
Von rof. Dr. Schmidlin ;ör) Münster.

Bevor WITr die Behandlung der kulturellen Missionsarbeıit
oder der Beziehungen der 1sSs1ıon /A3BE Kultur herantreien, mussen
WITr eine prinzıplelle orfrage der Ekınwendun un SchwierI1g-
keit Jösen, ob und inwieweit eine solche Missionsbetätigung 1m
Dienste der modernen Kultur überhaupt Si I1

se I° 9 cht bzw nötig und geboten ist, ob die 1ss]ıon überhaupt
Gotiesbraut un Himmelstochter einen olchen und mitals

diesem in eingehen darf Die cNrısiliche un spez1e dıie
katholische W eeltmissıon ist doch iıhrem innersten Wesen und
eigentlichen J1ele ach keine politische Kolonisation oder elt-
IC Zivılısation, sondern Ausbreitung des Gottesreiches, das nach
den ausdrücklichen W orten seines Stifters nıcht „Von dieser Welt
seıInN soll®°, Eroberung der Welt qalso für das Kreuz Christı, Be.
kehrung der nichtchristlichen Menschheit Z den übernatürlichen
Wahrheiten und Guütern des Christentums, Verkündıgung des
Evangelıums jene, die noch in heidnischen Finsternissen und
Todesschatten sıtzen;: andererseıts ıst die mMENSC.  iche Kultur
wenıgstens ach der modernen Weltanschauung vieiiac. eine reıin
irdische und diesseıtige, bloß qauf die materiellen, höchstens viel-
leicht och intellektuellen Vorteile bedacht, oft In j1rektitem amp
un Gegensatz /ABE christlıchen Jenseitsreligion siehende Geistes-
und Lebensrichtung, WI1IEe überhaupt 1sSsion un Kultur ın ıhrem
harakter un Motiv voneinander grundverschieden sind Was
hat also 1ssion mit Kultur, Christus mit Baal, möchte IMNa  —

S  S  Nn, tun? Man sollte denken, weni1g Oder nıchts ber w 1e

Referat auf den m1]1ssionswissenschaftlichen Kursen St ılıen,
Leıtmeritz un Tilburg, als Gegenstück meinem der Spitze des letzten
Jahrgangs stehenden Vortrag und Artıkel über Kırche Uun: 1ssion gedacht
Vgl dazu VOoO deutschen Standpunkt 4usSs meinen Aufsatz 1mM Jahrbuch für che
kath Auslanddeutschen 1926, un meılne Broschüre ın Schrıften ZUu
deutschen Politik 1925 (Katholische W eltmission un: eutische Kultur).
Als ausführliche Materialiensammlung Tof. Dr. Berg, Die kathol Heiden-
m1ssıon als Kulturträger, 1.—10 eil 1923—2025 (vgl die Besprechung darüber
VOo Schw Sıxta 1926, 250 ff.) Als protestantische Parallelarbeit Warneck,
DIie gegenseitigen Beziehungen zwıschen der modernen 1Ss1oMn un: Cultur
{(Gütersloh

Vgl arneck a. 36 f.
Zeitschriit Tür Missıionswissenschait. 17. ahrgang.



Schmidlin Mission und Kultur.

WIr die wahre Kultur N1C. in jener gottentfremdeten, relig10ns-
un er uch missionsfeindlichen Veriırrung un Entartung
icken, sondern als TrTe Trägerın un Bringerin er Mensch
heitsideale, der sittliıchen un relig1ösen WIe der geistigen und
wirtschaftlichen ansehen betrachten WIT das Christentum un
amı seın Apostolat nicht aqals Deus machına, der plötzlich und
unvermittelt VO Hımmel qauf die herabsteigt, Josgelöst von
jeder menschlich-kulturellen Gemeiminschaft oder Sar feindselıg
jedem Kulturfortschritt, sondern ın Übereinstimmung mıiıt den
Lehren der Theologie und den Kundgebungen der Kirche, be
sonders den herrlichen Enzyklıken eOos 3801 ber Kırche und
Kultur *, als mächtigen nd unentbehrlichen Spender und FOr
derer, Ja als integralen Bestandteil der alleın echten Kultur Darum
en WIT ın uUNseTeTr Missionslehre eine zweifache finale Ein-
gliederung der Kultur ın die Mission herzustellen und ach-
zuwelsen gesucht erstens ist dıe Kultur eın hervorragendes nd
wirksames, wenngleich indırektes, ein die Bekehrung vorbereitendes
un unterstutzendes, darum im Christianiısierungsprozeß Sar nıcht

umgehendes Missionsmittel ®: zweıtens soll S1e abher auch eın
Missionsziel se1n, ZWAETr eın primäres, das dem relig1ösen aup
ziel und Grundcharakter des Heıdenapostolats, der Führung und
Bekehrung der Völker L Christus In 1mMm Wege stehen, VE -

drängen oder verdunkeln darft, WO aber eın sekundäres das
nıcht bloß gleichsam egoıistisch oder utilıtarıstisch, weil nd soweılt
Gs dem eigentlichen Bekehrungswerk nutzen kann, sondern auch
unabhängıg davon un seiner selhst willen, bschon in innıgstem
konnex mıit dem relig1ösen wWwec erstrehben nd fördern
ist, ach der biblischen Herrenmahnung: „Suchet zuerst das eic
Gottes un das übrige wıird euch beigegeben werden‘‘ “: W16e
die Kultur als erkzeug der (:laubensverbreitung dıent, soll
und annn diese umgekehrt der menschlichen A ultur wertvolle
und einzigartige Dienste leısten, eben auf Tun der organıschen
Verwachsenheit und untrennhbaren Harmonie zwıschen Natur (wo
VOoO die kKultur Ja U eine höhere oder reinere ule darstellt)
und Übernatur. ernun un Offenbarung, Kultur und Re

uch nach arneck ıbt keine Kultur hne Sıttlıchkeit und
£1D0€ Sıttliıchkeit hne Religion.

4  4 Wie schon seine Hirtenschreiben als Erzbischof VoO  — Perugla, Vgl
die deutsche ammlung un Übersetzung der Enzykliken.

Vgl melnne Katholische Missionslehre (2 Aufl 1923 372
&w Ebd 314

ach arneck notwendige Folge, Zugabe un Begleiterscheinung
(Nebenwerk) VOoO reichen Tische des Evangeliums.



cechmidlin 1ss]ıon un Kultur

hıgion Ja die katholische Missionstheorie stellt sıch grundsätz-
ıch och stärker und beherzter auf eınen kulturfreundlichen und
fördernden Standpunkt als die protestantische beispielsweise VO  b

Warneck, mas sie auch 1SC. In den konzessiocnen sıch nıcht
S weit WIe die nıcht selten 3001 uur S aufgehende
protestantische Missionspraxis, insbesondere der englısch-ameriIi-
kanischen Kreise, die offen bekennen, daß SIE die Heiden nicht
bekehren, sondern ANUr besseren Menschen machen wollen
ewl ann diese kulturelle Missionseinstellung welt gehen
un uberspannt werden hıs ZUFC völligen Preisgabe des m1S-
sionarısch-religiösen E lements zugunsien der zivilisatorischen Auf-
en qauf Kosten de VOrTr em andern suchenden Reiches
Gottes nd seiner Gerechtigkeit, wWI1Ie protestantischerselts oft
geschieht und leider zuweiıilen auch In der katholischen Missions-
geschichte vorgekommen ist; aber diese Eintgleisungen oder ber-
treıbungen andern nıichts daran, daß 1m Prinzip WIe in der Wırk
ichkeit beide aktioren ENS und unzertrennlich miteinander vVeC
bunden und aqufeinander angewlesen Sind, sıch gegenseıt12
stutzen nd fördern, daß I1, der Pıoniler des christ-
lıchen auDbens und der katholischen Kirche zugle1ic Pionler
der Kultur und Zivyilisation ist un sein soll [heser innige Konnex
un seın Nachweis ist aqauch apologetisc sehr wirkungsvoll!
sowohl für die christliche 1ssıon WwIie für das Christentum
uberhaupt: enn WIT zeigen, WIe 1el dıe issıon für dıe
Kultur tut und dıe Kultur für die Mission tun kann, ann Vr
teıdigen un rechtfertigen WIT eiziere auch VOF dem Forum
solcher, dıe aus rein religiösen Motiven sich N1ıC dafür gewınnen
lassen 1' annn überzeugen WIT sıe. „daß WerTr eın Hreund der
Kultur ist, auch ein Freund der christlıchen 1ss1ion sein muß*®® 1

Freilich ist und War diese kulturelle Eınwirkung des Christen-
tums un Apostolats, seın atsachlıches Verhalten ZUF
Kultur ım Lauf der Geschichte je ach den Zeiten, Ländern und
Objekten in Umfang, Grad und Art sehr verschieden. Während
das christliche Altertum L W ebenfalls viele un reiche VOr-
delnde Kulturfrüchte gezeıtigt hat (n ezug quf Persönlichkeit.
Menschenwü rdez weibliches Geschlecht. Ehe, Familhie. Erziehung,

Vgl die Zeugnisse über die Kulturkraft des Katholizismus bei ost
. I.

Q  Q Ähnliche Beobachtungen machte auf dem Edinburger W eltmissions-
kongreß VOo. 1910 seın Teilnehmer Vät} S. J (vgl dessen Bericht ın den
Stimmen us Larla Laach).

Vgl die kulturelle Missionsbegründung meiner Kathalischen Missions-
lehre WI1e auch bel Warneck VIL

1#



Schmidlin isslon un Kultur.

Sklaverei, Arbeıt, dıe ugenden der jebe, Barmherzigkeit,
Keuschheit us auch in den Massen), aber schon einen hohen
Kulturstan vorfand un siıch ıhm er DUr anzuschließen; ihn
nıcht erst schaifen Tauch3tie 1 die mittelalterliche 1Ss10n
den mehr der weniger kulturlosen germanıschen und slavischen
Völkern die ziyilısatorıschen W ohltaten erst brıingen un s1eE
darın Z unterweisen (selbst der Protestant arneck erıinnert
Bodenkultur, unst, andwerk, Wissenschaft, Schule, Literatur
und Sıttigung) anz anders SLiE die NEeUeEeTE und gegenwärtige
Mission ihrem Gegenstand und den Verhältnissen gegenuüber,
einerseıts gefördert und ZULC Kulturarbeı angetrıeben Urc ihre
kulturelle Überlegenheit WwW1e die modernen Errungenschaften des
Weltverkehrs dgl., andererseits gehemmt nd erschwert uUurc
die Konkurrenz missionsgegnerischer Kulturmächte besser enn
3C kann jetz die kulturelle Metamorphose, welche dıe Naturvoölker
im Gefolge der europäischen Kolonialunternehmungen WIe die selh-
ständiıgen ostasiatischen Kulturländer ur dıe Angleichung dıe
westliıchen Errungenschaften ergriffen nat, als Bruüucke und Fıngang
ZU cohristlichen Frohbotschaft dienen; angesichts der Urc
greifenden kulturellen Verschiedenheit des modernen Missions-
objekts VO Subjekt muß daher der heutige Glaubensbote auf
der einen Seıte hei den unzivılısierten kulturlosen Oder kultur-

(SOS. wilden) ‚„Naturvölkern" dıe Kultur als Vorbedingung
firuc  arer Missıonstätigkeit erst begrunden, indem S1e väterlich
patrıarchalisch in die Zivilisationsfortschritte einführt, auf der
anderen die quf eine alte, wenngleıich verschiedene Kultur zurück-
blickenden Rassen des fernen Ostens HTC Hinzufügung der
höheren Kulturgüter Kuropas und besonders der christlichen
Sıtte kulturell ergänzen, vertiefen, beleben und in etwa aSSI-
miılieren 1:

die christliche und speziell die katholische i1ss1on 1es
tatsäc.  ıch anstire und . auch erreıicht,. ihre kulture |
len eistungen und Verdienste WIE ihre Leistungs-
fähigkeit sind augenfällig un: unbestritten, daß SIe nıcht NUrTr

vo den Missionaren, nicht 1Ur ONn ihren Freunden und Pflege-
hefohlenen, sondern auch VO  ; anderen Kreisen, Staatsmännern,
Kolonialschriftstellern, Milıtärs, Ansiedlern, Kaufleuten USW.,
selbst solchen, die konfessionel oder weltanschaulich auf ent-

En(9)  en stehen, aufs waäarmste anerkannt un ın en

Vgl neben neiner Missionsgeschichte Berg 152 und arneck
Ebd und Berg 154

13 Auch hierin 1so 1ne Synthese VO  - Altertum und Mittelalter. Vgl
mmeine Missionsgeschichte neben Berg 157 und Warneck



Schmidlin 1883102 und Kultur

OochAstien YTonen gefeier werden on auf dem iıhr fernsten
liegenden Gebiet der C  E Kultur WIT. die 1ss1ıon
anerkanntermaßen ı em aße wohltätıg, hebend und helfend
auf dıe ıhr anveritirauten christlichen WIeE heidnischen Fıngeborenen
beider Kategorien (die Natur- WI1e Kulturvölker) C1i, den Fuß-
stapfen des Weltheıilands, der qals erstier Missionar nNn1ıcC DIoß das
Himmelreich verkündıgt sondern auch das leibliche en gelındert
hat L 1eviıel SI azu alleın Urc. ihre planmäßıige ID
ziehung ZULC Arbeıt beı hıezu genoOtlgt Urc dıe Arbeitsscheu dıe
teils qls er  10 Belastung, teıls infolge der ZUFTF rägheı VeLr-
ıhrenden Lebens- und klımatischen Verhältnisse die Schwarzen
oder Braunen oder Roten in ihrem Banne hält ZUFC ufnahme
dieses un  es das Miss1ionsprogramm weıler veranlaßt durch
dıe ethischen und sozıalen Motive der Fıngeborenenverbesserung,
wWIiEC Urc. as wirtschaftliche der Selbstunterhaltung TOTLZ der
Schwiaerigkeıten eıtens entgegenstehender Handelsspekulationen
praktisch ausgeführt Urc Überwindung der Vorurteile SeCSECN
Wert und Nutzen der Arbeiıt WI1e Urc die verschıedenen Er
zıehungsmitte117 ihren rfolgen bestätigt Hre glanzende
Lobeserhebungen Unsterbliches eistet die Missıon zunächst
tur dıe wiıirtschaftliche Hebung des Landes un Volkes ihreı
Wiırkungssphäre andwirtschaftlıc quf em Gebiet der Oden-
kultur und Viehwirtschaft Urc. Einführung VO Pflanzen un
Tieren durch iıhr eıseNes eıspie reld- und Gartenbau,
IN Baumzucht Musterplantagen Anlagen Vo  a Wegen Brücken
kanälen u  en Sägewerken dg] Urc Anleıtung der EIn-
geborenen rathoneller Bewirtschaftung für Handwerk un

Vgl dıe Zusammenstellung dieser Lobsprüche 1913 un bel Berg
neben INE1NECM Kolonlalmissionswerk und ZM {1 Anm 8 O W.1e€ Schütz 11
Lehrerinnenkursus

Vgl arneck 40 T neben Berg
Wiıe Berg eil SC11NES groß angelegien Werkes nachgewlesen un

Beispielen iıllustrmert hat
17 Beispie]l Belehrung, Anleitung, Gewöhnung, Belohnung, Anlockung

vermittelst Weckung des Ehrgeizes un kultureller Bedürfnisse, WENISET
empfehlen durch Zwang, WIeE Peters un: Mirbt befürworten (vgl Schwager

278 ff.).
Von Kohrbach, Lindequist, Trotha, Dominik, Vandervelde n.d anderen

VO. Berg in nach den KM und dem Kolonialjahrbuch aufgeführten
Stimmen . Ahnlich durch un: für die Bekleidung der Eingeborenen und Be
kämpfung ihrer Nacktheit.

Vgl die Beispiele und Zeugnisse iNeE1NEeIM Kolomalmissionsbuch
(z. über die enediktiner ÖOstafrika un die _l-iillruper Neupommern)
und bei arneck 99 M.; prinzipiell praktisch Euntes mundum unı versunm
VYO  —; Erzabt Weber.
Väter VO. H! €e1ıs

uch Ansiedlung un Seßhaftmachung UrCc. die



Schmidlin Mission un Kultur

Gewerbe durch ihre Handwerkschulen “ für die männlıche und
ihren Handarbeitsunterricht füur die weibliche Jugend, durch
pra  ische Beschäftigung und Einführung ıhrer Schüler und
Schülerinnen nehen der theoretischer Unterweisung, ann Uurc.
Einrichtung VO  — W erkstättien und Kunstgewerben Hıs ÜE indu-
strıellen und bergbaulichen Unternehmungen mit maschinellem Be
trıeh Z Urc Anbahnung un Erleichterung des Handels, be
sonders des Tauschhandels 1ın Naturalıen, zuweılen auch Urc
positive Beteilıigung daran, soweit s die chranken des m1S-
s1ionarıschen Handelsverbots zulassen E Und welche Segnungen
sgehen erst VO en carıtatıven Missionsunternehmungen AUS,
Urc. die sich das missionıerende Christentum seit den Apostel-
tagen als Relıgion tatkräftiger 1e bewährt, sowochl VO  — der
gelegentlichen Liebestätigkeit der Patres, Brüder und Schwestern
un en außerordentliıchen Unterstützungen bei vorübergehenden
Nöten qals auch VO den dauernden carıtativen Misslons-
qnstalten: in der W aısen-, Greisen- und Armenpflege, esonders
in den 1365 Orphalınaten mıt ıhren 719 Kındern e In der
Krankenpfle  s  Fez  ©: der ambulanten wIıie der stabılen oder stationlerten,
namentlich He Seuchen nd Epidemien, spezlie uUrc die 587
Hospitäler (mit 76R 128 verpfllegten Kranken) und i Br  R
Dıspensarıern oder Armenapotheken der iss1ıon 2 In besonderer
W eise uUrc iıhre Blındenheime und Aussätzigenasyle, welche für
dıie AUus der W elt verstoßenen „Armsten der Armen:‘‘ heroische
OT: Lragen; Urc dıe SOsS arztlıche 1SS10N, welche qauf prote-
stantischer e1tfe schon stark entwickelt, quf katholischer leider
erst in ihren Anfängen begriffen ist, dıe allerdings im urzburger
missionsärztlichen Institut vielversprechende Erfolge aufweılsen,
ZU. e1l notdürftig ersetizt durch medizinıische Sonderausbildung
des männlichen nd weı  ıchen Missionspersonals für die

Für Maurerei, Baukunst, chmiede, Schreinerei, Schnei1iderei, Druckerei
ÜSW

Vgl die deutschen Kolonialmissi:onen (nach melner Jubiläumsschrift)
und die protestantischen Industriemissionen (SO der Basler); katholischerseits
könnte, ja mu freilich 1n China wIie iın Afrıka un.d Ozeanien hiefür noch
viel mehr geschehen.

D So VOoO  - Seiten der Steyler ın Togo und der Hiltruper ın Neupommern,
protestantische Beispiele bel arneck 41 fl‘ C der siıch hlerın die Vor-
rfe der Handelswelt wehrt, Dıs Missions-Handelsgesellschaften Qus

kulturpädagogischen Grunden, neben Einfuhr- un Ausfuhrwaren auch für
Geldwechsel und Bankgeschäfte seitens der arlser Missionsprokuratoren
Vo ongkong und Singapore, ebenfalls noch sehr ausbaufähig un -bedürftig.
Vgl arneck

AA Hungersnot, Überschwemmung, est Üu. dgl
Na:  < dem Handbgch der katholischen Missionen von Arens
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Krankenbehandlung K Berg hat 1 etzten Abschnitt seines
eıls ber 1ss1ıon un Carıtas der an einer

rühmenden Aussagen akatholischer wWwI1e katholischer Kreise aul
die hervorragenden Erfolge un! insbesondere qauf die ethischen
Wiırkungen dieser Missionscarıtas angesichts des doppelt Irau-
rıgen Loses der Elenden 1mMm Heıdentum hingewiesen, auf en
geistigen un: geistlıchen Veränderungsprozeß be1i den Kranken
und Aussätzıgen, qauf die Welteroberung für TISIUS und dıe An-
Jeitung rıtterlichem Helfertum Urc. das heldenmütige Mı1ıs
sionspfiegepersonal, ndlıch quf die TEeUeE Miıtarbeiterschaft Uurc
die Neubekehrten und Urc. opferbereite enNnılien als Frucht des
carıtativen OFT In Verbindung amı könnte INMAan uch
. die sozi1alen mwandlungen und ebungen erıinnern, welche
che Miıssıon 1im Nıyeau iıhres jekts, vorab In der Frauen- und
Kındervwelt, 1 Famıilienleben und Erziehungsprogramm, ın der
Beseltigung on Polygamıie, Sklavereı, Kastenwesen bewirkt un:!
bewirkte Z Auch qauf dıe mehr polıtischen nd kolon1i1alen
günstigen Folgen In der Umgestaltung und Beeiniflussung des
bürgerlıchen ınd staatlıchen Lebens, ın der Anhaltung der Eın
geborenen ZULC nterwürfigkeıt und 1n der ıinnern Assimilation
des Kolonialvolkes 16 siıch hinweılsen, WI1e e Erzabt er in
seinen kolonıalpolitischen Au{fsätzen und Verfasser 1m Anhang

meiınem Kolonlalmissionsbuch uber die wechselseıtigen Be-
ziehungen versucht hat E Ebenso stellt Berg im un etzten
eıil se1INeEs Werkes uüber 1ss1ıon un Rassenversöhnung
Saı Mmen, W a die Missionare in en iınzelkolonien WI1IeEe für dıe
gesamte W eltverbrüderung, für Völkerbund uınd Völkerfrieden
WI1Ie a1Ss Friıedensstifter und Beglücker der wiıilden Staäamme, als
Vermittler und Vertrauensleute der Eingeborenen wIie als Be
schützer der Bedrängten gegenuber der allgemeinen Verhetzung
und Verbitterung Urc. dıie schroffen Kassengegensätze un dıe
Dbrutale Unterdrückungspolitik der e1ıßen erreicht aben, WIE
auf der andern eıte aber auch der uber- un internationale Cha
rakter der katholischen Weltmission im Unterschie den Über.
SPANNUNSECN und Ausbeutungen des unchristlichen egoistisch-
ımperlalistischen Natiıonalısmus miıldernd un: versöhnend wirken
muß  FW AL 3

25 Vgl Berg im enl (Mission U, Caritas).
Meist nach den K  $ andererseits Vo aulsen, Werlock, Knaggs,

Merz, Kıng UÜuUSW.
A, 147 (IV)

Vgl meine Missionslehre 101 319
Übereinstimmend miıt dem Aufsatz 11 Vgl IMEe1iNAe Missions-

Jehre 102 320 Aachen 1925 bes nach K
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och verdienstvoller, 1TreKier und umfassender ist cdıe Arbeıt
der katholischen Missionen den Sphären un Interesse der

Mıt ec hat arneck dıe christlicheeıstitıge Kultur
1sSsıon n den „Kulturkampfphrasen VO  — der Ver
dummung des Christentums den großartıigsten Bıldungsverein der

ZunächstWelt un C1IHNE Bildungsmacht ersten Ranges genannt
hebt S1C die KEıngeborenen en un erzieherisch Urc iıhre
Missionsschulen, einNnes der wichtigsten un unentbehrlichsten
Mittel teıls direkt teıls indirekt das individueile W IC sozıale
Missionsziel dıe einzelnen WIe die Gesamtheit dıe „Nrısten
WIe dıe Heiden unier Kultur- WI1e Naturvölkern erreichen
Welch gewaltıgen Umfang das neuesie Missionsschulwesen
M hat erkennen WITr schon daraus, daß ge.:  s
1923 ach Arens qußer 247 Gebets- un Katechismusschulen
(mit GE halben Mıllıon Kindern) un 462 Handwerkschulen
(mit 2() 000) Volksschulen mıt 123 397 1% ıll ), e1is
Knaben, e1ils Mädchen 875 mı  ere mıiıt 104 4.57 143 Gymnasıen
miıt 351 chulern un Unıversıitäten bZw Kollegien daran
mı.ıt 47392 Studenten sıch begreift wWenn WILE auch spezıe
qauf diesen höheren Stufen och weiıft hınter den Protestanten
rüuückstehen nd dıe Anfänge unbedingt weıler aqausbauen INUSSEeNN
Nıcht mınder bedeutsam und einLiuHreıic ıst Zweılens die 1ıte-
rarısche Missionstätigkeit sowohl der rehgiösen Literathur
(Bibelübersetzungen, Katechismen, Gebetbucher, apologetische
un erbauliche Schriften) als auch Urc profane Erzeugnisse
(Wörterbücher, Grammatıken Lehrmittel Fibeln, Erzählungen
USW.) VOFTFr allem mıt der 129 Druckereij:en nd 110 Zeit
schriften wodurch cdıe 1sSsion vielfac erst eINe einheimische
Literatur geschaffen und sıch u  = dıe eckung des Geisteslehbens

der Eingeborenenwelt eıben verdient gemacht hat obschon
auch hiıerin och 1e] mehr geschehen könnte und protestantıischer-
SE1ITSs tatsächlich mehr geschieht Damıit äng die allgemeın
wıissenschaftlıche Produktion der Miıssionare und die on ihnen

31 A. a. O. 92
3° Vgl INeE1Ne Missionslehre 3 Berg VI Un arnec. 2
33 Handbuch 273 Dazu kommen noch die Anstalten ZUT Heranbildung

e1iNes eingeborenen Alerus un Gehilfenstands, die 97 großen un: 182 kleinen
Priesterseminarien (nach der approximativen Schätzung - Arens 241) samt
‚ehrer- und kKatechistenschulen mit ıhren segensreichen Folgen für den
heimıschen Kulturstand

ach Arens 273 (zu tief gegriffen).
Vgl Berg VII uch UTC! Erhebung bısher schnitloser Schrift

er Kenntnis.sprachen und Begründung Literaturepochen ebd.)
Gebrauch und Studium er Landessprache fuür dıe Mıssionare notwendig ebd
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ausgehende Bereicherung üuUNSsSeTerTr Wissenschaften be
sonders quf geographischem ethnographischem Iınguistischem
und relıg1ionswissenschaftliıchem oden, daß S1Ee hierin qls
Forscher dieund ntdecker geradezu bahnbrechend fur
Länder- Völker prachen- un Religionskunde gewirkt en

och ihre botanıschen und zoologischen Forschungen,
qastronomischen meteorologıschen un seismologıschen Stationen
sıch esellen VO  m den missiıonswissenschaftlıchen Bestrebungen
un heimatlıchen Ausbildungsstätten NıC. reden Endlich
iragen die katholischen aubens- un Kulturpionijere S
wesentlich ZUrT asthetischen Verfeinerung Oder Erziehung des
Eıngeborenenempfindens un ZUr Bereicherung der einheimıschen
Kunst €el, da auch Mission un uns sich g  S  1
und befruchten ussen andererseits dıe bodenständige uns und
der en Völkern angeborene Kunstsinn VOoO Herold des Evan-
geliums I Interesse eihner acC. pflegen, €1 dıe berechtigte
Figenart schonen und möglıchst auch das einheimische
Kuüunstlerelemen heranzuziehen ist, owohl den bıldenden
unsien (Architektur Plastik und Malerei) als auch für dıe
redenden (Poesie, Gesang und Musik) ach der profanen w1I1e
relıgıösen eıle Dienste der Religion un 1ssion

Als Krönung un SC. des miss]ionarıschen Kultur
iıdeals und -Wwirkens ndlıch die | }} Er
zıehung der KEıngeborenen hinzu Sie bıldet eın unvermeıidliches
orrela un dıe notwendiıge Ergänzung deren die rdisch-
mensc.  iıche Zivilisation unbedingt bedarf soll SIE sıch nıcht eheı
zerstöorend als aufbauen betätigen, weiıl Kultur ohne eligı1on
vund spezıe. die abendländıische Kultur ohne die chriıstliche
Religion beı ihrer organıschen Verbundenheit ohl den Heiden
en etzten Rest un alt ıhres einheimischen Kultes rauben
aher alleın nıchts Besseres der auch Gleichwertiges dıie
Stelle seizen kann, abgesehen VvVo  an| den moralıisch destruktiven
Wiırkungen der modernen Glaubens- und Sittenlosigkeit, WI®e sS1e

bösen Beispiel ungläubiger oder Sar religions- und darum
aUc missionsfeindlicher Beamten, Kolonisten und Kaufleute NUur
allzuo ZUuU unheimlichen Ausdruck kommt Gleichwie
Evangelium und Apostolat einerseıts als Bringer wahrer und
edelster Humanıiıtät die heidnischen Laster und Auswüchse

Vgl ausführhlich Berg 111
Kirchenmusik, -„maklerei uUSW. Vel Berg VII uf die Frage des.

ıdeakten Missionsbaustils und der küunstlerischen Akkommodation wollen WIiT
'hiernıcht näher emgehen.

Vgl Berg 209 ff (IV) und Warneck 124 ff
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(Menschenopfer, Kannıbalısmus, Kındermord, Stammesfehden,
Sklavendienst und Sklavenhandel, Weıiıberkauf und Kinderheirat,
Vielehe un astengeist, Ahnenkult) ekämpft un verdrängt, SO

sucht dıe issıon DOsitLV ach Kräften nd mıiıt Erfolg diıe
christliıchen und damıt zugleıc allgemein menschlichen, indiv})-
duellen WIe sozlalen ITugenden pflanzen und mehren (Ehr
lichkeit, Wahrhaftigkeit, Arbeitsamkeıt, Mäßiıgkeıt, Keuschheit,
Demut, Geduld, Feeindeslıebe, Barmherzigkeıt, Wohltätigkeit,
Glaubenstreue, Werischätzung und Hebung der Jungfräulichkeit
und des weıblichen Geschlechts, Erneuerung des ehelichen und
häuslichen WIE des polıtisch-zivilen Lebens) 3 Mag INan ber die

einzelne LichtseitenSchattenseıten ancher Neophyten nd
niıchtchristlicher Völker noch vıel zusammentragen,; sicher ist,
daß dıe neuchristliche Bevölkerung 3801 allgemeinen dıe heid
nısche qualitativ, in ıhrer ethisch-religıösen Haltung und Ver
fassung oft auch sozıa]l und intellektue weıtaus uberragt und
den Vergleich amı reichlich ushält 4! Diese pädagogischen
Resultate zeıtigt die katholische 1sslon einerseits UuUrc ıhre
verschiedenen Bekehrungsmittel, V' em atechumenat un
eidenpredigt, andererseıts Del en ekehrten UFrFc ihre see}-
sorgliche Nacharbeit vermiıttelst der kirchlichen Organıisation und
der pastoralen Methoden (Kirchenzucht, Gottesdienst, Katechese,
Bruderschaften, Missiıonen. Sakramente und Sakramentalien) **.
Ja eben weiıl Religion un Sıtte dıe reinste un edelsie Frucht

Baume menschlicher Kultur darstellt, mussen WIT in diesem
sıttlich-religiösen Hochstand der Missıionskirche den höchsten
Gipfel des missionarischen Kulturbeıitrags betrachten

Als Gegenstück esagten ollten WIT DU auch umge-
behandeln, WI1Ie die moderne u Z d sich

verhalten und S1Ie tatkräftig fördern kann und soll,; WwWI1Ie SIE UrCcC.
iıhre Fntdeckungen, Verkehrsmittel, Handels und Kolonialbe
ziehungen nıcht wenig bhbald direkt hald ndıre ZUuU Erleichterung
des Bekehrungsprozesses beiıträgt un der iss1on wertvolle
Pıonierdienste eıstet 4: W1e€e aber auch 1m ‚‚Revers der Medaille‘‘
dıe antichristliche Zivilisation dan der Selbstsucht und Üher
hebung ihrer Vertreter die Missionen und dıe Volker schädıgen

EDd und Berg 299
4! Wie Berg 263 Schluß sSeines Teils für alle LErdteile und

Missionsfelder (Südsee, Philippinen, Japan, ına, Indien, Afrika un Amerika)
der and einwandfreier Zeugnisse nachgewiesen hat.

Vgl meine Missionslehre 418 (Einführung 1Ns chrıisthche Leben)
ach Warnechs Vorgang 1mMm 1888 el (220 hne daß deshalb

Zivilisierung der Christianisierung eCc. voraufgehen müßte (e!
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muß 4 ja W IC dıe Mission selber Urc FKuropälsmus der ach
der andern iıchtung Urc. Independentismus und Synkretiismus

Gefuhl ihrer kulturellen beı legenheıt oder 4AUS blındem Kultur
eıfer weiıt gehen un entwurzelte Karrıkaturen hervorbringen
kann 9 WI1e er Männer VO  — der Originalıtät un Weiıtherzigkeit

Völkerapostels Hauptbedürfnıis un: -postula der
waärltligen 1SS10N WI1®e 1ss1on un Kultur virıbus unılıs
vorgehen iNusSsen un eiztere schon 4US Dan  arkeıt und ohl
verstandenem Selbstinteresse dem christlichen Apostolat allen
Vorschu eısten sollte Gilt danach VOIL der Kultur, daß S1C
Urc Unterstützung der 1ss1ıon Von diıeser besten profitiert
und selbst en größten Nutzen hat wırd qauf der qandern Seıte
dıe 1SSION dadurch daß SIC innerhalb des Urc. ihre e18SCNE
Kernaufgabe gezogenen Rahmens die ultur ördert und ıhr jen
diıese siıchersten und wıirksamsten ihre Dienste nehmen,
heute der Zeıt kultureller Hochkonjunktu: für dıe nıiıchtchrist-
tichen Länder un Volker unfehlbarer enn JC

Darum NEC1INE Darlegungen mıt drıngenden
pra  ischen Appell geschlossen diese Kulturmissıion och vıe)
eiıfrıger uıund nachhaltiger als bısher pflegen mıe einem Weck
ruf N1C. bloß 2801 dıe Miıssionsarbeiter und leiter der Miss1ons-
TON sondern auch dıe Missionsfreunde der he]ıimat-
lıchen Missionsbasıs Denn WEeNn dıe katholische 1Ssion 1el
fach gerade nach dieser kulturellen Außenseite och rück-
ständıg, besonders Vergleich der darın viel rührigern und
erfolgreichern protestantischen 1st S1C infolgedessen g_
S  >  lens be]l den ausschlag bhbenden und gebildeten einheimıschen
Kreisen 1ININer mehr 11S$ Hintertreffen omm annn ru 1es
WEeNIiSeETr AaUS ihrer eısenNenN Unterlassungsschuld als daher, daß
ıhr nicht genugend ittel und Kräfte für ıhr kulturelles Programm
A Verfügung stehen we1ll S1e dafür VO der christlichen
HKeimat 1C. gelassen wıird nd diese nıcht Verständ-

Durch Bedrückung un d Aussaugung, Arbeitergreuel Afrika und
Yzeanien UOpıumhandel China un Branntweineinführung, Islambegünsti-
SUuns uUSW (ebd 2921 ff.)

Besonders protestantisch amerıkanischerseits (ebd 274 I
Ebd 308 ff Ebd 310
Es Se1 NUur darauf hıngewlesen, W16e STar eiınerseıts die Schultätigkeit

der kvangelisation qals Eingangstor dienen kann, WIC jel andererseıts materiell
der 1ssion gedient 9 wWenn überall die wirtschaftlichen Konstellationen
wırksam für S1Ie ausgenutzt wurden (vgl das Schlußkapıitel der Negerpsyche
VO  e} Fräßle).

Oft freilich uch aus Rückständigkeit und Beschränktheit oOder Be-
‚engtheit des Horizonts.
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N1s für die Wiıchtigkeıit und Notwendigkeıt olchen schein-
baren Nebenaktion au  ringt Es ist Ja psychologisch durchaus.
verständlich und erklärlich daß be1 unNnseTremın gewöhnlıchen
katholischen CIM 1e] initensıverer Sınn un ıier für dıe
direkte, relıgiöse Heidenbekehrung als für den ihm abwegsgıg
scheinenden Kulturdiens besteht nd für JeEHNE auch weıitaus
eichter geweck werden ann Hierin IN1USSsSeN a 1SO die gebildeten
Katholıken WOZUu vorab auch die Priester, Lehrer nd Studieren-
den gehören ergänzend und korrigierend eINSPTINSECN indem S1e

nıcht NUur selbst entsprechend ihrer höheren Einsicht und dem
ihnen näherliegenden kultureilen Missionszıel dıie mı1iss1ionNarTıschen
Kulturwerke kräftig unterstutizen sondern auch uNnseTe Gläubigen
4aUuUsSs dem Volke Zu Interesse und ZUuUu qQIiur erziehen. on
daraus rheilt eiınerseıits die Dringlichkeit mı} der WIT a1t sol}
chem Nachdruck für diese bisher allzusehr vernachlässıgten

andereıK& ulturbestrebungen der katholischen 1SS10N eintraten
SE1IIS dıe Bedeutung unserer modernen akademiıschen WIC prıester-
liıchen Missionsorganisation, welche gerade diese Lücken erSanzen
und auf diese Punkte die besondere ufmerksamkeıt hinlenken
111 an an mıt den miıssionswissenschaftliıchen Bestre-
bungen, die mehr VOIN wissenschaftlich theoretischen an
pun Aaus ıhre Fiınger auf dıe klaffende un legen Gewıiß hegt

uns fern chie bısherigen Verdienste der Mıssıon dıe Kultur
abzuleugnen Oder aqauch DU abzuschwächen dieser ufsatz
un Vortrag hat es 1 deutlichsten gezeigt) andererseits dem
eigentlichen Heıdenapostolat auch DNUur eiNnNen annn oder C1iNEENU

Pfennig entziehen wollen aber das C111C un un das andere
nıcht lassen N1ıC. ıindem INa  — eIwas wegnımmt sondern
indem 12n diesem eLiwas beifügt muß uUunNnseTe Losune dieser
Frage SeINn Jedenfalls aber äaßt sich N1ıCcC qDsSireıten daß
verglichen varabh miıt den protestantischen Missionsleistungen der
Nachdruck der katholischen Missionsmethode un frucht vie)
ZU QUSSC  j1eßlich quf der Bekehrungs un Seelsorgtätigkeit da
gesecCNh vJıel auf der Schule (namentlich der höhern) und
Presse quch Wırtscha ruht VOTr em weil eIN SEeW1SsSSeS Vor

Beljspilelsweise un internationalen Missionsschulkommission
legentlich des Wiener eucharıstischen Kongresses un den chinesischen
Missionsschulkonferenzen anläßlıch fernöstlichen Studijenreise schon
VOrem Krieg.

Ich möchte daher die Kontroverse über die größere Wichtigkeit der
kulturellen ‚Mission ‚ der der rehgiösen Bekehrung un: Pastoration gleich
NE€E] anglikanischen Bischof ndiens mıt dem Streit der fünf Fiınger der
and oder des Hauptes mıt den Gliedern ‚3001 menschliıchen Körper vergleichen:
beıdes ı1st ‚.hben notıg!
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urteil, fast ich gesagt ein KRechenfehler der eine ' optische
Täuschung zugrunde Jag In übertrieben mechanısch religiöser
Einstellung pllegten und pflegen WIT insbesondere dıe Massen,
uns 1Ur fragen und QIiur interessieren, w1e viıele Heiden
quantıtativ oder zahlenmäßı1g getauft un wievıel heidnische
Eınzelseelen außerlich angeschlossen oder E  © werden, ohne
N darum kümmern, WIe schwer diese Akquisitionen nıcht
>0 qualitativ ach der sozıal-intellektuellen WI1Ee sıt!lich-religiösen
Seıite, sonNndern auch für die Zukunft des (Ganzen 1M chrıistlıchen
Ausbreitungsprozeß un 1im Entscheidungskampf mıiıt dem
Heidentum wiegen ö Für das ünftige Schicksal der 1ss]ıon
und Miıssionsländer WwIe des Christentums un der Menschheit
überhaupt, besonders für dıe cHrıistliche Durchdringung des
Volkstums zommt aber nıcht oder weıtaus weniger darauf A,
WIe viele Einzeltaufen 1Mm TEe gespendet werden, auch WeNnn CS
sich Hunderttausende Oder Millıonen handeln Oollte, sondern
darauf, WET In der geistigen Eroberung des betreienden Volkes
(z Chinas) un spezlie. seiner geistigen Kuhrer mıt vorab

geilstigen Mitteln siegen wIrd, WOZU in erster Linlie, WeNn nicht
InSar qusschlheßlich dıe kulturellen Missionswerke iuhren o

dieser Dıagnose oder Prognose sınd uns aber dıe protestantischen
Misslonen, obschon S1E immer och weiıt weniıger Zuwachs durch
Fınzelbekehrungen qufzuwelsen aben, weniıgstens unitier en
quantıitativ WwWI1e qualitativ entscheidendsten Achthundertmillionen-
kulturvölkern des ernen Östens dermaßen uüberlegen, daß INn en
maßgebenden intellektuellen Klassen, soweıt diese N1C. dem antı-
chrıstlichen Radikalismus verfallen, das Christentum fast DUr in
protestantischer Form bekannt nd wirksam ist, eben dank ihrer
1m Personal WIE finanzıell 1e1 stärker ausgebauten Schule und
Literatur D An uns 1eg CS, diese InferJiorität im „brennendsten
Mıss1ionsproblem der Gegenwart‘ (Schwager) wettzumachen,
an es noch Zeıt ist (bald, vielleicht recC. bald wird angesichts
der steiıgenden Rassen- un Kulturemanzıpation spät sein),
\‘ndem WIT als rastlose Apostel nıcht bloß für die relıg1öse Miss1ıons-
arbeıt werben, sondern, W 9as oft 1e1 schwıeriger, aber auch 1e]
dringender ist, für dıe kulturelle Missionstätigkeit und ihre
stärkere Fundierung (am besten durch ründung einer besondern
Missionslehrgesellschaft ZUT Stellung der Kräfte und einer kul

Vgl als Folge die Geschenkverirrung In Peking, wofür Bischof Jarlın
CIn typisches Beispiel ist (vgl 1915, W, 1923, 115 E}
sofort erkennbar se1n, S sehr WITr andererseıts abstrakt on unen  ıchen Wert

Mögen uch die zahlenmäßigen Bekehrungserfolge gering oder nicht

jeder Einzelseele überzeugt sind.
23  23 Analog für die wıirtschaftliche Missionstätigkeit.



Kilger Geschichtliches ZU  — Anpassung un Heranziehung

urellen Missionsliıga fuür die Mittel olchen Unternehmungen).
Nur wollen un ollen WITr den Ausspruch des Weltheilands
verstehen: „Suchet zZuerst das elCc. Gottes und seıne Gerechtig-
keıit, und das ıbrige wiıird euch beıgegeben werden !“

Geschichtliches ZUT Änpassung und Heranziehung
der Eingeborenen be1 der Missionsarbeit.‘

Von DT. Laurenz Kılger 0.5 St. ılıen (Oberbayern).
Anpassung und Heranzıehung der Eingeborenen sind 1m

Missionsleben ENSE verschlungen un fheßen iIneinander, en
dıe gleiche Wurzel nd die gleiche Zweckrichtung: W urzel ist
liebendes Verstäaändnıs der Kingeborenen, hebevolles Hinneigen des
Missionars ZUu Kandıidaten, Katechumenen oder Neuchristen; Ziel-
richtung ıst die Kingliederung des VOoO Christentum AA erfassen-
den olkstumes In den Gesamtverhand des Reiches Christi Zum
Verstehen seıner Leute aber dringt der Missionar nıcht VOT ohne
Heranzıehung der Eıngeborenen persönlicher elehrung un
Hılfe; ohne verständıge und hebevolle Anpassung und Einfühlung
wırd eine wıirtschaftliche und persönliche Mitarbeit der Eın
geborenen nıicht erreichbar sein. hne Anpassung un Mıtarbeit
wird das Christentum nı]ıe Volksreligion werden, wird fremde
mportware eıben, einzelne beglücken, aber nıcC. eine
bodenständige, volksverwachsene Chrıstenheit SC  alfilen

Anpassung ans Missıionsobjekt und Heranziehung der Fın-
geborenen ZULXC Missionsarbeit sınd In ersier Linıe Missionsmittel,
nıcht Selbstzweck er wird dıie Art und Notwendigkeit ihrer
nwendung bedingt Urc. die Beschaffenheit der zwel wesent-
lichen Koeffizienten des ekehrungswerkes: durch den kulturellen
an des Miıssionssubjektes nd den kulturellen Stand des Mıs
sionsobhjektes. Die Missionierenden und die Missionierten mussen
sich zusammenfinden 1n der Einheit des Reiches Gottes und Z W  <  e  AT
ıt Tendenz Missionsobjekt 1n die mMiss1ion1lerende Kırche
muß sıiıch der mı]ssionierten weiıt ingeben und anschmiegen,
bhıs jene ZUuU einem selbständigen Chrıistenleben erstarkt ist

In der  E  Akkommodatıon  M oder Anpassung wıird

Quaerite erSo primum ”’eSnum Dei et Justitiam JUS:! et haec OmMnN12
adııcıentur vobiıs (Matth VI 33)

Vortrag qauf dem m1ssıionswissenschaftlichen Kurs für Priester, Lehrer
un Akademiker, St. Ottilien, 11 August 1926.

Vgl Schmidlin, ath Missionslehre 1m Grundriß, Münster *
Väth, Gedanken Zzu  — Akkommodationsfrage, ın 924/25,
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sich diese Kulturgleichung um einfacher gestalten. je mehr
geistesverwandt un kulturnah Missıionssubjekt un Missıonsobjekt
VvVOo  — vornherein sınd, der Je mehr Angleichungsbedürfnis, An
gleichungswillen, Angleichungsmöglichkeit €e1m einen oder andern
vorhanden ist Geschichtlie besehen, boten die apostolische Zeit
und dıe Zeit der Christianisıerung des Römerreiches
überhaupt diıe gunstigsten Bedingungen für kulturelle Angleichung.
Das Christentum hatte in seiner reinen, ungeformten, eellen
W esenheıiıt och unbeschränkte Angleichungsmöglichkeıt
außeren Dingen und stand iın seinem hauptsächlichen Aus
breıtungsgebiet, der Mittelmeerwelt, eıner Kultureinheit SeSEN-
über, für dıe das römische Straßennetz SOWl1e die griechische
ON typisch sind. Die jugendliche Schmiegsamkeit nd Un
geformtheit der Frohen Botschaft VO Gottesschn Jesus fand In
dieser schön nıvellierten W elt auch die ausgetreienen W ege, die
andere orjentalısche Relıgionen un W eltanschauungen, Ja das
Judentum selbst voTaAausSSeSanNSeN Waren. Die Persönlichkeit des
Apostels Paulus zeıigt ın dem Rıngen die Seelen on en,
Hellenen und Barbaren, WIe einerseıts in prache nd Lehrart
weitgehendste Anpassung geubt werden konnte, andererseıts dıe
Reinheit un arneı christlichen Glaubens un chrıstlicher
Sitte VOTLr hellenistischer Verflachung un Verweltlichung, VOFr
Synkretismus schützen WÄAär. Auf der ITreppe der Burg Antonia
Spricht Paulus erst den TIrıbunen griechisch a annn wendet er
sıch auf aramäaäısch das aufgeregte Judenvolk Ün INn en
5Synagogen der Dıaspora erklärt die messianıschen Prophezien,
auf dem Markte VOoNn Athen spricht In der Form der stoischen
Dıatrıbe mıiıt en Neugierigen und relig1ös Interessierten. Die
Galater sucht VOrT reaktionären VerJudungsversuchen be
wahren, dıe Korinther VOT dem Rückfall in 1berale Fleisches-
freiheit Sobald sıch iın der nachapostolischen eıt die Kırche ın
den einzelnen Ländern festigt, werden ihre Lebensformen lokaler,
ausgeprägter, nationaler. Wenn auch 1m hellenischen Osten das
Griechische als Liturgiesprache vorherrscht nd 1m Westen das
Latein die OÖhberhand gewinnt, In andern Ländern setizen sıch
eNSCTE Nationalsprachen urc wie das Äthiopische und das
Syrische. Dabei herrscht, bei der sprachlichen eıte der An
ung bleiben, mancherorts noch dıe weıtherzigste Hin-
Gebung an  T das Missionsobjekt. Die Nonne Sılvıa er;zählt uns in

S  109—114 150—155; Die Akkommodation in der i1ssion der Neuzeit, 1n1925/26, 225—232, 306—311, 332—336. Die Abhandlung VO Thauren,Die Akkommodation 1m katholischen Heidenapostolat, Jag mMır noch N1C. VOT.
Act 19, 31—40.
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der zweiten Hälfte des vierten Ja  hunderts vom Katechumenen-
unterricht in Jerusalem Der Bischof predigt griechısch; für
dıe yrer aber ste immer eın Presbyter abel, der das, Was der
Bischof quf griechisch sagt, inNns Syrische ubersetzt, damıt alle
verstehen. Auch den Lateinern, dıie weder Syrisch noch
Griechisch können, wird dıie Predigt verdolmetscht, damıiıt S1e sich
nıcht etruüuben: enn 65 sind andere Brüder und Schwestern da,
die des Griechischen un Lateinischen zugleich kundig sınd un
ıihnen quf Latein die Predigt auslegen. Ebenso werden die
lıturgischen Lesungen griechisch ehalten, aber sofort INnSs yrische
übertragen, amı das olk ständig el lerne. chwester Sılyvıa
wundert sıch ber SOLC weıtgehende sprachlıche Anpassung;

Undscheıint qa1lso 1 Zz1den nıcht ebenso Sewesen sein.
aguch 1m Orijent en WIT AaUuUSs dem gleichen vierten Jahrhundert
ein merkwürdiges eispie VO  = mangelnder Akkommodation Die
syrische Christengemeinde, dıe unfier den alabaren Südındıens
eine biluhende und lebensstarke 1SS1ON grundete, vernı.ıe sich
sprachlich Sanz konservatıv. Fanden doch dıe portugiesischen
Miıssı:onare des Jahrhunderts bei en 5Syromalabaren dıe
Christenlehre und die einfachsten Gebete VOT in der VO

unverstandenen syrischen Sprache nd diese Portugılesen,
deren angel 2881 Anpassungsfähigkeit in Indıen nıichts weniger
als altchrıistlich WAar, mußten qu{f der Synode VO  9} Diıamper 1599
Keligionslehre und Gebetsübung in der malabarıschen Landes-
sprache vorschreiben

Eın Ahnliches WIe beı diesen yrern in Sudındıien finden WIr
ımmer tärker Ausgang der altchrıistlichen Misslionszeit: dıe
natıonale Fixierung der christlıchen Lebensformen wird mäch-
tıger und starrer. Gerade die orjentalıschen Nationalkirchen
werden immer zäher 1m Festhalten ihrer eigenen ıturgıe und
Sprache und nehmen dieses ondereıgentum aquch bel der Mission

1NEeUEN Völkern mıt Daß 1m W esten die lateinısche Welt
sprache immer mehr Circhensprache wurde, römische Gebräuche
ım Gottesdienst ber iıhren zıvilen harakter emporgehoben
oifizıell wurden, ist weniger verwunderlich. Otfen doch dıe
barbarischen und halbbarbarischen i 1
denen DU die Missıonierung galt, eın sechr empfängliches Mis-
sionsobjekt: War auch dıe Anpassungsfähigkeit der römischen
m1ssionlerenden Christenheit schon in etiwa geminde UrCc. das

P}  P} Peregrinatio Sılv]ae ed eyer im Wiener Orpus SerT. ccl Lat
45—47,

Actio V, decr. ed de Paılva Manso, Bullarium Patronatus Portu-
gallıae, App I, Olisipone 1872, 308
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Selbstbewußtsein ihrer qalten Kıgenkultur, erkannten die Ger-
MNanen willig die Überlegenheit dieser Lebensformen INn denen
iıhnen das Christentum entgegen(t{rai. Das galt besonders für dıe
Stämme, dıe in römisches Gebiet eindrangen. FEın zaheres
Lum hatten jene, die in ihren nördlichen un: östlıchen Sıtzen ın
geschlossener Eınheit verhlieben War der Römer Patrıcius en
irıschen Kelten aufs weıtherzigste entgegengekommen nahm
S} die Kleidung un Tonsur der heidnischen Priester ins
Christliıche mıiıt hinüber ° Orderie Gregor der To seinen
Missionar ugustin auf, VO. den angelsächsıschen Bräuchen
möglichst je] inNns Christliche / A übertragen, ja selbst in der
iturgıe klug auswählend.,. AUS gallıschen ınd britischen
Klementen eine dem an angepaßte Form suchen ber
auch hier, hei en elten WI1Ie be1ı den Angelsachsen, begannen dıe
folgenden Missıonarsgenerationen in ihrer Anpassungsfähigkeit
erlahmen nd die ON ihnen bevorzugten außeren Religions-
formen hartnäckig behaupten. ekann ist die Zähigkeit, m}
der dıie iırıschen und schottischen Mönche Z80 ıhrer Osterberech-

nd Tonsur festhielten Andere aren N1IC. weniger.
beugsam: der in Irland >  S,  ebildete Franke gl  er wurde un
Jahr 650 1ScChO der W estsachsen beim König Comwalch ber
ach zehn Jahren ward es dem König jangweılıg, immer NuUur
lateinisch oder keltisch predigen Zzu hören; er suchte sich
einen Bischof, der des Sächsischen mächtıg waäare Demnach hat
Agılbert be1 einem (0)  ©: dessen König selbst DUr sächsisch Ver-
stand, zehn Jahre ang gewirkt, ohne sıch dessen Sprache ANZU-
eignen. Als Wilirıd, der Angelsachse. Vo seliner Studienreise
nach RHRom mıit benediktinischen nd römiıschen dealen rfüllt
zuruückkam, War eın olcher Eıferer für römische Liıturgie und
Osterberechnung, daß dıe keltischen Missionare Schismatiker
schalt und sıch ZU der Behauptung verstieg, der Apostel Petrus
selbst habe dıe damals in Rom gebräuchliche Osterberechnungeingeführt Wılfrid W bei seinem scharfen orgehen VO
Papste weder beauftragt noch unterstutzt och ab 3an da
mals auch ın Rom 1e] auf dergleichen außere Einheitsformen:
SO mußte der griechische Mönch T’heodor, den Papst Vıtalian qls

F  Y  C  p Huonder, Der Furopäismus 1M Missionsbetrieb, Aachen 1921,6  6 Gregonmi Registri A ın Mon. Germ 1st. 191
P 331 Ü, 334

Beda, 3st. ecel. gentis Anglorum 111 ın Migne 127
Beda, eb 881 in MPL 95! 160—161
Montalembert, Die Mönche des Abendlandes (übers, Brandes) IRegensburg 18567, 170.

Zeitschriit für Missionswissenschaft. ahrgan Z.
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Primas nach England sandte., vler Monate In Rom warien, bıs
seine ach morgenländıscher gänzlıc geschorenen Haare

weit nachgewachsen daß INa  — die kranzförmige abend-
laändısche Tonsur schneıden konnte 1'

Die bonifazianische Miıssıonarsgruppe trat mıt ausgeprägten
lateinischen Kultformen 2881 die 1SS10N —  C S
heran. Des eilıgen Bonifaz en und Briefwechsel zeıgen deut-
lıch, W1€e selbst persönlıch sich hebevoll dem hın-
neıigte, das seiner Hırtensorge qnveriraut Wäal, WwWIe sıch muüuhte.,
die deutschen Volksgebräuche mıiıt den kire  ıchen Kanones und
den römiıschen Usanzen In ınklang brıngen Er fragte INn
Kom ob seine Neuchrıisten weiterhin das Fleisch VO  > wiılden
Pierden der Sar VO zahmen dürften, w asSs merkwürdiger-
weIlse negatıv beschieden wurde 1 Ebenso scheint ıhm eine
Miılderung der Ehehindernisse Verwandtschaft mißlungen
ZU sein 1 Der staatlıche Eınschlag in der: karolingischen 1SS10N
WAarTr der Anpassung wenig gunstig Immerhıin gestattete ar der
roße, daß diejenigen Kınder, dıe TE und Paternoster Nn1ıC
qauf lateinısch lernen könnten, es ıIn ihrer Muttersprache lernen
durften 1 Die ausfiuhrenden Organe jedoch, dıe Mönchs
missionNare, begannen immer mehr deutsches Kulturgut
chrıstianısleren. Das sehen WIT ın en zweisprachiıgen Notizen
112 W essobrunner Oodex, der Ja auch das herrliche 21  eutische
Schöpfungsgedicht und nthält: schönsten zeıgt dıe
innere Anpassung das sächsische LDOS Heliand Wenn es da
el „Da wurden Haufen um den herrliıchen Christ der
„eute gesammelt. Von en Landen sah CT, Vo en weiten

6We  S  en ein W under stromen VON Jungen Leuten können
diese Verse quf das deutsche bezogen werden, das
Nnu In Jjugendlicher Kraft sıch dem Jlerren Christ weiıhte. Die
Angleichung War vollendet, es erwuchs die römisch-germanische
Kultureinheit des mittelalterlichen Abendlandes

Die weitere mittelalterliche iss1ıon Wr eIwAas rauh in ihrem
Den Germanenorgehen, staantlıch nd kriegerisch gestimmt.

des Nordens gegenuber WT Kulturangleichung unschwer, stärker
hatten die Slaven und Ostseevölker den deutschen Rıtter
fühlen, der neben dem Missionar stand In der spätmiıttel-

Beda, eb MPL 95! 172
Bonifatıl (Gregor 1881 Bonifaz 7132) angl, Berlin;

1916,
EbDd 51
alnzer Konzil Can bel Mansı, Concil. Collectio 1 9
In Sımrocks Ausgabe (Elberfeld
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alterlıchen 1SS10N 1n Fernasıen finden WIT be1l Johannes
VO onte COorvıno nochmals eın seltsames Beispiel der An
JasSung, das für die en des Jahrhunderts schon kühn
SECNU:; Wa  —3 aht eim vormals nestorianıschen K  1g eorg In
Tenduk das 1Z1U M quf tatarısch singen un ıIn derselben
Landessprache dıie heılıge Messe ach lateinıschem Rıtus felern 1,
Wenn dem heidniıschen TO  an mıiıt Kreuz und auchia
In Pontifikalgewändern NZOg, be1ı dessen Ankunft den
Hymnus Venı creatior pırıtus anstımmte, ıhn inzensıerte und ıhm
den egen erteıltie konnte INn der Anpassung tatarısch-
chinesische Hofsıitten ohl aum weıter gehen

Die I8 brachte für das qbendländische
Missionssubjekt jene Überfülle [0381 Rassenangleichungsproblemen,
mıt deren Bewältigung WIT eute noch an nıcht fertig sınd.
Zunächst versuchten die Könige VO  z ortuga und Spanien, eINn-
fach AUS ongonegern und ndern Portugiesen machen, AUS

Bauern. Die Patronatsherren 11}Indiıanern brave spanısche
Lissabon und Madrıd schlıenen jeden Gedanken daran verloren

haben, daß das ChAhrıstentum auch in aqanderen Formen q1s ın
denen üdeuropas verbreitet werden könne. Unter den Mis-
sionaren reılich, die mitten INn den sprachlıchen un sozılalen
Schwierigkeiten standen, gab auch jebende Hinneigung ZUFF
remden Rasse, Ja Verständnıiıs für manche Kulturelemente des
Missıonsobjektes So WAar cs besonders be1ı den ersten FranzIls-
Kanern In Mexıko, die in Juan Zumarraga bDbald ihren Bischof und
ihr Vorbild hatten 1 Im Osten vermochte selbst eın F'ranz Xaqaver
sich beı den ndern der kolonı1alen Befangenheit nıcht ent-
ziehen. Tst ıIn apan begann er unier einem verwandteren
Kulturmilieu sich der japanischen Rıtterlichkeit und Gelehrsam-
keit in eiwa anzuschmiegen 1 Gerade INn apan gingen auch seine
Nachfolger weiter, indem S1e he1 der ersten Verfolgung unier
ıdeyoshi 1587—91) SOSAaTr Bonzenkleidung annahmen 1  *

Epistola fratrıs Johannıs Jan 1305 De]l Golubovich, Biblioteca
bio-bibliografica Terra anta e  (> Orijente Francescano 111 (Quaracchi
1919

ach dem Bericht Odorichs Vo  I Pordenone, Iter a.d Partes Infidelium
ıIn cta Sanctorum oll Jan 992

Vgl dessen Bıographie VO Icazbalceta, Fr. (novannı c Zummaraga,
ed. ıtal Quaracchi 1591

Bezeichnend ist, daß der hinduistischen Wiıssenschaft nıe  e näaher-
trat, In Japan jedoch die Anknüpfung die dortigen Hochschulen plante:Monumenta Xaverlana (Madrid 1900—1914) 7137—738

Brucker, La Compagnie de Jesus, Paris 1919, 335 on 1559
hatte Vıllela diese Tracht gewählt, sıch als Gelehrten kundzugeben:
Bartohi, L' Asla I88| Milano 1831 lib. 88! A

2.
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iıhren Seminarı]ıen hatten s1e japanısche Geschichte und Lateratur
m ehrplan In Indien War CS erst der radıkale Akkommoda-
Honsversuch des Nobili, der die rage ach Berücksichtigung
cder indischen Kaste un der indıschen Philosophie der en
laändischen Missionswelt ins Gewissen r1e  ®  nr hnlicherweise
suchte Rıcci chinesische Gelehrsamkeı un chinesische Manda-
rinensitte mit europäischer Gelehrsamkeit un Christentum in
Verbindung bringen el gelten als Muster der Akkommo
dation Beide aIen auch, aber in genlaler W eise, daß
ıhnen Durchschnittsmissionare nıcht Tolgen vermochten. Die
heroische Angleichung dieser beıden Italıener einen indıschen
er mıt christlichem Glauben und an einen chinesischen
Mandarın mıt chrisilicher WAar eine sınguläre Er
scheinung, sehr AaUS er langsamen Entwicklung her
&.  €  uS, als daß S1€e 1m nachfolgenden Alltagsleben ohne Verwirrung
und ohne Verwicklung hätte fortschreıten können.

Die römische Zentralbehör  e dıe Propaganda,
hat in ıhren Instruktionen dıe ersten Apostolischen Vıkare Oil

«)stasıen die en  ar schönsten Akkommodationsgrundsätze auf
zestellt A ber durchgeführt konnten S1E bıs eute nıcht werden.
Wenn die Missionare vorher zZzu portuglesisch und Zzu spanisch
WAarcn, wurden S1E jetzt 9Q lIZU iranzösisch und Zu ıtalıenisch.
Has komplizierte römische Kırchenrecht aber und die streng
ordnete römische Liturgie assen In den wesentlichsten Dıngen
eine Anpassung nıcht mehr oder, vielleicht. lıeßen S1€e noch
nıcht inden

Was sind die Akkommodationsforderungen der 7 el e}
im Grunde sind es diıeselben WI1e allezeı hebevolles ingeben,
verständnisvolles fremde Olkstum desAnpassen das
Missionsobjektes. Die etzten Jahrzehnte en In den meısten
Teılen der Welt die Strebungen dieses Volkstums völlıg VerLr-
ändert “ Die europäische Beherrschung und Bevormundung VOGI -

Sangener Zeıten hat auf der einen eıte dıe u«c. ach PUTO-

vÄr Huonder, Der einheimische Klerus in den Heidenländern. Freiburg
1909, 111 Brucker, SO

Vgl Dahmen, Robert de Nobili,; Münster 1924
RKicch, Commentarı Cıina, Lettere ed Tacchi-Venturı, Mace-

ala 1911
Instruktion VO 1659 1ın Collectanea de Proba_ganda Fide, Romae

1907, 42— 43
Hierzu wie y A den Anpassungsfragen der Gegenwart überhaupt eien

wertvolles Maternal die beiden Berichte der LOöwener missionswissenschaftlichen
Wochen Vo 1925 Üu. Les Aspirations Indigenes et les Missions (Louvain
1925 un Autour Adu pro  me de I’Adaptation (Louvain 1926
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päıscher Technik und europäischem Lebenskomfort geweckt,
andererseits Haß un Abneigung den rucksichtslosen
Weißen entzundet, daß gerade die Ernsterdenkenden sich ihrer
natiıonal-kuliurellen Eıigenart bewußt werden und eine Erneuerung
ihres Volktums auf natıonaler Grundlage erstreben. Es ist eine
Lebensfrage der missionlerenden Kırche, dıiesen Strömungen mı!
reinem relig1ösen Sınn egenuüberzutreten, sich innerlich an q ]}
das ANZUDASSECH, Was abei, VO christliıchen, übernahonalem
Standpunkt 4AUS besehen, ut un berechtigt ıst. Die außere
Kulturangleichung E weniger schwer: die Welt ist den Euro-
paer gewohnt, Nan verube ıhm seinen Sakkoanzug nıicht: e1n
er wırd Nıc verlangen, daß eın europäischer Missionar sich
WIE e1n brahmanıscher Büßer kleidet; aber verlangt, daß elr
ndisch denken ernt, daß das, Was D5 Sagen hat, sagt
und sıch dann möglıchst zurückzijieht un: einen er die christ-
Lbchen Gedanken weiter denken nd verbreıten aßt

Ist diese Selbstlosigkeit, diese innere Anpassung gegenwärtig
der Kernpunkt des kkommodationsproblems, ist der zweiıte
un melnes Themas eigentlich ur eine Teilfrage Oder eine
Folgerung A4Uus dem ersten

Heranziehung der KLıngeborenen A MI1SS1ONS-
arbeit *: dieses Wort hat zunächst keinen selbstlosen, sondern
einen rec eigennützigen ang Wenn ich jemand einer
Arbeit heranziehe., die IC leisten habe, ıst das meın Nutzen,
mır wırd geholfen Die Missionsarbeit ist aber keine sewÖhnliche
Arbeiıt WIE eiwa das Holzhacken der auch das Maschinen-
schreıben, sondern eine Arbeit, die en, der S1e tut, veredelt
erzieht, eglüc nd heiligt. Wenn der Missionar die inge-borenen Z wiıirtschaftlichen wıe ZUTr persönlıchen Beteiligungder Missionsarbeit heranzieht, macht e iıhn dadurch ZuU m
KXnecht Gottes, SEIZ ıhn in lebendige Verbindung mıiıt dem OC.
sten und Heıiligsten. Das >  8  ılt auch VOoO  — der wirtschaftlichen und
finanziellen Mıthilfe: das Opfer An (Gott ist VON jeher die 1efste
Auswirkung der Religiosität.

Da der Heiland seine Jünger aussendet, ist ınm selbst
verständlich, daß s1ıe hei denen, die sıe belehren, Wohnung un
Nahrung finden: S1e ollen esSsSeEN und trınken, Was Inan ihnen
VOTSeitz Der heıilıge Paulus verzichtet persönlıch quf Beıträge
A seinem Lebensunterhalt, bekennt sıch aber dem Grundsatz.daß der Arbeiter seines Lohnes ist und wendet auf den
Missionar das Schriftwort al „Du sollst dem dreschenden Ochsen

Vgl Schmadlin, Missionslehre, 84—314
A} 10, 1—8
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C6das qul N1IC verbinden In der Zeıt, da die gottesdienst-
lıchen Versammlungen größer werden, tellen reiche Bruder nd

der Gemeinde ZULTE Ver-Schwestern ihre a  ©: iıhre asılıka,
iugung Tıitulus Pudentianae, ıtulus allısiı das werden die
altesten römischen Kırchen. Im erLium bleibt die wirtschaft
1C. Erhaltung der 1SsS1oNn Urc. das Missıonsobjekt eine
Selbstverständlichkeit Ebenso die persönliche Mitwirkung: Paulıi
Schüler aus den Heıden werden dıe ersten Presbyter; azu beruft
INan nıcht eigens Juden 4US Palästina. Die Nachfolger Petri
Rom werden Römer, Romanıi dı Koma, WI1Ie Ina heute
wurde.

NSeit der Kailser christlich ist, wird Pflicht der chrıst:
{] Il % die Mıssıionskosten iıragen. Das geht VO  m
Konstantın bis weıt her ar hiınaus. Im Miıttelalter sind
diese Fürsten und Großen meist die Erstlinge des Missionsobjekts.
Der Germanenkönig, aum bekehrt, st+iftet Kıirche un Kloster.
Seine Edelinge bleiben nıcht zurück In der wirtschaftliıchen Be
gruündung der iırche Dem eilıgen Wıiıllibrord stiftet der Thürin-
SCr Hedenus seinen Hof ın TNesta mıiıt em, W as azu gehört;
in Mulenberg TEl Häuser mit Knecht und Vıeh; in Monhore
s1iehben uien un sieben Häuser und dreihundert Tagwerk un
fünfzıg Schweine un wölf Kuhe Freilich nutzt! auch der
el der Mönche der neubekehrten Bevölkerung; selbst 1m Spät
miıttelalter beı den T’ataren In ına finden dıe Miıssionare reichste
Unterstutzung Urc en TO  an Das Jährliche Gehalt der
ortigen Franzıskanerbischöfe Wr die qalalia VO  — 100 Goldgulden,
womıiıt S1Ee füur Bauten nd Personal reichlich Sorgen konnten 2}
“benso selbstverständlıic. Wr die Heranziehung der Eingeborenen
'Ä persönlıchem Mıssıonsdienst im SaANZEN Mıttel
alter die Neuhbekehrten traten als Ordensbrüder ins Kloster e1n,
sangen qals Chorknaben eım feierlıchen Gottesdienst, wuchsen

Urc Chor und Schule und Lateıin VO  — selbst heran einem
einheimischen Klerus St Patrık soll nach dem Buch on
Armachan 450 Bischöfe und unzählıge Priester eingesezt haben 30

lauter eingeborene Iren. Ist das ın den Zahlen auch fabelhaft
Tatsache ist doch die Schnelile Eiınwurzelung des Christentums
1mM iırıschen SiuUmM An der angelsächsıischen Kıirche erkennen

271 Cor. 9, 4—15 Tim 5R
Tkunde VO  - 704 unter Diıplomata ad Wılliıbrordum 1ın MPL

8 &. 535—537
ref des Bischofs Fr. Andréa da Perugla VO Jan 1326 bei olu-

bovich I11 —30
6) ed ın Anaiecta Bollandıana {1



der Eingeborenen bei der Missionsarbeit.

WIr., WIe rasch die Germanen Mönchen, Priestern, Bıschöfen
heranreiften: aum eın halbes ahrhundert ach der Sendung

Ithamar, ZUuUAugustins (596) wurde der ersie Angelsachse,
Bischof geweıht S UTZ darauf rhielt T1  ona die Primatıial-
wurde qauf dem Canterbury FEınen etztiten Nachklang
dieser mittelalterlichen Heranziehung VoO  en Eıngeborenen ZUuU
Missionsdienst haben WIT wıederum in Peking be1l Johannes Ol
Monte Corvino: 40 J atarenknaben halten den Chordienst in ZWel
Kırchen S}

In der Missıon ach den großen Entdeckungen trıtt wieder
der störende, trennende- Rıß der Rassenverschiedenheit
nd des abendländischen Stolzes zwischen Missionar und
Missionsgemeinde: fast überall esolide der europäısche Patronats-
err das Missionswerk. Die wirtschaftliıche Heranzıehung der Eın-
geborenen wırd Urc Sklavereı und Bedrückung ZUIN1 errbı
as drıtte Konzıil (0}8' ıma mu den Pfarrern verbiıeten, die
Indianerschulkinder irgendwelchen TDe11ienN heranzuziehen S
Eiwas Seltenes 1st daß quf Geylon eın bekehrter Radscha Stitf
tungen für die Franzıskanermission mMacC. S Und eine große
Ausnahme bıldet dıe Kongomission S ein christliches Königs
gseschlecht dıe Patronatspflichten und Patronatsrechte des Königs
VON ortuga übernimmt. Natürlich ist CS; daß ]ler auch die DeT -
soöonliche Mitwirkung der Kingeborenen zuerst einsetzt: schwarze
Lehrer und schwarze Studenten, Ja eın schwarzer Bischof zlieren
diese Mission, bevor sS]1e allmählich In eine gewIlsse Verwilderung
zurücksinkt. In der Sanzen übrıgen neuzeıtlichen 1ssion zögern
dıe europäischen Missionare an un zZzu ange, die inge-
borenen miıtarbeıten lassen. In Amerıka sind 6585 zunachst MNUur
die reg1dores, die einheimiıschen uIseNer, die ın etwa mıthelfen;
eine Laienhochschule des Erzbischofs Zumarraga Mexiko miıt
mexıkanischer Unterrichtssprache ist VON kurzer Blüte ®‘ In
Indien begründet Franz Xaver das NSI der canacapoles, der

Beda, 111 (a 644) In MPL 9 9 138 Dazu Montalambert,
111

3 Beda, 111 (a. 655) in MPL 9 9 149—-150; hier WIT: uch cdie
Einsetzung weilterer einheimischer Bischöfe berichtet. Vgl Montalambert,

112
33 Epistola FrT. Johannis VO. 1305 bei Golubovich I11 un Vo

1306 ebd
GConc. Lıiım 1583 actıo 8! bei Aguirre, Collectio Conciliorum

Hispaniae et Novi Orbis I Romae 1693, 242
35 Die Urkunde VO!  } 1557 bei Gourtenay, Le Christianisme Ceylan,Lille 1900, 223—224

Vgl W eber, Die portugiesische Reichsmission 1 Königreich Kongo,Aachen Icazbalceta, —243, 2516.
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atechısten 3i un sucht das Klerikalseminar Goa fördern S
In Japan rsteht dıe Missionshelfer- Elıte der dogishı 4! hne daft
ein einheimischer Klerus rec. in dıe ohe omm

Im 17 Jahrhundert ordert dıe Von Anfang
weıtgehendste Heranzıehung der Eingeborenen zu persönlicher

Miıtarbeit, ohne ihr ea erreichen können Am hesten
scheint och die Entwicklung in Annam mıiıt seinen de DIOos

entsprechen, ıIn denen ın engster erbindung mıiıt dem arr
Missionar auf jeder Station eın Nachwuchs vVo Priestern un
Katecheten heranwächs 4

Die christlichen Fuüursten, die das Missionswerk Jahrhunderte-
lang ınterhalten en, ziehen sıch zurück. Im ahrhundert
sıind die Miıssionen bettelarm. Und doch denken s1e weniıg 258
wıirtschaftliche Heranziehung der Eingeborenen. Sınd Ja die Neuü-
chrısten selhbst ar In Afrıka lJosgekaufte Sklaven, ın Amerıka
bedrückte un verdrängte Rothäute, 1n Asıen eine ar gehetzter

E ä

und verfolgter Bekenner. DIie Kolonlialblüte bringt ohl da nd
dort eın wirtschaftliches Erstarken der einheimıschen Gemeinden
mıf sich, jedoch der Weltkrieg vernichtet wieder olche Ansätze.
“ as überall ıst es der auswärtige Misslionar., der sein Werk finan-
zieren muß, eln und darbend

Zu Beginn uUunserTes Jahrhunderts taucht erns und größ
wieder dıe rage der persönlichen Mitwırkung der Eingeborenen
auf und es ist gegenwärtig Miıssıionsfrage MT ES0XNV, dıe aps
und Propaganda beschäftigt.

Liebevolles Hinneigen, verständnisvolles Entgegenkommen
das 1st der Schlüssel Au Problem der Anpassung. Und wenn die
Anpassung gefunden ist, dann wird die Miıtarbeit der KEıngeborenen
ZU Selbstverständlichkeit Dann ist die Missionskirche iıhre
Kırche, ihr Missionar iıhr aier und sS1E werden aTur
auch wenn S1Ee arm sind.

Die ac cdıe dıie Welt für Christus gewinnt, ist unsere
1€e€ Unsere jebe, fre nd rein un uneı1gennuützıg, vol]l Güte
un Verstehen gegen jene, denen WIr Christum künden Unsere
_21ebe, groß und opfermächtig, emporflammend zZz.u dem Herrn,
dem WIT dienen: Z Christus

Mönumenta Xaverana 353 il. un I, 368 . vA {1 852
Ebd 260— 264 n 1  )a 42-—495, 144— 145
Namen und Einrichtung haben die Jesuiten on den Bonzen uber-

‚OIMNINeN: Ordinationes Valıgnani ın Japonıa 1581 11. pregunfta
(Manuskr. ıbl Vittorio Emmanwuele, Rom, Fondo Gesultico Misec. 1482
fol 18t) Vgl Bartoli, 8 Clappone I1 Firenze 1832 85—9) Huonder,
13—114. (B 1922, 2 9 A 49—50.

Huonder, ® 45—154 Missiones Catholicae de Propa-
ganda Fide eseriptae 9929 (Florentiae 116117

Sa S ED
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Missionsrundschau.
Von Anton Freitag S. V.D

Die katholische Orientmission !
Die tholische Orientmission umfaßt die Missionstätigkeit unier

chismatikern und Mohammedanern i1im ÖOsten Europas mıt vorwiegend
slawischer Bevölkerung, ın Asien innerhalb der heutigen Türkei und der
angrenzenden Länder SOWILE ın Airika innerhalb der alten Kulturländer
Agypten un Abessinien &s Von der größten eutung für das Unions-
un Missionswerk allgemein ist der urz des russischen Zarentums undder türkischen Sultane. Während letztere die Christen ın e1iner Art
SsSklavere gebannt hielten und e den UÜbertritt Von rthodoxen ZUr
katholischen Kirche geradezu unmöglıch machten, Sanz abgesehen VOoNn
der brutalen Niederhaltung einer förmlichen Mohammedanermission, be-
trachtete sich das Zarentum ceit dem Vertrage VOo  w 1774 als Protektorats-
mMac. über alle orthodoxen Christen der Welt besonders ottoma-
nıschen Reiche und dehnte seine geistliche Souveränität zunächst auf die
Balkanstaaten, dann qui die Türkei und die persischen und püschenLänder Aaus. Eine iruchtibare katholische Unilons- un Missionstätigkeit
War ın MQesem ganzen Machtbereich nıcht erzielen

Europäische OÖOrientmission.
Mit der Beseitigung des Zarentums TAacC. zunächst für Außlan d

selbst das Morgenrot der katholischen Mission Schon hinsichtlich
der großen Zahl Vo  —; rund 120 Milliıonen rthodoxen ın Rußland kann
Man die Wiedervereinigung derselben mit Rom als das wichtigste außen-
kirchliche Unternehmen nach der chinesischen Mission ansehen Y -

Vel mezu bes Lübeck, Die katholische Orlientmission in ihrer Ent-wicklung dargestellt, öln 1917; Schwager, Die Orlentmission (III vVvon Heiden-
1SS1on der Gegenwart), Stey] 1908; Schmidlin, Katholische Missionsgeschichte,Steyl 1925, 444 f) Max Sachsen, Vorlesungen über orjentalische Kırchen-fragen, Freiburg 1907; Rücker, Aus der Orjentmission, an 1924, 165D er letztere wırd hei der Afrikarundschau 1 folgenden eft He-richtet.

Vgl den Artikel L’Orient marche eTSs Ia cathohicite 1081 L’Union desEglises 1926, 144 S5.5 azu 1925 Nr. 336 Katholizismus und Orthodoxie ımNahen Osten Bekannt ıst das Wort Pıus kurz VOT seinem ode über  EB denerwartenden Ausgang des Weltkrieges: Se ViINCe la Russia vince 19 Schisma:;vgl. Het Missiewerk 1925, 247 sS5S5,.
)ber den Besitzstan«d der firühern Örthodoxie 1n Rußland orjientiert 1nArtikel aus der Yeder eines russıschen Literaten 1n der Wiener Reichspost: „Diealtehrwürdige Russenkirche, VO oströmischen Bycanz Vo  — und 1000 Jahren

diese Kirche, Cie antfan
gegründet un: Vo  a} emselben Byzanz ezwungen, on RHRom Tre  n ZU leben:

gs 1917 noch 130 Millionen Gläubige, Metropoliten,Erzbistümer, Eparchien miıt 230 Bistümern, 1300 Klöster, 000 Piarr-sgemennden mıiıt 000 Priestern, 000 Diakonen, 000 Psalmensänger UnChordirigenten, höhere theologische Lehranstalten miıt 1000 Studenten, 1ınausschließlich für Schulzwecke verwendbares Einkommen VO  - Millionen(10ldrubel aufzuweisen hatte;
ein Barvermögen Vvo  e mehre

dıe über einen Grundbesitz VOoO 800 000 Hektar,
ıld wirtschaftlichen Ruins

Fren Millarden verfügte: stellt jetzt das traurigeun geistigen Zerfalls dar. Es 1st kein eheimnis.mehr., daß die Augen und «die Herzen vieler nach Tausenden zaählenden Ver-
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ings geht der Wesg ZUT Mutterkirche zurück 1Ur durch unsägliche Leıiden
un Veriolgungen seitens der bolschewistischen Regierung und vieler
noch 1m en Wahn befangenen fanatıschen Führer der orthodoxen
Kirche. Viıelleicht ist aber das Herabsinken des ökumenischen Patrıar-
chats VOoO  — seiner Machtsphäre un se1Ne Verbannung Aaus dem Phanar
(Konstantinope WI1e€e iür den Balkan auch ür KRußland selbst w1e der
Zusammenbruch einer Grundsäule dıeis orthodoxen Christentums Die
aller Beschreibung spottende blutige Verfolgung der Orthodoxen durch
die Sowjets, die Von 17225 bereıits Biıschö{ie, 1200 Popen un Mil-
hHonen Christen gewaltsam dem ode überantwortete und Tausende von
Geistlichen ın die! Verbannung nach Archangelsk und Siıbirıen trıeb,
egte auch über dıie kleinen katholischen Zentren und ihre Hirten STausam
hinweg. Sseıit der Gefangennahme Von Msgr. jeplak l. : 19292 weilt kein
katholischer Bischo{i mehr in Sanz Kußland; die meisten Priester ınd
ebenf{Talls verJagt oder gelangengesetzt un ermordet Nach den EKIN-
drücken des bekannten Präsiıdenten d’Herbigny VOo Orilentalischen
Institut HKom, den 1US SE eigens für seine Reisemi1issionen In Rußland
ZU Bıschoi erhob (1926) sind jetzt die Lage der vandalischen Gewalt-
politik die Kirche vorüber. Daiür hat aber quti Betreiben und
mıiıt Unterstützung der Sowjets 1m anzen Lande ıne noch schlimmere,
zersetzende iterarısche Bekämpfung jeder geoffenbarten Religion ein-
gesetzl, die 1n den Reihen der Jugend üDeraus verhängnisvoll wirkt
An ıne allseıtige Gewinnung der Irüher einheitlichen Orthodoxen Kirche,
diıe jetzt bereıts ın eine Reihe Von großen un kleinen Sekten zerfallen ist

die synodale Partel, die patrlarchale Partel, die ebende, dıe
regenerıerte oder apostolische Kirche USW.), ist daher in absehbarer
eıt nıcht denken, wohl aber größere Massenübertritte, sobald

treter des russischen geistliıchen Standes, Bischöfe, Priester ULN:' der russischen
Laienintelligenz nach Rom gerichtet sınd. Von Rom und NUur VO Oom, der
Mutter, Beschützerin un Führerin der wahren Aırche ın Chrıisto Jesu,
die sterbende, doch an die Wiıederauferstehung In katholischer Pracht
un: Herrlichkeit traumende russische Kırche Hılfe und Rettung.“‘ Zıitliert
nach K 1925 Nr. 336.

Zum okumeniıschen Patriarchat allgemeın vgl Isıd Silbernagl, Ver
fassung und gegenwärtiger Bestand samtlıcher Kırchen des Orjents, Regens-
burg 1904, (2 Aufl.) Konr. Lubeck, Die chrıstlichen Kırchen des
Orients, Kempten 1911, fl‘ 9 Zu Todesstoß das Patriarchat UTC. den
Lausanner Frieden 1923), die Abbröckelung der Balkanjurisdiktionen und
den Grabesgang der einheitlichen orthodoxen Autorität durch die Vertreibung
des Patrıarchen onstantın VI 1925) vgl Les Nouvelles Religieuses 1929,
87 und 110 a. O 9 L’Union des Kglıses 1922, 5 Les
trıstesses de ]’Eglise greque; Echos d’Orent 1925 Janvl]er-mars.

6 Lehmacher J, Räterußland un: das hrıstentum, ıIn 923/24,
und Schante, Morgenrot slawıschen sten, ebendort 1921/22,

Zu augenblicklichen Lage und der etzten Verfolgungsphase vgl Pe
tiers J 9 Die Lage der katholischen Kırche in Rußland, ebendort 1926, 247 Hs
dazu bes L’Union des Eglises 1924, La persecution religieuse Russıe
1921—23) 305 McCullagh, prisoner of the Reds und The Bolshevik
Persecutation of Christianity, London 1924; Eicclesiastica 1926, 418 Metro
polı Germanos VO  — Thytira Zu gegenwärtigen Lage 1n Rußland.

Vgl Urbina J E) La Conversation de Russı1a, ın El Siglo de las
Misiones 1924, und D’Herbigny ebendort 367 ber elehnra
über e1ıne etzten Russenfahrten Les Nouvelles Rel 1926, 1 Osservatore
Romano 1926 Nr 214; 1926, 315 343
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Adie SowjJetherrschalt in ruhigere Bahnen eingelenkt eın wird
Das päpstliche Hiıliswerk hat e1iner Unionsbewegung größeren Stils
jeden{Talls d1ie Wege bereitet und ür RHKom in allen Teilen des groben
Landes ıne günstige Stimmung zurückgelassen Von noch größerem
Belange iınd aber die CUETiCTH päpstlichen Maßnahmen iür einNe Nn]ıon
ın weiter Sicht durch die Begründung Priıesterseminarien un
den Emigranten verschiıedener Länder, besonders ın Frankreich, Belgien,
Österreıich, Deutschland, Amenrnka. In dieselbe Kategorie wichtiger Vor-
bereitungsarbeiten für eiıne künftige Union gehört auch der Auftrag
des eiligen Vaters den Benediktinerorden, diesen ıIn orjentalischem
(rewande nach dem Osten f verpflanzen, SOW1E dıe Auinahme Vo
Mitglıedern mıit orJ]ıentalıschem Rıtus be1l den Redemptoristen (besonders
ın kanada, Belgıen un Galızıen), Jesuiten, Lazarısten, Assumptionisten
UuU5S>W., während die reiormierten Basıliıanermönche schon se1t 1882 sich
dem Werke der Unıon hıngeben In der Russenkommission Orien-
talıschen Instıtut ZU om ist Aurch 1US GE unier der Führung
des Kardinals LaCcel,. des Sekretärs Msgr Papadopulos un des Präsi-
denten Msgr d Herbigny eın Zentrum 1ür alle Fragen der Russenunion
un -mM1ission geschaiten worden. OÖOrtliıche Zentren iür die slawısche
Unionsbewegung allgemeın bestehen namentlich Iın elehra Konstantı-
nopel und Parıs. ber anfängliche LEiriolge und mehr ode? weniger
günstige Aussichten ist aber auch ın Velehrad qui den Unions-
kongressen 1907 1909 un d 1924 nıcht hinausgekommen. Der WIissen-
schaitlichen Wegebahnung ZU  — Union dienen se1it 1909 die cta Academiı1ae
Velehradensis 1 während die Assumptionisten neben andern ubli-
katıonen äahnlicher Art die L’Union des Kglıses und die Jesuıjten die
Slavorum ıterae theologicae herausgeben 1 Bedauerlich ist, daß dıe
SowjJetregierung noch immer nıicht katholische Priesterseminarien zuläßt
und den Religionsunterricht für alle Minder]Jährigen bis ZU Jahre
verbietet, während iür eın vVvo deutschen Profifessoren geleitetes rote-
stantisches Predigerseminar Leningrad bereitwilligst die Genehmigung
ertealt wurde 1 Die Zahl der Katholiken betrug 1925 ın Sganz Rußland
1 596 000 Die melsten sınd Polen und Deutsche tztere werden mıiıt
Einschluß Sıbirıens qauf 45() 000, für die Ukraine alleın qu{f 290 000 bezifiert.
twa 400 Priester und 600 Kırchen stehen den Katholiken Zu Verfügung;
doch ist die ireie Ausübung der deelsorge) fast nırgends außer Sıbirıen
möglich. Im einzelnen verteiılen sich die Katholiken w1e folgt: qauf dıe
Erzdiözese Mohilew 320 000, auf die Diözese Mınsk 165 000, qau{f Zitomir
350 000, qauft da: Bıstum Kamenez 320 000, auf dıe Diözese 1raspo 300 000,
auf den persischen  SE Delegaturbezirk der Krım und des Kaukasus 68 000

ach Trzb Germanos VO  - T'hyatıra Bericht dıe ‚„„‚Church Times‘‘
übersetzt ın Ecclesjiastica 1926, 418 8R vgl auch 1926, 247

Zur päpstlichen Hilfsaktion ı881 Rußland ZM 1924, 1L/2 1923, A
170; L’Union des Eglises 1923, 29° 248

Vgl 1924, L72 1926, 135 und ıe dort verzeichnete Spezlalhteratur.In Parıs erscheint die Zeitschrift Le Pout) (Der Weg)
L’Union des Lglises 1925, 383 Publications russes D Constantinople.
ach D’Herbigny ıIn Les Nouvelles Religieuses 2 £) 4774 ber die

katholische Aktıon bei den Russen allgemein Berg, DIie rTOömisch-kathol
irche und die orthodoxen Russen, Berlin 1926 Von einem still wiırkenden
katholischen Prıesterseminar, das allabendlich einer ea1he VoO  — Werkstudenten
theologischen Unterricht vermittelt, berichtet McCullagh ın seinem Anm
erwäahnten eT. Vgl D’Herbigny, L’Aspect religieux de Moscou, Rom 1926
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Diözese Wladiwostock 000 Vikariat Sibirnmen 120 750, Was eine samt-
zahl Von 1 673 750 ergeben würde. JHierzu kommen aber noch die
Schisma zurückgewonnenen unilerten Katholiken, deren Zahl allerdings.
verhältnismäßig sechr klein ıst un {ür Sanz Mohilew 1914 Vn NUur 2000
etrug Größere: ahlen von UÜbertrıiatten sınd auch nach dem Kriege
selten und werden namentlich Vo  am} der Ukraine gemeldet, 1918 1n
Piarrer mit Heldenmut selıne anze (1emeinde nach Rom überführte. In
Kharbin (6)  en dem eispiele des Joh Koronin mehrere Tausende
Von ussen auft dem Wege ZUTr Unıon im etzten Te (1925) 1

FKıner nNeUEN Zukunft geht die katholische Kıirche auf dem al an

entgegen. Nicht NUr das urückdrängen des alten christliıchen Erbieindes
AUS WHEEINEM europäischen Machtbereich, des Islam. sondern auch die
Zertrümmerung der österreichischen Protektoratsmacht hat der ired-
hchen Missions- un Unionsarbeit den Weg Ireı emacht namentlich
adurch, durch die Umgrupplerun der Bevölkerung die CUuUEeN.
irüher fast Sanz schismatischen Balkanstaaten zahlreiche Katholiken
er. en Zunächst TEeUICH sind diese katholischen (sebietsteile
ın Rumänien un Jugoslawien noch großen f{ahren mehr oder weniger
gewaltsamer Überlührung 1Ns Schisma ausgesetzt; aber die Er WaTrT-
tenden Kogkordate dMieser Staaten mıt RKRom lassen tür ro Hoffnungen
aum 1

Das gult zuerst Q s ] © L dessen KReligionsstatistik Vom
Kultusminister TIrionowitch VOor der Skupschtina i1m März 1926 mift
tolgenden Zilern dargelegt wurde 602 07 Orthodoxe mıiıt 2668 Priestern
der 1929 VO  —_ Bycanz losgelösten Serbischen Nationalkırche 15° 4 735 154
lateinische atholiken mit 39246 Priestern, 41 597 unjerte Katholiken mit

Priestern; 216 847 Protestanten miı1t 135 Predigern; 1387 6587 Musel-
männer mıit 1100 mams, 59 Israeliten mit Rabbiınern 159 An-
hänger kleiner Sekten und rund AIOO Neligionslose 16 Die Absıchten der
Keglerung sind VOT wıe nach au die möglichst zahlreiche Einverleibung
der Katholiken in die serhische Nationalkırche ger1Cc. . W1€e dıe Schul-
polıtik und das Agrargesetz deutlich kundtun. TOLZ schwerer Bedrän-
gung seitens der innerlich zerrütteten Nationalkirche un iıhrer Förderer

der egierun haben sich die slowenischen un kroatischen Katholiken
als TE Söhne der iırche erwiesen. Glänzende Beweise hierfür sSind

ach Jos. Peters U  J’ IDie Lage der Kirche ın KRußland, in
26, 2477 Hn andere Angaben verzeichnen für 1925 1 800 000 russische

Kathohken. ber die Massenübertritte A Kharbın L’Union (des LKglises
1926,

Zum Bevölkerungsaustausch auf dem Balkan vel. KM 924/25, 298;
2 $ Der Auslandsdeutsche 1925, 2377 danach werden ıch ald die pOl-

tischen, volklichen un relig1iösen Grenzen decken! ber dıie Konkordats-
erhaltnısse vgl Het Mıiıssiewerk 1924, 855 De Katholieke Missien 924/25,

Nıcht zu verkennen ist die große Gefahr des Bolschewismus für den
Balkan, zumal 80l den ıhrer Heimat un ıhres kıigentums beraubten Millonen
AUS der euen Iın die alte Heimat Zurückwandernden alle Vorbedingungen
hierfür gegeben sind.

Vgl den orientierenden Artikel on Rogochitch qauf dem ongreß
Z Ljubljana 192  J In L’Union des Eglises 1926, Dg französısch übersetzt
nach der kroatischen Publikation ın der Franziskanerzeitschrift La Nova
Revi}a (Dalmatien) 1925, 378  395; vgl ebendort (L’Union.. 1922, S5.

LAallS nach dem Belgrader Journal Politika arz 1926:
ıer zıtiert nach L’Union des Kglise 1553 vgl ehbendort 1925. 416
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der Eucharistische Kongreß der Kroaten Zagreb 11  — August 1923 und der
iast glel  zeıt1l tagende Katholikenkongreß der Slowenen Lijubljana
ia das unmittelbar VOr dem Weltkrieg miıt Serbien zustandegekommene
Konkordat Urc. die Verhältnisse inzwischen überhaolt wurde, Sso
Sind se1it ahren nNeuUue Verhandlungen der Kegierung mıiıt Rom 11 ange,
MAie Von dem Belgrad residierenden Ap Nuntius eiirigst betrieben

erden DIie vorgesehene Einiführung der serbischen Kirchensprache
wWwIird manche alte Vorurteile der Nationalfeindlichkeit uUSW. beseltigen
ıbschon dıe Orthodoxen gerade darın e1ın Mittel ndenm möchten, diıe
Katholiken ZUTr Nationalkırche langsam hinüberzuzıehen F1ın hiısto-
msches Datum ersten Ranges 1ST die Konsekratıion des ersten Erzbischoi{is
MSgr Roditch Von Belgrad Dezember 1924 un die gleichzeitige
ırhnebun e1INES südserbischen 1SCHOÄIS Den Ausbau der Hierarchie
kann erst das Konkordat Belgrad das 1914 UUr die kleine
Kapelle der österreichischen Gesandtschafit als CINZ1ISECS katholisches
Meiligtum (iür 200 Personen) besaß hat bereits ZzZwWeEel Tro Kiırchen
in dem südlichen Teıile des an Albanien angrenzenden alten Serbien
$}  ab schon Irüher das Erzbistum Usküb Prisrend nır 000 Katholiken

Piarreien Montenegro, ebenfalls Serbıen einverleıbt
Katholiken 11} Piarreien der Diözese Antıyarı qu{i Franziskaner und
„esuıten SINd 1er der Seelsorge, der eranbildung Ne: boden-
ständigen Klerus un der Verbreitun uter katholischer Literatur
alıg Anscheimnend mıt großer Sympathie wurden die Assumptionisten
Von Orthodoxen un Katholiken (15 000) der Hauptstadt Belgrad qauf-
SeNOMMEN (1925) UrCcC. dessen Straßen siıch 1926 erstien Male wieder
se1ıt Jahrhunderten unier großem Glanz dıe Fronleichnamsprozession
bewegte Der Unionsgedanke erhielt mächtigste örderung durch
den großen Kongreß VONn L]ubljana (1925) dem 400 meıst jugoslawische
Mitglieder teilnahmen, darunter Bischö{fe und Vertreter der egierun 21

In schwerster Weise isT se1t iıhrer Renaissance den sechziger
Jahren des en Jahrhunderts die Missions- und Unionsarbeit
Bulgarıen olt un wıeder betrogen worden. Moderner
nglaube, Schisma. sozjialistische Wühlarbeıiten, russischer Bolschewis:

ber die beiden Kongresse vVo Zagreb vgl L’Union 19923 2923
vo Ljubljana un Zagreb ebendort 1924 2536 ).jubljana nahm auch der
König teıl

Zum jugoslawıschen Konkordatsprojekt vgl Het Missiewerk 1924
189 s un Les Nouvelles Religieuses 1926 4924 hbesonders L’Union 1926
155 ProODOS du Concordat

Zur Konsekration der ersten Biıschöfe vgl L’Union 1925 381 Un
evenement hıstorique Belgrade; /AX d Tätigkeit der Franzıskaner ı Sudserbien
vel. Lemmens M7 Die Missionen der Franzıskaner der Gegenwart,Düsseldorf 1924, 8 {il.; der Jesuiten Les Nouvelles Rel 1924, 79 und eSsonN-
ders Sıglo de las Misjiones 1924, 335

ber die Assumptionistenniederlassung, Hımmelfahrtskirche Belgrad
vg] Die Missionen der Augustiner VoO  — Marıa Hiımmelfahrt 1926 161

(Eröffnung November 243 Die Neue 1ssion der Augustiner
13} Belgrad un 273 ZUMm ortgang der Niederlassung. Ebendort 1926, 231
ZUr Lage der katholischen Kırche Serbien überhaupt. An der Fron-
}eichnamsprozession beteiligte sıch aktıv ‚ der miıt ehrfurchtsyvollem Zuschauen
fast dıe Nn Vgl ebendort 2 9 KT

cta P Conventus tud1ııs Oorentalıbus ANO 1925 1n urbe
Ljubljana celebratı: dazu Salaviılle, Le Congres e }  jana. Compte Rendu

L’Union des nghses 1926, 453
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INUS, engherziger Nationalismus, schismatische Gegenwirkungen un
Kückständigkeit des bulgarıs  en Volkes und Klerus Bildung scheinen
siıch geme1insamer Abwehr der katholischen Kırche die Hand gereicht

haben Trotzdem ist ın keinem Balkanstaate Deispiıelsweise das
Ordens- und katholische Schulwesen zahlreich un entwickelt w1e
gerade in Bulgarıen. Namentlich dıe kommunistischen Wiırren 1923
scheinen auch der egıerun dıe Augen geölinet ZU haben iür den hohen
Wert rel1g1ösen Erziehung des Volkes. Es ist vielleicht eINZ1Ig Iın
selner Art. daß der schismatıische aa ga dem katholischen Klerus
und Lehrpersonal für seine Leistungen Unterstützungen angedeihen 1äßt.
Vor dem Kriege hatten die Assumptionisten als dıe eigentlichen Piıoniere
des Katholizismus iın Bulgarıen blühende Kollegien AA ıpopel, Warna
und Adrıanopel SOWI1e Piarreien außer QMi1esen Orten auch Yamboli,
Slıven und Mosiratlı un ebenso viele Schulen mıiıt 545 Kindern, VON
denen 118 katholisch Waren. Ihnen ZUTr Seite wirkten die Assumpt10-
nıstınnen in Mädchenschulen, Hospitälern un Waisenpflege aul

Stationen. Adrianopel War das Zentrum der Missıon durch eiıne reiche
Pressetätigkeit un das slawische Seminar 7 Der Krieg brachte €es
um Stillstand, aber schon anfangs 1921 War wieder alles ım en
Betrıeb; NUu:  H- di höhere Töchterschule hanarakı ist in eın arme-
nısches Sem1inar umgewandelt, WOgeEgsCNH das bulgarısche Seminar einst-
weilen eingestellt wurde Die höhere Schule der Patres Z Filipopel
zählt g 600 Schüler un hat sıch dıe höchste Sympathie der Regierung
erworben Z uch österreichische un deutsche Schwestern sind der
Erziehung der weıiblichen Jugend ın Bulgarıen zahlreich beteiligt, '
die Osterreichıischen Sionsschwestern mıit ihrem Kolleg VO 750 Schüle-
rıinnen Rustschuk un die Tutzinger Benediktinerinnen Endjeh,
Bardarskı ((eran un Dragomırowo ‘ Die lateinische Jurisdiktion der
bulgarıschen Kirche umialßt die beıden Diözesen Fılıpopel und Nicopolis.
Erstere hat se1t 200 Jahren In Msgr. Peefi wıeder den ersten einheimischen
Bischof erhalten Die 1 231 Katholiken un Kirchen se1nes Sprengels
werden VO  —; Geistlichen, ZUu  — Hälfite Kapuzinern und ZUTr JTälite Welt-
geistlichen, betreut. Die katholischen Schulen mıt 239270 Kindern werden
Vo Staate unterhalten. Diıe Diözese Nicopolis mıit der Residenz des
holländischen Bischoifs Msgr. Theelen Rustschuk ist das eigentliche
Missions{feld der Passionisten, denen bulgarische Weltpriester ZU  —; Seıte
stehen In der elsorge Von 01018 Gläubigen mıiıt Kirchen und iur

chulen mıit 2000 Schulbesuchern, dıe ebenf{alls staatlicher Subvention
sıch erireuen. Außerdem g1ıbt s 1ın Bulgarıen ıne kleine Unilaten-
misslon mıiıt 3700 unlerten ulgaren 1n Döriern mıt ebenso vielen
Priestern und I einem Dutzend Kirchen un Kapellen. Ihr einzıger
überlebender Bischof Msgr. Epıphanıus Chanoo{i zehrte gebrochen aus
der grıechischen Verbannung eım und mußte nach dem Erliegen zweler
Administratqren nochmals dıe Leitung ın dıe Hand nehmen, bis der

San TWa  Vgl dıe C  -Artikel VO Tranoy Aug. Ass. ın E S1ıglo de las Misiones
1914, 4453 und iın 1926, 277 nach Echos d’Orient 1924, 461 un:
29, 230; besonders auch L’Union des Eglises 1926, F La renalssance de
l’Eglise catholique Bulgarie un ebendort 26, 3 SS.

K O 9 Miss1ions des Augustins de ’ Assomption 1925 Januar-
Uummer uUSW.

K QO.; Missionsblätter 4E St ıen 1023 un d KM 923/24,
un 186.
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Apostolische Visıtator Msgr. Angello Roncallo 1Nn€e endgültige egelun
vornehmen ann. Piarreien werden überdies Vo  ea} den Kongregationen
gelegentlich miıtverwaltet ihren Schulorten UuUSW. Bulgarıen zahlt
gegenwärtig rund 150 mannliche und 130 weıbliche RKeligi0osen &

Die Missionsarbeit der Lazaristen in 7 c die sıch VonNn
den Stationen ın Saloniki, Kukusch, vegheli un Enidjeh ausbreitete, un
das Priesterseminar iür einen unl]ı2erten bulgarıschen Klerus Zeitenlick
be1 Salonikı sınd 1920 Von den Griechen VOo  «> Grund qaui vernichtet
worden, die Kukusch als katholischer Brennpunkt Mazedoniens
planmäßig Zerstior Z In 7 teilten Assumpüonisten un
Resurrektionisten das leiche LOos. Diıie Priester und Ordensleute Sind
entweder ermordet oder miıt den unlerten Bulgaren ZUr Auswanderung
SEZWUNgeEN worden. Das Flüchtlingselend den fast eiıne Millıon
in die bulgarısche Heımat Vertriebenen ist grenzenlos bis qu{t diesen lag
Die ofilnung der katholischen Kirche in Bulgarien ist das 1m Werden
begriflene Konkordat 2

Sechr verwickelt und iM Argen liegen die Verhältnisse für die
katholische Kirche un dıe Bestrebungen der Union In KRKumäinıen.
Während das n Reich VOo  m dem Krıege ın den oldau-, alache!ı1-
und Dobrudschaprovinzen 9808  - 7 S00 000 Bewohner, darunter 200 000
Katholiken zählte, hat cdas se1t dem Versailler Frieden und dem evo-
lutionskriege dıie ungarischen (rebiete Vo  — Jranssylvanıen, Bukowina
un einen Teil des Banates Temesvar un: das russische Bessarabien
vergrößerte Neue Reich Milllonen Einwohner. Hiervon sınd

Millıonen Angehörige der rumänıschen orthodoxen Staatskirche,
2 60i 000 TroZ Katholıken, die ]e ZUr älifite Lateiner und Unierte
sınd, 334 9/0 Protestanten Proz.), 834 344 Juden roz 087
Muselmanen und einige Tausend Sektierer. Die katholische Kirche be
ste. aus dem Erzbistum Bukarest und der Diözese Jassy mıit
lateinischen Christen SOWI1E einer Piarrei der Unilerten mıiıt 4000 läu-
bigen; aus den drel transsylvanischen istümern Sat Mare, Oradea-Mare
un Iranssylvanıen mıiıt ungefähr 1 100 01018 Seelen; SOWI1e der unlerten
transsylvanischen Kirche mıiıt dem Erzbistum Alba-Julia und den Suliraga-
naten Oradea-Mare, Lugo] un (zherla mıt 1 300 000 Seelen; Aaus dem
Bistum Temesvar (Banat); A4Uus dem Adcdministrationsbezirk der uko-
wına mıiıt 000 katholischen Ruthenen un AauUus e1iner katholischen
Minderheit ın essarabien, die Irüher nach Tiraspol gehörte. Dem W elt-
klerus helfen In der Arbeit 1m alten KRumänien: Konventualen, Schul-
brüder, Vınzentinerinnen, Sıionsschwestern und Engl Fräulein, 1m
Anteil Konventualen, Jesulten, Franziskaner, Prämonstratenser, Ursulinen,
Notre-Dame-Schwestern un Franziskanerinnen. Be1l den Unijierten
wirken 16 Basıli1aner und Assumptionisten, eın Dutzend der 1920 SC-gründeten Assumptionistinnen un je Oblaten TS!  en un Notre-
Dame-Schwestern 2 Obwohl die katholische Kırche durch das An-

25 1‘uür die Kapuziner die Generalstatistik des kKapuzinerordens; für
die Passionisten diıe holländische Zeitschrift „Golgotha‘“‘.

den Bericht des verbannten unlerten Erzbischofs Mirow in
KM 920/21,

Ebendort und L’Union des Eglises 1923, 222° Die Missionen der
Augustiner 1926, 190 un S18 27, 328 Bulgariens Leidensgeschichte.

Vgl den or]entierenden un!: grundlıchen Artıkel VO Raymond Janın,En Roumanie, / Eghse catholique 1n L’Union des Eglises 1926, 43
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wachsen ihrer Mitgliederzahl eiche euien: stärkere
Stellung hat und neben der 1925 verselbständıgten orthodoxen an
ırche veriassungsmäßig sıch derselben Bewegungsireiheit und staaft-
iichen Anerkennung erireut werden do  < gerade se1tens der Kegilerung
die denkbar größten Anstrengungen gemacht d1e Katholiken Ortho-
doxie hiınüberzuziehen So sind viele Dutzende Vo  — katholischen Schulen
im Banat un Iranssylvanien geschlossen, orthodoxe mıiıt Unterstützung
der egierung auigetan worden; der katholischen Kirche sınd brei-
testen Umiang Tun und Boden weggenommen worden und mıiıt dem
(1ewinn mıt den Steuern der Katholiken selbst 1 ganz überwiegend
katholischen Orten miıt lächerlich Zahl VON Orthodoxen
iür diese nNneue kirchen errichtet und ısuıiıche angestellt worden Auch
das Gesetz über die gemischten Ehen benachteilligt weg die 0-
lische Sache Heil 1st hiler DU  _ VO  e} Konkordat n, das
aber erst vielleicht nach jahrelangen Verhandlungen zustandekommen
wird Vorgesehen NIı darın C1IN Erzbistum Bukarest iür die Unierten ME

theologischen Fakultät der dortigen Universität die Errichtung
unlerien Bıstums Iranssylvanıen un CEINES ruthenischen der

Hukowina
Kın wahres Missionsfeld der katholischen Kirche INı auch Alba-

3e6eN das unter S31 877 Einwohnern rund Katholiken zählt die
sıch quf die Erzdiözese Skutarı und teils dieser teils dem Ap Stuhl -
mittelbar unterstellte Ihözesen verteijlen Die überaus mühevolle Deelsorge

den Bergdistrikten üben Sse1t Jahrhunderten ne des Franziskus
Aaus, die dem Volke auch unter türkischem nı€ Freiheitssinn un EISCNHNE
Sprache erhalten naben 3L Seıit H©6 halben Jahrhundert sınd ıtalıe-
nische Jesulten eDenialis als Bergapostel ZU Teil mıt den berühmten
{liegenden Missionen miıt der Leitung VONn Kollegıen ınd Vo  w allem

Bessarabien Wiıercinski Aus Bessarabien und sSse1Ner Nachbarschaft
KM 1926 37 Z Transsylvanien Janın, Un Gentre de Vie catholique

. Transsylvanıe, Bla) L’Union 1923 110 vgl ebendort 1924 275 s.
Eglise Roumanie uUnNie

Zur rumänısch orthodoxen Kirchenpolitik vgl die Artikel L Eccle:
s1astıca 1926 :3 Zur kirchenpolitischen Lage ungarıscher Grenzgebiete;
ebendort 25 Die rumänische Regierung un d dıe katholische Kırche:
ebendort 334 Rumänische kırchenpolitische Rabulistik ferner L’Union
es Eglıses 1925 45 Merloz, Le patrarcat TOUIMMALIN; ZULE grundsätzlichen
Stellung der orthodoxen un: der katholischen Kırche vgl Het Missiewerk
1924 der Frage kommende Artıkel D der Verfassung lautet „Die
chrıistliche orthodoxe Kirche und cdie oriechıisch katholische Kirche ınd uma-
nısche Kırchen Die rumänisch OTr  OXe 1Sst als Religion des größten
rumaäanıschen Volksteiles dıe herrschende Kıirche (also Staatskirche) un die
griechisch-katholische Kirche nımmt unter den übrıgen Religionen den ersten
Platz ein.

Zur Konkordatsfrage vgl Ecclesiastica 34  4, on bewußten
Vergiftungen der rumanıschen Volksmeinung diıe Rede ıst L’Union 1926, 45
Perspectives

Zur gegenwärtigen ission Albanıen überhaupt KM
Die Franziskaner besitzen Konvente, Hospize un A7 Bergpfarreien, die
üch über Diözesen erstrecken un: 340) Dörfer einbegreifen Zentrum isi
Skutarı m1 Kolleg, Konvıkt Gymnasıum us  < Den Nachwuchs
erzielt dıe albanısche Franziskanerprovinz aUuUs dem Lande Vgl
Lemmens Die Franzıskanermissionen
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des Priıesterseminars Skutarı eingetireten Für die Unilonsbewegung
und den unl :ertien Rıtus 1ST seıl CINıISET eit unter Archimandrıiten
des grliechischen Ritus eiInNne besondere Missıon Elbasan eingerichtet
worden ÖOb sıch die auf dien Führer des Volkes un dessen Anwalt
vor dem Völkerbund Fan Noli (inzwischen vertrieben!) gesetzien Hofi-
Nnungen Wiedervereinigung großen Stils mıiıt Rom verwirklichen
werden?

Als schwierigste katholische Missiıon au{i dem Balkan galt bıslang
die grreChHhischen Inselreiche Solange e1n e1IgeENET ST1€E-
chıscher Rıtus un 1ı1ne unlerie Hierarchie ehlten bıldete die lateinische
Hierarchie mıiıft insgesam NUu  — 000 Katholiken den en der
Griechen etwas Fremdkörperartiges Diıe Berufiung un Konsekratıion VOo  —

Msgr Calvassy ZU Erzhischof der Griechen 80881 dem SIitz
Konstantinopel un dann Athen soÄll hier endgültig Wandel schaffen
Msgr Vassy steht 1Ne Reihe zu08 grilechischen Kolleg des hl tha-
Nasıus ausgebildete Priester griechischer Nation un riechischen KRıtus
ZU  — e1ıte Nachdem die vVon iıhm Konstantinopel gegründete C1MN-
heimische weibliche Genossenschaf{ft VO  —; Pammakarıstos und das Aleine
Semiıinar für griechisch unlerte Priester KOonstantınopel 19292 vertrieben
WAaTren s1iedelte beide Athen selbst WO S16 inzwıschen schöner
DHlüte gelangt sıind An der Nıederlassun beteiligte siıch selbst dıe oOrihno-
doxe Aristokratie Tiefen Euindruck machte dıe 1926 7A35 ersten ale
111 Piräus stattgefundene öffentliche Fronleichnamsprozess1ion, der
Bürgermeister und Platzkommandant teilnahmen un: wobel dıe lıtur-
gischen Gesänge iür den aps auch Von den rthodoxen ohne Wıder-
spruch hingenommen wurden Eın ebenialls 1926 VOo Piarrer Anton
Sigalas Athen begonnenes X  an modern riechischer Sprache mıiıt
orıentierendem Inhalt über alle kırchlichen Fragen der Welt besonders
betreflend die Union unter dem Liıtel „Christianıkon ema soll nament-
liıch unter den Gebildeten und Studierenden Brücken nach Rom bauen
hlielfen In dıe Seelsorge der lateinıschen Katholiken teilen sich W elt-

Assumptionisten un Salesianer des Franz Vo  — Sales der
Erzdiözese Athen Kapuziner versorgen hauptsächlich die 1919 ZURT ETZ-
di1özese Coriu V  ını  n Irüheren pren or{fu, Zante und epha-
lonıa Kapuziner, Jesulten, Franziskaner, S5alesianer, die über die Le-
vante weitverbreiteten Ursulinen USW. betreuen 4000 Katholiken

Sıglo de las Misıones 1924, 33Di Skutarı leiten S1€e ferner 1Ne
andelsschule; das Seminar ist e1in Zentralseminar fur Sanz Albanıen un
Montenegro

KM 1926 Die Pfarrei Elbasan wollte schon amals 1921) ge-
schlossen übertreten ach 1921 341

Fan Nolı ıst Nordamerika geborener anese; schon { 924 weilte
zwecks Unionsgedanken Rom eın Jlan WT, zuerst das n olk

durch Belehrung für d1ıe Unjon heranzubilden Vgl El 1glo
Vgl Unıon 8 s TECE; De ath 1ssien 1927 De

Hereeniging der Christeleike Kerken; uch e111 W alısenhaus un 1Ne Kapelle
für die Unilerten gibt Jetz Athen

L’Union 148 Une föte d’unjon 1ree; Creation d’une pero
1que greque

Bischof Petit Ord Aug Ass 1st Begründer der chos d’Orient und
Hauptmitglied der miss]ıonslıterarıschen Zentrale der Assumptionisten
Kadıkeu bei Konstantinopel Als Bischof Vo Athen ste. der Unijons-
bewegung wirksam OTdern: gegenüber. Vgl Cath ncyclop. Supplement- _
band 1922, Das Dekret der Verschmelzung der Daözesen AAS 1919, 262

Zieltschriit IUr Missionsw1ssenschait. 17. ahrgang.
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Döriern der 1919 aus den Sprengeln Tinos, Myke un Naxos gebildeten
Erzdiözese Naxos 3 dessen Sufiraganat Syra VOoO  —; Weltpriestern, sulien
und Schulbrüdern versehen wird, während Santorin vorwiegend vo  -
Lazaristen und Dominikanern und ominikanerinnen und Chlıos VO  — den
Lyoner Seminarpriestern betreut wird, weich jetztere auf Samos ihre hbe-
rüh mten einberge ZU Fiınanzlerung ihrer airıkanischen Missionen:
en 3 Das Bistum Candia gehört hbereıits nach myrna Au{ Rhodus.
das die Franziskaner als AD Präiektur verwalten, besitzen die Schul-
brüder ihre orientalische Bildungsanstalt 4 ıne NECUE Missionstätigkeit
ist den L  Missionaren, zunächst den Kapuzinern und Mechitaristen, ıIn der
Seelsorge der armeniıschen Flüchtlinge 1mM Hellenenreiche zugeliallen.
Man zahlte allerdings nde 1925 \9808M etwa 60 000, vVon denen 3000 —4000
katholisch aren. Zu (Cavalla erzielte eın Priester 300 Übertritte ui
einmal. Das Zentrum dieser Missionstätigkeit ist then S

Vorderasiatische Orientmission.
Die zweite Gruppe Von Orientmissionen S  n Vorderasien, also.

dıe heutige Türkei, das iranzösische Mandat Syrien, das englısche Mandat
Palästina un Ostjordanland, das selbständige Mesopotamıien, die Sowjet-
republi Georgien und ersien nebst Arabien.

All diese Missıonen, Von der irüheren Tü r k el mehr oder weniger
umschlossen un VOm Islam verschlungen, haben 1MmM Kriıege Unsägliches
gelıtten un das Blut der Christen Strömen fießen sehen. Die offen-
kKundige Absıcht der Türkel War die Ausrottung des Christentums. Was
Feuer un Schwert verschonten, raiiften Hunger un Seuchen nınweg, da
weder arztlıche noch sozlale Hilfe In den abgelegenen Landschaften geboten
wurde. (rausame Massakres, Brandschatzung und beispiellose Verschlep-
pung der christlichen Bevölkerung nach Hunderttausenden raumten mıit
dem est quf. Eın eINZIDES ro. 1 rümmeriteld deckt qAMie jJahrhundertealten
ehrwürdigsten Stätten christlicher Missionstätigkeit 4 Wie nach Eintritt
der Türken ın den rieg die Iranzösischen und iıtalienischen Missionare
ihre Stationen verlassen mußten, che deutschen nach dem Kriege 4
Aber dıe NEeCUe€e Missionsirejheit dauerte nıcht lange Die Abschaffung des
Au politischen Gründen verhaßten Khalıflates un des Hauses man sowile
die rennung Vo  e} Kıiırche und aa m eUHEN kemalistischen Türkenreich
hat noch keine wahre Religionsfireiheit gebracht. Auch jetz noch gilt
das Christentum als Fremdkörper im Staate, als Kindringling, der der

A3 H)elldori 7919, 263 U Missiones Catholicae 1922 D Lemmens,
Ebendort.A, ä,.

achn L’Union Y} 148 Armenıiıens refugıes rece, das siıch auf
das griechısche Organ Christianikon Bema unı 1926 (N 3) stützt; dazu Sera-
phısches Weltapostolat 1926, 208 Cyrillus VO  — Erzerum O. Min. Cap
(Super10r ın Athen), Die Miıssıon DEl den armenıschen Flüchtlingen 1925
und KM 1926, 388

42 Vgl die Rundschauen Schmaiadlins ın ZM während des Weltkrieges
und die zusammenfassende Darstellung ın chmidlıns Schrift Die chrıistlıche
1SS10N 1 Weltkrieg, Aufl VO Freıtag, M.-Gladbach 1918, 7 C} 7 'g 120
A den Angriffen qauf die Zentralmächte wesen der turkıschen Massakres
Ruücker ın sSeinem Orentartike der 165 DZW La (‚ro1x Jan
924 und danach L’Union des Eglises 1923, Un

General Franchet, Oberbefehlshaber der Urjentarmee, erklärte 1918
im Spätherbst dem Ap. Delegaten Doleı „Ich ıll nıcht, daf,;  f  R} dıe Sprache der
Boches ın Konstantinopel bleiht!“ Vegel. K 1923/24, 212
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völkischen inigung Wege steht un hbeseltigt werden muß An den
chrıistliıchen Mächten fnden die Missionare keinen Schutz mehr da deı
Friede VOo  —_ Lausanne (1923) wohl die alten verbriefiften +echte und Kapıtu-
ijatıonen zugunsien der Missionen beseitigt aber keinen Ersatz dafür BE-
schaffen nat Mohammedanischer Fanatısmus, reimaurerel, Atheismus
un westländischer Kulturdünkel haben Oberwasser un leıten die
jungtürkische Partei und egjıerung Vo  v Angora 45 1N€ wahre christ-
lıche Entvölkerung Kleinasiens seiztie C mit der Auswanderung der
ırıiechen iniolge des Türkensieges über die (rrıechen 19292 un der Ar-
nNeNıleTr aus Cilicien nach Zug der iIiranzösıschen Besatzung Vorüber-
gehend mußten ganzen türkıschen Mac  rTeich dıe christlichen
Schulen entweder Sanz eingestellt werden oder siıch vollständig Ver-
türken doch sind inzwıschen Erleichterungen nach 1e9ET Seite hın
eingetreten

Die katholische Mıssıon 11 ürkıschen Orjient hat iıh en-
irum el dem S1itz des Ap Delegaten £1inNn zweites
ınd drittes eld ın Nord- und Südkleinasien und ein viertes Tmenl]ıen
Zu Konstantiınopel gehören wesentlich U: noch die europäischen Be
sSitzungen der Türkeı In der Hauptstadt haben eıt Jahrhunderten
Franziıskaner. Kapuziner, Dominiıkaner und esuıten hre Nıeder-
lassungen Letzteren folgten nach ihrer Ordensaufhebung cdhe Laza-
rısten deren österreichische Mitglieder das Vo  a deutschen Lazaristen
gegründete St Georgs-Kolleg leıten un auch nach dem ÄKrıiege wieder

schöner Blüte gelührt en Mıt ıhm verbunden sıind 1Ne Mädchen-
bürgerschule, Handelsschule uUSW. vyO W JE} Waisenhaus, Klinık, Armen-
apotheke US W, Segensreich wırken neuestens auch die Sales]aner Don

Vgl Dr. Schade, Zur Lage der Turkei nach dem Lausanner Vertrag.
923/24, A
Ebendort, dazu die Beschwichtigungserklärungen nach uschrı

aus Konstantinopel über dıe wirkliche Lage der Chrısten ebendort 921/22
201 Danach heißt T1a der Angorareglierung für die Christen
VOoO Mardin (Wwas ber ais allgemeın or]ıentierend gelten muß) zal e TI]ISIeN
sollen n1ıcC den 5Sonntag, sondern den Freitag felern: S1C duürfen keıiıne
relıgıösen Feiern ıhren Kırchen halten; keine öffentlıchen Hochzeiten
begehen keine Glocken laäuten keine bischöfhchen Visiıtationen abhalten
Ü NUrTr während des turkıschen Monats Rhamadan fasten das and
ohne Erlaubnis verläßt verfällt der Todesstrafe!“

Vgl dı1e Artıkel hıerüber 11 den KM der vVeTrSaANSCHEN Jahre; dazu
L’Union des Kglıses 1925 426 S Les Debrıs emouvants de 1’Eglise arın  eCNN€E
VOoO  - Lambertinı ferner Angelikus Smyrna Min Cap Der Kreuzweg

Volkes, Seraph Weltapostolat 1926 164 ff
Vgl KM vA 200 3/24, 214 20 208
Vgl das Protestschreiben des kKard Dubois Les Nouvelles Rel

152 das des französischen KOomm1ssars 1 Orljent LeMG 133 1924
&111 Memorandum der Intern Kath Schulliga für Lausanne USW.; Les Nou
velles Rel 1924 190 s e Taıte de Lausanne ei nNnOos ecoles AV’Orient dazu
eDendor 24, 205 5 1924, ED

1925, 126 Der Erfolg ıst Al ersier Stelle dem AD Delegaten
Msgr. Doleci > danken.

Lemmens, r für c1e Franziıskanermission, dıe allein
2000 Gläubige einbüßte Zur Dominikanermission Dr Benno Pr

916/17 uSwWwW fr dıe Kapuziner Bruno Die Miss]ion
der Kapuzıner il Konstantinopel 1ıNnTem 300 jJährigen Jubiläum. Ser
Weltapost 353 für die Lazaristen vgl 924/25 16 Zz7u
St (Georgskolleg
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Boscos, indem S1e dem unsche des Papstes entsprechend ihre tech-
nıschen und Berulisschulen auch Orıentalen neben den Europäern -
lassen Unter den 11 Niederlassungen der Assumptionisten VOor dem
AKrıege 1st das bedeutendste Unternehmen das wissenschaitliche Zentrum
Von Kadı’Keu, W: die grohen Organe Echos d’Orient und L’Union des
Kg11ses un zahlreiche Unionsschrilften erscheinen, während das dort
befindliche Priesterseminar bereıts Assumptionistenpatres griechisch
unıerte un andere orjentalısche Geistliche hervorgebracht hat Ihr
Üymnasıum Konstantinopel zählt Schüler er Nationen die Mädchen-
schule der sSsumpuoniıstinnen ebendort 500 Mädchen und das Pensionat
un dıe Schule Haıdar Pascha fast ebenso viele Schüler Die
(18samtzahl der katholischen Christen Konstantinopel un sSe1INeN Vor-
orten dürite 1Ne Viıertelmillion heranreichen

Dagegen IST dıe ahl der YTısten Tast Sanz
zusammengeschrumpit dank der erwähnten iürchterlichen Lreign1sse
hach dem Welikriege Langsam hatte die Assumptionistenarbeit auch
die Union der Schismatiker eriaßt sowohl Konstantinopel WIie
nördlıchen kleinasıen oder Nordanatolien Die beiden nach dem Kriege
wlederauigelehbten Statiıonen Konla (Anatolien un Songuldak (Bithy-
nıen führen noch eın sechr bescheidenes Daseiın Im südlichen kKleıin-

hat M1 der assehn wWeIsSeCN Abwanderung AaUus der Erzdiözese Smyrna
und dem mıiıt ın vereiniıgien APpP Vikarlat Kleinasıen die Schicksalsstunde
geschlagen HÜr die 000 Katholiken VO  - denen 000 Smyrna
selbst Jebten, allerdings männliche und weıbliche Ordens-
senosenschaften mıt DbZw 21 Hä  ern un 138 OÖOrdensmännern (davon

Priester) und 179 Schwestern reichlich viıel 55 Langsam SINd einzelne
Orden wilieder Auibau, die Kapuziner und Karmeliter Smyrna un
Makrı, W: auch eEIN Ausgangspunkt der Karmelıter 15 Innere VO  } Anatolien
alien wırd Sehr viel gelıtten haben auch die Kapuzinerstationen
VON Tarsus und Mersina ılıcıen, die nach Abzug der Franzosen den
Mohammedanern ausgelieiert sınd und zahlreiche Christen durch Ahs
wanderung nach Syrien verloren haben

Nicht WEeEN1I8Er schlimm ergın den Stationen der Kapuziner
nördlichen N 1rapezunt noch Patres bel 140 Katho-
liken eiNsame Wacht Schwarzen Meere halten Die übriıgen
Stationen Frzerum Samsun us  < m1L eıinst 7050 sollen aufgerieben sSCcC1IiN
In Kleinarmenien wirken cse1t 1551 Lyoner esuıten S1e hatten schon
vVor dem riege 000 Katholiken au{f den Stationen Marsıvyvan Trnasla
Tokat S1vVas, Gaesarea und Adana In den Schulen halifen iıhnen ver-
schıiedene Schwesterngenossenschaiten Über das NrZ VOT dem Kriege

eMC 1924 267
$V- Vgl E1 Siglo 1914, 343 .9 Lübeck LT 1924, 166 und 1925, 199

ach os D’Orient 1912, 64 s.. V; ben Anm
1925, 299 nach den franzoOs. Missions des Aug., de ”’Ass. 1925

Jan/Febr
Lübeck 124 Missiones Cathol (Propagandae) 1922 39 s
ach I8} Carmelo 71 11 den 389 vgl bes Revue

Miss 120 S55. , 1926 553
279 Massaja 136 Status generalis Ord Mın Cap 1926

K I Massa]a 1920 145 In Tzerum sınd dıe Kırchen
zerstort der Magazıne verwandelt die Kapuzinerkirche 1 1Ne€e Milıtär-
druckerel, die Friedhöfe Gemusegärten uUS W
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egründete armenische Priesterseminar verlautet nıichts mehr. Um die
Unıon un liıterarische Mission Cder Armeniler haben sich auch die
Mechitaristen unsterbliche Verdienste erworDben, indem s1e zugleic. VON
ihren Hauptsitzen Venedig, Wiıen un Konstantinopel AlOster über
len n VOoOn Armeniern bewohnten Orient gegründet haben,
siıch der Schule, Pastoration und aller Art indirekter Miıssion wıdmen D
Zurzeit liegen die Missionsverhältnisse außerst ungünstig, da der e-
WISMUS das Land beherrscht.

Für das kleine schlienen mıit der Unabhängigkeits-
erklärung 1918 auch ın kirchlicher Hinsicht bessere Tage anzubrechen.
1919 ging qu{f Bıtten zahlreicher Georgiler e1inN päpstliıcher Delegat Vo  en
Hom nach Tiflıs, die Union des anzen es mıit Rom beschleu-
nıgen. Leider brachte die Unterstellung der epubli un die 5Sowjets

schwere Prüfungen über Orthodoxe un Katholiken, bis 1924 1ne
Gegenrevolution die SowjJets dahin W  » die Kırchen und den Gottes-
Qıenst wlıeder Ireizugeben, WenNnn auch noch unter harten Bedingungen.000 Georgier gehören der lateinischen, SO0QO der armeni1isch-katholischen
Kırche Obwohl seit einigen Jahren die Erlaubnis ZUuU  — Überlührungin den alten georgıschen Nationalritus gegeben ist, haben bedauerns-
werte Tatsachen die Verwirklichung derselben noch ınder Für die
Union mit RKRom arbeıten ın ersier Linıe die 1861 Ins Leben geruifeneKongregation VOoO  > der Unbefleckten Emplängnis, die der Benediktiner-
rege folgt un ausschlielilich AUuUSs Landessöhnen besteht. S1ie zählt aller-
dings erst Miıtglieder, darunter Missionare im Kaukasus. Leider
nel das VOo  en ihr ın Konstantinopel gele1ıtete georgische Priesterseminar
dem Krıiege ZU pfer. An iıhrer Seite wirken georgische Schwestern
der Unbefleckten Empfängnis, zurzeıt der Zahl Die Aussichten
der Wiedervereinigung mit Rom steigern sich zusehends bıs ın die
{ührenden Xreise der schismatischen Kirche hinein 6

Die Mission VO  e bildet das Arbeitsfeld für
Kapuzıner, Dominikaner und karmeliter. Erstere wirken seit mehr als
drei Jahrhunderten hauptsächlich unter den Kurden des Quellgebietes
Vo kuphrat und L1igrTI1s un haben ihre Hauptstationen ın Dıa r b CT
Mardın, Edessa (Urfia) kharput mit ungelähr 6500 armeniıschen,
lateinischen, 4000 syrischen und 1000 chaldäischen Katholiken Als
hervorragendste Hılfskräfte stehen ihnen die Franzıskanerinnen-Missio-
narınnen Mariıjens ZU  _ Seite. Fürchterlich haben die Türken währennd
des Krieges und nachher hiler die Christen ehaust. Langsamarbeitet sich die Mission mıiıt einigen Kräften wieder qauf aupt- und

Nebenstationen IM6 Die Dominikanermission um{iaßt das mittlere
59 E1 Siglo 1915, Un seminanrıo Ärmeno; Jesu:tenmission

ebendort 1915, og über die Armeniermission nach dem Kriege vgl Reddig,OriJentmission (nach den Missions Catholiques), in 1926, 159 ber das
Los der Armenier auch Peters Schicksale des armenıschen 9 es:ıIn 2 9 51

Hierzu den Artıkel VO  e Raym Janın, Le Catholiceisme en Georgle,inL’Union.. 2 'g 11 un die Studien VOoO Papasian, De l’eglise Armeno-
gregorienne l’eglise catholique, ebendort 1926, und 124 Zzur dSendungdes Ap Vıkars Moriondo mıiıt Jesuıten 1920 un ıhre schnelle Rückkehr
AUS Tıflıs vgl Lehmacher INn 920/21, 251 .. 281 E 1921/22, und
L’Annee Dominicaine 1920, 278 5 dazuı 24, 173

Vgl Siglo 1919, Jose 1ın Kadjıi, Catohcismo Mardin:
1919 163 EeUVTEeSs des Ecoles d’Onient 1924, 1ss
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Zweiströmeland und hat 1nr Zentrum ın MO SS u J. Auch ıer hat der
mohammedanische Fanatiısmus ın un nach dem Krıege entsetzliche
Blutbäder und Verheerungen angerichtet, Zehntausende VO  —_ Christen
verschleppt und Ruilinen geschaffen. Auch die Irakregierun ist der
katholischen Mission nıcht ireundlich gesinnt, aber der Wiederkehr der
türkischen Herrschaft unbedingt vorzuzıechen 6 In der Mission leben
gegenwärtig 14 100 Christen. Hiervon sind 6300 katholische Chaldäer,
katholische Syrer, 6300 yrisch-Orthodoxe, 200 NestorlJaner, 500 Trote-
tanten un 300 Griechen. Alle diese verheren sıch untier 000 Moham-
medanern un 000 Juden Die katholischen yrer un Chaldäer haben
hre eigenen Bischöfe ossul neben dem Ap. Delegaten und Bischoi
der Dominikaner iür die Lateiner, ihre eigenen Kırchen un namentlich
eın chaldäisches Priesterseminar mit 30 Studierenden. Das lateinısche
Semıinar der Dominikaner zahlt augenblicklich NUur otatit der Irüheren
(} Aspiıranten. Seit 1923 haben S1e auch ihre Schule mıiıt 100 Kiındern
wiedereröfinet und eın Waisenhaus für die den Greueln enNtIronnenen
Kleinen auigetan. ıne Leihbibliothek ist 1 Entstehen. Einheimische
TLertlarınnen, die VON iIranzösıschen Dominikanerinnen in der Erziehung,
Schule un: Carıtas angeleitet werden, jeıten chulen un Liebesanstalten

OSSU. un auf dem Lande, geben Sonntags den christlichen Mü  ern
Katechismusunterricht uUuSW. Die Dominikanerinnen VOo  — Tours UNIieTr-
halten 1N€e höhere Töchterschule nıt 300 ZLöglingen, der eıne technische
1  ınd Handarbeitsschule angegliedert ist. Zu Mar konnte das
Lehrerseminar wieder iın Betrıeb gesetzt werden. dessen Ahbsolventen
namentilich unter den NestorjJanern der er missionarısch siıch be-
tätıgen Z WEe] syrısche Priester sınd außerdem unier den Jakobiten
C.habur und Diebel-Sindjahr westlich VO  —_ Mossul Fıne neu&e
Syrische Missıon scheint uch Yesıdis unter eıner halb heidnischen,
halh mohammedanıschen Bevölkerung heranzublühen Ö Die ın Suüd
mesopotamıen tätıge iranzösische Karmelitermission VOoO Bagdad
eriIreut sich se1t 3 Jahrhunderten der besonderen Unterstützung Frank-
reichs, dem s1e umgekehrt daselbst seiner festen Posıtion verholien
hat 6 Die alteren remeinden sind außer Bagdad Amarah 6! das aus

den Irüummern erst NEU aufgebaut worden ist, Bassorah, Buschir
Bender-Abbas und Maskat 6 Neue Stationen entstehen (rebiete der

Bezeichnend sind die Ausführungen des Ap elegaten ın einem
Kxurzlich veröffentlichten Aufruf: „Mesopotamien darf nıcht zurück ınter das
Türkenjoch . WE die Türke1 MOTSeN wıederkommt, erwartet uns dasselbe
Schicksal (wie die Armenier). Es hleibt uns dann nıchts übrıg qals ahzureısen.
Und alle Katholiken werden uns folgen. Es wıird eın Auszug in Massen nach
Palästıiına un Syrien hın eın VO seıten einer Bevölkerung, die ıhrem Glauben
ITeu bleiben wiıll.‘“ ach den 2 ' 81 AUS L’Unıon Missiona1ire du Glerge
Francals und La Vie catholique VO 3 1925

ach ”Union des Eglises 1926, 116 s En Mesopotamie; ja sıtuation
des chretiens; 26. 81 fi E} 1 Benno Biıerbaum O. Pr über dıe
Dominikanermissionen speziell; über die Dominikanerinnen und ahre Kriegs
teiıden vgl Les Missions Dominicaines 1924 (April); Les NOuV. Hel 1923 502
Revue 1st. Mıss 2 C} 124

nNn1ıo0Nn des Eglises 1926, 117 Les Nouv. Rel Maı
85 Nicht wenıger als 11 Karmehiter Konsul VO. Bagdad.

K 255
1920, 469; 21 313 über das W aisenhaus; 1926,

67 euvTes des Kcoles dA’Onent 1923 Februar: Revue d’Hıst Miss. 24, 139
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Bohrquellen, SE Muhammarah un Abadan 6 Wenig befriedigend
iıst die Lage der katholischen Schulen. Außer TEL chulen der Chaldä
Syrer un einheimischer Schwestern Bagdad mıit 167, und
180 Kiındern leiten die Karmeliter daselbst se1t 1735 ihr St. Josephskolleg
miıt nahezu 300 Zöglingen, Dominikanerinnen eine Mädchenschule mıiıt
£1N Kinderheim mıt 300 Kındern, n die Mohammedaner 26! die
Jiuden A und die amerıkanıschen Protestanten se1t 1924 Schulen haben

Außbßerdem finden WIT noch Karmeliterschulen Basra-City, auch
die Dominikanerinnen vertretiten sind, und asrah-Ashar 6

Nach iünti TrTen blutiger Veriolgung un Zerstörung der füni
Brennpunkte der 1840 Vo den Lazarısten in n genommenen KUuCcCNMN
Misston In Persıen schlen das Christentum daselbst gut w1e -
s  ro( Neue schwere Leıiden drohten 1922 und warien noch einmal
die wieder gesammelten kleinen Gruppen VOo  _ Christen aquseinander 7
Die Absıichten der Regierung zielten unzweildeutig qu{fi die vollständige
und endgültige Vernichtung der christlichen Kirche hiınaus. Missionare
wurden geflissentlich ierngehalten ( Aber seıit der Rückkehr des hollän-
QAischen Lazarısten Franßen und eiInes chaldäischen Priesters 192
‚orsteht die katholische Mıssıon angsam AUS ihren huinen
Leben Eın Brief des Ap Delegaten Msgr. Smeets ist voller Hoft-
Nnungen Nach einem Bericht des Franßen sınd Q 1e schon VOTLr dem
Kriege bestehenden Hauptstationen wieder aufgebaut, Wenn auch
vorerst sehr notdürftig und Ispahan, JTeheran, Täbris, Tmilah
und Khosrova. Ispahan ist der Ausgangspunkt der Missionstätigkeıit vVon
Patres und Vinzentinerinnen für den Ganzen per:  en Süden, essen
Bevölkerung SoO8. gregorlanische Armeniler un Mohammedaner sSind.
In Teheran eiten die Patres ein Kolleg vVvonN 500 Studenten, die sich aus
den besten Familien der rekrutieren, aber fast alle schismatisch
oder mohammedanisch sind, während diıe Schwestern dort ein Mädchen-
pensionat mit 30) Internen haben und eine Schule iur Kınder er
Bekenntnisse. Ähnlich liegen die Verhältnisse ın Täbrıs, 1900
Begınn der Station noch eın einziger Katholik WAaTrT, während heute
reıits 20225 katholische Famılien dort sind. Kollegien un: Internate VOoON
Patres und Schwestern werden gul besucht, aber meist VOoON Nıichtkatho-
iıken Khosrova hat leider trotz seiner 400 Katholiken noch keinen
Prıester wieder. Die großen Ebenen Von Urmiah-Salams,
Khosrova ın der Mitte hegt, sind Missionsgebiete 1Im wahrsten Sınne des
ortes. In 70 VvVvon 100 Dörifern werden Segcn 3000 Katholiken gezählt,
davon 1200 Neubekehrte VO  — insgesamt 7000 eelen der Bevölkerung.
Zu euen olinungen berechtigt das 1924 wieder eröfinete Priester-

seminar  A Zu Urmilah ın dem sich gegenN Kandıidaten en, un:

2 9
E:bendort nach Echos d’Orient; vgl 1924, 174 un 1926, 161
Vgl die früheren Darstellungen in ZM 1923, 207 über  + die Zer-

storung 24, 174; azu den Brief des Ap Visıtators Msgr. Martin Carm 19292
ıIn euvres des Ecoles 1923 Oct un 1923 3 Malheurs des
Chaldeens; Missiones des Augustins de l’Ass. SS.

Rev 1ıst. Miss 1924, 139; euUuvVreSs des Ecoles 1923 Februar.
den Bericht des nach Persien zurückgekehrten Franßen

Vincentius aulo 1923, 149; 1924, 2927
dıe hollä Annalen Va  a Het enootschap tot Voortplanting des

reloofs Febr. 1926, 1385—21
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auigemachte Lehrerseminar, dessen Lehrerkatechisten als Bahn-
brecher der Missionstätigkeit edacht sind

Die traurıgen kLreignisse der letzten Jahre ın Syrien, Au{fstand
der TUusen und eria auf die christlichen Ortschaiten und der nach-
iolgende Krieg mit Frankreich SOWI1eEe das Flüchtlingselend VO  — mehr als
100 000 Armeniern, haben dıe Missionen der Franziskaner, Lazarısten,
Kapuziner, Jesulten, Karmeliter und ıhrer zahlreichen Hılispersonen 19808}
ein anzes Vierteljahrhundert 1m Entwicklungsgange aufgehalten 7
ank einer verhältnısmälßig zahlreichen Wiedervereinigung orlıentalischer
Christen der verschiedensten ıLen ist Syriıen zu .einem Bollwerk des
katholischen Christentums 1mM nahen Orijent geworden. Die Hauptsorge
der lateinischen Missionare ıst qu{f die Heranbildung eines tüchtigen
morgenländischen < lerus gerichtet. Neben den eigenen Seminarıen der
Orijentalen bestehen daher solche Rom iür die Maroniıten un AÄAthio-
pler, Beiruth selitens der Jesuiten iür verschiedene Rıten, seıtens der
Weißen Vä Jerusalem für Angehörige des melchitischen Rıtus
Palästinas, Syriens USW., seıtens der ominikaner Mossul 1ür chal-
däische Aspiranien und Jerusalem unter der Leitung französischer
Benediktiner 1ür den syrischen Rıtus Außerdem erwirbht sich die late1i-
nısche Miıssıon ın Syrien ro Verdienste durch die Leitung gediegener
höherer Schulen. Die Handelshochschule der Franzıskaner Aleppo
vermittelte zahlreichen Trn dıe Vorbildung {iür angesehene Stellungen
und erireute sich. bıs in die Jüngste Vergangenheit der Unterstützung
durch die iıtalienische un fIranzösısche Kegierung C Die Lazaristen
leıten in Damaskus eın angesehenes Gymnasium SOWI1e 308 zahlreich Dei-
suchtes Kolleg Antura. Die Kapuziner unterhalten 1ne wichtige Acker-
bauschule in Beıiruth un eine Industrieschule auf dem Lıbanon, die
gleich wichtige carıtatıve Unternehmungen sıind 7 Dazu kommen 1n
Beıiruth dıe chulen un Kollegıen der Schulbrüder. Allen d1esen gliedern
siıch zahlreiche weibliche Erziehungs- un Bildungsinstitute Krone
aller diesbezüglichen Unternehmungen ist aber zweilellos die Jesuıjten-
uniıversität Beiruth, die 1924 aui inr 0 jähriges glorreiches Bestehen
zurückblicken konnte 7 Aus den Druckereien der Jesuiten und Kapu-
ziner gehen ferner hochwichtige Organe: und tür dıe Vertiefung des
Christentums wı1ıe für die Unionsbewegung bedeutsame. Schrifiten hervor.
Endlich iınd mıt den ahlreichen Stationen der lateinischen Ordensleute

Zum gegenwärtigen an besonders den eingehenden Bericht In
Vincentius 1 aulo 1926, S55. L’Union des Eglises 1926, FL 1926, f9
vgl 1925, 581

Vgl L’Uniıon des Eghses 26, 112 hretiens massacres Dar les Druses
rebelles; MC 1926, 536 S 545 Les refugıes armen1]1ens; eDendor 1926,
über die kriegerischen Vorgänge; ebendort D 170 Notschrei des Jesuitenobern
VOo Zahle:; Les petites relatıons d’Orient 1926 September; Sıglo 2 9 103 55.,
201 Das Hl and fortlaufend berichtend se1it 1925; Z 26, 159 Seraph.
Weltapostolat 161 S MO  N f! 1926, 212 In Hungersnot.

Lemmens O. } 7,
53 121 < KM 1926, 120 an der Kapuzinermission.

KM 1926 87 Statistik der Jesu:tenmission Iın yrıen; dazu 1g10
1924, 201 Alvez de Serres La Misıon de la Companla de Jesus
Sirla-Beirut; ebendort 1925, 103 Perez J) Beirut, Sran cenitiro Jen-
tif1co: über  — die Leistungen bıs ZU ubılaum vgl Revue ıst. Miss. 2 9 52— 091

Piolet L’Universite Saint-Joseph de Beyrouth V’orcasıon de SOI
centenaire.
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Pfarrschulen verbunden, denen die orjlentalischie Jugend eiNe tüchtige
Ausbildung empfängt. 1922 zählte Ma  — iür Sganz Syrien 120 Knaben- und

Mädchenschulen mıiıt Schülern un 11 283 Schülerinnen, 15
\naben- un 10 Mädchenkollegien mıiıft 3631 DZW. 2233 Studierenden
Groß War allen Zeiten die carıtalıve Tätigkeit der gegenwartıgen
Prüfungsperilode aber übertreffen sich Hunderte von ausländıschen un
eiıngeborenen Schwestern der Or für die unermeliliıchen Scharen
VO Flüchtlingen, Waıilsen, erarmten us  e Die eigentliche latel-
nische Seelsorge Syrien erstreckt sich qauf Tun Hauptzentren
Über CiIiNe schwer geprülfte, aber gesegnele un verheißungsvolle Tätigkeıit

Beiruth auf dem Lıbanon un „Syrischen Staatenbund“ SsSo
den abseıts egenen Distrikten berichten die Jesulıten Der Visiıtations-
bericht des syriıschen Karmelitenobern wWEeIlsStT 19292 als Stationen auf
Alexandrette Beylan Irıpoli (Residenz) Bicherry, Kobayath Kaiıffa und
Makri £u Kobayath ist e1inNn Novizlat für orjentalische Karmelitinnen
werden In der Kapuziınermission elerte inNna  — Beiruth das 300
Jubiläum ıhres Bestehen Miıt ihrer zahlreichen Tertharen

Kongregationen) üben S1IC EINEeN weitgehenden Fiınduß AaUS 1e1 haben
diıe Missı]ıonen der Kapuziner durch die Krilegszustände 1925 gelitten
TO Sorgen Treiten zurzeıt den Missionaren cıe ireimaurerische aniı-
relig1öse und namentlich die bolschewistische Propaganda die die
Stelle der iIirüheren orthodoxen (relahr T'  Nn 1st Nıcht ınbedenklich
erscheinen manchen Kennern der Verhältnisse che starke europäisierende
un namentlich iranzösisierende Richtung, OTAaUSs sıch auch die hHıs-
herigen größeren /Zuwendungen durch die Iranzösısche Regierung er -
klären Das brüske Aulitreten des Generals Saraıl und die starke Be-
tonung iranzösischer Lai:enschulen Syriıen bedeutet für die meiıst iran-
zösischen Missionare ine ro rnu  erung Über e1iNe schr
reuliche Unionsbewegung bei den Jakobiten berichtet Erzbischof{f Rah-
MmManı. Doch dar{f InNnan sich durch Alarmberichte nıcht täuschen lassen 85

Festzustellen ist daß auch nach dem Kriege für die rund 600 000 Katho-
liken Syriens eın Personal Vo  —_ 1600 Weltpriestern 1100 onchen 2HM)}
Schwestern us Syriıen selbst und 595 lateinische Ordensmänner un 418
Ordensfirauen Inm 3033 Missionsarbeiter reichlich viel sind
zumal sSıch dıeselben Kräfite oft denselben Orten belnden

Eın besonderes Interesse kommt der sti als

Vgl 1920 613 s.; 19429 197 s.; 923 61 Waisen VONL
Ghazir:; 185 chwestern Joseph 325 s Marıamellen; 423
über  - Nordsyrien 21 114 Schulen der Nazarethschwestern A1 302 s . 445 s
Schließung der deutschen Borromäerinnenschulen; vg] 174 f

Vgl dıe Briefe VO  — Delore iM 972° 509 25 149
23 113 un 2 9 303 S dazu dıe Literatur nach Anmerkung oben.

KM 2 'g ET nach LeM Comp cı (Nesüu Sept ber NeUue
Erfolge Hauran 2 9 - ben Anm.

MC 1922, O ss.: 519s.: KM 1916/7, 254 {T.
120 an der Kapuzinermission euUvTes des Eicoles Orient

28  n 273 5353 s TAavers la yrIe; V  5 Seraph Weltapost 212
Vgl 25 134 Das Hl and 25 115 f Rev ıst Miss 631 das

französischer Missionare
euvres des Ecoles August L’Union 478 hez les Jacobites,

mouvementis de relour
Vgl Z Lübeck a () 109 f* Das Verhältms hat sich kaum

wesenitlich eandert
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dem Heiligen Lande per excell Un der eımat Christentums
ber VO  —; den 157 000 Bewohnern W aT:“ bel der etzten Volkszählung

S89() Mohammedaner TOZ.), 794 Juden 11 Proz.) und NUur
f  3} 024 Christen TOZ. SO W1e 10 Dissıdenten. Die Christenheit

245 lateinische Katholiken S 11 191 unjerteverteilt sıch WIe
Griechen, 2382 unierte Maroniten. unlerte Syrer un 271 Armenier.
d . insgesamt 4192 Katholiken. Ein unverhältnismäßig Tro Personal
ste. hierfür im eiligen an ZUT Verfügung, offenbar mehr ZUFF Re-
präsentation der en als ZUTr Unions- un Missionstätigkeit. Von den

ausländıschen Genossenschaiten un Orden stellen die Franzosen ]e
männliche un weıbliche, die {talıener Je 4! die Deutschen männliche.

Benediktiner un Lazarısten, und weibliche: die Borromäerinnen, Süd-
amerıka weiıbliche S Vor dem Kriege betirug das Personal S00 Ordens-
und Weltpriester und 45() Ordensirauen; 1923 dagegen zahlte INa  — 215
Urdenspriester., 07 Laı:enbrüder un 705 Ordensschwestern; mehr
als 1150 Ordensleute S Die der Betätigung ist csehr verschieden
Wissenschaft, Leitung VOo  ; Hospizen, carıtatıven un Erziehungsanstalten,
Schulen, Landbau., andwer UuUSW. Von den 142 hulen leiteten 4Q
Seelsorgsgeistliche, Franziskaner der Kustodie, 17 iranzösische, 14
deutsche, ıtalıenısche Genossenschaliten, die Maroniten un 40 dıe
griechischen Katholiken d Die deelsorge im Lateinischen Patriarchat
versehen an ersier Stelle die Franziskaner der Kustodie, die alleın
Heiligtümer Palästinas wachen und Ordensmitglieder hierfür
gestellt haben 9 Neben der regulären eelsorge, die s1€e€ miıt andern
()rdens- und Weltpriestern im Heiligen an ausüben, wirken sS1e auch
Adurch die außerordentliche Seelsorge bei Volksmissionen, ın den VONn
Orijentalen besuchten Schulen us  Z wenigstens in eiwa auch für die
Unionsbewegung. Größere Bedeutung kommt ın dieser eiztieTren Hinsichf
aber dem abendländischen Missıonspersonal FANN durch die Leıtung bzw
Unterhaltung orjentalıscher Semmarien. Das erste un größte derselben
ist das melchitische Seminar der firanzösischen eißen Väter Jeru-
salem, AUS dem seit seiner ründung durch ardına Laviıgerie 1882 D1Is
1925 114 Priester hervorgegangen sind: davon sıind bereits FÜür
die Syrıschen Katholiken eröfineten die qauft dem T ansässigen Iran-

ach andern 000! L’Union gıbt 2 £) 113 latei
nısche und 000 orjentalısche Katholiken A Wa sicher hoch gegriffen ist.
Vgl Mader S S5., Die kath Mission in Palästina, in Jahrbuch des qakadem.
Missionsbundes der Schweiz, Freiburg 1923 &31 < M 12  7R über das
Patrarchat: Das Hl and 1923,

ader, eutsches Missionspersonal zaäahlte N: 1924
24 Franziskaner, Benediktiner., Lazaristen, Ratisbonner, Schulbrüder,

Salesıianer, Barmherz. Bruder, Weltpriester davon WäaTIien
Priester, Kleriker und Brüder:; ‘"erner‘: Missionsschwestern, Josephs-
schwester., Sühneschwester und Borromäerinnen 62 Schwestern; Z
S4 mMMen Iso Ordensleute. Vgl Das HI Land 1925. 1

bel Mader
Miss. Catholicae 2 E 536

r 57 Stand Kustodie: Lemmens z 0 9 Mader .
Das HI Land 20 fl‘ 9 25 01 Zur K  J1e des HI Landes gehört auch
cdie Seelsorge quf GCypern, unter 250 000 Einwohnern hber DU,  _ 1000 O-
en leben Vgl Le M1Sss. Francescane 2 '9

g das Semianar Iın neuesier Zeıt vgl 26, nach Miss d’Afrique
des Peres Blancs Z 310 L’Union 26, Le Seminaijre de Sainte-Anne
Jerusalem; das Kl Sem zahlte anfangs 925/28ß 986. das GTrTOoße 13 udenitien.
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zösischen Benediktiner 1904 eın Seminar, das nach dem e erst
wieder dus uınen ausgegraben werden mußte, 1925 aber schon mıiıt
Neulingen Seminaristen zahlte gegenüber im Vorjahre D Das
Semmar des Lateinischen Patriarchates Beit-Dschala, das ım Kriege
als Lazarett und allung diente (bei den Türken), unterstellte der hochw
Patrıiarch Barlassina 1921 den deutschen Benediktinern vVon Marıa Heim-
gang (Dormition). Die Zahl der Seminaristen ist quf 34 gestiegen A
Außerdem haben die Lazaristen 1904 1Ine kleine apostolische qauf
dem Lıbanon auigetan iür die zahlreichen OÖrientmissionen 1hres
Urdens d die Salesianer Don Boscos., die Hr ihre groben echnischen
Anlagen und ihren Wıiırtschaftsbetrieb bel em siıch Weltruf n
worben haben, eın kleines Seminar ın Cremisan un die Franziskaner
em kleines Semıinar Bethlehem un ein großes Jerusalem I iıne
hochmoderne Gründung i1m Lateinischen Patriarchat ist die 19  X eröfinete
un mıit Hılfe der Ferraristiftung zustandegekommene Katholische Uni-
versıtät 9 Nıcht gering sind die Schwierigkeiten. miıt denen die katho-
hsche Vertretung In Palästina rechnen haft. Wenn auch chie rohende
“ qaust des Zarentums nıcht mehr Z türchten ist, kommen aıls Rußland
un Polen mit den sionistischen Eınwanderern sechr gefährliche
Kliemente 1INs Land hereın. Der selbst unmıiıttelbar VOrTrT den größten Heilig-
tümern sıch €  g un blutig außernde Nationalitätenhaß vVon Mohamme-
Aanern, Juden und Christen un der Chrısten untereinander steht einer
Einigung schr 117 Wege un schadei dem christlichen Ansehen nıcht
wenig. Wohl meılsten hat das katholische Christentum un den
Auslassungen un Beiehdungen seiıtens der S1ionisten eiden 9 j1eder-
holt sahen sich aps und Patrı]ıarch veranlaßt. gegenüber der englischen
Mandatsregierung cdie geheiligten Rechte der Kirche den heiligen
Stätten wahren. während anderseits Kom den Wünschen der Eng-
länder wieder insoweit entgegenkam, daß einen geborenen Brıten
Msgr. Kean als Weihbischof des Patriarchats ernannte 100 1ne weıtere
sehr ro Gefahr bıldet das miıt ungeheuren finanzıellen Mıtteln he-
irıebene Umsichgreifen des Protestantismus besonders der Amerikaner 101

An Ausdehnung riesengroß, aber rIiolgen sehr ATr ist die
Kapuzinermission 1m AD Vikarilat Arablen, dessen Millionen
Mohammedanern dazu ın ıhrem Heimatlande die 309 europäischen un
564 einheimischen Christen vollständig verschwinden. Patres, Brüder
Mariens und 12 Tertlarınnen hielten 1l1er 1925 einsame Wachf bei

Vgl MC 192  Q,  E 176 Le NSeminailire syrien des Benedictins de Jerusalem
Dar lex Launes 0O.5 Les Nouv. Rel 2 E 138

KM »A LAı Lübeck 5 $ Das HI and 23, O1
Lübeck 63; ; B 101

Grisar J 9 Die Missionen der Salesianer Don Boscos, Wien 1 <
Lübeck 274
Vel 2 9 130; aqausiuhrlicher Artıkel VvVo Dunkel M, Eine kath

Universität für Palästina, ıIn K H 9 Das Hl and 24, fi‘7 Les NOuv.
KRel 19 ber die on Lord Balfour 1925 eingeweihte Jüdische Universitäi
vgl KM 299

Vgl Der Z10NISMUS und seine egner; fortlaufende Be
richte 1n Das Hl and f A 129 SATON 13 Le Christianisme
Palestine, Christianisme, slam, Sıonisme.

100 eMC 2 C} 308 5: Das HI and 2 '9 109 138 und 157 Fıine SE -harnıschte Verteidigung der englischen Herrschaft in Palästina.
101 L’Union 26 114 La penetration rotestant: Vgl A 2 'g
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Kirchen uUund Kapellen und Schulen miı1t 190 Knaben un 142 Mädchen
Das Tauiregister VOo  —; 1924 verzeichnet Taufen un Wann dıe aus-
sichtsreichere Inlandsmission eröifinet werden kann, 1st noch vollständig
ınbestimmt x

Zur Abwehr die „Nouvelles relig1euses über
Chinaschritte

Von Tof Dr Schmıdlın Munster

Schon VOT dem Krıege sah ich mich OT, den Spalten der
„‚Germanla das, W as ich China 1ur Hebung des Missionsschulwesens
unternommen, egen dıie Angriffe der s:C vertei1digen die ihrer-
1{s auf solche der „Relations de Chine seıtens der chan  aler Jesuıjten

WI1e ich auch dieser uUunNnseTer Zeitschri{ft gegenüberzurückgingen,
den Entstellungen Jahrbuch der Chinamission Vom Lazarısten
Planchet und „xIheologie un Glaube“‘‘ Jene des Jesulten
TOu den firanzösischen ‚Etudes Stellung nehmen mußte Seiıtdem
nat namentlhı der fanatische M seinen emoııren
zugunsten der religiösen G(Genossenschafiten die iranzösische Kammer
Faut-ıl autiorıser les congregations?) und danach die internationale
Jariser Zeitschrift „L diese nklagen wiederholt
un Uum eıl noch verschärit indem auch Orientreise Beginn
des Weltkrieges und e1INE n mlssionswissenschaitliche Tätigkeit
hineingezogen wurde Meinerseits habe ich miıch dagegen gewehrt un
die Übertreibungen zurückgewiesen einerseılts nachifolgenden
Artıkel der „Europe nouvelle die ıhn aber mı1ıt ıftıgen Randglossen un
Anmerkungen versah andererseıits eiNemM solchen der „Kölnischen
Volkszeitung über das deutsche Missionsphantom nach Mauriıee Barres.
Nun haben auch die „Nouvelles Pe1ITSLeEuUSCES:; bekanntlich das
kirchliche Informationsorgan der iranzösıschen Katholiken CUNEIN Au{fsatz
der „A ir über dıe französischen Missionen mıft erneuien
Seitenhieben wıder mich übernommen erulun auf die
„Europe nouvelle  o. besonders auch e1IN u& Aust{iall VonNn Maybon

der „Depeche coloniale VO pr1 zın lert wird
Voraus geht C1iNn eindringlicher 1n wels auf die Wichtigkeit der

iranzösischen Missionen und ihrer Schularbeit China; insbesondere
auf die Gründungspläne des Lazaristenbischo{s Fabregues VOoO  >} Peking,
dessen Mittellungen „LEcho de Paris“ und ‚Petit Journal“ samt
Artikel der „Depeche colon1ıale“ aIiur 1NS Feld geführt werden Zum
Bewels WI1e „ UNSGETS Feinde diese Bedeutung verstanden wiıird daran

weilche Anstrengungen das kaiserliche Deutschland den
durch die katholischen Missionen verkörperten französischen Einfiuß
versucht habe und WI1Ie gelegentlich des eucharistischen Kon-

102 Vgl Miss. Gathohicae 44 s.; Schwager 308; Lübeck 4138 Con
spectus Gener. Mın Cap (jährlich); Rev. 1ist Miss. 1926, 128

Auf Artıkel der VO 15 (Ikt. 1926 Les Missı]ıons catiho-
hques francaises) der „Germanla omı Jan 1927 erschienen, WIeEe
uch die ebr ireundhcherweise 111e kurze Replik Vo  e INır
aufnahmen (p 70 s.) Vgl dazu 1917 neben Theologie und Glaube
1916 L’Europe ouvelle 1926 310 SN 443
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STE U ın 1 € eine Kommiısslon eingesetzt worden
sel, um iıne Studienreise über die Missionslage bewerkstelligen, die
1C} als nhaber des Missionslehrstuhls der Universität Münster un
als Herausgeber der missionswissenscha{itlichen Zeıitschrift UTrTC. ına
und Japan ausiührte. Auf dem Kongreß hätte ich ijolgende „sehr
suggesive k .. abgegeben “Das Missionswerk dari nicht
das exklusive Monopol oder die besondere Domäane einer Natıon SeIN
Die Pflicht aller Katholiken deutscher Zunge ist, sıch ZU  — Ersetzung des

Nuriranzösischen Unterrichts durch den deutschen organisleren ..
Deutschland soll In Asien die ZU Heranbı  ung VOo  w Elıten dienenden
Schulen haben, daher sıch 1ın den bereits VO  e} remden Missionen besetzten
Jerrıtoriıen festsetzen un diesen Missionen se1Ine Dienste ZUuU  er Fortsetzung
des Evangelisationswerks anbıeten.  .. In Wiıen habe iıch anläßlich des
Kongresses VOoO  en 19192 mehrmals gesprochen, auftf dem Kongreß selbst über
die Eucharistie als Missionsappell die Christenheit, ın der Missions-
vereinigung katholischer Frauen und Jungirauen über die weiıibliıchen
Missionsauifgaben, 1ın der Gründungsversammlung des österreichischen
T’heologenmissionsverbandes 1 Gabriel über dıe akademische Missions-
pfllicht und VOT dem sich anschlielbenden pädagogischen Kongreß über
die Missionsschulprobleme, deren Studiıum un Örderung ıne inter-
nationale Missionsschulkommission unter meınem Vorsitz auigestellt
wurde aber NAaTt sgEeEN ds erinnere ich mich auch Nnu  H annähernd solche
Außerungen an haben Worauf ich alleın hinsteuerte un W as ich
besonders iın meinem eucharıstischen Vortrag einschärtite: V ZM 1913, ö)
War das Deutschlands wI1e Österreich-Ungarns regeTreM
Missionssinn angesichts auch des Rückgangs der iranzösischen Missı:ons-
leistungen; hilerin halte iıch auch heute daran iest, daß die Missıon kein
natıonales ONO sein dard, aber VOoO  — FEindrängung Oder Sprache WarN1e die ede

Dann iolgt der and VO'  3 Maybon 1n€ Skizze über die VOoO  ; mM17
einberufenen chınesischen Mıssionsschulkonferenzen
(Anfang In ongkong i1üur den en, in Jankau für das Zentrum
und ın Peking (eigentlic. I'sınanfu) iür den Norden; 198808  — wenige Missionare
nÄätten A1eser Eıinladung entsprochen, mmerhın habe der „Sendlingder germanıschen Katholiken“ In Komitee 1m Dienste des deutschen
katholischen Propagandawerks errichten können und den Beschluß durch-
geselzl, der VOoO  — den Jesuiten geleiteten „Aurora‘ VO)  3 Schanghal, einer
Universität iranzösischer Sprache eiıne deutschsprachige entigegenzu-
seizen. Darın ist zunächst unwahr, daß Nn u wWenı ScC meıliner Eın-
ladung eiolgt selen, 1m Gegenteil haben alle chinesischen Bischö{fe oder
Vikariate DI1ıs autf Pekıng un Schanghai zustimmend geschrieben oder
Vertreter geschickt; weıter ıst durchaus falsch, daß die Konierenzen
mıt dem daraus hervorgehenden Komiteie 1ine deutsche Miss]ions-
propaganda oder Missionsuniversität bezweckt DbZw. beschlossen hätten
in ausgesprochenes iel War vielmehr allgemein katholisch und das
voOnNn ihnen befiürwortete Mittel iıne Universität mıit chinesischer und,
solange dies nıcht erreichbar, eiıne oder mehrere mıt englischer, iran-
zösischer un deutscher -Unterrichtssprache, W1€ Z dıe Rede und
Denkschrift des Jetzigen Generalobern der belgischen Missionsgesellschaft
Von Scheut, Kütten, auf der I'sinanfiu-Tagung zeigt.

Noch mehr aus der Lu{f{t gegriffen ist die Insinulerung oder arm-
nachricht. die Maybon chon 1m Juni 1914 die „Asie irancaise“‘ ancijert
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haben wıll un auch Jetzt wieder iın der „Depeche“ und nach ihr der
Artikel Vo  —_ „Asle““ un „Nouvelles  06 ın dıe Welt hinausposaunt, ich

hätte erfolgreiche Verhandlungen zwecks ret
A WEn I1 S13 seltens der Pariser auswärtigen Missionen die

deutschen epflogen, Ja jene se]len schon damıt einverstanden D,
A, derselbe feindselige Geist, der Jahre UVO Bischof Anzer VON

»üdschantung getrieben habe, sıch TOLZ des Schutzrechtprivilegs Frank-
reichs unter das deutsche Protektorat stellen! Nıemals, auch
nicht aui meiner Vorkriegsreise durch China ist mMI1r 1m Iraume ein-
gefallen, einen solchen orschlag über Kuangsi machen, und noch
weniger den Parıser Missionaren, eine derartige Zumutung anzunehmen;
höchstens abe ich das eiıne oder andere Mail auf den Mangel Kräiten
in den iranzösischen Missionsgebieten hingewlesen un die Bereitschaft
der deutschen Missionskreise ausgesprochen, helfend ın die Lücken eiN-
zuspringen, W as doch eWl kein Verbrechen WAar. Insofifern ist 1.UN
dieses Schreckgespenst Maybons doch ın Erifüllung SCN, als kürzlich
auf Wunsch der Pariser selbst un des Hl Stuhls deutsche Missionare
voO hl Herzen War nicht 1ın Kuangs], wohl aber ın der a  arprovınz
Kweitschau ın die Miss]ionsarbeit eingetreten siınd.

Ahnlich verhält siıch mıiıt der Neugründung der amerıka-
nischen Benediktiner ın der katholıschen UN1Ver-
S1E3+1 VO PeRINS; cdie mMır VONMN Maybon und nac ihm Vo  —; beiden
Organen ın die Schuhee geschoben wıird nachdem der Krieg den „Emissar
von Berlin zZzUuU  — Aufgabe seiner Partıe eZWuNgenN habe, Nl eın Projekt,
ge die iranzösischen Schulen, een und Kultur eine Konkurrenz
schaffen, spezle eine katholische Universität in Peking gründen, durch
die meist deutsche Namen tragenden Mönche VoOonNn Vincent aufgegrinen
un durchgelührt worden, indem S1e VO  «} KHKom dıe Leitung des Unter-
nehmens außerh alb der Kontrolile des iranzösiıschen DOoS Vikars erhalten
un einen Palast ZUuUu  — Einrichtung ihrer Hochschule gekauft hätten, a1sSO
„unter amerıkanıscher Maske Deutschland dier Arbeıt“ un: Wieder-
aufnahme des Schlachtieldes durch die Frankophoben Von Zur
Beruhigung dieser germanophoben Nerven ann ich daß meine
Wenigkeit DZW. Deutschland der Berufung der Benediktiner aus den
Vereinigten Staaten nach der Hauptstadt Chinas gänzlich g
ist, w1e ich auch der Verlegung des (jeneralsitzes des Glaubensverbrei-
tungsvereins VO  ‚a} Lyon nach Rom mehr als unschuldig WAaTrT, bschon S1C
mMır ım Zusammenhang damit VOoO  } Barres und der ‚Europe nouvelle‘
eben{tTalls zugeschrieben wiıird In Wirklichkeit steht dıe Sache S} dal;
die Iiranzösıschen Missionare weder imstande noch gewillt ALCHN,; ine
Missıonsunıversität ın Peking iNs Leben /A rufen, ja die dort wirkenden
Lazarısten nıchts Von höheren Schulen w1issen wollten un mıiıt den
Jesulıten darüber in den Haaren Jagen Was lag da näher und WerTr ıll
es veru  beln, wenn der H \Y Q:1 ‚& aut nregun des päpstlichen ((‚NIina=
delegaten Zu diesem Zwecke den alten Lehrorden der Benediktiner AUls
dem finanzkräitigen Amerika herbeiriel?

Durch olche A und verleumderische Erfin-
dungen wiırd die Lage der iranzösischen Missionen niıcht besser, vielmehr
NUur die Atmosphäre ın einem Sınne TT @ t! der weder den katho-
ıschen Missionsinteressen noch der Iriedlichen Völkerverständigung
dienen kann. Was können WIT deutscherseits dafür, Wenn Zahl und

der rTanzösischen Glaubens-LeistungsITähigkeit
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en ilmmer mehr abnımmti, nıicht etwa dank einer antıfran-
ZOSISC.  hen eize vo hier dQUuS, OoOndern 9808  — wieeıl A >> e ]
d seine kirchenieindliche Reglerung die eigenen Missionare Aaus der
Heimat verbannt und ihren Nachwuchs durch die kulturkämpferischen
(rzesetze nach Möglichkeit unterbindet? Und wWer kan un  n verwehren,
daß WILr unsererseılts ALr Ausweizung diıeser Scharten und Verluste
das deutsche Mıssionswesen kräftigst entfialten un
möglichst viele (:laubenspioniere hinaussenden? Es ist typlısch Fur
d 1 antıdeutsche Orientierung der MısSı0O0NSINIeTr-
essierten Franzosen, wWI1e sS1E ANUur immer schreli:end Vor der
deutschen Geiahr en und dıe eın eriundene deutsche Missions-
aggress1ve hetizen WIT machen leider dieselben rfahrungen
missionswissenschai{itlicher Hinsicht qanstatt sich selbst die Brust
chlagen un die eiNZ1g richtigen Konsequenzen für die eigene Politik au
der Lage zıehen, VOT allem sich ber den eifrigen Wettbewerb Deutsch-
ands 1m Dienste des Reiches (rottes A f ireuen und ich intensSLIV daran

eiligen. Das soll und dari uns aber nıcht hindern, unbeirrt in der
Entialtung und Unterstützung des deutschen Missionswerks mıt en
Kräiten fortzufahren, indem WIT wissenschaitlichen w1€e prak-
schen äääi0nsunterfle?lmungerf  E  Af WEr a?sbaufeä und  SRn vertiefen!Grentrup: Die Zukunft der missionspolitischen Bestimmungen.  47  botenimmer mehr abnimmt, nicht etwa dank einer antifran-  zösischen Hetze von hier aus, sondern nur weil Frankreich selbst,  d. h. seine kirchenfeindliche Regierung die eigenen Missionare aus der  Heimat verbannt und ihren Nachwuchs durch die kulturkämpferischen  Gesetze nach Möglichkeit unterbindet? Und wer kann uns verwehren,  daß wir unsererseits zur Auswetzung ’dieser Scharten und Verluste  das deutsche Missionswesen kräftigst entfalten und  möglichst viele Glaubenspioniere hinaussenden? Es ist typisch für  die anftideutsche Orientierung der missionsintier-  essierten Franzosen,  wie sie nur immer schreiend vor der  deutschen Gefahr warnen und gegen die rein erfundene deutsche Missions-  B  aggressive hetzen  wir  machen leider  dieselben Erfahrungen in  missionswissenschaftlicher Hinsicht —, anstatt sich selbst an die Brust zu  schlagen und die einzig richtigen Konsequenzen für die eigene Politik aus  der Lage zu ziehen, vor allem sich über den eifrigen Wettbewerb Deutsch-  lands im Dienste des Reiches Gottes zu freuen und sich intensiv daran  zu beteiligen. Das soll und darf uns aber nicht hindern, unbeirrt in der  Entfaltung und Unterstützung des deutschen Missionswerks mit allen  Kräften fortzufahren, indem wir unsere wissenschaftlichen wie prak-  tischen Missionsunterne?1mungen weit(?r Vausfk}.xa31en und„ vertiefen!  S  e  SEn  s  -  B  M  ED  S  E  Z  Z  —  E  S  E  z  ——  Die Zukunft1ler $issionspolitisclien Bestifi1mungen in  den völkerrechtlichen Verträgen mit China.,  Von Dr. Theodor Grentrup S.V.D. in Berlin.  Seit dem Welikrieg drängen die nationalen Kreise der chinesischen  Republik mit verstärkter Lebhaftigkeit auf die Revision der ihnen von  den Westmächten auferlegien Verträge mit den einseitigen Bindungen  zuungunsten Chinas. Ein Ruck nach vorwärts im Sinne der chinesischen  Aspirationen ist unverkennbar. Das Deutsche Reich verlor im Frieden  von Versailles alle Vorrechte in China und bestätigte im vorläufigen  Handelsvertrag vom 20. Mai 1920 seinen Verzicht. Sowjetrußland ließ im  Vertrag, den es am 31. Mai 1924 mit der fernöstlichen Republik unter-  zeichnete, seine alten Sonderrechte, im besonderen die Exterritorialität  und Konsulargerichtsbarkeit, fallen. Der belgische Handelsvertrag wurde  von der Pekinger Regierung mit Wirkung vom 27. Oktober 1926 kurzer-  hand gekündigt.  Die britische) Regierung, deren Privilegien sich am  tiefsten und breitesten in den chinesischen Staatskörper eingewurzelt  haben, sah sich veranlaßt, in ihrem Memorandum vom 18. Dezember  1926 die Berechtigung der nationalen Bestrebungen Chinas im Prinzip  anzuerkennen.  Bis China seine Restitutio  in  integrum vollkommen  erreicht hat, wird gewiß noch vwiel Zeit verfließen. Aber wenn nicht alles  täuscht, ist der völkerrechtliche Mauerfraß am chinesischen Staatsgebäude  in unaufhaltsamer Rückbildung begriffen.  Bei der Umgestaltung der Verträge, die einmal kommen muß, ist  auch das missionarische Interesse geweckt. Bekanntlich be-  sitzen alle Staaten, die mit China im Vertragsverhältnis stehen, ausge-  nommen Deutschland und Rußland, in ihren geltenden Verträgen beson-  dere Bestimmungen zugunsten des Missionswerkes. In ihnen wird sowohl  den fremden Missionaren und ihrem Eigentum als auch den einheimischen  Christen Schutz und Sicherheit geboten.Die issiensyolitischen Béstänmux%en 1n

den volkerrechtliıchen Verträgen mi1t China
Von Dr T heodor in Berlin.

Se1t dem Welikrieg drängen die nationalen Kreise der chıinesischen
KRepublik m1% verstärkter Lebhaftigkeit qaut Ccdie der ihnen VOoORn
den Westmächten auferlegien Verträge mit den einseltigen Bindungen
zuungunsten Chinas. Ein uck nach vorwarts 1mM Sinne der chinesischen
Aspirationen ist unverkennbar. Das Deutsche RHeich verlor 1m Frieden
voO Versailles alle Vorrechte ın China un bestätigte 1m vorläufigen
Handelsvertrag Maı 1920 Sseinen Verzicht. 5owJetrulilland leß 1n
Vertrag, den ecs 31 Maı 1924 miıt der fernöstlichen epubli untier-
zeichnete, seine alten Sonderrechte, 1m besonderen die Exterritorlalität
un Konsulargerichtsbarkeit, tallen Der belgische Handelsvertrag wurde
vOoOn der ekinger ‚gglierun miıt irkung Vomn Oktober 1926 kurzer-
hand gekündigt. Die britische! Kegilerung, deren Privilegıen sich
tieisten und breitesten iın den chinesischen Staatskörper eingewurzelt
haben, sah sıch  veranlaßlt, in ıhrem Memorandum VOIN ezember
1926 die Berechtigung der nationalen Bestrebungen Chinas 1m Prinzip
anzuerkennen. Bis China sSe1Ne. Restituho iın integrum vollkommen
erreicht Hal. wird gew1ß noch viel Zeit verfthießen. Aber WEeNnN nıcht es
tAäuscht, ıst der völkerrechtliche Maueriraß chinesischen Staatsgebäude
in unauihaltsamer Rückbildung Dbegrılien.

Be1i der Umgestaltun der erträge, dıe einmal kommen muß, ist
auch das missionarısche Interesse geweckt. Bekanntlıch be-
tzen alle Staaten, die mıit China im Veritragsverhältnis stehen, DE-
NOININECN Deutschland un u.  an in ihren geltenden Verträgen beson-
dere Destimmungen zugunsien des Missionswerkes. In iıhnen wiıird sowohl
len firemden Missionaren und ihrem Kigentum als auch den einheimischen
Christen chutz un Sicherheit eboten
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Ist e5 VOoO eın missionarıschen Standpunk aus wünschenswert
daß dıese Bestimmungen irgendeiner Form bleiben? Oder 1st
Desser schon ge  1g, ohne dıie (jegsamtrevision der Ver  e abzu-
warten, restlosen Verzicht auf Qhie enanntien Religionsparagraphen
herbeizuiühren

TIr der protestantıschen angelsächsischen
Missionsunternehmungen sınd den etzten Jahren mıt 9a6  TUC. für
lıe vollständige Entiernung der miss1onspolitischen Materie AaUus den
Verträgen mıiıt China eingetreten * Diese SsStimmen scheinen die Auf{-
fassung der überwliegenden Mehrheıiıt der englisch sprechenden Miss]ionare
ZU Ausdruck bringen Wiıe eiNe 11711 rühjahr 1926 veranstaltete
Umi{irage des Nationalen Christenrates N China Del den christlichen
ın 685 leitenden kırchlichen Stellungen beweist steht De1 ihnen
dıie gleiche einung Vordergrun Von 25 Antworten sprachen sich
190 iür die vorbehaltlose Streichung der Religionsklauseln aus *

ur 1Ne€e solche Stellungnahme werden hauptsächlich WEl
111S5 eld elührt. DIie Missionsparagraphen bılden

ein Stück erträge, dle den chinesischen Patrıoten eın Dorn
Auge sind Eın Festhalten ihnen bewirkt eine Versteifung der naUuo-
nalen Kreise China das Christentum, während die ireiwillige
Preisgabe 6C1IHNe unstıge Stimmung wird L Dıe
chinesische Gesetzgebung verbürgt hinreichendem aße den Oa-
bestand un die irej]e Entwicklung des Missionswerkes W arum a1lso
soll sıch die Mıssion außenpolitisch belasten, da S16 hnedies leben kann?

ochIDie angedeuteten Erwägungen sind er ea  ung wert
dürien s1e keinen Nnspruc. daraufi erheben, allen ihren Teijlen 1N-

geschränkten Beifall finden
Was den betr1iiit würde Del 381 Abkommen

auf der rundlage vollkommener G(regenseitigkeit die chinesische Empfind-
lLiıchkeit nıcht verletzt werden Nur die Rechtsungleichheit den alten
Verträgen 1st den chinesischen Patrioten 3801 Greuel Wenn dilese be-
hoben wird, 1ST alles gul Das gult {für die Vertragsbestimmungen
allgemeinen un {ür die Religionsparagraphen besonderen Es ist
NıC. anzunehmen, daß Chına widerspricht WenNn die Vertragsmächte
die gegenseıllıge Gewährung der Gewissens- und Kul  Ireiheit beantragen
Allerdings leße sich diesem Rahmen den
Christen China kein völkerrechtlicher Schutz bieten Er isT, WI1e WILr
gleich sehen werden, WECNISECT dringend.,

Der bedari £€e1inNner klugen Abschätzung. Die
chinesische Gesetzgebung betreiffend die Religionsireiheit hat der
chinesischen Republik ohne Zweifel Fortschritte gemacht ber lassen
WILE den Optimismus nicht Zu groß werden! Die Sch wierl.  kelten 15001
Schulwesen übergangen Wır wollen eren Blick 19808  —; qauf die

@>  C  C der epublı China verbürgte Religions-
freiheit heften. Der maßgebende Artikel lautet: uD  1€ Bürger der
epublı Chına haben das Recht; dıie Lehre des Kon{uzius befolgen

Sehr aqausführliche Abhandlungen über diese Frage The Chinese
Recorder, Shanghaı, vol 51 november Z The International Review of
Miss1ions, Edinbourgh vol 1926 21 ss

Neue Allgemeine Missionszeitschnift 1927 AA f7 nach den Berichten.
„des Bulletin of the Natıonal Christian Councıl, September 1926
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oder jeder anderen eligıon anzugehören; dieses ec. ann NUur den
gesetzliıchen Bes  ränkungen unterworien werden‘ 3.

Man übersehe nıcht, daß die chinesische Verfassung NUu  — den
Bürgern der epublı China Religionsireiheit gewährleistet. Die
Ausländer, also auch die remden Missionare, können sich nicht auf das
(‚esetz erulfen in der Regel garantiert die erfassungsurkunde der
Kulturstaaten C ohne Rücksicht au{f ihre Staats-
angehörigkeıt vollkommene Kultireiheit. China beschränkt sS1e ob mıt
Berechnung oder mehr niolge einer zulälligen Textiormulierung, bleibe
dahingestellt aui die eigenen Landeskıiınder

Setzen WIT NUu  ; den Fall, daß dLE€: Religionsklauseln aus en Ver-
iragen miıt Chına verschwinden. Was ware dıe Folge? Das Wirken der
Iremden Miıssionare würde dann jeder rechtlichen TuNd-
jage entbehren un eINZ1IE au{t den Wiıllen der chinesischen Be-
hörden angewlesen en jemand aupten WUll, daß eın solcher
Zustand ideal se1?

Zur Verdeuilichung der Rechtsla.ge moöoge hingewilesen werden qaui
den deutsch-chıinesischen Neriras VOo A Maı 1920 ıne
Religionsbestimmung enthält Cr nıcht. Die Miss]ionare erireuen sıch 19894  -
des allgemeınen Schutzes des Artikels „Staatsangehörigen einer der
beıden RKepubliken, die 1mM Gebiete des anderen sich aufhalten, steht
TEel,; ın Übereinstimmung mit den (zesetzen und Verordnungen des Landes
x reisen, sıch n]ıederzulassen un andel oder Industrie betreiben
an en Orten, Staatsangehörige einer anderen Natıon 6s iun
können. Sıie unterstehen bezüglich ihrer Person SOWIe ihres Vermögens
der (rerichtsbarkeit der ortliıchen Gerichtshöfe; S1e mussen sich nach
den (resetzen des Auifenthaltsortes richten S1ie zahlen keine höheren
Steuern, Abgaben oder Kontributionen als die andesangehörigen  .  ä
Diese Vereinbarung gıbt den deutschen Missionaren das Einrelise- un
Niederlassungsrecht. ® leider nıchts darüber hiınaus. Daß die chine-
sıschen Behörden aus politischen Gründen heute die irksamkeit der
deutschen Missionare mindestens ebensogut schützen wı1ıe die der anderen.
verschlägt nıchts ihre prekäre e  a  e

AÄus HNedem muß dieir Schluß SEZOSECN werden, daß NUT
S einer völlıgen Entiernung der Keligionsklauseln
us den Verträgen mi1t Chına das Wort eredet werden ann Der
deutsch-chinesische Handelsvertrag dürfte, einmal seine endgültige
Formuli:erung iNns Auge geiaßt WIrd, dieser Ssıtuation Rechnung ıragen.
Das Missionswerk in China hat kein Interesse der Auirechterhaltung
der ungleichen Verträge, aber wünscht eine solide Rechtsgrundlage,
dıe entweder die Landesgesetzgebung oder das Völkerrecht oder el

e  en mussen.

FEıne deutsche Übersetzung der chinesischen Verfassung VO' Oktober
1923 in: Jahrbuch für öffentliches ec Tübingen, XIV 1926) 495

Die Verfassung Sowjetrußlands Vo Juli 1918 bietet einen analogen
all Bel den Bolschewisten ıst die kinschränkung zweiıfellos miıt einem Blick
auf die außenpolitische Seıte bewußt herbeigeführt. Zaccarla Glacometti,
Quellen Zzu Geschichte der rennung vVo aa un Kırche, Tübingen 1926, 4923

5 Reichsgesetzblatt, e1] 1L, ahrgang 1921, 830

TIl Missionswissenschafit. i7. Jahrgang.,



Kleinere Beiträ

Das Nneue Missionsdekret der portugiesischen Regierung
Von Dr. Theodor €  €  C / ın Berlhin.

Die portuglesische Regierung hat 1mM Diario do Governo, TI1e.
Numero VO 13 Oktober 1926, eın längeres Dekreit mıit 31 Tikelin
veröfientlicht, worin sS1ie das portuglesische katholische Missionswerk

Dieder Heimat und ın den Kolonien einer Neuregelung unterwirtfit.
gesetzliche Neugestaltung der Rechtsverhältnisse erstreckt sich qauft alle
überseeischen Besitzungen Portugals, AUSSCHOMMEN diıe Patronatsgebiete
Fernasiens,, die einer Spezlalordnung folgen.

S€ des Dekreis ist nıcht die Kolonlalmission iın iıhrer
amtheit, S daß WITr eın inter- bzw. überkonfifessionelles Missionsdekret
VOT uns haben würden. Nur dıe Missiıon steht AB d Be-
handlung, und dıiese wlilederum mıiıt usscheidung aller iremden Elemente
19808 insofern, als sS1e Vo  e Portugiesen ausgeflührt wIird. Kurz
befaßt sıch das Dekret miıt der portugiesischen atholischen
Mission oder, WwWI1e ım Text auch heißt, mit der 10 q | Mission..

Der oberste Zweck des ekreis ist 1ne räitige Förderung des
portugiesischen Milssionswesens 1m Sinne einer resoluten nationalen.
Kolonilalpolitik. Diese örderung quß als Sanz bedeutend bezeichnet
werden. Alles ın allem CNOMMECN, gewährt keine negierung der Neuze1ilt
ihren miıss]ionarischen Landsleuten ın den Kolonien eine umfassende
finanzielle Unterstützung, W 1e das heutige Portugal. Merkwürdigerweise
hat ter dem geltenden Kegime der JIrennung Von aa und Kirche
jenes System der Missionsunterstützung seine teilweise Auferstehung SE-
telert, das 1n den Zeıten der großen überseeischen Entdeckungen qaut
der iıberischen Halbinsel ausgebildet WwWurde. Nachdem schon die Regle
rungsverordnungen VO Januar 1920 un VoO August mıt der
AUS der Einführungszeit des Irennungsgesetzes (1911) stammenden un-
ireundlichen Haltung die Missionen ntschıeden ebrochen hatten
werden 1m gegenwärtigen Dekret dıe Bande ireundschafitlicher Zu-
sammenarbeıt zwıischen Kegierung und Missıon noch Nge geknüpft.

Die ) M A diesem ecuen Schritt schildert unNns dıie
Kegierung in dem ausführlichen Motivenbericht, der dem Wortaut des
Dekrets vorausgeschickt wIird. Die 'K des Trennungsgesetzes, aut
die Missionen angewandt heißt darın einen erschrecken-
den ückgang der pezılisch portuglesischen Missionstätigkeit ur Folge;
ın die entstandenen Lücken selen iremde Missionare, besonders Adus
Amerika mıiıt ihren reichen Vorräten Dollars eingerückt; VOo and-
punkt der nationalen Kolonialpolitik aus hätten siıch daraus manche Un
zuträglichkeiten ergeben, deren sıch die egierung durch eine kräitigere
mMusse.
elebung des ausgesprochen portugiesischen Missionswesens erwehren

Nebenbei bemerkt, haben offenbar die A INn 181 ©:,;
denen 1m TE 1917 ın Portugal e1in nstitut aufgemacht wurde, den Aus
iall der katholischen Missionskräfite nicht können. Für das ge-
nannte Institut verausgabte die egıerun ebenfalls nach dem Motiven-
bericht bisher Millionen Eskudos, und iür das echnungs]ahr
1926/27 ist mt weiteren 8’4 000 Eskudos dacht.

Die 1 d der gegenwärtigen portugiesischen:
Missionsunterstützung uınterscheidet sich wesentlich VO)  —; der der eren
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Jahrhunderte Ehedem galt der Satz, daß die Ausbreitung des Christen-
TumMs dıe vornehmste Auigabe der Kolonialpolitik sel, eute wiıird die
Missıon als Hiılfsmittel Ur TT“  un der Kolonlalzıele heran  ZO
Einstens erblickte mMa  >; In der Glaubensverbreitung eın  +& selbständıges Ziel,
jetzt ist S1IE ın politisches Instrument. Der Eigenwert der Missıon wird
in dem vorliegenden nıcht geleugnet, aber CS bekundet ıhm sCQ
über e1n völlıges Desinteressement.

Der des euen Dekrets jautet „Organisches Statut für me
portuglesischen katholischen Missionen in Aifrika un: auf 1mMo0r.  b

Sein Inhalt verteilt sich auft elf Abschnitte mıt folgenden Über-
schriıften: Portugiesische katholische Missionen, Juristische Persön-
hchkeit, Bildungsanstalten un in Personal, Klassifikation Ader M1S-
sionen, Jährlhliche Dotatıon, Programm, Missıionsleıtung, Missio-
nNnare und Hiılismissionare, Besoldetes und kontraktliıch verpiflichtetes
Personal. Allgemeine Bestimmungen, 11 UÜbergangsbestimmungen.

Lassen WITr die wichtigeren Eınzelbestimmungen
folgen!

Die Trennung VON aa und Kirche bleiıbt in den Kolonien bestehen
(Art. doch wird dıe Mitarbeit der portugiesischen katholischen Miıssıon
ANSCHOMMEN (Art 2) e siıch in allen Teilen der portugiesischen Kolonien
niederlassen kann (Art. 4). Als portuglesische katholische Miıssionen 1mM
Sınne des Gesetzes gelten JeHE; die im Einverständnis mit der 1  Tun
ın den portugiesischen Besitzungen errichtet worden sıind bzw. werden
eine budgetmäßige Dotation erhalten und der geistlichen Jurıisdıktion un:
Oberau{fsicht dier portugiesischen Prälaten vollkommen unterworfen S1N:  dc.
(Art. 3)

Die portuglesischen katholischen Missionen genießen die
einer juristischen Person (Art. 9). Die Missionsgüter gehören den Mis-
sionen un sind vollständig steuerirei. Die egierung für eıne
würdige bischöfliche Hesidenz (Art 6) Die für die Missionsunter-
nehmungen notwendigen Ländereien stellt dıe Regierung unentgeltlich
ZUT Verfügung; j88) Angola un Mozambique dürifen diese Konzessionen
eiıne zusammenhängende Fläche VOoO  — 2000 Hektar erreichen, ın den
übrigen Kolonien ıne solche Von 00 Hektar (Art. 9).

Die portuglesischen katholischen Missionen werden aus
Missionaren (Priestern) und Hiliskräiften (Nichtpriestern) beiderlei
schlechtes; S1€E mussen portugiesischer Nationalıtät sein un ihre Er-
zıiehung In den dafür bestimmten 5EemMINATIEN en (Art. 10)
Der aa erleiht den heimatlichen Missionsseminarien SE.IN e Unter-
stützung durch unentgeltliche rlassung der ebaude un sonstigenKigentums, durch ewährung außerordentlicher Beihiltfen eren
Einrichtung, durch einen Jahreszuschuß Von 1350 Kontos 1 (Art. 11).Die nter Nr e Beihilfe: wird gegenwärtig aut Millilonen
tskudos angesetzt (Art 91). UÜber cie Verwendung der Grelder muß der
Regierung Jährlich Hıs LU S} August Rechenschaft a  ele:; werden
(Art. 12) Falls die bestehenden Missionsgeselischaften die hinreichende
Anzahl VO)  o} Missionaren nıcht aufbringen, nımmt die Regierung dıe
Mıtarbeit anderer in Anspruch, die aber portugiesischen Prälaten
wirken_ mMussen „Missionare. die keine Portugiesen sınd. en gemäß

Fın OoNntio ist gleich 1000 Kskudos (Milreis): 100 Eokudos gelten SESCHwärtıg 21 % Reichsmark.
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den gesetzlichen Vorschriften VOT Gericht schriıftlich aul ihre Nationalıtät
/ A verzichten‘ (Art 14)

Es werden WI1€e bisher Zentralmıssionen und Nebenmissionen, die
beıde ihre Fiılıalen haben können unterschieden (Art 15 16) Im Kın-
verständnıs mıiıt der Kolonilalregierung ann diıe Art der Miıssıon geändert
werden (Art 15)

Für die Zentral- un Nebenstationen wiıird Haushaltsplan der e1N-
zeinen Kolonı:en jährlich 10€ bestimmte Summe angesetzt dıe wenıgsiens
die Höhe der ge.  g jestgesetzten Summe erreichen muß Ferner
erhält der Dırektor rala der Missıon jJährlich einNne€e Pauschalsumme

Außerdemiür das Missionswerk, besonderen {ür Neugründungen
bleibt der Jährliche Beitrag VON 900) Eskudos {ür den Reserveionds
jeden Missıonsstation bestehen (Art 19)

„Das allgemeine rogramm der natıonalen Missionen bılden die ET-
haltung der Interessen des portugiesischen Kolonialreiches und dıe Eint-
wicklung SeCINES moralıschen, intellektuellen un materiıellen Fortschrittes

möglichst eıtem Sinne gefaßt entsprechend den Verhältnissen
eden Missıon““ (Art 21) im einzelnen umfifaßt das Programm Die Er-
zıehung der Kingeborenen Menschen un treuen Untertanen
Portugals; die Schultätigkeit den verschiedensten Formen und Arten;
die sanıtaren und karıtativen Unternehmungen; wissenschafitliıche AÄAT-
Deliten und Sammlungen woiür die eg]erun die Instrumente und SON-
stıgen Requisiten ZUF Verfiügung stellt (Art 21)

Die Bıschöle DZ W rälaten empfangen dasselbe (rehalt WI1€e Ad1€e
Provınzvorsieher (Art 22) S1e entlassen us  < die
Missionare (Art 23) Die Anstellung VOoO  — Distriks- der KRegionaloberen
geschieht Einverständnis mıt den Kolonialbehörden (Art 25) Wenn
der Bischo{f bzw Prälat VOo  m Ablauf VOoO zehn Dıenstjahren 100| Amt
niıederlegt WwIrd ihm 1Ne entsprechende Lebensrente zuteılnl (Art 26)
Nach zehn Dienstjahren hat derselben Weise CIn Anrecht auf Pen-
SION1CTUNG W 1I€e diıe Staatsbeamten mıt den eiıchen (rehaltsbezügen
(Art 27) Jedes Jahr bıs Zzum 30 Junı INusSsen die Prälaten ıhren Bericht

den Kolonlalminister einsenden (Art Die Missionsschulen unier-
stehen Nnu  — den Missionaren die AIn nde des Schuljahres der Kegierung
Bericht erstatten (Art J0)

Die Missionare erhalten für hre Person ein Jahreseinkommen Von
900 Eskudos, die Hilispersonen eın solches VON 600 Eskudos nach acht
Dienstjahren steigt das Eınkommen Prozent und nach welıteren

tün{f jahren jedesmal 25 Prozent b1ıs das Doppelte des rund-
gehalts erreicht hat außerdem muß die Kolonlalregierung ihnen ent-
sprechend den oörtlıchen Verhältnissen e1NC! Subvention gewähren (Art 22)
Missionare und ihre Hilfspersonen beiderlei Geschlechts sınd PCNSIONS-
berechtigt (Arl A 34) das gılt aber nNnu  - für gehbürlige oder naturalısıerte
Portugliesen (Art 39) Für die Heranbildung einheimischen Klerus
ann Unterstützung gewährt werden (Art 39)

Die Missionare können außer dem Hilfspersonal weılıtere Personen
den ienst nehmen, dıe nach UÜbereinkunit mıf der hegierung besoldet

werden. Falls diese Vo  — Europa kommen, haben sIE ein echt qauf freie
UÜberiahrt (Art. AHESS—43)

Hen Personen der Miıssion ist verboten selbst odier UTr«C andere
andel werbe oder Ackerbau reıben, nier allerdings nicht
der Ackerbau ınd das (rewerbe Dienste der Miıssion verstanden WIrd
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(Art. 4) Auf Antrag der Missionsleitung kann die Einfuhr aller für die
Miıssıon bestimmten Gegenstände sTeUEeTr- und abgabenirei gemacht werden
(Art 47) Die Jungmänner der Missionsanstalten werden au{f Antrag DIS
ZU Eintritt ın die Mission Vo Milıtärdienst beireit; der Missionsdienst
ist iın allen seinen rechtliıchen Wiırkungen dem Militärdienst gleich
(Art 48)

Literarische Rundschau
Die Katholischen Missionen 19-199| (Jahrgang 4(-54)

Von Dr. Joh Thauren N St Gabriel, Mödling.
Unter den deutschen katholischen Missionszeitschriften nehmen 99:  rvte

Katholischen Miıssıonen“ eıinen hervorragenden Platz e1n. Sıe
bieten der Missionswissenschaft viel Materıal, daß SIe ıne besondere lıte-
rarısche Rundschau erfordern. Im HKolgenden sın.d 19048 dıe ahrgänge der
Nachkriegszeit berücksichtigt In den Kundschauen dıeser Zeitschrift sınd
die einzeinen Missionsnachrichten der KM mehr der weniger ausglebig he-
rucksichtigt worden, daß WIT u1lls hler quf dıe Au{fsätze beschränken durfifen

Die en In der vorliegenden Periode verschiedene Veräande
ruUnNngSenN erleht. 1918 hatte Väih VOo Huonder die Redaktion uüber-
NOMIMLIMNEN un 1924 trat Arens seine Stelle Die Redaktionsperiode

Vaths WAar ine Zeit voller Sorgen und Nöten. er gereicht ıhm
bleibenden Ruhm, die KM 1n dieser schwersten Zeit gerettet und dadurch
wesentlich ZUu Aufbau des heimischen Missionswesens beigetragen haben
Inhaltlıch stand ın dıeser Zeit das eutischne Missionswesen 1m Vordergrund,
ber TOLzdem hat gerade den überpartelılichen harakter der Zeıit
chrift nach der natıonalen w1ie Ordens- un genossenschaftlıchen Seite hın
voil gewahrt Äußerlich hat dıe Zeitschrift einen echsel 1m Verlag erleıden
müssen. Aus finanziellen Grüunden S  E SIE VO  - erder 4 dıe Aachener
Franziskus-Xaverius-Druckerei 5 über, wodurch die Zeıitschrift ıhren privaten
harakter verlor und Jetzt a1s „amtlıches Organ für die Gebildeten des
Glaubensvereins deutscher unge  66 ın CeNSeTEIM Zusammenhang mıiıt dem FXV
ste Leider nußte sıch der Verlag dazu entschließen, das Format der Zeit-
chrıft 1n der Notzeit für dıe Jahrgänge 49— 53 andern. Miıt 1927 be-
ginnen dıe Katholischen Missionen den ahrgang nıt dem Monat Januar, der
vorhergehende wurde daher DIis Dezember 1926 durchgeführt.

FKur dıe ] 191 S brachte die eachtenswerte
Beiträge. Das Erscheinen der Schmidlinschen Missionsgeschichte gab Ver-
BUE  S  n  e dem Artikel: Missionsgeschichte, gezeichnet VO th „Leitende

DIie alteren Jahrgänge ueten eine große Fulle missionswissenschaft-
hıchen Materi1als, dessen Benutzung das Fehlen eines Registerbandes erschwert.
Für ihre Prıivatzwecke hat die Missionsakademie Gabriel den nhalt der
alteren Jahrgänge systematisch ın einer artothe zusammengestellt.

505 132
S Vgl die Darlegungen des Fürsten Aloıs LOwensteıln hiıerüber 73

Miıt eft des 51 ahrgangs. Über den Anteil 7  es Herderschen
Verlags 5 152

ahm unter em euen Generalsekretär den Titel „Miss1ions-
druckereı“‘

133 Der Untertitelö1 „‚Monatsschrift des ereins der Glaubens-
verbreitung“ War bis Zzu Verlagswechsel lediglıch ine hıstorische Erinnerung

dıie ursprungliche Abhängigkeit der KM VOo dem Lyoner Organ.
JI, 358 Eine ausführliche Besprechung des Schmidlinschen Werkes,

259} der dıe Fachleute der mıtarbeiteten.
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‚edanken un treiıbende Kräfte 13n der Missionsgeschichte‘‘ entistammen der
reder Kılgers Vo Pastor, der Geschichtschreiber der Papste,
wırd ın seiner Bedeutung für die Missionsgeschichte würdiıgen versucht
ebenso der inzwischen verstorbene Huonder seinem goldenen ens-
jubiläum 1 Für die Geschichte des Altertums sınd dıe Darlegungen über
den Apostel Thomas ıIn der M1ssionssage der ahrhunderte, die nicht 9838 im
fernen Osten, sondern auch in Sıudamerika un: Mexiko auftaucht, beachtens
wert 1 Bei Gelegenheit der Jahrtausendfeler der Rheinlande kam die
Christianıisierung dıeser Gebiete zu  —_ Behandlung 1 Aus der NeUuUeEeETEN un
neuesten Zeıt verdienen dıe Aufsätze üuber den hl Franziskus XMaverlus
besondere Beachtung, über SEINE Heiımat 1: seine außere Gestait 1:
die heutıige Lage se1ines Mıssionsfeldes un über Kagoschima selinen fürst-
ıchen Freund, den önlıg VO oNngo 1 die K1usas, das Geschlecht der
japanıschen chrıistlichen Heldenritter 1 un Antonıo Criminale, XÄaver]ıus’
Freund un: W eggenosse 1 un dıe Geschichte der Xaver]ıus-Novene 1 Die
La1enpredigt des Sancho Sangadono bietet einen interessanten Einblick In cdie

„Neue Tkunden Ur Geschichte derapanısche Seele der damaligen Zeıt ©0
alten Martyrerkirche iın apan  s ergänzen wertvoll Delplace un: bereichern
dıe Heldenliste der japanıschen iss]ion nıcht unwesentliıch 2 Die Erfolge
der alten indıschen Maiıssıon vergleicht äath mıiıt den heutigen 2 Wertvoll
ıst auch ‚„„dıe erste japanısche (;gsandtschaftsreise nach kuropa 1582) 2 Der
sel. Andreas Kım und dıe Verfolgungsgeschichte on 18339 und 1846
gehören der Missionsgeschichte Koreas a Der Leidensweg der persischen
Aırche ist in markıgen ügen gezeichnet 2 Den interessanten relig1ösen
Werdegang des für dıe Missionsgeschichte S! edeutungsvollen alsers ar
bringt der ahrgang E Nıcht ZzUu übersehen ist 99  1€ Gesandtschaitsreise
des Michael Boym 1MmM Auftrage einer christliıchen Kaıliserin Chinas“ un
d1e Mitte des ahrhunderts 2 Zur Seligsprechung der Q Martyrer des
Huronenlandes schrieb ehmacher über das Huronenland un seine Jut-
zeusen 2 In breitem Rahmen werden uns „Bilder aUuUSs der Tarahumara-
mi1ssl]ıon“‘ (Mexiko) gezeigt ö esondere Darstelung indet der erste Apostel
Mexikos Glandorf 3 Verschiedene Jubiläen Oien nia hinreichend
dıe Ordens-Missionsgeschichte ZUu  - Geltung kommen jJassen, ZUuU.

Zentenar die Missiconen der Pramonstratenser S ZU11 Franziskusjubilaäum
Adıe der Franzıskaner nd Kapuzıner 3 Zum Zentenar die der Laza-
rıisten 3 ZU Abschluß des ahrhunderts dıe der Oblaten der nbe-
Neckten Jungfrau un der oberdeutschen Provinz der Jesuiten 3 die der
Mailänder ZUu 75 Geburtstag des Seminars 3 ZU goldenen Jubelfeier die
der W eißen ater un Salesianer Don Boskos und Steyler 4 ZU. sılbernen
Jubilaum dıe der deutschen OÖrdensprovinz der altler VOoOIN Hl €15 4: Fuür
chie Missionsgeschichte der Gesellschaft esu sınd Vo  — Bedeutung dıe Aufsätze
H1_1c3nders über e  die vMissionsprokuratoren der Gesellschaft ın er Zeit un

D, D2, 101 3, 40  5
47, 3 O: B{ Vgl. J3, 379 5 9 473 51, 41
4 9 43; 5 4 114 4 9 49, 47,

19 5 9 114 1.241;
5 E 45 Aus der edierten Geschichte Japans von Frois (ediert

VO. Voretzel-Schurhammer).
51, 57 01 190 5 'g D 54, 197
D, 305 2 230 5 9 201 5 9 200
5 9 DAr ol, A BrA 165 81 54, 4 9 160

3 20828
3

5 E 309 3 34,
3 3907 54, AAM 5 9 466.
41 D, 388

4 $ Diese Jubiläumsartıkel enthalten naturgemä sowochl Ge-
schichtliches un Missionskundliches als auch eoretisches, WwWI]ıe ja überhaupt
diıe Artıkel oft nıcht eindeutig ijestgelegt werden können.

D, 106
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das Miss]ıonsnovızlat der oberdeutschen Provinz Landsberg 1m Jahr-
hundert 4

kın besonders breiter Raum naturhch der M ı S 1 ‘ e €  €
wart und den schwebenden Missionsfragen eingeraäumt. Der Missionspara-
graph VO. Versailles veranlaßte verschledene Beiträge ZUr deutschen Missions-
rage Die allgemeine Rechtslage der deutschen 1ss]ionare 4 Auslands
stimmen ZU. Missionsboykott 4 den Missionsparagraphen selbst und diıe
Lage der Dinge nach Deutschlands Einntritt in den Völkerbund 4: Das euische
Missıionsfeld wurde ın dieser Periode zweımal ZUuU. Darstellung gebrac. &

Fanen (resamtuüberblick über die Missionslage finden WIT für das Jahr
1918 o ber Afrika werden 1Nne Reihe lehrreicher Aufsätze geboten ber
den an der afrıkanıschen 1SS10N O .die afrıkanısche Bewegung 9} Marokko
und das Rıf D amerun unter den Verhältniıssen D Basoko ongo D
Entwicklung der 1ssion in elgısc Kongo o Ovambo 9 Zimbebasien 9
Marijanhıll 9 Madagaskar ö Ekthnologisch wertivo SIN: uch dıe Au{fsaäatze
ber die Bantu- un: Zwergvölker In Zentralafrıka un: die zentralafifrıka-
nıschen Waldzwerge Kanage-Wald ö

Dıe augenblickliche Bedeutung der Mıss]ıonen in Asien oOMmMMmM' voll
ZU Geltung ber die Gesamtlage in Indien handelt Das nationale ET
wachen Indiens un die Aufgaben der 188102 Detaildarstellungen
über Assam 6 Brahmananmı1ssıon in Trichinopoli ö che O0gar in Sud
indiıen Ö! Malakka un Gesamt-Hinterindien ö Der Streıt den Saddhu
nımmt eiınen unverdient breıten Raum eın ö h sStEeE 1m Vordergrund.,
Neben einem allgemeinen Aufsatz über diıe Lage In Ostasıen und Reise-
eindrücke tehen AB  _ Behandlung dıe brennenden Gegenwartsfragen: Der
Fremdenhaß ın China un: seine Ursachen $ die „NEUE u (‚.hınas
religl1öse Zukunift mehr optimiıstisch dargeste VO Mo1i1drey 7 weniger
güunstig Vo Stenz 7 Fın besonderer Beitrag ist den chinesischen Aus
wanderern und ıhrer Missionierung gewidmet C Von den Einzelgebleten siınd
behandelt Honan 7 Tsingtau 7 Südschantung S st- und West-Kansu
und eungschau (Kwantung) 8 Die Lage 1n apan zeigt ein Rundbild S
ebenso den an Vo Korea S

Indonesien und die Inselwelt anden ın Lehmacher ıhren Bearbeıter
Gelebes 8} Sumatra S dıe Phılıppinen S dıe Kleinen un Großen

ntillien UunNn!'| das gesamite Sudmeer 9 Ferner dıe Pallottiner-Mission iın
Australien un dıe der Benediktiner auf Trinidad 9 Von den Missionen
ıIn Amerika he  en Aufsätze VOoO  —4 über Cdie Eismissionen 9 die Negerfrage 9
dıe YFortschrıtte des schwarzen Mannes 1ın den Vereinigten Staaten D dıie

5 9 4 9 155 48, E
48, 145 5 9 173 5 ’ 6 E) 5 '9 2

äl, 33 5 E} 344; vgl 51,
D: 5 9 (von Lehmacher, der auch ın selinen übrigen Aufsäa  en mit

bezeichnet] SIar das Geographische un Ethnologische betont).
4 C 57 5 C} 124 16 174 197

51 5 9 5 $ 233 5 9 190AD (L)
D3; E (L) 5 9 170 5 9 139

103 131 5 '9 225 4 E} 103
49, 5 ‚9 03 131 5 E} 477 (L)
I, 273 5 9 218:; 3, 256 51, 215 231
D, 5 'g 341 73 5 9 257 289; 5 E 213 vgl 54, 129
49, 5 * 4.77 D, 415126 20847, 5 $ 5 $ OT: a1
D2, 283 D2, 283 5 C 248 5 9
D3, 225 250 48, 161 3:
5 C} 192 5 E} 3
50 123 138 159. 79 203 219. 237
5 9 108 5 9 176 4 $
48, 5 S 265
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religiöse Lage Mıttelamerika 9 die Gefährdung diıeser Länder uUurc die
protestantische 1Ss]ıon VOoO  - Brasılien einige Beiträge und 1ne Ehren
reitung der Feuerländer 100

Fuür das heimische Mıssıonswesen sınd einige Aufsätze nıcht
ohne Bedeutung: ber die Propagandakongregation 101 den Verein der
Glaubensverbreitung 102 bzw den Ludwig-Missionsverein 103 das Werk der
Hl Kındheit 104 die mı]ssıionsärztliche Bewegung 105 und dıe Missionsausstel-
lung 1m Vatıkan 106

Unter der Redaktion fand auch die Miıssıonstheorie
buhrende Beachtung. Begründernder Art ıst der originelle Beitrag Bischofs
Schreiber: Vom Pflichtcharakter der Missionsarbeit 107 In diese Reihe
gehören auch dıe Darlegungen Dieckmanns: Fulget GrucCcIs mysterı1um 108

un Jesus Christus, König 109 Dıe päpstlichen Missionsschreiben Maximum
110 un Rerum Ecclesiae 5 werden eingehen besprochen. Den Aufsatz

„Gottfried ilhelm VOoO Leipnitz nd dıe Missionen‘“‘ können WIT hier reg1-
strieren 112 Den Provinzi]alkonzılien 1n Shanghaı 119 und Tokio 114 werden
eigene Aufsätze gewıdmet Zur Frage des einheimischen Klerus nehmen
dıe wiederholt ellung 115 Für das Annäherungsverfahren sınd dıe Zeilen
Vo Vecqueray nennenswert 116 Nicht hne Nutzen für die Missions-
methode sınd dıe Zusammenstellungen Peters’ über die Anwendung VeOel-
schledener seelsorglicher Mittel 1m Missionsbetrieb: der Krippe 1147 der Kar
freitagsfeier 118 der Pflege des Rosenkranzgebetes 119 und der Maıandachten 120

und Eixerzitien 121 Die brennende kkommodationsfrage trıtt Star hervor.
eılGeschichtlich hat s1e ıIn einer Au{fsatzserie ath abgehandelt 122

ausschnitte AUus dem Sganzen Fragenkomplex bieten dıe Aufsätze Eın Q-
iıscher Sanyassı 145 qauf das gleiche Ziel steuern die Darlegungen über den
Beruf der beschaulichen rden In der heutiıgen Mission 124 un die beschau-
lıchen ÖOrden nd dıe Bekehrung der Mohammedaner 129 Ebenso informierten
dıe die Leser über diıe NeUeE Rıtenfrage, die der Kailiserkult In apan qauf-
warf 126 ast not eas sSe1 qauf „dıe Missionsstrategie Ooder dıe Missionsgrund-
satze des Kardinals Lavıgerie“ hingewiesen, sehr wertvolle Fingerzeige für die
Qualifikation der M_issionare un ihre Heranbildung 120

49, 114 D3, 297
49, Verhältnis Deutschland: J 23 Santa Marıa einst un jetzt;

D, 353 dıe Franzıskaner ın Nord-Brasilien.
100 O1 Auf TUN: der neuesien YForschungen Gusindes.
101 DU, 693; vgl 0, 209
102 5 9 145; DU, 29235 (neue Verfassung); 49, (Eingabe Bischofs art:

Nannn O. Cap 1857 1n Frage der Reorganisation); 4 C} ä  - (in Deutschland).
103 5 E 243 104 90.
105 50, 1L3 51; 36; 5 9 3 $ 5 9 ST vgl 5 '
106 02 S (Eröffnung); 5 9 167 (Sinn und wec. der Ausstellung):;

181 (Tropenhygienische Abteilung); 5 9 133 (Ethnolog. Abteilung);
54, 165 (Bibliothek).

107 D3 102 144 108 47, 105 109 54, 161
110 4 'g 111 34, T1 49, 156. 178
113 5 9 114 D3; 189

116
115 DZ. 5 9 5 E} 284 (IN Ostafrika); D3; 278 (Madura); Uganda D I5

118
5 9 155 1 483; ahnlıch 5 E}
5 9 219 119 OS

120 3: 2453 121 4, 337 375
122 5 E} 109 150 185; 5 225 260 306 3392 70
123 D4: 1 handelt sich eine Anpassung indiıschen Denkens die
Theologie.

124 D SS 12 D2; 156 126 4 9
127 5 9 25 Der Haupttitel 1st allerdings m1ißverständlich. W ollen WIT

einmal bel dieser Terminologie bleiben, mußten WITr VOo Elementartaktik UnNn:
N1C. VO Strategie sprechen.
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Wenn auch bDel der Verschiedenheit der Mitarbeiter niıcht alie Aufsatze
gleichwertig und die eigentlichen Ziele der Nn1ıcC missionswissenschaftlich
sind, können JIT doch dıe KM mı1t vollem Recht als eın großes Arsenal
für dıe Missionsw1ıissenschafit NeNnnNneill Ö1€ erfullen ıne wichtige Aufgabe
besonders als Informationsorgan uber den Jetztstand der Missl1ıon, wobei die
Erfahrung zeigt, daß dıe K n.d ZM Aufgaben haben, Qıe sıch nıcht e  e
stehen, sondern fruchtbringend erganzen 125

Besprechungen
Auf hessischen Bonifatiuspfaden on Dr phıl F'ranz askamp. Mıt vier

Kärtchen 1m Text und einer Wanılerkarte. Münster l. W., Aschen
dor{ff 1924 2Q o (Aschendorffs zeitgemäße Schriften

Der Hülfensberg ım Hichsfelde eine Bonifatiusstätte ? Von Prof
Dr lemens Lofflier Zweiıle durch Nachlräge fortgeführte Auflage
Mıt eiınem Beitrage VON Dr F'ranz Flaskamp über dıe Örtlichkeit der
Geismartat. Duderstadt, ec 1925 Q& o 3) Das
hessische Missionswerk des hl Bonifatius. Von Dr. phil Hranz
askamp, Münster Mıt Karten und eıner Zeiltafel. Zweıle
Auflage. Duderstadt Mecke 926 149 (Missionsgeschichte
der deutschen Stiiämme und Landschaften Heft

Franz Flaskamp, einer der regsamsten Schüler des Begründers dieser
Zeitschrift, hat in ihr Dereıls 1923 (13 ahrg., S 135—152) über dıe Bekehrung
der Hessen Urc Bonifatius wertvolle quellenmäßıge Untersuchungen VeLr-
öffentlicht, In denen den Herbst 123 als Zeitpunkt der Fällung der Donner-
eiche un des Baues der Peterskapelle ıIn Frıitzlar annımmt. Als die
Fritzlar verspätet (infolge der Ungunst der Zeitverhältnisse) für die Pfingst
woche 1925 die 1200jährige Jubelfejer vorbhereıtet, 1eß den unier g -
nannten „Fuührer hessischen Bonifatius-Jubiläum 1925** drucken, ın dem

diıe glückliche Form einer Wanderung wählte, ünı weıteren Kreisen, nament-
lich Geistlichen und Lehrern, Unterrichtszwecken Iın großen Zügen das
M1SS1io0nNnsw erk des Bonifatius ım Lahngau, LELdderta un d Buchenland Zu SC
ern. Da die wichtigsten Quellen und Darstellungen aufgeführ sınd, hätten
die Leser uch qauf Heınr. Boehmer, Zur Geschichte des Bonifatius In der Zeıt-
chrift des ereins ur hessische Geschic nd Landeskunde (Kassel 1917),
171—215 hingewiesen werden können, zumal dieser bedeutende Au{fsatz gerade
In essen eicht zugänglich 1st. Des „Bonifatlıus letzte Fahrt uUrc die
Wetterau“‘ (von Georg W olff in Alt-Frankfurt 1913], ff.), dıe gerade dıe
Ortsgeschichtsforscher ebhaft kann, mitzubehandeln, lag nıcht 1n der
Absicht des erft.

Das Bonifatiusjubiläum hat KI Löffler veranlaßt, seine erstmalıg 1909
erschıenene Schrift nochmals abzudrucken Damals Wa  — nachgewiesen
worden, daß der Hülfensberg einem ıld des Gekreuzigten seinen Namen un:
seine Verehrung qls Ziel vieler W allfahrer verdan Seit dem 17 Jahrhundert
erzählen geschäftige Chronisten, arl der Große se1 dort wesen; Bonifathius
habe hiler den (ötzen und auch d1ıe Donnereiche gefällt Diese Fabeleien
sınd bald nach dem Erscheinen VOoO VE Arbeit un namentlich 1914 wieder
aufgewärmt un namentlıich on Eichsfelder Patrioten hartnäckig verfochten
worden. Deshalb echnet Iın einigen „Nachträgen‘“ miıt seinen Gegnern
außert emperamentvoll ab, darunter auch H Schäfer. Dessen Versuche.
dıe Fällung der Donnereiche nach dem sachsischen Hofgeismar verlegen.
weist Flaskamp In einem besonderen Beitrage uber die Örtlichkeit der Gelsmar-

128 Vgl 5 E



Besprechungen,

at 64—77) überzeugend zuruück. Löfflers Schlußwort steilt mit aller
Schärfe fest, daß nıcht der geringste geschichthche Dewels füur dıe NwESEN-
heıt des Bonifatius auf dem Hülfensberge vorhege

Nachdem bereits TEI verschiedenen stellen Teilergebnisse se1iner
Bonifati1usforschungen voTrTwesSSeNOmMMmMeN hatte, brachte 1926 eın „hessisches
Missionswerk des hl Bonifatius‘‘ dıe erwuünschte esamtdarstellung. Das uch
leitet ugleıich, indem einen edanken VO ar Hiemer wıeder aufgreift,
ıne sroß angelegte „Missionsgeschichte der Deutschen Siamme un and
schaften“ ein, die ebhaft 7 egrußen ist. 1)aß für €1IN derartıiges Unternehmen
eın Beduüurfnı1s vorhegt, ma$s AUS der atsache der zweiten Auflage VO F1.s
Arbeıt hervorgehen Fingangs S X—XXIV) sin.d die „Vorlagen“‘“, dıe
enutzten Quellen und Darstellungen, mi1t hesonderer Sorgfalt €EN-
gestellt. In der Einleitung wird urz dıe Bestellung W ynfrıths ZzZu e1den-
M1SS10NAaT unter Beılegung des Namens „Bonifatius“ un: se1INe Jätıgkeıt 1n
Friesland 719—721 zusam men mıiıt W ılbrord geschildert. Der Hauptteil be
handelt zunächst dıie topographischen Vorbedingungen der hessischen Mission,
Land un eute ım eigentlichen Hessen, im FEddergebiet, deren abweichende
Art gegenüber den Bewohnern des Lahngaues schon Boehmer A 175
nachdruckhech hervorgehoben hat Während 1m Lahngebiet das Christentum
esten Fuß gefaßt a  €e, dessen noch heidnisch ach der ersten großen
Massentaufe der Edder, dıe F Pfingsten F0302 ansetzt, erfolgte No
vem ber desselben Jahres die Weihe des Bonifatius /ABN Missionsbischof durch
Papst Gregor 1 der durch eın FLmpfehlungsschreiben arl Maytell dıe
Arbeit des 1SS1O0NATS schützen suchte Dann fäallte Bonifatius 117 Herbst
723 unweit Geismar Del Fritzlar dıe Donnereiche und Tbaute AUsSs ıhrem Holze
1ne Peterskapelle. In bezug auıf den Ort dieser Tat bleıbt dabel, Was schon
(eorg Landanu, Die Territormen in bezug uf ihre Bildung un ıhre Entwicklung
/Hamburg un d 1854), S W ausgeführt hat. ber dıe Gleichsetzung
locus Mark vgl uch „J0ocus GermarTe marca”, 1035 Del Dobenecker, Regestz
Thuringiae I, 11 Mit Recht wuürdıgt KI diese Geilsmartat als den Höhepunkt
des Mıssionswerkes. Eine derartıge sinnfällıge Tat Kann großere Auswirkungen
nach ıch zıehen als die geschickteste Mıssiıonsmethode Inhalt un orm der
Predigtweise des sprachbegabten Missionars hat F1 jungst ın einer besonderen
Untersuchung scharfsinnig dargestellt: Die homiletische Wiırksamkeıit des hl
Bonifatius, Hildesheim 1926 Z Geschichtliche Darstellungen un Quellen,
hrsg. VO Schmitz-Kallenberg, 7) Neben der Peterskapelle entstand, wohl
1m Frühj)jahr 724, ine Benediktinerklause, deren erster Abt Bonifatiıus’ Lands
Nannn Wigbert wurde A 738) Im pätsommer 7924 ZO$g Bonifatius nach
Thüringen weıter. Wigbert eıtete nach em ode des älteren Wigbert
die Fritzlarer Mönchsgemeinde un: Pflanzerschule, unterstützt VO  ] tuchtigen
Mitarbeitern, DI1S 741 der Angelsachse W iıtta als Hessenbischof geweılht
wurde. Bischofssitz wurde lie Buraburg Südufer der Edder, die einzige
hefestigte und besiedelte „Sta der egen Vonderaus ‚usgrabungen ım
Sommer 1926 haben wahrscheinlich gemacht, daß die Befestigungsanlagen de
Burabergs mındestens aus dem Jahrhundert stammen (vgl Fuldaer Zeitung

()ktober 1926, Nr. 230) Die heutige Kapelle uht quf den Fundamenten der
Bischofskirche. Die vordere Platte des Altars ıst dıe Altarplatte der 1SCHOIS
kırche Die rechtwiınklıge Choranlage erinnert westiränkische Vorbilder.
Besonders merkwürdıg ıst der Meter tıefe Taufbrunnen, in dem der Täufling
untergetaucht wurde. Im esten der Kapelle wurden die G(Grundmauern des
Turmes freigelegt. Die Kirchenanlage tiımmt überein mi1t der äaltesten Mtz-
larer Basilıka (732) Ungeklärt bleibt noch dıe Frage, ob WITr auyf TUN}n des
erst späat bezeugten Brigiden-Patrociniums der heutigen Kapelle Dereıts 1Ne
iro-schottische Missionsstation auf dem Buraberge, wI1€e der verstorbene
Dechant Dr. Jestadt ın Fritzlar annehmen wollte, vermuten dürfen. ID
ıst unwahrscheinlich, daß eın Brigiden-Patrocinium VO.  - den angelsächsischen
Missionaren beibehalten worden 1ist. ährend WIr für die 1 11 ahrhundert
einsetzende zweite ıro-schottische Einwanderung gut unterrichtet sind, ehlen
für die Mission 1n der fränkıschen Zeit näahere Überlieferungen ( Levison.
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Die Iren Un ıe Fränkısche Kırche In der Historischen Zeitschrift 1909
ff.) Die weıtere Entwicklung der hessischen Kırche d N zuliage In der Sen:

dung des Jungen Bayern urm AUS dem Kloster T1izlar 1m Frühjahr 74} 1m
Buchenland, die Zu  —- ersten Mönchsiedlung 1n Hersfeld und schließlich ZULX

ber dieGründung des Salvatorklosters 1n Maärz 74 uhrte.
en Zugangs- un: Durchgangsstraßen der Rhön, u  rhaupt dıe Anfänge der
Besiedlung vgl jetzt Jos. Vonderau, Die Besiedelung der hön iın VOTLI- un:
fruüuhgeschichtlicher Zeit (Sonderabdruck aus der Festschrift des Rhönklubs
1926 nd alther Bremer, Hessen als Durchgangsland vorgeschichilicher
Kulturen, 1m. „Hessenland“‘, 5 Jahrgang (Kassel 1925 eit z E 395
Im Te 145 wurde Bonifatius infolge Scheiterns der Ölner Metropoliten-
frage; ındem ihm, der bereits seit 132 persönlicher Erzbischof WAÄäT, die Wırk
amkeiıt innerhalb einer bestimmten Kirchenprovinz versagt blieb, bıtter ent-
auscht, enn „‚nicht der Metropolit, sondern der Ön1ıg tand ım Jahr-
hundert der Spitze der fränkiıschen Kirche“‘ (H Nottarp, Diıie Bistums-
errichtung INn Deutschland 1m achten Jahrhundert Kirchenrechtliche Ab-
handlungen, Heft, Stuttgart 1920|, Bonifatus blıieb persönlıcher Erz-
bischof auf dem Bischofsstuhl Iın Maiıinz. Nachdem Vo Pıppın die Zusage
erlangt a  €,; daß Lul 1n Maınz seıin Nachfolger werden sollte, TAaC 753
aufs NEUEe nach Hrieslan: auf, unı 734 den Märtyrertod er l;tt.
Lul S Herr In Mainz un d ın Thürıngen, dessen VON Bonifatius De-
S  eNe Kırchenorganısatiıon ıhm diıesem ausdruücklich anempfohlen WAarT.
uls TEenNn Inu dahın gehen, das zwıschen beiden Gebieten lıiegende Bısthum
Buraburg dem Maınzer Gebiet einzuverleiben. Es ist Dezeichnend, daß der
alinzer Kleriker Willıbald, der 1m uftrage uls das ‚.eben des Bonifatius
63/65 schrıeb, on den Bistümern Buraburg und Erfurt nıchts erzählen
wWe] (Flaskamp macht In der Zeitschrift für vaterländische Geschichte 1nN:
Altertumskunde 'Münster L, wahrscheinhich, daß der Bischof
Willibald VO. LEuüchstätt ursprünglich ZUIT Bischof Von Erfurt geweiht worden
sel F1 legt der Tatsache, daß W ıllibald ıtta nıcht nennt, keine besondere
eutung be1 und vermutet deshalb, daß W ıtta 763 N1C. mehr gelebt
ha.  — (vgl Nottarp 111 Mit der Erhebung VO Mainz zum Eirz
bıstum 780/82 W A das hessische Stammesbistum erledigt. Die aus den
„Bonifatiuspfaden“ bernommenen Kartenskızzen unterrichten über das
Missionsfeld, siınd aber nıcht scharf Die beigegebene Zeittafel ist sehr

begrüßen. Ihre Angaben weichen teilweise Vo der chronologischen ber
siıcht Den Boehmer 210 ab Leider ıst CIn aqusführliches Namen-
register, das F angefertigt hat, nıcht mıtgedruckt worden. Auf Kosten
mancher sehr Te1l angelegter nmerkungen un der Verlagsankündigungen
hatten gut eın Paar Seiten für das Register erspart werden köonnen. Denn
jeder, der das inhaltreiche uch durchgearbeitet hat, wird oft iın die Lage
kommen, Kıinzelheiten, dıe namenthch iın den nmerkungen vergraben liegen,
nachschlagen mussen. Die Inhaltsübersicht und dıie Zeittafel (ohne Seiten-
verwelse auf den vorhergehenden Text) köonnen NIC als Eirsatz dıenen.

Marburg ılhelm

askamp, Dr phıl Franz, Die homiletisch Wirksamkeit des hl. Bon:  1-
fatius Mıt Karte Geschichtliche Darstellungen und Quellen hrg Von

Schmitz-Kallenberg U: 40 Borgmeyer, Hıldesheim
Pr
W enn MIr uch die entscheidende Ralle fur das Zustandekommen dieser

Studie kaum zukommt, die mM1r V{. der Spitze des Vorworts zuwelst,
ireue 1C. mich, UrCc. meine mundlıchen nd liıterarıschen Anregungen weni1g-
stens dazu beigetragen haben Denn 1st eın zweifellos hohes Verdienst,
sowohl OIn Standpunkt der Bonıfatiusforschung a die hıer noch manche
Fragen ffen lıeß, als auch für die Geschichte der Missionspredigt, über die
WIT katholischerseıts bislang wenig besitzen, monographisch un quellen-
mäßig mı1t kritischer ‚ON ın die Predigtweise des Deutschenapostels hinein-
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geleuchtet Z haben. ach einer Zusammenstellung der Quellen un Dar
stellungen ZUuU Gegenstand verfolgt 1 eıl Bonifatius als rediger In
se1lner englıschen Heıiımat, sowohl seıne homiletische Ausbildung ın LExeter
und Nutshallıng Nursling miıt der Anleitung ZzZu Schriftgebrauch, als auch
lıe nfänge seiner Predigttätigkeit 1m Kloster urslıng un qals W ander
prediger sSOWI1e seine Bereıitschaft u11ln „Wort‘‘; 1M il den Prediger ın der
Mission A  auf deutschem Boden, seıne Sendung zu Missionspredigt und dıe
dahın zielende Aufgabe se1ines Predigtamts, die Form seiner Missionspredigt
‚Gemessenheit, Hormliebe, Einfachheit, Auschaulichkeit, Volkssprache, sprach-
liche Schwierigkeiten), ıhr Inhalt (Schriftpredigt und W ortumschreibung,
WOTAaUus dıe Unechtheit der „dermonNes‘‘ gegenüber den Rettungsversuchen [0)8|
Nurnberger abgeleitet wird), Heıdenpredigt als Homilie Zzu Massen-
bekehrung und Unterredung als Katechese In Sonderftifällen. So kommen uch
viele „Bonifatiusfragen“ (über den Namen, dıe römische Sendung, dıe
Fuldenser Codices USW.) ZUF vielfach nochmalıgen Erörterung. Lingerahmt
wir.d dıe Darstellung eiwas erzZwungsen durch einen 1iNwWwels auf das Martyrıum
in Dokkum als Einleitung un: uf eda Venerabilıs als Schluß, füur den
ebrauc. erleichtert durch eın kurzes dreifaches Register. ons trefien WIr
uch hıer dıe FI eigentümlıchen riesenlangen Anmerkungen, dıe Umfang
den ext weıt übertreffen und nıcht gerade Zzu Verschönerung der Lesbar-

Schmidlın.keit beitragen.
Visser C., De Katholieke Missie Van Indonesi8 Band er Por-

tugeesch-Spaansche Vlag 337 De R Boek-Centrale
msierdam 1925 TeIs 2,295, geb 90
Unter dem obengenannten Tıtel gubt der Verfasser 1ne Geschichte der

katholischen 1ssıon In Nıederlandısch-Indien VO Jahre 1— 1 Der
größte eıl n! 280 Seiten behandelt die Geschichte der olu  en, In
welchem die Geschichte der ersien Miıissionsansätze qaaıf Celebes, Borneo un
ava mit eingeflochten nd Seıte 281—304 ist der Mission uf den Kleinen
Sunda-Inseln gewi1idmet. E1ın SOS$. „Besluit“, der gut Seiten umfaßt, gibht
ein1iges über das portuglesische Protektorat, Cdıe kırchliche Organisation, die
m1ssion1erenden en und dıe Missionsmethode In Indien und nehandelt
ZU. Schluß dıe Fruchte des Missionswerkes.

Verdienstlich 1st der große amp dargestellt, welchen das Christentum
quf seinem Zug VO Ternate aUuUSs nach den achbarınseln mit dem oham
medanısmus, verkörpert iın Haırun, Sultan VO  - YTernate, auszukämpfen
Besonders ausführlich ist dıe Missionstätigkeit des hl. Franz Xaver behandelt
Da tritt der Verfasser uch stellenweise apologetisc auf un sucht den öfters
gemachten Vorwurf wıderlegen, daß dıe Missionsmethode des Franz XMaver
oberflächlich gewesen ist Karten un Bılder, meistens AUS en Quellenentlehnt, verschönern das uch un verdeutlichen den Inhalt

Wiıe Aus den Anmerkungen zwischen und unter dem ext ervorgeht,
hat der Verfasser für seine Arbeit dıe meist verschiedenen Quellen benutzt.
Schade, daß diese nicht deutlicher angegeben hat. Eine ordentliche Angabe
VoO dem ext der unien 21 den Seıten wurde den wıissenschaftlichen Wert
des Buches sicher erhoht haben

Die Einteillung des Stoffies glücklicher gewähit werden können.
Der Verfasser ist chronologisch vorsgesgangen, hat dadurch aber dıe geOoSTA-
phısche Einheit zerstort. Bel jedem Abschnitt sıeht der Leser sich qauf
eIN anderes Missionsfeld versetzl, wodurch schr schwer wIird, den Faden
der Geschichte festzuhalten. uch sınd jedesmalige Wiıederholungen not-
wendiıg, un oft muß auf ıne frühere Zeit zurückgegriffen werden, Lücken
aqauszufüllen. Der Verfasser seibst hat diesen Mangel empfunden. Er sucht
ıhm ıIn twa abzuhelfen, daß Er mi1t eingeklammerten Ziffern zurückweist
quf dıe Seıte, der Geschichtsfaden abgebrochen ist Eın allgemeiner ber
hblick, welcher den behandelnden eil der Geschichte In das allgemeın
geschichtliche Geschehen der Zeıt hinemmstellt, un ann 1ne Behandlung
nach Mıssionsgebieten hättien hıer vielleicht mehr Klarheit gegeben.
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TOLZdem ıst diıese Geschichte 1n bedeutendes uc Arbeit und verdient
s1e, als Erstlingsversuch ine katholische Missıonsgeschichte Indonesiens
schreiben un d amı in der katholischen Kırchengeschichte 1ne ucC 2UIKS

zufuüllen, weilche der niıchtkatholische Hochschulprofessor Miıllıes schon Vor
Jahren den Katholiken ZzZu orwurf machte, mit Freude un Anerkennung

begrüßt werden. Schw Gertrudis.

Wessels, Ga J. De Geschiedenes der Missie 1n AÄmboina, vanaf
hare stichting door den Franzıscus Xaverlus tol haar vernljeiiging
door de Compagnıie, 6—16 volgens de oudste gedrukte
BED VENS een 2700 aantal onullgegeven documenten samengesteld.
N Dekker A Vall de Vegt A Leeuwens, Nymegen-ÜUt-
recht, 1926 Sr 80 XXVIII 204
Der holländische Jesuitenpater Wessels, der schon uUrc mehrere

Veröffentlichungen * in der gelehrten bekannt ist, hat sıch jetz wieder
durch diese NeuUue Arbeit u dıe Missionsgeschichte sehr verdient gemacht

Wie 11 Vorwort sa.  bal  Ü immer noch 1nNne große ucC ın der
Geschıichtschreibung der katholischen 1SSiO0N 1n Portugiesisch-Indien. Diese
Luücke Nun ıll C wenıgstens für Amboina, durch diese Arbeiıt ausfüllen

Mıt großer Sorgfalt hat es gesammelt un: tatsäachlich auch In
seinem ucC verarbeitet, W 4a5 sıch qauf diese Miss1i0ns, ıhre geographischen
SOW1e historısch-politischen Verhältnisse bezieht

Den nhalt dieses Buches kurz zusammenzufassen, ist wohl nıicht gul
möglıch. Die Geschichte der ambonesischen 1SS10N ist gleichsam 1nNne ununter-
brochene Verkettung Von Schwierigkeiten und Hemmnıissen, hervorgerufen
eıuls durch Mangel e  411 Missionaren, durch Krankheıten und Entbehrungen,
teils HTeC ınnere un außere Nruhen un: Schwierigkeiten.

och gıbt 6S in cdiıeser WIT dürfen fast n Leidensgeschichte
imehrere Lichtpunkte, Zeıten größerem Erfolge der Missionierung, dank
der vielfach übermenschlichen Anstrengungen der tuchtigen Jesultenmi1ssionare.

Diese Geschichte zeigt VoO em uch eutUlc daß das portugilesisch-
neben manchem Vorteil auch viele Nachteile für dıepanısche atrona

Missionen gehabt hat
uch füur dıe Missionslehre enthalt essels uch wertvolles Materıal.

Wiırkliıch bemerkenswert ıst, daß Schluß der Einleitung 1nNne urdı-
sSung der mı1ssionarıschen Tätigkeıt der esuıten In Amboijna bringt. Die
Mangelhaftigkeit der £TNOde SUC Z erklären DZW. entschuldigen
durch Hınweils ıf die vielen Schwierigkeiten dieser neugegrundeten 1SS]10N.
Zweifelschne ist das eın klarer Bewelıls, daß Interesse zeigt für die M1ss10ns-
methode un d daß dieses Interesse uch be seinen Lesern voraussetzt.
DBestimmt dürfen WIr (das betrachten als Erfolg der DNEeUeifenN mM1SSl1ONsSw1sSsenNn-
schaftliıchen Bestrebungen.

Nur urz wollen WIT hier ein1ıge m1ıssionsmethodische Punkte erwähnen:
che spatere Mißbilligung des voreilıgen Taufens der iruheren Missionare
S 91, 110) die Anpflanzung un: der Verkanf VOI Gewürznelken, Was uch
VOo den meısten issionaren getadelt wurde S 129 5 Bestrebungen zu
Heranbildung eines einheimiıischen Klerus S f’ 94) dıe Fragen über  —
dıe Nationalıität (S 121). die notwendigen Kenntnisse und Bildung der Missio-
are S f! 93)

Dies alles zeıgt ZUu Genuüge den großen Wert diıeses 1NeuenNn Buches Seine
Brauchbarkeit wiıird noch erhöht durch eın Verzeichnis der benutzten Quellen
uınd Dokumente, der Missionare uınd Befehlshaber Amboinas, eın qausführ-
liıches Regıister un e1INe Karte dieses Missionsgebietes.

Leider muüssen auch WITLr nach Durchlesen dieser vorzuüglichen Arbeıt
NN Bedauern aussprechen, daß die vielen kostbaren Dokumente, welche
Z hbenutzen W imstande WÄäT, für Auswärtige aum OoOder SaT nıicht Z

FT. dulphus Va der Vat

Vgl ( 11 1921) 159; (1925) 239
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Brambilla Gerardo, Mons 1useppe Marınoni Q  © ’ Istituto Missionı Estere
Mılano XVI seıten Aılano Istıtuto Mıssıon1ı Estere, 1926

Marınonıi Wäar miıt Ramazotti der egrunder der Maiıländer Miss1io0ns
gesellschaft un da Ramazotti gleich der rundungszeıt Bischo{i VO Payıa
wurde, lag dıe Hauptlast der Urganısatıon un spater der Leitung der

Missionsgesellschaft qauf den Schultern VO Geboren Mailand
%  AI 11 Okt 1810 wurde er 24 Maı 1835 Zzu Priester geweıht 53088 nach
kurzer Tatıgkeıt als Lehrer irat das Novazıat der Jesmten Rom e1Nn,
das indes bald wıiıeder verheß Del den arthäausern anzuklopfen, die
ihn ber n SCINETr schwachen Gesundheıt nıiıcht qufnahmen schloß sich
Annn vorübergehen: dem Ehrw Pallotti A, der damalils Begriffe stand
diıe nach ıhm benannte Genossenschaft grunden, War darauf Hospiz

Michele della Rıpa tatıg und kehrte 1850 nach Maiıland zuruck ort
eETrS1INg a iıhn der KRuf sıch del ‚.ben entstehenden Missionsgesellschaft o
Maiıland wiıdmen, un d 1U SC111€ Lebensaufgabe gefunden, de!

siıch über Jahre (gest dr 1891 hingab
Seine Liebensgeschichte wıird Vo selbst einer Geschichte des 1978

ıhm mitbegründeten Istıtuto Miıssionı Eistere, VOoO  } SECE1NEIN Werden und Wachsen
SC1IHNCIL Prüfungen und Schicksalen, SEeE1IiNeETr Entwickelung der Heimat
Arbeiten und Erfolgen auf dem Miıssionsfeld Miıt schweren Heim
suchung Degann dıe Auslandstätigkeı Der erste Missionsversuch auf den
dsee nseln 0O0dlar. und Rook mußte nach dre1 Jahren wıeder auyf.-
egeben  S  C werden 1855) das ungesunde Klıma, ıe STOBe Abgelegenheiut
ımnd die Herzenshärte der Eingeborenen machten 1m Entstehen
begriffenen Genossenschaft unmöglıch €e1Ne solche i1ssıon 1alten Dafür
{ineten sıch ıhnen bald dıe Pforten ndiens In emselben Jahre 1855 über
nahmen S1C dıe eute Dbluhenden Missionen von Hyderabad un Zentral
bengahen; dreı Jahre späater wurde ıhnen ongkong zZugew1eSenN, 1868 kam
Bırma 1870 qcdıe 1SS10N VO Honan Hınter de1ais Arbeıtsftfeld hInzu,
Missionsgeschichte dieser Gebiete irıtt eigentlhich dıe Person des Stifters etwas
1n den Hıntergrund aber in al wırd dem Verfasser dankbar SCe1IHN für das
überaus wertvolle Materılnal das UN ungedruckten Missionsberichten
Briıefen n.d en uUnNns hler zugänglıch macht Die Schlußkapıtel beschäftigen
ch wıieder meÄehr Inı dem Tiıtelhelden, dessen harakter uns recht plastisch

Liebe ZULTF Kırche unenigegentrıtt sSseiINerTr Klugheit un: Herzensgüte,
Eifer für die en Das schöne Werk ıst e1in wıchtiger Beitrag ZUu Miss1io0ns-
geschichte NSTer Zeıt.

Einen Wunsch kann. INa  \a nıcht unterdrucken: Sechr schön schildert
der erf. die iNNeTe Entwickelung der Gesellschaft (vgl Kap die ersien
Patres, die Regeln des Institutes, der €els des Stifters, die
geistliche Schulung der Alumnen) uch die Tätigkeıit den Missionsieldern
ist mıiıt Meisterschaft gezeichnet Man ermi1ß6t ber Überblick über cdhie
ußere Entwickelung des Instituts der Heımat das zahlenmäßige Wachstum
der Miıtglieder, Studienorganisation, lıterarısches Wirken, enn das alles hat
doch der Stifter mitbeeinflußt Das gediegene Werk AQ2durece noch
SC  Nnen

Es Zzu Schluß noch quf en schönen Bildschmuck des Werkes
aufmerksam gemacht Pıetsch M. I

In the Phiı-agspiel, Bruno, D ong the Mission traıl Bd
lıppines. 267 pp 9925 In the Netherlands East Indıes 290 PP 1925
11 In New (iummea 270 926 issiıon Press, Techny,
Uhonoıs Pr pDro Bd 1.25
Dieses großangelegte Sammelwerk ıll fünit Bänden, [0]81 denen die

dreı ersien uüber Philhıppinen Sundainseln und Neuguinea vorliegen, dıe beiden
etzten uüber China un apan noch ausstehen, orm VoO Reiseberichten
Are Eindrücke wiedergeben, die der gegenwartıge Rektor des Steyler Kollegs.
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VO. Techny un hochverdiente Förderer des amerikanıschen Missionsinter-(bes. UuUrc seine Zeitschrift „Our Missions‘‘) aqals Begleiter seines Ordens
generals auf der Vısıtation der fernöstlichen Missionsfelder der Gesellschaft
Jlerbst 19921 DIS Frühjahr 1923 über and un eute, Vo  — allem ber vo
Missionsbetrieb hat. Er möchte amlıt, wIıe In der Einleitung
ausführt, weder ine wissenschaftliche Abhandlung noch ine bloß trockene
Statıstık biıeten, sondern eın lebensvolles ild insbesondere om missıionarıschen
Wirken un ıne Kollektivantwort auf dıe vielen Fragen darüber, besonders
berechnet für die Mitglieder der Crusade, Iso Studierende zwıschen und
2 Jahren, daher uch dem amer1ıkanıschen ‚eschmack angepaßt, der nicht
schwerfällige gelehrte un: krıtische Auseinandersetzungen, sondern inter-
essante un anschaulıche, flott un lebendig geschriebene Schilderungen hebt
Diesen Zweck en die vorliegenden Bände voll und Sanz nach der mate-
mellen WwW1e formellen Seıte, 1 reichen Inhalt wie INn der angenehmen Dar-
stellung erreicht; darüber hinaus sıiınd s1e aber auch für ANSsSerTe Missions-
wissenschaft, spezle für che Missionskunde über das gegenwärtıge Apostolat

der Vermeldung des streng wıissenschafitlıchen Gewandes un: Apparats
wertvoller, als s]1e tief bıs iIns Innerste der Mıssionsmethode eiINZU-

drıngen und wıederzugeben suchen, Was ja In den weıtaus meılsten Missl1ons-
schriften au der er der Missionspraktiker er nıcht geschieht.
So ireten unls sowohl die Missionare als uch ıhr Tun un: Treıiben, ıhr
Ergebnis un: ihr Verfahren, ber uch ıhr Objekt nach den verschiıedensten
seıten überaus plastisch gegenüber. Auf Belege wırd vollständig verzichtet,
aIur aber Schlusse jeden Bands ıe wichtigste Lateratur, wenigstens diıe
engliısche aufgezählt. Die Ausstattung ıst 1Nne sehr gefällige und vornehme.,
namentlich ın den Tefflich ausgewählten, aufgenommenen und reproduzierten
{Nustrationen.

Der and Tzahlt (nach einem Vorwort Von Bischof Hurth) 1115
Kapıitel nach einer Vorbemerkung üDer Keiseziel un -anlaß dıe Abreise

Vo Techny mit ıhren Begleiterscheinungen, 1m den Aufenthalt ın San
Francısco unter besonderem Eingehen qauf die dortige Chinesen- un Japaner
M1SSiON, 1m die Fahrt nach onolulu, 1m dıe Aussätzıgenmi1ssion Vo
Molokai, 17 und die Zwischenstation auf Hawai, 1mM un: die 1n
apan, dessen Missionen schon hler iın flüchtigem Blick überschaut werden.,
;  =  e} omnm auf den auptgegenstand, dıe Philippinen un: spezlell ıhre
Steyler Unternehmungen einzugehen: 1m quf das Observatorium der Jesuiten,
1mM 1 qauf anıla und mgebung mıiıt seinen Miıssıonswerken, 1m 11l auf cdie
Abramissıion der SEYV. 1m auf ihre Zentralstation Bangued, 1Im auf
die Statıonen Dolores, San Juan, La Paz und San Gregorio, 1MmM auf ayum
uınd dıe Arbeit der Missionsschwestern. 1m auf Langengilang, Bucay un:
Yan Jose, 1m quf den Abschied und Rückweg, 1m quf Beschreibung
un Geschichte der Inseln, jm auf die amerıkanische Kegierung und
Einverleibung nach der Revolution, 1m auf diıe jeizıge Missionslage speziell
egenuüuber dem Aglıpayanısmus, 1m auf die protestantischen Phılıppinen-
mM1ssıonen und 1MmM DA auf den philıppinischen Katholizısmus. Überall werden:
nucht Nur viele Missionsdaten und -Szenen eingeflochten, sondern uch treifende
Urteile ber den Wert abgegeben, Der das etzten Endes negatlıveFazıt der protestantischen Miıssionsarbeit und ber die Qualität der Katho
lıken unter stillschweigender Korrektur der pessimistischen Darstellung VOD
Schwager ın dieser Zeitschrift 1914), uch andererseits dessen Zahlen-
angaben (z über dıe Professoren- un Schulerzahl der homasunıversität

Jetztstand übernommen sınd.
der Dominikaner Manıila) Z mechanisch ohne * Nachprüfung nach dem

Im I1 and schildert das Kapıtel nach einem Vorwort VOoO.  — Bischoif
Verstraelen dıe Borneomission auf der Fahrt nach Sıngapore, das Singapore
selbst und dessen Mission, das 3.—5 ava mıiıt seiner Regierung, selnen.
Missı]ionen, seinen Heiligtümern und seliner Bevölkerung, worauf ZU eigent-
hchen Thema der Sundamissi]ion übergeleitet wird: 1M Kapiıtel Vo Südjava(Surabaya-Madura) nach Bah, ım au Lombok. Sumbawa un umba,
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die wie jenes Zzu Steyler 1SS10N gehören, aber noch unbesetzt sınd, 1m auf
(1e Geschichte VO Flores un dessen Statıon Ndona, 1 qauf die Jesuıjten-
vorgänger, 1mM auf Dörfer, Haäauser un olk Vo Flores, 1im 11 auf se1ine
Sıtten un seın YFamıilıenleben, 1m au Brautwerbung un: Heirat, 1m
auf rankheıit, Tod und Begräbnis mıiıt den Zauberern, 1 auf die ela-
statıon, 1m auf dıe 1ss1on In Sikka, 1m auf setting, Nıta, aumere
un: Nele, 1mM Br auf I, 1m uf arantuka, 1m auf ıne stürmische
Einfahrt, 1mM quf verschiedene Ausflüge un Landschaften, im DA auf
dıe heidnischen este, 1im AA auf den Mohammedanısmus 1n Flores, 1 auf
den Konflikt VO Kreuz un Halbmond, 1 auf dıe unschätzbaren Dienste
der Mıssıonsbruüder, 1mM auf dıe nıcht minder wichtigen der Missions-
schwestern, 1mM auf das „Schulsystem“, das Spezifische der Sundamıiıss]on,
1mM qauf dıe Schwierigkeiten und Triumphe der MissionsprIiester, 1 quf
die Timormission der Steyler, 1mM qauf die Weiterreise uüuber Gelebes, die
Mission hl Herzen X£UTZ figuriert. uch ler tinden WIT ausgezeichnete
Wiedergaben der charakierıstischen Miıssionsmomente sowohl A der and der
Einzelstationen als uch In zusamımenfassender Übersicht über dıe
tätıgkeıt der Missionare und das fanatische Entgegenwirken der in drel Klassen
ınterschiedenen Moslims.

AÄhnlich -führt uNns der 111 and nach einem Vorwort VOo Bischof W ollf
und einer Skizzıerung VOo CGelebes und Molukken mit ıhren Miıssionsversuchen
(auf der Durchreise) 1m und Kapitel . ord des „Gabriel“‘, 1Im nach
der Steyler Neuguineamission, 1m Kapıitel Zu Geschichte Neuguineas, 1

seinen geographischen und kliımatıschen Verhältnissen, 1m se1inen
eihnographischen 1n den Lingeborenen m1t den eigentümlichen Rassen-
nroblemen, das ıIn die Anfangsstation Tumleo, das A der on lau und
Sweiln, das nach Boılkın, ewa un Monombo, das nach Bogia, Mugıl
und der Zentrale St Michael, das 5E ZUr Faıgentüuümlichkeit dieser 1ss1ıon ın
dier wıirtschaftlichen Tätigkeit, das nach Alexishafen miıt seiner Relskultur,
2s in dıie krıtische Krıiegszeıil, das handelt über das Pidgrin-Englisch,
das RTr hohen Besuch un Hochzeıit der Kıngeborenen, das ber das
en der Papuas, das über ihren Aberglauben un: Hexenspuk, das
über das Herz des Volkes (Essen uSsWwW.), das uber dıe Missionsfortschritte
1n einem Vierteljahrhundert, das ber dıe Feliler der Fronleichnams-
DTrOZESSION und VO  — St. Peier-Paul, das AA uüber Neubritannien (unser frü
heres Neupommern) mıiıt der dortigen Herz-Jesu-Mission, das über dessen
Hauptstadt Kabaul, das uber das Eirrholungsheim der Steyler Missionare
in Eppings (Australien), das über das Scheiden VOoO Austrahen und das
über den Aufbruch nach Chına (Hongkong über Manila). Wiederum mussen
WIT auf diıesem gänzlich veranderten Missionsschauplatz die scharfe eob
achtungs- un Wiedergabe bewundern, dıe das Besondere dieser Naturvölker
und der Missionsweise unter ihnen ar erkennen und umriıssen hat, daß
WIT daraus nıiıcht Aur abwechslungsreiche Unterhaltung, sondern uch die
reichsten Belehrungen schöpfen können. Miıt Spannung sehen WITr daher uch
dem chinesischen und japanischen and entgegen! S c  mıdlın

Eingesandt:
Burlando, An den Ufern des ang-T'se-Kıang, preisgekr. Drama 1n drei

Aufzügen, Salesianerverlag München, Pr. 1,50
Lic Braeunlich, Sundar Sıngh 117 seliner wahren estalt. Ungelenk,

Dresden 1927
alther u Die Phiılippinen, eln kulturpolitischer Rı und

Ausblick, Teubner, Leipzig 1926
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Missionsbibliographischer Bericht
Vo  - Joh Rommerskirchen,; I) Hünfeld.

Abkürzungen: Tf Zeıitschrift für Missionswissenschafft. KM Katholische
Misslonen. Missions Catholiques. eMC Le Misslioni cattoliche.
Siglo | D} Siglo de las mislones. RH  z Revue d’histoire des Missions.

FürRıvista Illustrata Esposizione Mısslıonarla Vatıcana.
protestantische Arbeıten se1l  - verwliıesen qauf den Mıssons-Bücherwart, der seit
Januar 192353 vierteljährlich 1m Evangel Missıonsverlag, Stuttgart, erscheint.

Mıssionsbibliographie.
Communiıicanda consilıo0 centralıiı superiori Operı1s Pontifien Petro

postolo PTro Glero ındıgena 1ın locıs Miıssionum. Romae, Typiıs poly-
glottis vatiıcanıs. Vol 1926 Erscheint wenigstens qlle re
60 Seıten STAr und enthaält diıe offızıellen Dokumente mıt Kommentar,
dıe Miıtteilungen des Zentralrates, Fortschritt des Werkes, unsche der
Missıonsobern, die Vorschläge un Erfahrungen der Nationaldirektoren.

G | vich, G , M E Bıblhlıoteca bıo-bıbliografica Terra anta
e  e dell” Oriente francescano. Nuova Serıie-Documentl. Tomo I, IV €  €
Quaracchi, colleg1ı0 dı San Bonaventura, 1924 1925 (vgl Missions-
geschichte: Oliger un Castellanı).

enton, Edna, The Jesuit Relations an Documents, selected an
Dy, 89, LIV H 9527 Albert Charles Bonı, CW ork 1925

Letires inedites de Francols Deydıier, Eve&que d’Ascalon, 1calıre Apostolique
du Tonkın, sn (RHM I, Y2—983, 235—249, 414—425)

ıch ATı olies SUT Ia bibliographie de Fr. Alonso de Montüfar, second
archev&que de Mexı1co (Bulletin hispanique. Bordeauzx.

XXVII, 242—246).
Grundlegende Missionslehre.

Y Die sozlale Bedeutung der Misslion (Priester Mission,
41— 48

B e  v r b Ma  X  D Das KRundschreiben Pıus’ X 1 Rerum ecclesiae gestarum
uüuber die Förderung des Missionswesens (ZM 1 —1

problema M1SS1O0NATIO, manuale dı coltura dı propaganda
89 XVI 680 Roma, Pıazza Miıgnanellji, 1925

Häusler, Heıinrich, B., Lumen ad revelatıonem gentium. Die Be-
rufung der Heiden (Theologie un Glaube, 1925,S

Lebreton, J E) Le monde palen et la conquete chretienne (Etudes publ
Par les TES Jesuiltes. Parıs. 641—661; GLAXXXIV,;

147—165; 427—448; 678—698: GLXXXYV, 174—191; wird fort-
gesetzt).

Litterae Encyclicae Pır apae C de SAaCTIS mıssıionıbus provehendiıs „Rerum
Ecclesiae gestarum““ (Acta DOS Sedis 63—83).
In Ihomas, B! Diıie Stellung der Heıden Natur un Übernatur.

Eine misslonstheoretische Nier-ach dem Thomas VO  - Aquıin.
suchung (Missionswissenschafftl. Abhandlungen und extie. Herausgeg.
VO Trof. chmıiıdlın. Nr. 7 80 A u. 351 Munster, Aschendorff,
1927

Pıep C arl, Paulus, seine m1sslonarische Persönlichkeit und ırksam-
keıt (Neutestament!l. Abhandlungen, herausgeg. VO. TOL. Dr. Meinertz,
Munster, XIL Band, ; } eft) 89, 266 Münster, Aschendorff,
1926.

Pıes, Die Heilsfrage der Jeiden Abh au Missionskunde un: Missions-
geschichte, herausgeg. VO.  - Dr. Louils, 40) 8 s 196 Aachen, Xaverlus-
verlag, 1925

eltschr!! Missionswissenschatift. 17. ahrgang.
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ba M., Le bouddchisme V’evangıle (Revue apologetique. Parıs 1926.
ALLL 685—3806; 150—157)

1301 1 Katholische Weltmission un eutsche x ultur (Jahrbuch des
Reichsverhbandes für die katholischen Auslanddeutschen 1926 Herausgeg..
Vo  v Sınnigen un Schade. 48—53
Nachträge ZU  4 konfessionellen Missionsapologıe (ZM 16, 246—250).
Kirche und 13S10N (ZM 1 4—14)

Streıli, Robert, IS Tu Rex Glor1ae, Christe! Missionsgedanken
Christi Könıgtum (Priester Missıon, 1926, 1—9)

Z Jose, TLa pPaz de Cristo e] Renıo0o de Chrısto Sıglo 13
:9)

Missionsrecht.
Theodor, D., Zur Geschichte und Ernennung der Aposto-

lıschen Vikare (ZM 1 '$ 107—123).
Das Amt der Apostolischen Vikare nach Natur un Rechtsinhalt (ZM
177—194).
Die Pflichten der Apostolischen Vıkare (ZM 16, 258-—273).
Deutschlands Beitritt Z Völkerbund und dıe deutschen Missionare

54, 73—75).
5schmıdlın; Die Missionsfrage vor dem Völkerbund (ZM 1 316—318)..
Vr ma D Facultates apostolıcae Quas Sacra Congregatio de Propaganda

ide delegare sole Ordinaris Missionum. 89 VI L 165 Museum
Lessianum, Louvaiın.

New York, 1924 89 1l..Wınslow, Vıcars and Prefects Apostolic.
141

Missionsmethode.
Autour du probleme de l’Adaptatıion. Compte rendu de la quatrıeme semaı1ne

de Missiologie de Louvaın 1926) 80 263 1926 Louvain, Editions
du Museum Lessianum.

1ud U Augustinus, Der Katechumenat ın Jerusalem 1m Ja  Ü (Theo-
logıe un Glaube, 1924, 225—242).

Bo E S. Lorenz, CaDp., Eiıne Lebens- und Gewissensfrage der China-
IM1iSs10on (ZM 16, 63)

u1Ss M Du, Missionary motlves and methods discursive ketch
The Church quarterl1y rTeviIeW, Londres, 1926, GL 230—251)

Hru Z : alther. J‚ Die Exerzitien ın den Missionsländern (Exerzitien-
schrıften für Priester und Laijen. Hefi 20) 89 3 Innsbruck, Ma-
rlianischer Verlag.

Kılger, Laurentius, ©) 5 Geist und Methode der 1ssion
(ZM 16, R

Les aspırations indigenes e les Miss1o0ns. ; Compte-rendu de B troisieme
semaıne de m1ss1i0ologie de Louvaın. 89°, 200 1925 Louvain, Editions du
Museum Lessianum.

Peters, Jos., J E} Die ignatianischen Exerzıitien in den Missionen des
17 un Jahrhunderts KM 4, SE 375)

ch mıdlın, Zum inodernen Akkommodationsstreit und eingeborenenKlerus ıIn Indıen ZM 16, 241—246).
Sch Urte, I) Das Flugzeug 1mM Dienste der Mıssion (Jahrbuch des

VO. Sinnigen un Schade, 104—111).
Reichsverbandes für die katholischen Auslanddeutschen 1926 Herausgeg.,

Alfons, J9 Die Akkommodation In der Mission der Neuzeit (KM22  J, 260, 306 DOS 370)
Missıionshomiletik.
An r € Paul, L} Der 71 (42:) Psalm, eiNn Missionsgesang Priesterund Mission 1926, 9—18)

Um den Frieden Christi 117 Reiche Christi (Monatsblätter der Oblaten 55220 249; 277; 304: 323)
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Cohausz, Utto, Das erstie Missionsfest In Gottes eılıger Kirche
(Priester Uun! 1SS10ON 1926, 100—117).

a  e  n M., Die Verpflichtung ZU Miıthilfe 20001 er der Glaubens-
verbreitung (Priester un Mission 1926, 18—36

Einheimischer Klerus.
Dr. Joh B., Theologische Bıldungsstätten In Aifrıka und

Fernasien (Theologie Glaube, 17, S 819—852)
aryal, Jean, Les Religieuses indigenes el I’Institut des Franeiscaine

m1ssionnaires de Marite. e Parıs 1923
Rommerskirchen, JO M I! Die Oblaten un! der einheimiıische

Klerus ın CGeylon 16, 318—321).
at Alfons, J Die einheimischen Schwestern ıIn den Mıssıonsländern

(Priester Mıssiıon 1926, 60-—64
Heimatliches Missionsleben.
AÄAgulrre, orge J 9 Dia Mısıonal de Azcoaitia Sıglo 1 E} 372—376).

Magdalena, La Institucıön Teresiana las Misiliones
Sıglo 1 16—21).

rreıtag, Ant., D 9 Missionsrundschau AUS dem heimatlichen
b  10NsSwesen Z E 133—143:; 287—298)

K JOS., W eltmission und katholische Yagespresse (Priester und
Mission Y 84 —

Jeuvre Pontificale de Ia Propagation de la KOol Exercice D s 621}1925/26 412)
Peters, JOS.,

313—315).
J Spanıen und die eUueTe Missionsbewegung  &  x 4,

Tra ge  e „Rerum Ecclesiae“‘. Pıo XI Apostolato Cattolico (LeMC DE115, 132, 147)
Vatikanische Missionsausstellung.
Brou, IS 1’Exposition Vaticane. Les Missions de {a Compagnie deJesus (Relations de Chine 2  Z 258—265)GCon S 1 dın y} John, The Vatıcan 1ssıon Exposition Window theWorldt New York, Macmillan COIND. 1925 16°, 179
Lemm eN S s L $ Die Geschichte der Franzıskanermissionen in der vatıka-nıschen Ausstellung (Franziskanische Studien, Münster, 19295, XIl238—-253)
Missionary Vatıcan Exhıbition N  1 TIriıncomalie Miss1ion (Ceylon) underthe Fathers of the Society of Jesus, 1925
Motu Proprio Pı Papae XI De Museo missionali ethnologıico constituendo(Acta DOS Sad1ıs ,  )Pieper, Karl, Die Vatıkanısche Missionsausstellung 1 hl Jahre 19025

unter besonderer Berücksichtigung der Beteiligung Deutschlands (Jahrbuch des Reichsverbandes 1r die katholischen Auslanddeutschen 1926Herausgeg., Vo Sinnigen und Schade, S 119—127)
Nn (} 1 % etnologıa alla InOsira Valticana delle Missioni(La C1yılta cattolıca Roma. C B 51-—61

Schmidt, D E} DIe ethnologische Abteilung der VatıkanischenMissionsausstellung (KM 5 » 99, 136)Streit, Robert. M Die Missionsbibliothek der VatıkanischenMissionsausstellung 54, 165-—169).G e urnıiıer, 1 moastra Vatıcana delle Missloni le orıgini della Hlologiacomparata Indo-Europea (La C1Iv1lta cattolica 04—515: 1L,209—218).
Mıssion und Alerus.

Priester un Miıssion. Jahrbuch der Unio cler?
Von Dr. Peter Lowms. DFrO missilonibus. Herausgeg.
druckerei. Jahre. 1926 80 65 S % Aachen, Mıssions-

J
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Zameza, Jose, J ’ Apostolado Misiıonal de Emm. ardena Benlloch,
primer Presidente de la nıön Misıonal de Glero kEspana (El Sıglo l '
22—126)

Akademische Miésionsbewegung.
Akademische Missionsarbeit: Freiburg „Aucam'‘‘, LöÖöwen. ©  Missions-

wissenscha{tl. Kurs iın St. Ottihen Akadem., Mıssiıonsblätter 1926,
]

> B’ Mıss1ionswissenschaft und Religionswissenschaft
der Universität. Auflage. 890 52 b’ Herder, Freiburg, 1925

aNnrDucC des akademiıischen Missionshundes der Universitlät Freiburg,
Schweiz. Annuaire de l’assoclation academique faveur des
Mi1ss1ons, Universite de Frıbourg, Sulsse. VII, 1926 80,

Ohm, IThomas, B., Missionskurs für tudenten St Ottıilıen 1925
Bericht, orträge un nsprachen (Heft der ammlun „Sendung“‘:
Beiträge aus Mıssiıonsleben, Missionslehre un Miıssionskunde, herausgeg.
VO Dr. Kılger und Dr Ohm) 89, 106 S! 1925, Missionsverlag St. Ottihlen.

Missionswissenschaitliche ewegung.
Bericht uüber dıe Sıtzung des Internationalen Institutes für wissenschaftliche

Forschungen In Breslau 25081 August 1926 1 322—324).
Gavallera, F 9 La sclence des M1SS1O0NSs (Bulletin de lıtterature eccle-

slastique Toulouse 1926, D—=95
Missionstagungen 1m Sommer 1926 4, 343, 382)

12 Missionsgesellschaiften.
Galerıie m1ssıonnalre franciıscaine elge. 129° 138 D, 1926, Malines, Impr St

Francols.
L’ Les mM1SS10nNs francıscaines. Dercu hıstorique et etat

actuel Bordeaux, Bıere, 1924 16° 174
ROSatı: Paıisottid. LeNZi. CAHNNaAaTrOZZT, ©) M 9 Gilı Araldi.

Bıografie mMisslonarTIe francescane. Fırenze, Segretarlilato M., 1925
16°9, XEV- U, Sa

Q > uardus, Cap., Collegn Fıdelıs PTro m1SS10ONi-
Dus Ordinıs Fratum Minorum Capuccıinorum CONSspeclkus historıcus. 8 ’
VI 156 ,, 1926, Komae, apud Curiam Generalitiam Cap

Clemens Terzarılıo, Cap., Manwuale historicum missionum ordinis
mMinoTrum CAaPUCCINOTUM. 518 P-, Isola del LArı acloce Pisanı, 1926

MN Adelhelm, Cap., Der Ordensgeneral Eugen Gru{ffat VOo.  —
Rumilly. Streiflichter über die innere und außere Entwicklung der
kKkapuzınermi1ssionen 1m Jahrh (Seraph. W eltapostolat Z 98, 129, 161)

Statistik  N  E der Kapuzınerm1ssionen 1924 (Seraph. Weltapostolat 17 306—309).Acta Gongressus Mıssionum 1925 Rom, 1925
eın Adolf, IS Diıie deutschen Jesuiten im Weltapostolat der Kırche.
Zum hunderjährigen Bestand der deutschen Jesultenprovinz

54, 327; 364)
eredıa Ta antıgua Provincia de Quito de E1 Companila de Jesus SU.  S
Misiones entre infieles. Rıobamba, 1924

sr Anton, J) Das Missionsnovizlat der oberdeutschen Ordens-
Drovinz der Gesellschaft esu Z Landsberg 1m Jahrh D4,193-—197).

La Congregazıone del SN Redentore 2 9 751—754).
Le Missioni1 Saleslanı 26, 809—813)
Die Genossenschaft der Oblaten der Unbefl Jungfrau Marıa und ihre

Missionstätigkeit, Festnummer ZU ebhr. 1926 (Heft 123 der
Monatsblätter der ObIl J M.) ST. 89 144

5 h I’ Seit hundert Jahren. Eın Beitrag ZU
Jubiläum der 5laten 28091 ebr. 1926 5 9 —73Frenten, Das Missionswerk der Herz-Jesu-Priester (Reich des erzens
esu 2 9S
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Pıperon, C7 Le Jules Chevalıer, ndateur et premier Superleur
general des mM1issionnaires du Sacre-Ccoeur. Simple notice biographique.
80 294 D., Brüssel, Desclee, e Brouwer el Gle., 1924
OCcijiete des m1ss1ionnaIlTes d’Afrıque (peres blancs). 12° 160 P-) Paris,
Lietouzey, 1924

La Compagnıa dı Marıa, Monfortiani 2 5} 783—787).
manac. des Missions des Lazarıistes francaıs. Parıs, VIe 9 E} TÜ  * de Sevres
Callerıo {1 Ponthiilcıio Seminarlo de1 Pietro Paolo Der le Missionı

Estere 2 9 788—791).
I] Pontif. Semin. del Pıetro a010 per le M1ıss]ıo0n1 Listere
(LeMC D9, 201—205).

Novum condıiıtur Pontificıum MissıionalıumMotu proprio Pı apae 368
Institutum unlone ont SeminarTil App Petrı et aulı de Tbe et
GConlegıl Pro Missionihus Fxterıis Mediolan. (Acta Ap Sedis 297)

Ostante Progresso nell’ opera dı evangelizzazione dell” Istituto delle
dı Mılano eM D9, 121—125).

Brambialla, Gerardo, Mons. Gluseppe Marınoni l’ Istituto Mission!
Listere dı ılano, 420

Peters, Joseph, J C Fünfundsıebzig Te Mailänder Missionsseminar
KM 5 9 12—16).

Launa \A La Socıeta delle Miss1ıoni Estere dı Parıgi 11 vasto D del
Su Apostolato 2 E} 745—750)
Can Gluseppe Allamano, ondatore dell’ Istituto Consolata pCI le
158 Eistere (LeMC 55, 96—97)

Father Price of Maryknoll. New York, 1924 16° LL
G(Gongregazione Canonichesse 1ssionarlie dı Agostino (RI 26,

817—818).
Les Franciscaimnes Im1sslionnalıTes de Marıie. 32° S’ Parıs, 1923

l’ SOeur Marie Assunta, firanc]ıscaine missionnaire de Marie. 32°
1 8 Parıs, 1924

Sa 1 UOorTr Marıa Assunta Pallotta francescane dı MarTIıa: bıografiaedıta 1n sEe1 lıngue.
1925

16° 364 Rom, Francescane misslonarie dı Marıa,
Cinquante AaNs d’Apostolat Da Les S(R2UrTrS de la Provıdence de Por-

t1eux Mandchourie. 89 114 Hong-Kong, Imprimerie de Nazareth,
1925

L’Apostolat des SCRUTS de Salnt Joseph de l’Apparıtion ans les Missions.
16° { acl0oce et Pısani, sola de]l Lirı,

13 Missionsvereine.
Gesamtstatistik der Missionsver. kath Frauen und Jungfrauen Stimmenden Missionen 22, 88)

uı Y eter, Die Mıssionsvereine (Priester und Mission, 1926, 117—144).Mitteilungen des Verwaltungsrates des Werkes der Kındheit Herausgeg.
VOoO Generalsekretariat ın Aachen-Burtscheid, 1926, Jahrgang.Peters, Der Franzıskus-Xaverius-Verein INn der Diıözele Muüunster 54,48— 50

! B., Du Budget des 1SsS10Ns etrangeres RHM 39 162—194).
14 Arztliche MI1ission.

Becker, S % Der katholische Verein für mi1ss]ıonsärztliche Fürsorge(Jahrbuch  V des Reichsverbandes für die katholischen Auslanddeutschen,1926 Herausgeg. VO Sinnigen und Schade. 92—Die inısslonsärztliche Tätigkeit (Priester un Mission, 1926, 145—147).Katholische missionsärztliche Fürsorge. Jahrbuch 1926 des kath ereins fürmisslonsärztliche Fürsore un des missionsärztlichen Instituts. Jahrg.Herausgeg. VOo Dr. Becker, e Dırektor des missionsärztlichenInstituts U Wurzburg. 152 Aachen, Missionsdruckerel.



Rommerskirchen Missionsbibliographischer Bericht.

Missionsgeschichte.
Altaner, ertiho at der Servıtenorden ım Mıttelalter Mission

trieben? (Z 1 —1
Arens, Bernard J $ Jugend und Berufung des Hermann andor:

JY des Franz Xaver Mexiıikos 5 C} 3—9)
Baudrı)l llart.: Alfred. Le Cardına: Lavıgerle, apötre e l’Evangile

(RHM 3? 7—29)
>  5 R' E} Irısche Frühmissionare 111 uüdbayern (Wissenschaftliche

München,estgabe ZU zwölfhundertjähr. Jubiläum hl Korbinlan.
1924, 43—-60

Leon. La grandeur du Cardınal Lavıgerlie RHM 3€
Bigelmair, Andreas, Die Anfänge des Bıstums urzburg (Sebastlan

erkle Festischnft, Düsseldorf 19292 12—37
Behandelt die nfänge des hrıstentums, den hl Korbinlan und die
weıtere Entwicklung der Kırche 1Mm Maingebiet hıs qauf Bonifatus.

Blanco, M 9 Apuntes hist6r1c0os sobre el colegı10 de m1s!oneros de
Herbön, de Ia esclarecıda orden de S Francıisco. 40 320 Lugo

Castro, 1925
H a 1 Das indısche Apostolat des nl Thomas (Theologıe un

Glaube 1926, 521—525).
ules, Souvenirs SUr le Cardinal Lavigerie 5’ 1—6)}
P.;. Une mi1ssion capucine Acadie, 1639 (Etudes francısc.

1925, XXXVIL, 45— 70 229-—258; 446— 4385; 617—637)
(‚a stellanı, M., tb\ı del Revymo Padre OTreNZOoO C07za, custode

cı 'Terra anta. L, pDarte 9—1 I,E parte {1 (1709-—1715).
(Biblioteca bio-bıbliografica Terra anta Orijente TAaNCEeSCANO.
Nuova serl1e. Documenti1, Cdiretta Golubovich. el 40

Üu. 498 Quaracchi, CGoll Bonaventura, 1924
Chabriıie, R E Le Jeröme de Jesus-Marie, Carlıe dechausse polonais,

mlissionnaiTre &11 Perse el AU.  e es Ori:entales (1625—1695) (Etudes
carmel. hıst et erıt. Corioule-Assesse el Parıs, 1925 X’ 180—200)}

C110 5SCH, J! Die Eroberung Quebecs 1m Te 1629 Eıne Episode
der Missıonsgeschichte Kanadas 4, 90—93).
Der selige Andreas Kım, der erste koreanische Priester. Kın Lebensbild

5 9 197—204)
OS LO J C Le reverend eTre Marıe-Louis-Felix Aubazac, des MIiSSIONS

eirangeres de Paris, missionnalre Kouang-Toug ine), ] E
Notes el SOUVENITS. 80 Saint-Maixent, ayet, 1925

evıne, d:: T he Jesuit Martyrs of Canada, together ıth the artyrs
Slaın In the Mohawk Valley Toronto, Canadıan Messenger office.

Documents relatifs aU X mart
Imprimerie de Nazareth

VYIS de Cor  &- de 1566. 80 1638 ongkong,
Documents relatifs AU.: Martyrs de OTr de 1839 13546 8*, V1I1— 146 pP.,

Hong-Kong 1924
Documents sSu  o les M1SS1IONS des (armes dechausses. Dıiıarıo d’Alep (Exitraits

du journal de I9 mission des (‚armes dechausses Alep.) e partie:
k SE (Etudes carmel. hıst. et Tıt. Corioule-Assesse et Parıs. 1925

A, 142—179)
D Sa M ' Hiıstory of he Catholie Church In India Vol 1, w E 8

89 X77 400 D-, ombay 1922
—. The Hiıstory of the 10Cese of Damaun. 80 276 p9 Bombay 1924
MAHAON; P Les mart de OT'! 8 DTODOS de leur

beatıfication recente tudes publıees Dar les de 1a Compagnie de
Jesus Paris. GCGLXXXYV, 541—550)

Durand, M., Monseigneur Pıgneau de Behaine, ä  A  eveque d’Adran
(RHM 3, 353—369)

1 Mariıa, Der „Jesultenstaat“ in Paraguay (Studien über
Amerika und Spanıen Estudios sobre Amäerica Espana. Herausgeg.
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VO arl Arthur FYranz, er Hammel Vö  örkundl. g-
schichtlıche Reihe) 80 X 161 S L 1926, Max Nıemeyer Verlag,
()  3 1 | de, Un prelat normand, evangelısateur ei precurseur de
Iınfluence francalse en Extreme-Orient. Pıerre Lambert de la e,
eveque de Beryte, yı SE f 4 9 S’ Parıs, Editions Spes, 1925

Gn r 3 I’ Cathohcism in Jafina briıef sketch of it  S
hıstory from the earliest times LO the present day 8 C n Colombo,
Catholie Messenger Press, 1926.

G’ La necessite de I’histoire m]ssionnaire (Bulletin bihliographique
pedagogique du us:! elge. Louvaın, XAAXIX, 169—172)

— Une Epopee Mystique, Les Origines Religieuses du Canada. 16°
255 p7 1924, Parıs, Grasset
Un gran m1]sslonnaire. Le cardınal Lavıgerie. 16° 271 S! Parıis, Plon,
1925

Govens, JY Le Lou1ls chnepih, missionnaire a Canada
siecle. uelques jalons DOUF SE biographie (Arch francisc. hıst

Quaracchl. 1925, XVIÜUl1 313—345; 473—510)
G ‚ | I’ Les dominıcaıins francaıs 111e de ja Trinıdad (1864—1895).

80, VI 458 D.,; 1926, JT ours, Cather
erb S£:; Hermann, Der Bericht des Franzıskaners ılhelm VOo.  - Rubruck
uıber seine Reise ın das Innere Asıens ın den Jahren : S50 8 TSIie
vollst Übersetzung 2508 dem Lateinischen. 40 VII 200 .. Griffel,
Leipzıg 1925

Souvenırs un Voyage ans la Tartarıe., le T'hiıbet et la Chıne. Dans
la Tartarıe. Noauvelle edition pubhee et prefacee Dar ”’Ardenne de
Tizac. 80, Parıs, Plon, 1925

Hugon, J) Les premiers mi1ssionnalres francalıs Chine, BEZ
RHM 5} —5
a b E L, Un gran afrıcaın: Le cardınal Lavigerie Etudes publ Dar

les Jesultes, GLXXXIV, S 641—662; CLXXXV, 31—55; wird
fortgesetzt)

Jansen, J, Die Einführung des Christentums in Deutschland Der hl
Bonifatius (Kirchengeschicht!. Quellen und Darstellungen, eft 10) 89

S $ 1926, Paderborn, Schöningh.
eröme de Par+s- Une äme de missionnaire. Le Louis-Antoine de

Nantes, des Freres M1INEUTS cCapucıins, missionnaire apostolique Ralpou-
tana (Indes anglaises), 3—1 (I poverello. ler serie, 11),
16° 124 D-., 1925, Gembloux, Duculot.

Cardınal Glovannı Caglıero 673 (Bollettine Salesiano 5 $ 85—106).
Kleinschmidt, Beda, O Das Auslandsdeutschtum ın Übersee

und die katholische Miıssıonsbewegung, miıt besonderer Berücksichtigung
VO Deutschland und Österreich VOoO  - SS (Deutschtum und Aus-
and Herausgeg. VOo  — Dr Georg Schreıber. eft 2/4) ( XVI 403
mit sechs Bildtafeln. Aschendortff, Münster.

Kleis © Alfons, J1 Die Gesandtschaftsreise des Michael Boym, A1m Auftrage einer christ!]. Kaiserin VOoO China 5 ö 270)
La uNnNAavy, Martyrs {rancals et Coreens (  Y beatıfiee en 1925 89

300 D., Paris.
SE marhrı corean. Mons. ‚NOTENZO mbert compagn], 839—1846,

solennemente beatificati da SOININO pontefice Pio X{ nell’ NO santo

eucarıstica, 1925
1925 Versione del dott Verghetti. 169 C  A}  N N Milano, TIip. Lega

F J! Les anc]ennes Missions de la Compagnie de Jesus dans
Ia Nauvelle France (  1—1  ) 89 S’ Montreal 1925

Lemmens, Leonhard, F M E} Sıehben Jahrhunderte der Franzıskaner-
m1ssıecnen 5 9 289-—298).

—- Acht Glaubensboten unı Blutzeugen AU: dem ; Franziskanerorden KM
304— 306
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53 N Johann, Gap., Die Anfänge der protestantischen Amerıka-
iN1SsSıon 1Mm Er Jahrhundert 16, 274—287)

Levendq, G., La premiere m1]ssiıon de la Compagnıe de Jesus Syrie
(1625—1774). 89, 100 S! Beyruth, Impr. Catholique, 1925

anteyer, de, Tes origines chretiennes de la 111e Narbonnaise, des.
Alpes-Marıtimes et de la Viıennoise. 89, 463 p’ 192  Q,  In Aiıx-en-Provence,

Dragon.
Martın, P E Missionarles and annexation ıin ihe Pacıfıiec. 101 S’ Oxford,

University y 1924
Massaj]Ja, G’ mı€1 trentacınque annnı de m1ss]0n] nell” Alta Etiopia:

memOrie storiche. Vol 80, 199 O8 Rom, Manuz1o, 1923
Mıngana, A1 The early Spread of Christianıty In Central Asıa and the

Far 4 9S (Bulletin of the John Rylands Library, 1925, I 297—371)
The early spread of christianıty ın Indıa (Bulletin of John Kylands
lıbrary Manchester, 1920, X7 435-—5314

Misiones Jesuilticas de Filıpinas, E S f Za Manıla, 1925
Mulders, A, De katholieke mi1sslie in ontwıkkeling door de

en Va  - St Franeciscus Xaverlus te Hoeven. Hoeven, St. Franeciscus
Xaver1us, 1924 89,

W ılhelm, Die Anfänge des Christentums 1mM Rheinlande (Rheinische
Neujahrsblätter, Heft, 1923
e | e N > osef, Der Alfons VO  — Liguor1 un die auswärtigen Misslonen.
Zugleich eın Beıtrag ZU Ordens- und Missionsgeschichle des ehemalıgen
Königreichs Neapel (ZM 16, 25—38)

y k R'9 LOos primeros martires del apon and T1um{o de la fe 10s
reinOs de!l apon (Modern philology. Chicago, 19295, XAIL, 305—324)

Olıger, L7 ıta e&  > dıarılı del ard. Lorenzo (‚OZza g1ä custode dı Terra
anta miıinıstro generale de’ Fratrı MinorI1. Tome un1ı1que (1654—1729).
(Biıblioteca bio-bibliografica Terra Santa Orilente Francescano.
Nuova serle. Documentı dır. Golubovich I1II) 49 XIX U, 387 Sr
Quaracchi. Coll Bonaventura, 1925

NO Joseph Albert, J! Die Kapuzinerm1ssionen 1ın Geschichte und
Gegenwart (KM D: 9 298—303)

Palmıleri, A, L’ Argentina religi0sa (Pubbl dell’ istıtuto Cristoforo
010MD0 16) 80 P-, Roma, Fratelli Treves, 1925
1 . L! My Apostolado martirıo del Luls Sotelo el el Japön
(Archivo Ihbero-Amerıiıcano 1925, 145—220U; 289—398; XXIV,

3—64; 145—185) vgl Bıbliogr. Bericht, YWYebr. 1926, FrE
FrT. Matıas de San Francı1sco, procurador de la Provinecia de San Gregori10

COMDANETO del eatio uan de Ta las Misiıones de Marruecos.
(Archivo Ibero-Americano. Madrıd 1926, ÄXVIU, 3—101).

Jerönimo de Jesus, rTestaurador de Jas m1ıs]ıo0nNes del apon, SUS cartias
relacıones (Arch. Franc. ist 90-—11 559—584, vgl Bibliogr.

Bericht, Heft, 1924, 285)
Defensa de San Pedro Bautista Companeros martıires del apOon,

ACUSsSAdos de ebelde:  S  S las disposicıones pontificlas (Arch franecisec. hıst.
Quaracchi 1925, 302—308)

Pıca L9 Les premiers m1ssl1onnailres du chrıstanısme Cn NnJou. Saılnt
Hılaire; saınt Martıin; saınt Florent; saınt Maurille. Leurs legendes. 80
Saumur, Girouard Rıchou,
ü Z M., Vingt-cinq annees d’apostolat au iles Salomon mer1dlo0-
nales (  8—1  ) 59 261 Lyon, Vitte, 1925

Nn na J $ a U.:  b Antılles (RHM 3’ 201—234).
u 1 G et 5 Martyrs de I9 Nouvelle-France. Extraits des

„Relations“ des missionnaires Jesuites Introduction generale Par”
Ga Vau. (Bibhliotheque des Missions. Memoires et d ocumgnts. I
80 283 Parıs, dit. Spes, 1925

Rouvıler, Frederic, J $ Les Biıenheureux Martyrs de la Compagnie de-
Jesus Canada 80 Le Messager Canadiıen, Montreal 1925
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J., Ihe first mMartyrs of or Amerıca (INlınois catholıc historıcal
revlew. Chicago, 1926, VIIL, 250—263).

G’ J7 Louls Frois, J) eın Missionshistoriker
es INn Indiıen und apan (Stimmen der Zeıt, 1925, 453—469)
iDer FTranz Xaver, der Apostel VOoO Indien un apan (Lebensbilder
großer (:ottesstreıiter). 89, XI 288 S reiburg, Herder,

S 1 ] Diıe Amerikamissionen nach ForteguerrI1, 1706 1 '®
194— 203
Die Afrikamissionen nach ForteguerrIi, 1707 (ZM 1 'g 123—133).

Servıere, de la, J’ Les ancı]ıennes m1ısslons de la Compagnie de
Jesus Chine,- 80, 82 Zi-Ka-Wel, Imprimerie de Ia
Misslion, 1924

S H, Bischof Heinrich Vieter, erster DOS Vıkar VOo  — Kamerun.
89 158 Limburg, Pallottiner, 1925

Testore, Gelestino, J) Beatı Marhirı Canadesıi 80 .
397 Soc Tip Arturo aCcloce (> Pisanı, Isola del Lirl, 1925

The cathaoalıec Missions in Indıa, Chına, apan, 1am and the Far ast 1n
serles of Autograph Letters of the Seventeenth Gentury. 128 Bıbliotheca
Asıatıca, II.) London, Maggs Bros.

D L C Catholie MISSIONATY work n the colored people of
the United States, OR (Records of the american cathalıec hıstorical
society of Philadelphia, 1924, AXÄXÄV, 325—344) erg ıbl Bericht,

H., 1926, yrn
H& Piıoneer Jesults in the Far ast The MOu London, 1926

GXLVII, 323—332)
A E., La legation Orijent du franciscaın Dominique d’Aragon,
Hu (Revue de ’Orient chretien, Parıs, 1924, 1 336—355).

Um blutige Palmen. Eın Lebensbild der selıgen .artyrer VOoO Kanada 80
104 Innsbruck, Fel Rauch, 1926

äath, Alfons, J7 Der hl 1homas, der Apostel Indiens (Abhandlungen
AUS Missionskunde un Missionsgeschichte, eft 4) Zweite SLIar VeI-
mehrte un völlig neubearbeitete Auflage. 80 VII 901 Aachen,
Xaver1us-Verlagsbuchhandlung, 1925
La mısıön de Bombay. Hıstoria de la m1s1ön desde 1a ano 1854 q ] 1920.
Obra traducıda del alemän, DPOF Montserrat 89 XV1-—3592 Barce-
lona, 1924
7Z7wischen Meer und W üste chwester Clarıssa Grieven, Tochter Vo

KTeuz, und ıh Apostolat In eINer indischen Großstadt 80
Aachen, Aachener Missionsdruckerel.

Voste, M C} Mıss10 duorum fratrum melitensium In Ori:entem
saeculo AVI, el relatıo, 1ULNC pPrımum edita, UU ıIn tis regıionıbus
gesserunt (An Ord T2d 1925, AXXIUU, 117 C

Wes sel SV C’ J’ De Geschiedenis der Missıe ıIn Amboina. ana
haar stichting OOT den Francı]ıscus AÄQVvVer1us LOL haar vermietiging door
de Compagnie D, 80, C XVIII I3 204 1926, Dekher, Väa.  b
de Vegt Va Leeuven, Nıjmwegen-Ütrecht.
Wat 22 geschiedkundig ast Ver de oude mM1SSIeEe In Zuid-Selebes of het
and Va Makassar? (Studien, Bois-le-Duc, GINHL, 403—441).

Wailson, T, History of the mission of the fathers of the Socıiety of
Jesus, establıshed ıIn Persia by the Reverend Father lexander of Rhodes
(Bulletin of the School of ogriental studıes, London, 1925, 808

675—-706)
Hıstory of the m1ssıon of the fathers of the society of Jesus In Chına an
er kingdoms of the east (Bulletin of the school of orjental studles,
London, 1926, I  9 47—57).

C  &> J 9 The Jesuit Mariyrs 8 North America. OO New York,
'The universal nowledge foundatiıon.

el fl | e  E I Les origines chretiennes Gaule (Revue d’histoire de l’Eglise
de France, Paris, 1926, XL, 16—33
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Allgemeine Missiconskunde.
191 S 4 B., Ji anuel des M1SS1I0NS catholiques. dit. francalse. (Mu:

SCUIL Lessianum. Section missiologique, No d Louvaln, 11, des
Recollets, 1925 80, X X—40() U,

Aufhauser, J, Hemmende un Ordernde Faktoren auf dem OSst-
asiatıschen Missilonsfelde (Gelbe e  €, München, 1924, I’ 11—137)

Brou, A! Bulletin des mM1issS10Ns. Chine, OTEEe, Japon Etudes publ Par
les de Ia Compagnie de Jesus, Parıs, 1925, , 477—490).

m1ss1ons. Les es NeerlandaisesBulletin des Etudes publiıees
Dar les de I9 Compagnıie Sus, Parıs, 1926, CLXXXVI

602—615)
Dıe katholische Kırche In Schweden 11 NECUETIET Zeıt Abhdlg. 4AUuUS Missions-

kunde Missionsgeschichte, NT. 932) 89 Aachen, Xaverlusverlag,
1925

Die selbständiıgen Missionsgebiete unter deutschsprachigem Personal 1mMm
Tre 1925 Statistik 4, 386/87)

P’ Les Jesuites belges al les M1SsS10NS. 8 s 116 Gand, Verıitas, 1924
Freıitag, nton, DJ Katholische Missionskunde 1im Grundriß. 89

388 U, 3924 (Missionswissenschaftliche Abhandlungen un Texte
Herausgeg, VOon Tof. Dr Schmiudlın, NrT. D.) Münster, Aschendorff, 1926
Mıssionsrundschau: Afrıka Z 1 $ 143— 154
Missionsrundschanu: Vom ozeanıschen Missionsfelde 1 298—301).

S e ] Bruno, S V U.. Along the 1sslion Trail
In the Philıppines. 89, 267

184 in the Netherlands ast Indıes. 89 290
1308 In New Gumnea. 80 270
1ss1ion Press D7 Techny, 1925 el 1926.

X X 11—310 Parıs, Tequı, 1924’apostolat m1ıssionaıiTre de 1q France.
JC ser1e 1924—25, Paris, 1926.

Les aspırations indigenes et les M1ISSIONS. GCompte-rendu de la troisie&me
semaılne de missiologie de Louvaın. Mus. Lessianum, NSect m1ssi0logique,

89 200 — Louvaln, FE F UC des Recollets, 1925
Les Missions catholiques Au  54 ndes, ı9 Birmanie, Au Siam, M Laos, Cam-

bodge, Cochinchine et Tonkın RHM D 250—279)
Lesourd, Paul, Chronique les Missions de l’Orient) RHM 3’ 9—128)

u 7 > eter, Custos, quıid de nocte? Die eutsche Missionslage (Priester
und Mıssıon, 49-— 59

Missionsrundschau: Das fernöstliche Missionsfeld 16, 204—231)
Peters, Joseph, J Die Trappistenmissionen ım en un Fernen

Osten (KM 54, 257—259)
Reddig, Das französısche Missionswerk seit Krıegsausgang nach den

„Missions Catholiques" (Z 16, 154—16J1, 231—241, 301—309).
Rillievo Wl  t  &5  tistico Missloni d’ America (RI 26, 824—826).
an der Missionen 1925 1n Südafrika (KM 54, 917 347)
Statistiche dell’ Asıa 24, 795-—798).
ylva Jose da, Las Misiones Doriuguesas Siglo 1 236, 271)

Thauren, Joh., S D.. Das protestantische Missionswesen (ZM 16,
39-—61

Orientm1ission.
Abendland, Slaventum und Ostkırche. Drei Beiträge ZUrTrF Unionsfrage (Vor-

tra un Abhandlungen der Österreichischen Leo-Gesellschaft 3 ’ 34}
89, 1926, Wien, ayer.

Ber D Die römisch-katholische Kırche und die orthodoxen Russen.
89 1926, Berlin, Verlag der Germanıia.

elor Tournee de Missions dans les ontagnes du Lıban (MC 58, 303)
E1l apostolado entire c1smäticos griegos Siglo 1 5 177 248, 277)
Fauvel Le Bienheureux FEmmanuel Ruiz et SCS sept COMPASNONS Fräres

MINEUTS. martyrıses ] Damas. Parıs, T'Uue Sarrette.
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L’ouvre des Goptes Lgypte (MC 5 9 344)
Gr (Dr OlTe VY La propagande catholique cCce et l’Eglise orthodoxe

(Echos d’Orient, Parıs, 1926, XXIX, 53—60
La nube roJa del Oriente Sıglo 13, 33—40
Levendqdq, G: La nouvelle m1ss1on de la C(ompagnıe de Sus 1Liıban el

Syrie. 89, Beyrouth, Impr catholique, 1925
Mıssioniı Cattoliche di odı 2 5 826—829).
Notice SUT la 1sSs1ion de la Petite Armenie (1881—-1924). Lyon, 1924
48 Josef Albert, J E Abessinj:ens Heimkehr 54, 321—327)

elp uch Le Seminaire Sainte-Anne, Jerusalem (MC 5 '9 440)
ellıo P! Les Mongols ei la papaute (Revue de ’°Orient chretien, Parıs,

1924, I 225—335)
101 ei, B., L’Universi de Saınt Joseph de Beyrouth RHM 3) 2—9
Terzo Tr 1 (‚lemente da, Le 1ss]on]ı del n1ınorı cCappucınıi: sunto storico.

VITI Turchla qs1atica. 433 1925, Roma, Manuzlo.

Vorderindien.
Mangalore. Gesuint: ıtalianı nella issione dı Mangalore ne. Indiıe

Orjentali C  8—1  ) Mangalore 1925
/ richinopolis. Dıdes, J? Les difficultes de I” apostolat adure
y 241 A AS 234)

La 1Ss1on du adure Trichinopoly 1924
E Verapolis. ID * Le M1Ssion] del Carmelitani Scalzı nel Malabar

Indıe 25; 799—803)
D La Missione c ne isola dı Ceylan Provincla napoletana,

Neapel
M Glımchy, Joseft, Mission Tours, India 80 XXIV, 2U() Society for

the Propagation of the Faılth, Archd of Boston 1925

Hinterindien.
CRa urs, Andre, Megr. Sohiler 5 Ke-Sen pendant la persecution 1576

(MC 5 ’’ 454; 465; 478; 499; 510)
La Adrıano, Mons. Retord 1} Tonchino cattolico (LeMC arı  > 1 9

49, 101, 115 139, 149 163., 180 196, 212, 228, 299, 276 292, 311, 320,
340, 355)

Ostbirma FProspetto generale sullo Statio fruttı sprituali
ottenutı nel della Birmania Orient. nel 1925 (LeMC 55, 126—127).

China.
Cıvelli, Marıo, La batiaglıa: l problema scolastıco 1ın Cina

(LeMC 5 17—29
Epistola Pır apae C ad Vicarıo0s el Praefectos ApostolıcosSınarum reg1i0nNIS; adversus quasdem fallaces

ın as gentles (Acta AD Sedis S03-—— 307
pinı10nes de Ecclesiae P

ennınghaus, AUg , D., Die katholische Mission und die LageIn Chına (Akadem. Missionsblätter 26—34
Les Miıssons de Ia Chine Statistiques diverses 5} y 533)Les Miıssıons des Lazarıstes Chine Tableau general 5 'g 376)Lesourd, Paul, Les Missions Catholiques Chine RHM 5E 426—466).Les Progres realıses 1925 Par les Missions de Chine (Relations de Chine 24,339—340)}
Missions, seminaılres, ecoles catholiques 481 Chine 923/24, S’ Zi-ka-wei,Imprimerie des Jesutes.

. de la, La Nouvelle Mıssıon du Klang-nan (  0—  )
hal 1925 ang-

Un pretre chino1s octogenaıire, actıvite de service.
Boucher, (Relations de Chine A 214—219)

Extrait de Notes du
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Vät Alfons, J’ Die Weihe der sechs chinesischen Bischöfe 54,
357—359)

W alter, Gonsalvus, M  ap., Gedanken ZUr katholischen Mittelschule

ukden
ıIn China 16, 309—315).

I1 Cattolicismo ne Mancıura mer1dionale secondo INAaNO-
ser1ıtto del Bartolomeo S1a, Teie indigeno (RI 24, 765—767)

Sıiıwantze. (Missions de Scheut 44, 63—'|
Souei-Yuan. Leyssen, Les bhbandıts dans le Vicarlat de Sonel Yuen

Dl, 498:;: 509)
Souei-Yuan (Mıssions de Scheut 34, 57—63)

1sSsion Heilungkıiang (Bethlehem San 386—422)
Suanhwafu. {[.nıttera Apostoliıca Pı apae X Vıcarıatu Apostolico ek1-
Nnensı ismembrato terr1tor10, erigıtur Vicarlatus de Suanhwafu INn SIinıs
atque CUr1s Cleri indigenae commithtitur (Acta pOS Sedis XVIIL, 377)

Lanchow. Theodor, Bericht uber das Vıkarlat (Steyler
Missionshbote I, 97)
Tsinchow. l ler. Kıllan, Cap., Jahresbericht 1926 des DOS
Vikarıates Isınchow, st-Kansu, China. 89 S.; Limburg, ereins-
druckerel.

Hanchungfu. dı Hanchungfu. Scens1 Meridionale (LeMC 5 Y
249—252)

Fenyang Lıttera Apostolica Pn apae X Dıstracto terrıtorı10 Vicarı]ıatu
Apostolico de aynanfu, erigitur Vicarıatus Apostolicus de Fenyang In
S1nıs, U CUrıs Cler1ı indigenae concredıtur (Acta pOos Sedis 9 435)

APr. Shohchow. Lıttera Apostolica Pıj apae XI Ex 1smembratione Vicarlatus
Apostolici de Taynanfu erigıtur in 1N1s Praefectura Apostolica de Shoh-
how (Acta Apost. Sedis 486)

T’sinanfu. Dore, J’ Le Pelerinage de N otre-Dame de Tsien-chan
(Relatıons de Chıne 24, 275—277)

APr. sıngtau. W eıg, Georg, D Die e€Uue€e Ap Pr. Tsingtau (Steyler
Mıssi:onsbote 3, 71)

D 9 Die NECUE Apostolische räfektur sıingtao 94, 33—37).
Mission Honan. Fröwl1s, D E Jahresbericht 1925 (Steyler Missions-

hote 5 E} 115)
q 1 Theodor, D 9 Die NneUu€& Missıon der Steyler Patres in Honan

(KM 5 9 208—212).
Wufu H 9 d Le Pelerinage de Notre-Dame, „„ECOUTS des Chre-
tiens‘‘ (Relations de ıne Z 193—198).

Esquema histörıco-geogräfico de Ia Mısıön de Ngan-Hoeı Sıglo
Nanking. Hermand, Monographie de la 1sSs10N du Kıang-Nan. D
Ka-Welı, Imprimerie de la Missiıon der erste eıl der Monographie ıst
wiedergegeben in Relations de Chine 2 9 3929 f x der zweıte eı1l 366 f

Le Pere Josef Ducoux (Relations de iıne 2 9 367—377)
Relations annueiles des Missionnaires el Nouvelles de Changha1 el du distriect

(Relations de Chine 2 9 286—314, 344—351).
Ichang. Wıaux, Ichang D3 541)

APr Tingchow. Jahresbericht (Der Aposte D, 5’ 277
Prefettura Apostolica d1 Tingchow, Fokien (RI 24, 773—774)

APr. Kong-moon. Maryknoll Missıon Letters-China. New York, Macmillan
4OMD., -  3 80 XVI Uu. 364

Hong-Kong. dı Hong-Kong nel 1924— 25 (LeMC 5 9 130—131).
SAiuchow. Versiıiglıa, Luig1, La sıtumazıone de1ı nostrı Missoinari In
Chına (Bollettino Salesiano 5 ) 4 C

Nannıng. ol, La 1sslon de Kuangsı 89, 173 Hong-Kong,
Imprimerie de Nazareth, 1925

21 Korea.
Eckardt, Andr., B 9 Die katholische Kırche In Korea (Akadem.

Miıssionsblätter 1926, 34— 40



Rommerskirchen: Missionsbibliographischer Berich 77

apan
Schilling, Dorotheus, M., Gegenwärtiger an der katholischen

Kırche In apan 4, 9! 42)
v} da LE relevement des euvres des Marıanıstes apan (RHM 3,

129—134).
APr. Niigata H. agoya JOos., Jahresbericht. 1925 (Steyler Missions-

bote 5 9 131)
E 10. Deux aNs apres Ia catastrophe (A 5 9 238; 2D0; 268)

Osaka uthu, B C} Takatsukiı (LeMC 5 C} 10, 44, 82
aM Les Missions-Etrangeres de Parıs sa 5 ' 406; 417)

23 Indonesien.
Aurelıiıus, Cap., Die Kapuziner auf Borneo (Seraphisches Welt-

apostolat 2, 242—244).
24 Philippinen.

Grim ql IS J) I1 plu grande Lebbrosario del on Le istallazıonı dı
Culion qlle Fılıppine (RI 2 9 760—764).Misiones de los Jesuiltas e Ja isla de Mindanao HZ Manıla,1924

Tätigkeitsbericht der Mill-hiller 1ission qauf den Philippinen (St Josefs-
Miıssionsbote 3l, 544)

Airıka.,.
Brou, A, Bulletin des m1Ss10nNs. Aifrıque, Le prophetisme protestantEtudes publ Par les Jesultes, 1925, CGLXXXIV, 7302747Das afrıkanische Missionswerk der Weıßen aler 1m Berichtsjahr 924/25(Afrikabote 32 165, 195)Les Missions Aifrique. Statistique MC 57; 546)Wiıe steht’s ın uUuNnsern airıkanıschen Missionen.

Statistik
ach amtlıchen Berichten.cho der Miıssionare VOo Gelst 2 ’ 217 2393—237, 240/41,273/2174),

Nordafrika.
Brıault, MY La seconde Etape de

RHM 3) 195—200). ’Apostolat Afrıque equatoriale
Lybien. Bergna, C 9 La m1ssione irancescana Lıbila. 89, 190
Suer
Trıpoli, 1924

Lıittera Apostolica Pır Pa XE Vicariatu Apostolico Aegyptiseparata reg10 canalıis de uez Apostolicum Vıicariatum erı1giıtur (ActaDpOSs Sedis 487)
DE Westafirika.

Sierra Leone. 'frois als d’efforts D8, 164; 176; 188)APr. Naorongo. Lıiıttera Apostolica DPıj Papae XI vicarlatu Apostolico deOunghadougou distracto territorio er1gitur Draefectura apostolıca deNaorongo (Acta Ap Sedis 299)
1090 Des ecoles el des catechıstes 5 '9 1O2 162)W estnigeria. Liıttera Apostolica Pıl Papze Y OVa Delimitatio confiniuminter Vicarlatum Apostolicum ÖOÖrae Benını et Vicariatum ApostolicumNigerie Occidentalis (Acta PpOs Sedis 369)amerun. Die Kamerunmisslion, eın zweıtes Uganda (Echo der Missionare
omm Geist Zds 2917, 329, 364).Fumban. Chez les Musulmans de Ngaogundere 5 9 Ö: 1JU; 44; 53)

28 Kongo
Brazzaville. Pedron, L/’Lternelle Semeuse A Congo JS, 90; 105116:; 126)
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J ıttera Apostolıca Pır Papze X 1 Fınes reguntur inter Vicarnmatum Apostolicum
de Brazzayvılle Praefecturam Apostolicam de UÜbanghi-Karı Afrıca
„EeNTIrail (Acta Apost 15 XVII 124)

Kranıltfz La Missıon Linzolo 415 427)
APr Bondo Lıttera Apostolica Pır Papze e ı1ısmembrato terrıtorı10 V1-

carıaliu Apostolıco hactenus Vellen Occıdentalı de Buta, erigıtur
Praefectura Apostolica de Bondo 341 Congo Belgıco (Acta pOos Sedis
XVUI) 3/1)
uta Littera Apostolıca Pır Papae XI Gert1 praefinıuntu fines Vıicarıatur
Apostolıco JAII Vellen Occidentalı. UIC de Buta, 11 Congo Belgıco (Acta
Apost Sedis XVIIII 370)

Neu-Antwerpen Liıttera Apostolıca Pı1 Papae AI Immutantur fines i1iner-
Apostolıcam Praefecturam olım de Ihsuapa, NUNcC de Cogquilhatsville
YVYıcaratum Apostolicum Novae Antuerplae Congo Belgıco (Acta DOS!
15 XVIII 215)

Stanley Fräaßle Jos., nier den Basoko In Oongo el de
Herzens Jesu 14 144 173)

Novus lımes inter Vica-Leopoldville Littera Apostolica P Papae XI
riatum Apostolicum Leopoldpolitanum et Praefecturam Apostolicam de
atadı Congo Belgico (Acta DpOos Sedis 428)

2 Ostairıka
Bo sch Va  an den Croyances et Pratiques supersthtieuses des M1sSs1i0ns des

Grands Lacs de l’Aifrıque Equatoriale 957 573)
L’Eglise d’Ethioplie D8, 561; 542}

In K Unter zentralafrıkanischen Waldzwergen Saume des
Kanage--Waldes (KM 54, 79,; 103, 131)

»anguelo. Une M  on Norissante, Ipusukıro,
Banguelo C D 9 606)

(jallas. Lıttera Apostolica Pıl Papae X1 Fınes reguntur inter Praefecturam
Apostolicam de Kaffa et Vicarıatum Apostolicum de Gallas, in Afrıca
OrıJjentalı (Acta pOs Sedis 372)

Jarosseau L’Evangelizzazione del (Gallas Abıssınıa 834—837)
APr Gibuti Delore Une TS10172 sull les autis plateaux du Somalıland

MC 53 65 78)
APr Kavirondo Littera Apostolıca Pır Papze @ Dismembrato Territorio0

Vıcarıatu Apostolico ılı Super10r1s erıgıtur Praefectura Apostolıca de
Kavırondo Afrıca (#  tralı (Acta Apost 15 87)

Kenya Lorenzo Sale Dal IN10 d1arıo dı Missıione, OTN1O
APr Meru Littera Apostolica Pır Papze @ Dismembrato terrıtor10 e Vıca-

rmatu Apostolico de Kenla er1gıltur Praefectura Apostolıca de Meru
Aifrıca Orıientalı (Acta pOS Sedis 374)

Tanganika. B 1 ‚ww p < Vicarıato Apostolico del Tanganıka. St. della
Missione al Gilugno 1924 830-—834)

IT ESCH: Nikolaus, Kirando einst und jetz (Afrıka ole 289—298)
(/rundı Littera Apostolica Pıy Papze 6 Regl1o0 de ha Vıcarıntu
Apostolico Urundensı separata, rıbus 1carıatıbus finıtiım1s, NeMDE de
Nyanza de JTabora, de Tanganıka, immutatıs idecirco confinıs, parlım
adnecthitur (Acta pOos Sedis 488)

Suüdairıka
Hennemann Franz S M Die La auf dem ıdafrıkanıschen

Missionsfelde (Akadem Missionsblätter 1926 40—44
KTZYSZKOWKI L’oeuvre apostolique des Missiıonnailres polonaıs

Afrique. Rom, 1925
Windhoek Littera Apostolıca Pır Papae NC Praefectura Apostolica Cim-
bebaslae in Afrıca mer1ıdionali er1gitur Vicariatum Apostolicum de
Windhoek denominandum (Acta DOSs Sedis XVUIL, 378)
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Gotthardt, M l., Jahresarbeit der Oblaten ın Cimbebasıen 54,
5 2— 4)

Wıßkirchen, N{ION. I’ Diıie Ovambomission In Suüudwestafrıka
54, 233—236)

APrT. Zentralkapland. In Franz, Jahresbericht Okt. 1924 Hıs
Okt 1925 (Stern der Heiden 3 7 45—48

Mission Kaffraria. Rackel, Johann, M , Was 1C. der Chronik
VO  — Keiılands fand (Stern der Heıden 3, 334—9343).

31 Madagaskar.
Dubois, HenrI, JY Missiıon de Madagascar-Betsileo. 8 SocıJ]ete

d’editions geographiques, marıtimes et colonıales, Parıs 1926
Aquarelles malgaches 809 Ü, 231 Editions Spes, Parıs 1926

Finarantsoa. 1er > J! Le Barrage MC D8, 189; 197)Trach 7 A PTFODOS d’une Statistique 57 608:; 618)Fort-Dauphin. N eilyvyın 5 Voyage de F ort-Dauphin Iulear (MC 57,DEı 549:;: 561; 272; 384; 594; 605)
Südamerika.

Le Missioni Lazzariıste Ne.| America Latına 2 4 754—759)Argentinien. ra sulo, Antonio, L’ Apostolo Patagonlia, Card (Gnlovannı
Laglıero (LeMC I,eBrasilien. Galıbert, Une visıte pastorale sul I9 frontiere occıdentale du
Bresil ( 5 C 68:; 8 9 9 E} 101; 113; 128; 140; 151)Savıno da Rımini, Cap., Ira Selvaggi dell” Araguaya, Memorieıllustrate dei mel Annı dı Missione. 89, 2588 Scuoloa TiıpograficaFrancescana, Ancona, 1925

Venceslao da Spoleto, La Missione dell’ Alto Solimoes 29,804—3808)
CGhile. Agostini, Miıssione Salesiane Ira glı indigen! della Terra det

Fu0co 2 C} 813—816).
o ] | B:} eler, Anastasius, ÖO M Cap., Die bayerischen Kapuziıner ın der

Araukanıen (Seraph. Weltapostolat 2, 234—238)Roettingen, CaD., La Missicne dei Cappuccıni Bavaresıi ira g]ıAurıcani del GCıile 24, 7168—772).
GColumbien. KugeHn1O; PS Hıstor1a de Ia misiön Guagira, Slıerra Nevade

Motilones (Colombia) de los Capuchinos de la Provinecia
de la Prec:osisıma Sangre de Gristo de Valencia. e24 49,XV1I—348 Valencia, OoDpez C” 1924

GUYanNa. GTr at; Hieronymus, ©] M. Cap:, Die alte Kapuzinermission In
(Guyana (Seraph. Weltapostolat 266—-269).Pernu. Littera Apostolica DPıj Papae S EvecHo Praefecturae Apostolicae de
Ucayalı In Peruvlia ın Vıcariatum Apostolicum Sedis86) (Acta DOS

Vereinigte staaten.
Dablon, J! Account of he ond Voyage of Father Marquetie(Ilinois catholie historical TEVIEW, Chicago, VII, 291—301)Jesuit Mi1ssions AMONS the Amerıcan Irıbes of he Rocky Mountain Indians.Washington, Spokane, 1925
Kleinschmidt, Beda, M., Die Vereinigten Staaten Nordamerikasals Mıssionsland. FKıne Selite AU. der Neueren Missionsgeschichte(Theologie Glaube, 19295, 207—608).

31 Ludgerus, B: Die Benediktinermission 2108 Trinidad (KM 4,176—177).
5 J’ M Lucile Mathevon un das Aposiolat ihrer Ge-NOssenschaft unter den Potowatomies (KM 4, S3T Y  DThe 1926 GCathole ndian Gongresses "The Indıan Sentinel, 1926, D 156—158).
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'The and of the Mıdnight Sun. The 1ss1on of as 1925
a O aska la M 1SS101N£ de: Gesulti talıanı (La cCıvıltäa cattolica,

Roma, 1926, 1L, 444—453)
34 Kanada,

e r dı E., Aglı estrem1 confinı del moaondo: cenn] StOTI1CH S1l. missionı
dell’ alto (‚anada (Biblioteca dı cultura m1]1sslonarIıla. I 89, P-., 1925,
Milano.

Ta  ert, Louis, Les Misslions ndiıennes des Oblats RHM 3’ 321—352).
Lecompte, J 9 Les Mıssıons modernes de la compagnıie de Sus 8

Canada, Zn 89, SE ontreal, 1925
APr Hudson-Bat Littitera Apostolica Pıl apae GE Erigıtur INn Proprils COMN-

finils Praeiectura Apostolıca SINUS de Hudson In merıca Septentrionalı
(Acta DOS Sedis XV 88)

Turgq FIE, I! Missions esquımaudes D8, 317)
Mackenztie. Duport, 1 Fondatıiıon de Iq 1ssion d’Aklaviık

5 '9 71 17)
J: Ozeanien.,

Boesch, M., Die Marısten als Missionare der Suldsee (Kreuz un!
Charıtas 3 9 7—101)

Die Insel T jebendig Begrabenen (Kreuz un: Charıtas 34, 9, 3 3 71, 108,
136, 162)
ch uelques ADETCUS su. la 1ss1ion de aVva. Djok)Ja 1925

&. C 5 Missionserzbischof Ludwig Couppe, (Hiltruper
Monatsheflite 43, 267—271).

Monfat, A 9 ıx annees Melanesıe. Etude historı1que et religiıeuse. 89
301 S’ 4 Aul{fl., Lyon, Vıtte, 1925

Stand der Marıiıstenmission der Sudsee 19024 Kreuz un: Charıtas 3 C} 134)
an 1925 169)

Y J! Mgr eNTYy Verj]us, ä  A  eveque tiıtulaiıre de Limyre, de la sSOC1EeEt&E
des m1lssionnalres du acre-Coeur, premler apotre de Ia Nouvelle-Gulnege
Öag VIeE. NOuV. ed 80, 551 5 Lille, Desclee-de Brouwer, 1924

Fidjien. Blanc, M., L’Archipel Fıd ıen 5 9 D47; DIS; 570)
anCc, M 9 Historie relıgıieuse de l’archipel fdıyıen. vol 1ın 129 270 et

335 Toulon, Imprimerie Sainte-Jeanne TC
Gilbertinseln Dep1igny, C‚ i Vıcanrnato Apostolico delle sole
Gilbert affıdato alla Societa .de1l Mıssıonarı del Cuore (RI 2 9 777—782)
Sandwichinseln. uth, Johannes, C., <Xleine Missionschronik des

der Sandwichinseln (Apostel der heiligsten Herzen Ö: 302, JJI, 364)
Ä oll Neuguinea. Gallına, Gesare, C 9 Mons. Enrico Verjus. Lib.

E Fıorentina, Vıa del COorso 37 irenze.
Munster, FTranz, C 9 Das DOS Vıkariat VO.  — oll Neu-Gulmea

(Hiltruper Monatshefte 43, 46—49
Mittel-Neuguinea. Rıcken, ılhelm, D E} Die Miıssıon quf dem
Manam (Steyler Missionsbote 54, 34—37).
Kleine Sunda-Inseln el Jahresbericht 19235 Steyler
Missionsbote 53: 145)

APrT. Labuan und Nord-Borneo Westerwoudt, Felix, Missioner
Borneo. New ork 1924 16° XI 115

36. Australien.
1ın 9 TrTe österreichıischer Jesultenmission ın Australien. Möd

ling 1925
Unsere 1SS10N in ordwestaustralien (Stern der Heıden 3 9 208
Zum Jubiläum der Pallottinermission ın Australıen KM 5 9 08—113)



rlösung ıund 18S8S10N
Von Provınzıal JOosef e | 1821 Sıegburgs.

Welche ellung der Missionsgedanke in der des He1
landes eingenommen hat, ist VO katholischen w1e protestantischen
<ielehrten 8) untersucht worden. Auf katholischer Seıte hat
eiz Meinertz ohl in abschlıießender Weise diese rage be
handelt W aren die Stellungnahme und damıt dıe Ergebnisse 1m
.einzelnen uch verschlıeden, ja wıdersprechend, ze1g doch
alleın schon dıe atsache dieser STEeLS wıederkehrenden rage-
stellung nıcht DUr das Interesse, sondern auch dıe entscheidende
Bedeutung des Problems

Nun 1eg aber dıe eigentliche Bedeutung, welche das Leben
es Heilandes für dıe Menschheit hat, och mehr in seinem Tun
qals ıIn seinem Lehren Das ekannte Schriftwort VO dem ‚„‚facere
el docereCC gıilt nıcht DUr In dem psychologisch-pädagogischen
‚Sinne, 1n dem es gewÖöhnlıich SCHOMMEN Wird, in dem Sınne namı-
lıch, qals 19a der Heiland den Inhalt seliner TE und seiner
Forderungen veranschauhlicht In lebendigem nd anfeuerndem
Beispiel: 65 nat ber diesen hinaus och einen anderen objektiv-
‚Ontologıschen Sinn. Diıie Bedeutung des Lebens des Heılandes be-
uht mehr qauf seiner e6T als auf seinem Lehrwort Was
der Menschheit ebracht, ist nıcht ın erster Linie eıne €  re, SOMN-
.dern eiIN objektives eılsgut. DIie innere un subjektive Erneue-
TunNsS, die sıch Sew1 Urc ıhn in der Menschheit vollzogen hat,
ist nıcht eın psychologısch-ethischer Prozeß, der sich Von ınnen
heraus Wn auch vielleich VO außenT' un gefördert,
doch Aaus den Tiefen un 4US der Kraft der eigenen eele ent-
wickelt nd gestaltet, sondern S1E ist, obgleıc in sıch eine Um
wandlung un FKrneuerung des Menschen in der 1eie se1ines
innersten W esens, dieses doch Ure Vermittlung eines objektiven
VO  an qußen kommenden wirklichen Heılsgutes. Miıt einem Wort
das We_:rk des Heilandes ist nıiıcht ıin eTrster Lınie

Referat auf dem akademıschen Missionskursus 1n St. Augustin-Siegburg,
241.—929 August 1925

Meıinertz, Jesus un die Heıdenmission ? INl Abhandlungen HOT
Münster 1925; dort auch die Literatur dieser Frage. Vgl uch Schmidlın,
Kath. Missionslehre Münster 1923, 3 Apg 1!

Zeitschri: 1Ur Missionswissenschatit. 17 ahrgang.
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sondern rlösung.Belehrung und Aufklärung,
DIiese rlösun ıst dıe L  traltatsache der SanNnzen christlichen
elıgıon.

Damit erhebht sıch dann auch VO  — selbst die rage nach dem
Zusammenhang des Mıssıonsgedankens mit em Werk des Herrn
In der rl1ösung, dıe vollbracht un die der Menschheıit g -
bracht hat Diesem inneren Zusammenhang so] im Folgenden
weiter nachgegangen werden. Die rage, welche 1J1er VOTF un  N

steht, lautet also: o D und welche Verbındung bestehe
zwıschen der rlösung und der Missıon. Was stromt
der 1SsS1ıoN sichernder Begründung, erklärendem Lichte
un elehbender Kraft AUuUSs der atsache der Erlösung?

och scheıden und klären WIT weniıgstens notdürftig
dıe ın rage kommenden Begriffe Die rlösung verstehen WITLr
ın einem doppelten Sinne. Eiıinmal ist S1E uns dıe geschichtliche
Heilstat des Heilandes So WITr: Chrıstus ql uns

öst Hier wird dıe rlösung qals objektive Tatsache, 1m ob jek
t1ıv 2 Nnier „Erlösung“ verstehen WIT aber
ann qandererseits auch die uwendun der Erlösungsgnade,
weilche TISLIUS uns Urc seinen Tod verdient hat, dıe Mensch-
heıt un dıe innere Aneignung derselben durch die Menschen. So

WITr WITr sınd erlost, der rlösung Urc T1SLUS
teılhaftıg geworden. Die rlösung, gefaßl, ist ein subje  1ver
Zustand des Gläubigen: das ist der des

Orties „Erlösung‘”‘.
Wie siıch VO  —; selber sofort ergıbt, hängen diese beiden Be-

deutungen des ortes „Erlösung“ innerlich wWw1e Ur-

Die besondere Literatur der vorlıiegenden rage ist noch sehr
dürftig. Friedli bhehandelt SIE 1ın dem Fvangelıschen Missionsmagazıin, Neue
Folge 7 8S9— 96 Der ausgesprochene Zweck dabel ıst, „siıch DU und
tıef besinnen auf TUn und Recht dieser (Missions-) Arbeit“ (89) Allen:
Menschen ist das Bedürfnis und diıe Sehnsucht nach rlösung geme1nsam:
darTaus ergıbt sıch die „Wünschbarkeıit“ der Missionsarbeıit 89—92). Das.
‚„‚Recht‘““ der Missionsarbeit erg1ıbt iıch daraus, daß Christus für alle gestorben
ıst (92—94); die „Dienstpflicht‘‘ der Kirche ZzuUu W eltmissıion den Völkern.
erwächst AUuSs der Dankbarkeit für die empfangene T1ÖSung, aAuUus Gehorsam
gesen den Befehl des Heıijlandes un.d AuSs der Gottes- und Nächstenliebe 94—96).
Der Artikel hat keinen eigentlich wissenschaftlichen Charakter und berührt
sıch fast nıcht miıt den hier dargelegten edanken; wohltuend WIrT. UTC.
dıe relig1öse Wärme und Tiefe, dıie ıhn erfüllt. Er SC.  1e miıt dem schonen
ortie „M0g9 das, W.as WIT AUSs der Schrift über das Bedürfnis nach Welt-
erlösung un: über UNSsSeTe Pflicht ZUT W eltmissıon gehört haben, dazu dıienen,.
daß WIT 1n der letzteren wıeder freudiger werden, un daß W1€ In der Zeit der
ersien Mıssionsliebe uch bei unNns im jetzıgen Jahrhundert el Es kannn
nıcht uhe werden, Hs esu Liebe s1egt!*“ (96)
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sache und Wirkung, WwW1€e Licht und Lichtstrahl. W1e W arme-
quelle und miıtgeteilte W ärme. Die objektive rlösung ist und
bleibt Quelle und Ursache der subje  1ven; diese hinwıederum ist
die Wiırkung, näamlıch die Mıtteilung un Aneıgnung und damıt
die uiInahme jener. In dem olgenden wıird dıe rlösung 1m
objektiven Sınne SC

Der Begriff der rlösung im subje  iven Sınne gefaßt
UNs sofort auch dem anderen Begriff uUuNseTrer rage, näamlıch
dem der 1 S10N. Die Urc T1SLIUS objektiv Vo  rachte und
erworbene rlösung soll un: mu weıtergeleitet werden iın dıe
einzelnen Seelen, VOoO ihnen innerlich angeeignet werden.
Die Art dieser Weiterleitung und Anbijetung ZU inneren ne1g-
NUunNsS ıst das, W a WIT miıt dem ortie ‚„Mıssion“ bezeichnen. Denn
der Begriff ‚„„‚Mıssion‘“. wI1ie WITr ıhn 1ler verstehen, entha eın
doppeltes Element einmal de Unıvyversalismus der De-
stımmung der Heılsgüter diese sınd VO  e Gott für q lle
Menschen gewollt un gegeben und VO TISLIUS Urc seine Kr-
{jOSUNgS für alle erworben un: daneben
der Weıterleitung dıeser selhben eılsgüter, wen1g-
SteENS INn der gewöhnlıchen Ordnung,
uUur«c mMensc  11ı  he Organe. Gott hat Nn1ıcC. einem jeden
Eiınzelmenschen unmıiıttelbar und dırekt diese Heıilsgüter miıtteilen
wollen, sondern den einzelnen als Ghedern der menschlichen Ge-
meinschafti Urc mMensc  iıche Vermittlung. Daraus ergıbt sıch
annn VO  — selber auch eın drıttes Klement, das In dem Begrıiff der
1ssion enthalten ist, nämlıch der W ılle und Auftrag
dieser Weiterleitung und Vermıttlung VO seıten

7 W1@e aqauch das ec und dıe Pfhlicht azu qauf seıten der
Menschen. Denn WCNnNn Gott eiıinerseıts dıe Heilsgüter für alle
Menschen WIT.  1C un: ernstlich estimm hat, und WEeNnN
qandererseıits dıe Miıtteilung dieser selben Heılsgüter, weniıgstens
qauf dem gewOhnlichen Wege die Vermittlung ON mensch-
lichen Organen geknüpft hat, ann 65 N1ıC. qanders se1n, qals
daß diese menschlichen Organe diese gottgewoillte Vermittlung
WIT.  1C ubernehmen und qusführen sollen un mussen: dieses
letztere mu Gott annn ebenso ernstlich und WIT.  1C wollen, W1Ee
CF das eil der Weit selbst ıll

In der Gesamtheit dieser Vermittlung des e1ıls Urc mensch-
1C Organe ist dıe Missıon, SCENAUET gesprochen, Ur eine wıch-
tLige Teillfunktion namlıch dıe erstie Vermittlung dieser eıils
uter solche, diıe Urc S1e bısher och N1IC. berührt worden
Sınd: die arbıetung ZU ersten neıgnung der EiTr-
öÖösungsgnade.

o *
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So ergıbt sich AU S dem Verhältnıs der beiden egriıfispaare:
subjektive rlösung un 1ssion einerseıts un: subjektive un:
objektive Erlösung andererseıts ohne weıteres as Grundverhältnis
VOIl rlösung un: 1SS1ON. Die rlösung ıst die urzel und

die Mıssıon ist die Weiltertragung und Kntfaltung
und Verzweigung Ur«c Raum und Zeıt In dıe Menschheit hinein.
Wıe die Wurzel alle Kraft der Lntfaltung und alle 1genar der
Ausgestaltung des Urganismus schon in sıch nthalt und AaUuSs sich
leraus treıbt, dıe objektive rlösung ın T1SLUS dıe Art iıhrer
Vermuitilung un: Aneıgnung auch in der 1SS10N. Die objektive
Erlösungstat Christi In ihrer gottgewollten geschichtlichen W esens-
art wird ZUT Quelle, ZUTr Norm und ZU Siegel der Mission:
denn diese ist die Wıderspiegelung jener. en WIT jetz diesen
Zusammenhängen ach iın der eschichtlichen Verwırk-
lichung der Erlösung, werden WITr qauf en Punkten das
angegebene Verhältnis zutlage treten sehen.

Angedeutet tinden WITr es schon in der Voraus-
eizung der Eerlösung, nämlıich ın der un Die Er-
10Sung ist dıe Befreiung VO dem bel der Sunde Deshalb ist dıe
ünde, zuerst e die Voraussetzung der rlösung.
Die Erbsünde ist qals wahre un:! wırkliche un: auch aqals
un qanderer Art als die persönliche in en Menschen. Diese
Allgemeinheit der TDSUunNde ist eine Wahrheit unNnseTes aubens,
die quch iın der HI Schriuft Sanz klar gelehrt wırd So sınd alle
Menschen der rlösung ıIn gleicher Weise bedürftıg. Die Kort-
pflanzung und Übertragung der sSsunde ferner vollzieht sıch
nNnıC. Urc den eigenen W iıllen des einzelnen, sondern Urc die
natürliche ineNSC  iıche bstammung: somiıt: nıicht durch eigene
Tat, sondern Urc Vermittlung VO anderen Menschen. So ent-
hält die TDSUunde die beıden emente
der Verstrickung und der Schuld und dıe Ge-
bDundenheiıt fremde mMmensc  ıche ermı  ung
der un  € aqals des gnadenlosen Zustandes der eele Die rlösung
aqals Aufhebung und Umkehrung dieses Zustandes der THDSUuNde
wırd deshalb auch asselbe doppelte Flement enthalten den Uni-
versalısmus der na un dıe Gebundenheit dıe menschliche
Vermittlung derselben en der TDSunNde ist dıe
IS un die Voraussetzung der rlösung. uch diese ist
Sanz allgemein; alle, qußer der allerseligsten ungfrau, sınd iıhr
verfallen Der Apostel weıst das ın eindringlichster W eise ach 1n
ezug qauf en wI1e Heıden ‚„Alle haben gesundıgt un sıind der

Rom J, 12 D Rom 1—2
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Herrhchkei (Grottes verlustig geworden‘ (Rom 3::23) Wır alle
wıssen terner, wie tief gerade Jer die sozıiale Verhbundenheiıit un
Verstricktheit sıch quswirkt.

So sehen WIT schon In der Sunde als der Voraussetzung der
Krlösung dıe beiden W esenselemente der Mıssion. nämlıch den
Univyversalismus des Zustandes un!: die mMenscC  ıche Vermittelung
wenn auch Ur dunkel und wW1e abgeschatte vorgebildet.

on deutlicher treten dieselben W esenselemente hervor
In der Vorausverkündıgung der rlösung. Diese
euchte ZUII1 ersten quf In dem Paradiese solort ach em
Süundenfall 1m sogenannten Protoevangelıum, und dann wıeder
1Im aquie der folgenden Jahrhunderte und Jahrtausende. Freihch
ist S1Ee eingehüllt In die chatien der Vorzeıt un bleibt S1€E
manchmal mehr vernu als S1Ce klar enthuüllt WITd. Aber sofort
INn der ersten Ankündıgung en sıch dıe beıden emente deut-
ıch ab der Universaliısmus des Heiles enn dıe Verheißung
ergeht die tammeltern er un deshalb alle, dıe damals
och WI1Ie eINs WATEN In iıhnen un mıt ıhnen un dıe mensch-
lıche Vermittlung: die Befreiung un FErlösung wiıird kommen
Urc den W eeıbessamen, durch eiINn 1e der menschlichen
Famıiılie und amı uUurc menschliche Vermittlung. Nıcht anders
ist es be1 den späateren Verheißungen: sehr sıch anderes in dem
Dunkel un der Ferne der Vorzeıt verhuüllt, treten doch diese
beiden emente immer wıeder nıt gleicher Deuthchkei hervor.
So in den W eissagungen 31 die Patrıarchen, denen das eıl VeTLr-
heißen wırd füur aqalle VOlker urc eınen ıhrer ach-
kommen. Am deutlichsten 1im Sanzen en Testamente trıtt
ndlıch hbeıdes hervor INn den W eissagungen un Bildern VO em
Wirken un: Leiden des ‚‚Gottesknechtes  . be1ı Isalas (namentliıch
DE IEG:; 49, 6; ’  . Auf den leidenden Gottesknech
namentlich werden die Voölker staunend hınschauen (52 15):;
vielen wiırd Gerechtigkeit chaffen und ihre Verschuldungen
auf sich nehmen (11) darum soll er 21 den Vielen Anteıil aben,
weıl die Sunden vieler T  n (£2) Der Höhepunkt des
Ganzen 16g annn In dem Worte „Dafür, daß du mMIr als Knecht
jentes(T, ist Zu gering, daß du ur diıe Stämme Jakobs quf-
richten und die AaUuUSs Israel Bewahrten zurückbringen sollst
mache iıch dıiıch ennn 1C der Heıden, da
du meın eıl selılest bıs das nde der W el1t“ (49, 6

Meinertz, ferner Heinisch, Die Idee der Heı1iden-
bekehrung 1M [Bibl. Zeitfragen VIUII, 1/21 Münster 1916, 34 f1. Besonders
uüuber dıe Erfüllung dıeser Prophetie ın Christus: Fischer, Wer ist der Ebed
[ Al Abhandlungen VUULL, 5] Münster 1922, - 831 Il
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vgl 42, 6) Hier Lreien WIT.  1C miıt fast neutestamentlicher lar-
heıt jene beıden emente hervor, dıe WIT oben qals dıe W esens-
elemente des Missıonsbegriffes hingeste en der Universa-
lısmus des A eijles un die ebundenheıt mensc  ıche ermıtte-
Jjung und Mitteilung.

anz klar zeichnen siıch diese einzeinen Linien annn ab
ın em atsachlıchen Vollzug der Erlösung. Es ist
eıne geoffenbarte, wenn auch VO  > der Kırche och N1ıC. definierte
Wahrheit, daß T1ISLUS uls erlost hat Urc sein steillvertretendes
Suhneleiden Deshalb ıst dıe innere W esensart der riösung durch
T1STIUS dıe tellvertretende Genugtuung (satiısfactio
vicaria)®. Fıne le  amtlıche Umschreibung des egriıffes der stell-
vertretenden Genugtuung 1eg nıcht VO  — Die FEınzelstücke sınd
aber Sanz zJ1ar in der Offenbarung gegeben 1Dem Oriiau nach
el „genugtun‘‘: sovıel tun qls „genug‘‘ ist. eine estimmte
Forderung SANZ erfüllen, der das völlıg leisten, W as
eine estimmte Worderung eniha Die un 19888 ist eine Be
ljeidigung Gottes und eın Unrecht Gottes hre Deshalb
inu die Genugtuung fur dıe un: eın E seın un
Z Warl eın 1 Iiese Genugtiuung ist qalso „eıine fre1i-
wiıllige eıstung, weiche durch ihren Fıgenwert oder uUurc ıhre
Geltung be1 dem mpfänger eine Beleıdigung aufwıegt un AaUS-

gleicht, S1e dadurch morahsch auihe und wıeder ZuL mac
den Beleıidigten Urc olche Zufriedenstellung mit dem Be-

leidiger versöhnen. amı diesem das ruhere Wohlwollen
wıeder zuwende, ıhn ın die frühere unst. 1e@ und Freundschait
wieder aufnehme‘‘ Der Begriff der Ge-

ergıbt siıch daraus VO selhber es ist diese Genugtiuung
Stelle des Beleidigers VO  - einem anderen übernommen. Diese

Übernahme annn sıch natürlich nıcht beziehen qauf die Schuld
(culpa); auch NıIC. quf dıe Strafhaftung, qauf das Verfallen
sein oder Ha  arseın für die Strafe, daß 111 sS1e iragen
(reatus poenae); sondern 1Ur quf die atsächliche Strafe
(1psa poena). em IMnu S1e freiwıllıg üubernommen
sein VO  a dem Stellvertreter un el VO.  b dem
Beleidigten.

SO ist In em heı der rlösung Urc den Heiland FKr
hat dem aier atsäc  ıch uggetlilan für uUuNsere

il ‚„Der Menschensohn ist nıcht gekommen, sıch bedienen
lassen, sondern Z dienen, Ja seın en qa1s Öösegel füur viele

Zu dem folgenden vgl u  1, Die Heilstat Chrasti als stellvertretende
Genugtuung, 1904 0  ‘
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7R opfern” 20, 28 och klarer wird das ausgesprochen ıIn
den Abendmahisworten, dıe man mıt ec einen Kommentar
dem Kreuzesopfer des Herrn genannt hat ‚„Dıies ist meın Blut des
Neuen Bundes, das fur vıele veETSOSSCH wırd S Ver
gebung der Sunden“ 26,28 ‚„‚Dies ist me1in Leib, der
für euch hingegeben wiıird"“ (Lk 22 1 (lOr 11, 2 )10 T1SLUS ist
„„‚das Lamm, das hinwegnıimm die Sınden der elt‘® (Jo 1, 29)
Oft el es bei dem h1 Paulus ‚E  T1SLUS ist füur uns gestorben.“
A irug uNnSeTeEe Sunden selbst seinem e1 quf das olz hın““
(1 Petl 2.24) 95  TI1SLUS ist einmal für uUuNSeTe Sunden gestorben,
der Gerechte 1Ur Ungerechte, amı uns Gott hinführe‘‘
(1 Pet D, 18) Der Inhalt dieser seliner Genugiuung für uns ist sein
ireiwilliger Leidensgehorsam, der sıch während se1nes SaNzeN
rdenlebens betätigte, seine Oöhe und seıne Vollendung aher and
iın dem Kreuzestod auf olga  a

Diese Genugtuung des Heıilandes ür uns ıst VO dem
Vater frei ANSCHOMIMEN worden. Der Heıland selber sagt

ı1ıkodemus ‚„ dO sehr hat Gott die Welt gehebt, daß seinen
eingeborenen Sohn ahıngab, damıt jeder, der ıhn glaube,
N1ıC. verlorengehe, sondern das ewı1ge en habe Denn Gott hat
seinen Sohn N1ıC in die Welt gesandt, amı dıe Welt richte,
sondern damıt dıe Welt UrcC ıhn gerettiet werde‘ (Jo 3, 16)
‚„„Gott hat in T1ISLIUS die Welt mıiıt sıch versöhnt“‘ (2 Cor 5 19)
„,Gott aber. der reich ıst Erbarmung, hat seiner großen
Liehe willen, wOomıiıt uns lıebte, auch qls WIT iın Sunden tot

uns In T1SLIUS mıtbelebt, uUrc dessen Leiden ihr g -
rettet se1d in den kommenden Zeıten den überschwäng-
liıchen Reichtum seiner na un (rute gegen uns zeigen ın
T1SLIUS Jesus‘‘ (Eph ZA ‚„„‚Gott hat seinen eingeborenen Sohn
ın die Welt gesandt, amı WIT Urc ıhn en  .. (1 Jo 4, 9)

1cCHA wurde diese stellvertretend: Genugtuung auch VO

dem Heiıland freiwillig uüubernommen: WwWIie S1Ee der
un: Auftrag des Vaters ıh ıst, entstamm S1E auch

seiner eigenen Inıtlative. Deshalb ist S1€e Nn1ıcC bloß yuhne C
ssondern verdienendes Sühneleıden, nıcht satıspassıo, sondern
satıs vicarla. Freiwillig übernimmt der Heiland den
Leidenskelch 1m Ölgarten (Jo 18, 6) 95  T1ISLUS hat uns gelıebt
un sıch Gott für uns hıingegeben qa ls Gabe un pfer  66 (Eph D, 2)

10 uch Harnack gesteht Z daß Christus selinem ode den
Wert un die Bedeutung eiINer objektiven Sündentilgung beigemessen hat.
„Daß Jesus hHel der Feier des ersten Abendmahles enl q ] fe 7

welches ZUu  — Vergebung der Sunden darbringe, bezeichnet hat, geht aus
dem Berichte des Paulus hervor“® (Dogmengeschichte 476)
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Sowohl dıe freiwillige Übernahme UuUrc en Heıland w1e€e dıie
freie Annahme Urc den Vater spricht der Heiland in dem einen
Wort Au  N „Deshalb 1e miıich der ater, weıl 1 meın ueben
hıngegeben, es wıederzugewınnen; n]ıemand entreißt MIr..
1C gebe es freiwillig hın Ich habe dıe ac CS hınzugeben, und
dıe aC wıederzugewınnen. Das ist
ich VO meilnem er empfangen habe‘“ (Jo ’

S o i1st dıe Erlösungstat des Heılandes ın iıhrer
1eisien W esensart stellvertretende Genugtuung.
Darın 1eg die ınnere und grundsätzlıche Möglıch-
keıl und Anlage ZU Unıversalısmus; enn weiıl s1e
tellvertretend hat S1Ee VO Haus A4us In sich dıe ınnere begriff -
1} Möglıchkeıit un Fähigkeıt, se1ın un
uüberzugehen: das ıst aber dıe innere, begriffliche un rundsätz-
lıche Möglıchkeıt ZU11 Uniıyersalısmus des Heiles

Ihese se Genugtiuung Christi ist ihrer ollkommenheıt und
ıhrem erte ach der Beleidigung N1icC DUT

und nıcht 1U (d größer qals die Beleidigung) 7

sondern aqauch ın sıch unendlich Deshalb ist S1Ee n1ıe€e
erschöpfen. Daraus ergıbt sich auch dıe außere Mög
1C  eıt, dıe Möglıchkeıit ZUT außeren Verwirklichung
dessen, w as In em Begrıff qals solchen schon enthalten WAar,
nämlıch des Unıyversalısmus der Erlösungsgnade. Diese beıden
omente ergeben den |
versalısmus der rlösung: iınnerlıch nfolge ihrer
begrıiıfflichen Wesensart (als stellvertretend Genugtuung) und
außerlıch (infolge ihres unen  ıchen ertes) ann S1€e
unıversal seInN.

Diese potentielle nıyersahtä wiıird ZUT
1i dadurch, daß die rlösung für qalle Menschen

VOoON Christus in 1e  e dargebracht un VO  — dem Vater ın Na
ANSCHOMM wiıird. Nichts ıst deutlicher in der HI Schriuft 4AaUS-

gesprochen. .„Die na Gottes URNSeTes Heilandes ist en Men
schen erschıenen““ (Tıt Z 11); Christus gıbt seın en 10
„für das en der elt‘‘ (Jo 6,51) T1STIUS ist das Lamm,
‚„das da hınwegnımmt die Sunden der Welt‘“ (Jo 1: 29); er „„1st
die ne für uUNseTe Sünden, un nıcht alleın füur dıe unseren,
sondern auch für dıe der ganzen elt‘‘ (1 Jo 2.2) Eın Mittler
ıst zwıischen Gott und den Menschen, der Mensch Christus Jesus,
der sıch selbst einem Lösepreıs für alle hınga (1 'Tım DA5
‚Einer ist für alle gestorben‘“ (2 Cor 5,14):;: ‚‚denn alle en
g  esündıgt un sınd der Herrlichkeit Gottes verlustig geworden; sS1e
werden qaber gerechtfe_rtigt hne Verdienst durch seine nade,



Grendel rlösung und 1SS10N. &O

quf Grund der rlösung durch Christus Jesus“ Röm 3, 23 f)
So hat ‚„„Gott ıIn TISLUS diıe Welt mıt siıch versoöhnt‘“‘ (2 COr D 1 )11

S o 3E R der Uniıiyversalısmus 1n der Bestıiım-
mun Ss der eılsgüter uberall und ımmer wıeder
ın dem geschichtlichen Vollzug der rlosung
uUur«c Chrıstus zulage., och stärker aber, Ja geradezu
überwältigend spricht sich In der Person des Heılandes selber
das andere Element des Missıonsgedankens AaUusSs dıe Tatsache
der enschlıchen e.r m.1  ung dieser Heıilsgülter.
Gott selber wird ensch, dıe rlösung Vo.  rıingen un
S1e den Menschen bringen. W enn WIT den gewaltigen inhalt
dıeses W ortes un dieser Wahrheit ‚„‚Deus — Homo'‘“ nicht mehr
in eıligen Schauern emplinden WIeEe einst uUuLNseTe Vater ım Glauben,
S! kommt das UT aher, daß WIT S1Ce oft un oft gehört un
ausgesprochen en un daß WITF gelernt aben, S1e jetzt
Z A denken un auszusprechen, ohne iıhres Sanzen nNaltes iInne

werden. Tatsächlich ıst dieser Inhalt eın unendlicher und
deshalb nıiıcht quszudenkender: (Gott wıird ensch, u  = als Mensch
unNns dıe Heılsgüter verdienen und bringen; VO ıhm, dem
Gottmenschen, ollten S] @e quf alle Menschen übergehen. Stärker
als 1ler ann sıch das Gesetz der Bındung die mensc  ıche
Vermitilung der na überhaupt nıcht aussprechen. Und auch
be1ı ıhm, dem Miıttler selber, aßt Gott och dieses se Gesetz
sich quswirken: qls dıie Quelle des Heiles sollte un gegeben
werden, h SCHAUET: Gott wollte ıhn 115 geben Hre mensch-
16 Vermittlung iın Marıa der ungfrau.

uch in den I8 ndlıch, weilche dıe Erlösung
vermittelt, lindet sıch dieses oppelte Element. Diese Heilsgüter
sınd übernatürhch Nıemand besıtzt deshalb für S1e eıne posılıve
Kignung oder annn sıch in einem posıtıven Sınne qauf S1e VOT-
bereıiten. Sıe sınd eben eine Teilnahme 2881 dem göttlıchen W esen
und en un damıt überragen S1e jede posıtıve Möglichkeı
und Anlage un jedes positive Bedürfnıs eiıner jeden Kreatur.
Sıe edeuten eın Eıintreten In den selıgen Kreıs des göttlıchen
Lebens selber So sınd diese Heıilsgüter 21

gleıch ahe un gleıch ferne: nıemand ann S1€e au  N

eigener‘ Kra erreichen der sıch erringen. Sıe können DUr in
Demut VO Gott ANSCHOMMEN und aufgenommen werden. Darın
lıegt wıederum iıhre potentiıelle nıversalıtät, dıe
Möglıichkeıit, daß S1e en zuteil werden können.

Hierher gehören ferner jene exie der Hl Schrift, we die Allge
meinheit des göttlıchen Heilswillens für alle Menschen aussprechen. Vel
namenthe 05 Missionsbefehl 28, und 'Tım 2’
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Diese Mitteilung VO  u (ıott vollzıecht sıch aber Urc bestimmte
eıl mittel, besonders Urc dıe hl Kırche un die hi qKra-

mentfe Auch diese sınd infolge ihrer W esensart en In gleicher
W eise zugänglıch un für alle gleich möglıch un VO  a Christus
in gleicher Weılse für alle gedacht und estiimm Sein Wort lautet
»J} allgemeın: ‚„Geht IN und alle Völker Taufet sS1e
1m Namen des Vaters, des Sohnes und des eılıgen Geistes‘®

28,29):; un wıederum: ‚‚ Wer nıcht wıedergeboren wird aUus
dem W asser und dem eılıgen Geiste, kann ın das Reich Gottes
nıcht eingehen” (Jo 3’ )9 un nochmals: ‚‚ Welchen immer ihr
die Sıunden nachlasset, denen sınd S1E nachgelassen“” (Jo 2023

Die Gebundenheit die ermı  ung uUurc
Menschen ist ler qaber geradezu handgreıflich. Sıe ist eın
konstruktives Element In dem Aufbau der 1384 Kıirche Deshalb
wa der Heıland selber seine Apostel AUS un haut Urc S1Ce
seine Kırche qauf

Der Missıionsgedanke beruht qu{f den ZwWwel lementen Uni1-
versalısmus der Heilsbestimmung uınd mMensc  iche ebunden-
ne1 In der Heılsvermittlung. Miıt diesen selhben beiıden rund-
bestimmungen ist W1e WIT gesehen en auch das Werk
der rlösung Urc TISLUS In dem ew1gen Ratschluß Gottes
W1e€e In seıner Wiırklichkeit, In seiliner Ankündıgung In dem Dunkel
der Vorzeıt un In seinem geschıchtlichen Ablauf WI1€e In seiner
Auswirkung ıIn der Menschheit WI1€e besiegelt. Gottes ew1ger Sohn
selber ıst Mensch geworden unter uns Menschen und ist
Kreuze für uns gestorben, en Menschen das eıl
erwerben un: qals Mensch en Menschen dieses eil
bringen. Die gotigewollte un VO  an Gott angeordnete Fortsetzung
dieser letzteren Aufgabe ist dıe Aufgabe der eılıgen katholischen
Kırche Das Urc die rlösung VO T1SLUS gebrachte eıl ist
für alle Volker und Menschen estimm un soll en Urc
mensc.  iche Arbeıt un pfer vermiıttelt werden. Das ıst der
grun  egende ıiınnere Zusammenhang zwıschen
rlösung und Missıon dıe Missıon erwaäachst au

W1e€ 1mdem ottesgedanken der rlösung,
Geıliste Gottes an und W1e€e sıch ıin der Zeıt
entfaltet und sıch ın ChTrıiıstus quf Golgatha voll:-
en Deshalb sınd beıde W 1€© Urbiıild und
pıege  ıl begründet und besiegelt m ıt den-
selben beıden Grundgedanken der göttlıchen
Heilsordnung: Universalismus der Bestimmung
der Heilsgüter und Gebundenheit derselben
mensc  1C ermittelung.
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Die stärkste geschıchtlıche estätıigung dieser inne-
161 Gedankenzusammenhänge ist der h1 Paulus Er WT die
Starksie missionarische Persönlichkeit, un 1ıhm gebührt der ersie
atlz unier den Boten des Evangeliums:; enn n]ıemals ist jeman
in diesem seInem Berufe WI1€e Sanz aufgegangen lle seine
kKräfte un qlle seine Interessen sınd WI1IeEe aufgesogen iın diesem
einen: Apostel un: Missionar des Heılandes Y sSeIN. Und gerade
beı iıhm ist der Zentralgedanke seines Sanzen Lehbhens un Wirkens
der Gedanke die rlösung Urc T1ISLUS Dieser Gedanke
steht sechr 1mMm Vordergrunde selnes Bewußtseins, daß es
andere, auch Christi en un TE ihm egenuber zurücktritt
und fast WI1e verbDlila FKr sagt selber sıch, daß er inmitten
seliner Neubekehrten nıchts wußte un nıchts wı1ıssen wollte, qls
Christus und ZW ar den Gekreuzigten: ‚‚denn 1C hatte M1ır VOI-

ge  inen, eın anderes W ıissen unier euch zeigen als das
VO Jesus rıstus, und ZW ar dem Gekreuzigten“ (1 (LOr 2}
Dieser Gedanke dıe rlösung ıIn T1SIUS eTrIuilte un ent-
flammte mehr WI1Ie jeder andere seıne eeie Seinen Gläubigen
wußte ihn deshalb auch lebendig un kraftvoll darzustellen,
daß ihnen ‚„ JEesSus Christus 8801 Kreuz VOT dıe ugen gezeichnet
wurde‘‘ (Gal d, 1) Aus diesem edanken die rlösung, dıe
Christus Kreuz vollbracht hat, empfing die staärksten
NirebDe un schöpfte dıe tiefste Ta sSeINESs unermudhchen
Arbeitens So steht seine Persönlichkeit da als dıe lauteste
Bestätigung dafür., wiervlıel Siıcherheit un 1C. Ta un Be-
harrlıchkei der Missionsarbeit zustromt gerade aus dem edanken

die Erlösung in T1SLIUS 1
Aus diesen inneren Zusammenhängen stromt dem Missıions-

gedanken nd dem Missionswerke WI1Ie be1i em h1 Paulus, auch
}  z iıilmmer och und ımmer wıeder ; C un
lebendige Ta Hıer stehen WIT VorT den Grunden für manche
igenschaften, dıe WIT dem Mıssıionswerk kennen. ZuUu-
nächst für I innerhal der Gesamtaufgabe

Kırche Das eıl er Menschenseelen ıst das Zael des
großen Gotteswerkes der rlösung: daß das Leıden un Sterben
des Heıilandes keiner Menschenseele verloren sel, ıst der
des Vaters un das nlıegen des heilıgsten Herzens esu Der
Gedanke q 11 seiner edanken in seınem eben, Leiden un
Sterben WAar der Gedanke dıie ‚„ Viıelen‘®‘, qlle Menschen,
für dıe er ach dem W ıillen des Vaters un AaUuUSs der rlöserhebe

Vgl Piıeper, Paulus. Seine missionarısche Persönlichkeit und Wırk-
samkeiıt \Nt Abhandlungen XL, 1/2], Münster 1926 Dort auch die weıitere
Literatur.
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seines eigenen erzens se1in en und Blut dahingegeben. Aus
diıesem edanken des heılıgsten Herzens Jesu stammt zind ebht
auch Missıonsgedanke: er ist WI1Ie eın Widerschein dieses
eılıgen Feuers in den Herzen selıiner Gläubigen. Deshalb ist das
Mıssionswerk cht eine persönliche 1e  abereı oder Sar Spielereı
gewIlsser frommer Kreıse, WI1e zeıtweillıg fast den Anscheimn
gewınnen konnte, sondern dıe Verwirklichung un: Erfüllung
des Zentralgedankens Gottes selher be1ı dem Werk der Erlösung.
er ist 6R auch VO selbst eines der aupt- und Herzens-
anlıegen der heiligen Kırche, der Braut des Herrn
qauf der rde Ihr hat ja seinen eigenen e1ls hınterlassen, iıhr
hat sein kostbares Blut anvertraut, ihr hat jene 1e
un Sehnsucht ach dem elle er In die eele gelegt, In der

selber se1ın Blut für q lle einst vVerSsosSsSch hat So ıst es uch
A verstehen, daß w1e€e WIT es namentlich beı den etzten großen
Missionspäpsten gesehen gerade der Stellvertreter Jesu Christı
auf rden, der Heılıge atier sıch Zu Herold dieses großen
Werkes macht.

Daraus erklärt sich ferner auch der unverkennbare ruck-
W 1 I der Arbeiıt 1m Dienste des Missıonsgedankens
un jeder ıtarbei dem Mıiıss]ıonswerk. Diese
Mıtarbeit ist e1inNn Sıchstellen iın den Dienst des großen Kern-
edankens des Erlösungswerkes. ‚Je mehr jemand eiINTIrı in den
Kreis dieses Lebensgedankens, estio hefer und voller wird er VoO

der Eirlösung selber ergrıiffen werden. SO wırd durch diese Mıt-
arbeiıt dıe eele VO  = selber mehr und mehr erfaßt ON der ra
un rfüullt VO  an der Wirkung dieser rlösung iın Christus

nd ndlich cie Erlösung selber ıst mıiıt dem Kreuz be-
zeichnet. Der ewige Ratschluß Gottes geht quf die Eirlösung der
Welt uUurc das Schmerzensopfer der tellvertretenden enug-
tuung des Heilandes für un  N So findet der Erlösungsgedanke ın
dem Leiden un Sterben des Heilandes seine Frfüllung nd seine
Vollendung. Deshalb ragt ber der rlösung das Kreuz
2 das Kreuz, A dem der Heıland gestorben ist für das eıl
der Welt Da ann nicht anders seın mıt jenem erke., das ın
seiner inneren Kıgenart 4US der tiefsten W esensart der Erlösung
selhber erwachsen ist un 1eselbe ın sich WI1IeEe wıiederholt und
wıderspiegelt. er ist auch das Mıssıonswerk m ıt
dem Kreuz bezeichnet, besiegelt nd e  e Die
1ssiıon ıst die Verwirklichung des Universalismus des e1ls uUurc
mMensc  ıche Vermittlung iın dem Sıchhinopfern in Arbeıt un
Leıden gleich dem Heiland selhber das ist das VOoONn Gott selbst iıhr
aufgeprägte Sıegel SO Trklärt sıch das Wort des Herrn ber
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seiınen größten Mıssıonar, den Apostel Paulus: „r ıst MIr eın AaUS-
erwähltes erkzeug, meınen Namen VOL Heiden un Könige
und dıe ınder sraels brıingen ich ı111 ıh m zeıgen,
wıevıel fur meınen Namen leiden in B Apg
, 15 f3} Das Gleiche gilt VOo jedem Missionar: das Heıl, welches
Christus Urc seine Selbsthingabe Kreuze erworben, kann
der Welt 1Ur gebrac und vermıittelt werden Urc eine äahnlıiıche
Selbsthıngabe jener Menschen., die Gott iın seiner na a7zu he-
rufen hat, Ofien un Verm1  er dieses Heıles in Christus se1in.

Blıcken WIT zurüuck! Unsere rage Sing auf den inneren 7Zu
sammenhang zwischen I1 M 11, Die 1SS10N
ıst die W eıterleitung der Christus vollbrachten rlösung. So ist
SIE AaUSs der rlösun selhber erwachsen nd bildet naturgemä dıe
rlösung in sich selber ach Das bewährt und bestätigt sıich
darın, daß S1E jene beıden W esenselemente enthäilt, die Goties
ew1ger Ratschluß selber der W esensart der rlösung verbunden
hat den Universalismus der Bestimmung der Heılsgüter un die
Bindung derselben menschliche Vermittlung. NSo ist jede
Missionsarbeit draußen quf em Missionsfel und jede Missıons-

ler in der Heimat eiIn Eıntreten in den Dienst des ew1gen
Erlösungsgedankens Gottes selber: jenes Ratschlusses, dem der
ewıige Sohn sıch Sanz hıngab bıs in den Tod, Ja hıs in den Tod

Kreuz. Möge seıin Bild 28 Kreuze, das eigentliche Bıld des
Erlösers, W1IE e5s uns miıt ank rfullt für die uns gewordene Er-
1OSung, auch immer wieder den 1ıLer entflammen, azu mıtzu-
helfen, daß en die rlösung des Heılandes vermiıttelt werde,
und daß der 1efste Gedanke des Herrn in seinem Leben un
der letzte Wunsch des erzens Jesu ıIn seinem erben rfüullt
werde. SIn dem sıch dahıingab als Lösepreıs für
(1 Tım D 6)!

Das eD ın dem W orte rlösung un Missıon, 1SsS1oNn und
rlösung.
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Akkommodation und Assımilation 1n der Heiden-
18S10N ach dem hl Thomas VoR quin

Von Dr. Thomas Ohm St. Ottiıhen, zurzeıt Ostasıen.

Zu den wichtigsten Miıssıonsproblemen gehören die oMmMm-
modation un dıe Assımilation: Missionswıissenschaftler und Mıs-
Ssionare en sich wıederholt mıt ıhnen beschäftgt, besonders
In der etizten Zeıt Vıelleicht ıst c VO Nutzen, diese Fragen
auch einmal 1Im Lichte des Verhaltens, der Gesinnung un der
TEe des h1 VOIN quın Z behandeln

Als spekulatıver Philosoph und eologe der englische
Lehrer keinen TUn und keine Neıigung sıch mit den genannten
roblemen eingehen befassen. Er hat es ormell auch nıcht

Des öfteren treıft aber doch uUuNsSseTe Fragen. Für deren
Behandlung ist qußerdem seın Verhalten in der Auseinander-
seizung mit Ungläubigen und Heıden sehr lehrreich Endlich sind
ıIn den allgemeinen theologıschen Ausführungen des Aquinaten
bedeutsame Winke un UISCHNIUSSE für dıe Lösung des Akkom-
modations- un Assımilationsproblems gegeben

In den Schriften des Aquınaten treffen WIT des Oöfteren auf die
Ausdruüucke a3CCOoMMOdare assımilare, qssımiılatıo Er gebraucht
SIE aqaber nıicht 1m missıionstheoretischen Sınn. Wır verstehen 1Mm
Tolgenden unier () dıe Anpassung des Mis-
sıonssubjektes miıt qa ll dem, W asSs den Heıden vermiıtteln hat,;

die ıgenar der Heıden Im CENSCTEN Sınn verstie 18851 ıuntier
kkommodation DUr dıe Anpassung die positive FKıgenart, 1m.
weiıiteren Sınn auch die icksichtnahme quf dıe negatıven ıgen-
tümlıchkeıiten, also auf dıe chwächen und Fehler, ebrechen
und Süunden der Heıden Wir ebrauchen das Wort zumelst 1Im
ENSETN Sınn 1 edeute In der olge die Auf-

Erwähnt selen aus jüngster Zeıt Johannes IT'hauren, Die Akkommd-
datıon 1mMm kathohischen Heidenapostolat. Eine m1ssionstheoretische Studie.
Münster 1. 1927; Autour du probleme de l’Adaptaton. Compte rendu de

quatrıeme semaılne de m1ssio0logie de OUuvaın 1926 Ouvaın 1926
Ya Vgl un ad l, a 2 Hebr. IL un 37 de pot

Vgl a.d N 353;.. 1 aıd 3’ 43 5 10 C 2 *
I1 USW.

Thauren faßt den Begriff der Akkommaodation doch ohl etwas A

ENS, WeNnn S1e defimiert als „Anpassung des Missionssubjekts Al das
Missionsobjekt“.

Diesem Sınn entsprechen be]l IThomas twa Ausdrücke wI1e adaequare,
conformare, assımılare.
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nahme der den Heiden eigenen FErkenntnisse un Werte In den:
christlichen W ahrheits- un Wertbesıiıtz

Die 1 die 1genar der Heiden hat
1Ur untier Sanz estimmten allgemeıner
und esonderer Natur einen Sınn und eine Berechtigung. W elcheas
sınd diese Voraussetzungen ? Sınd S1E egeben /

anz SEeiz die kkommodatıon zunächst VOL-

AUS, daß zwıschen den einzelnen Voöl
ern und Menschen estehen Wird diıese Verschiedenheit uber-
sehen, ann annn der Gedanke eıine kommodation nıcht qauf-
kommen. Wo S1Ee 1U mangelhaft ZU ewußtsein ommt, wırd
auch dıe kkommodatıiıon unzulänglich sein. Thomas ne
1er der kommodatıon dıe Wege Es ware gul ECWESECNH, wWeNn

viele JIräger der Heidenmission selıner un auch späterer eıt
seine edanken eachte und in der Praxıs berücksichtigt häatten.
In seinen Schrıften stelilt der quıinate des öfteren dıe 1efgrel-
fenden Unterschiede zwischen den Menschen und Völkern ın
körperlicher und geistiger Beziehung, in Denkweise und Lebens-
art, in den Anschauungen un: der Kultur, in der Gesittung und
elıgıon dar und sucht S1e würdigen un erklären

och dıe igenar der verschıedenen Völker und Menschen
genugt siıch und alleın och N1IC. die kkommodation

rechtfertigen. denen I1a  — sıch ANDASSCH wıll,
mussen EreCHLTEN und sıiınnvoll se1in. Die Akkommo-
datıon ist DUr zulässıg untier der Bedingung, daß dıe Volker un
Menschen ein Recht qauf dıe Achtung und chonung, Beruck
sichtigung und Erhaltung iıhrer igenar en Diese Voraus-
setzung trıfit es, w 9aS ist,. ist gul weiıl e5s ıIn Gott seine

Vgl das analoge SSUMECTE, assumpt10 bei Thomas 51 (: 2’
1I1 1’ 7’ de poL. VI a.d Soviel 1C sehe, wurde bıslang in der
Missionstheorie nıcht scharf zwıschen dem, Was ben als kkommodatıion,
un dem, Was ben als Assımilation bezeichnet ast, geschieden. Tobleme,
weiche ne Assimilation betreffen, wurden auch ın Abhandlungen über die
Akkommodation behandelt. Nun hängen Akkommodation un Assımi1-
latiıon EN.:  5 n. ber 1INe reinliche Scheidung waäare doch wünschens-
wert. E:benso dıe Finıgung der Missionstheoretiker auf eINe bestimmte d]les-
bezügliche Terminologie.

Eıiniıge Belege dafür bringt mein Buch, Die Stellung der Heıiıden
Natur un 'bernatur. Eine m1ssionstheor. Untersuchung, Münster 1927

3’ „‚Omn1a sunt bona inquantum unt.‘“
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xemplar-, Wiırk- un Zielursache hat Als Selendes ist auch
es Eigenartige, Partikuläre un Indıyıduelle VO  — Gott gewollt
und verursacht, also gul ID ıst VO der götilıchen Vorsehung
qauf dıe götilche Gutheıit qals etztes Ziel hingeordnet Demnach
sınd uch dıe FEigenarten der Völker und Menschen VO  = (ott g -
WOoO und verursacht un quf das letzte Ziel hingeordnet. wec.
der Verschiedenheit ist CS, dıe FKulle des göttlıchen SeiInNns und der
göttliıchen Vollkommenheit kund tun In der Verschiedenheit
der Volker und Menschen offenbaren sıch dıe verschiedenen
Seıiten der gölttlichen u  el 1

Ziel der 1SsS10N ist es ÜL, den vielen und verschıedenen
Heiden das übernatürliche Gnadenleben vermiıtteln un
nalten W enn S1€e das iın einer W eise LutL, die der naturlıchen
igenar der betreffenden Heiden echnung tragt, seizt S1€E
el SanNz allgemeın VOTaUS, daß sich die ın

atu des Menschen quswirkt un: entfaltet, bzw. die W 1°

Subjekt oder Iräger der Na ist kKkommt dıe Natur
miıt ıhrer F  Nar N1C. aqals mpfängerın und Trägerin der nade
in Betracht, ann verhert jede Akkommodatıon ihren TUn un
Sınn Wenn die Übernatur oder dıe na eine Substanz ist und
sıch jenseıts der atiur entfaltet, ann braucht 1a heı der Ver-
miıttlung der na keine Rücksicht auf die Natur und 1genar

nehmen. Nun zeig aber der hl 1 homas, daß dıe Na ein
Zi1adenNnz ıst und in der Natur ıhren ITräger hat L uch dıe
weıtere Voraussetzung der kkommodatıon, daß die na NnıcC.
wıder die aiur ist, sondern sıch der ur anschmıegt
un In der aliur gewlsse vorlindet,
ist rfüullt Die Gnade ist der atur konvenient oder „Zukömm -
lich‘‘ un dıe atur besitzt eine Empfänglichkeıt für dıe Na 1
Was die supernaturalitas mysteriorum betrifft, stellt Thon1as

„‚Omne bonum, quod est 881 rebus, Deo creatum D
Vgl I1 Hıer SCa bemerkt, daß der VO der Scholastık rezıplerte
arıstotelische Hylomorphismus viel akkommodationsfreundlicher 1st als der
Dualhsmus Platos mit seiner pessimistischen W ertung es Nichtgeistigen.

il WT gezelgt, daß die Verschiedenheit der Geschöpfe
DIC qauf den Zufall, sondern auf Gott zurückgeht.,

„Necesse est, InNnMn1a GQUAE habent UOCUMY UE modo CeSSC, ordinata SSec
Deo finem.“ 292 Vgl 1L, 45, WO dıe Berechtigung un

Notwendigkeit der Mannigfaltigkeit un: Verschiedenheit 1ın den. Geschöpfen
hegründet wird.

Vgl 11.2 „Qu1dquid . bonitatis et perfection1s 1ın d1ivers1ıs
creaturıs particulanter dıstrıtutum esı; OoLUM ın 1DSO unıversaliter est aduna-
tum sicut ıIn onie tous bonitatis.“

Vgl Die Stellung der Heıden ULSW. 037 Vgl
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iest, daß die eheimnisse ohl übervernunitıg, aber nıcht wıder-
vernünftig siınd.

Aber auch die Gegebenheıt dieser Voraussetzungen alleın
genugt och NiC un die Akkommodatıon egrüunden. Dies
erfordert weiter. daß das Übernatürliche in irgendeıiner W eise
m ıt des aturlichen vermiıttelt wird oder werden
kann. Wenn Sıchtbares, Hörbares oder uhlbares keinerlel
in der Vermittlung des Übernatürlichen spielt, ann hat dıe Be
muhung des M1ssionars, sıch Z akkommodieren, keinen 7Zweck
Denn die kkommodatıon verlan Ja die Anpassung des M1iSS10-
ars un dessen. tut, dıe 1genar der Heıden in der
Absıcht un mıiıt dem etzten weck, ıhm die Na: vermiıtteln
der doch ıhr die Wege ZUuU bereıten. Dıie 1genar der mensch-
lıchen Natur äßt un dıe Vermittlung göttlicher W ahrheiten und
(naden Urc außere Zeichen als ANSeEMESSCH erscheınen.
ware fast verwunderlıch, WEeNn der qallweise nd allgütige Goitt
seine Geheimnısse und Gnaden em Menschen qauf reiın geistigem
Wege mitteıilte. Und In der Tat kommt aubßeren Dıngen un (Gie
schehnıssen eıne ro Bedeutlung ın der Vermittlung des ber-
naturlhıchen Kınziger er des Heıles ıst T1SLUS iıches
un Menschlıiches., Unsichtbares und Siıchtbares verbındet sich ın
ihm Durch das Mensc  1C. und Sichtbare ıhm werden dıe

Von derMenschen G6ö  ıchen und Unsiıchtbaren geführt
ırche als em mystischen el Christı gılt Ähnliches. in ihren
Sakramenten empfangen dıe Menschen die Na ın einer W eıise,
dıe ihnen angepa ıst, nämlich unter der Hülle außerer Zeichen
Was wesentlich und unveränderlich ist diesen Zeichen, ıst qll-
gemeın verständlich. Daneben bleıbt och Spielraum für dıe
Akkommodation dıe ıgenar der Menschen 1m einzelnen. Die
uübernatürlichen Geheimnisse vermiıttelt die Kırche durch Predigt
und Schriuft, durch Zuhilfenahme menschlicher Begriffe und
Worte, dıe freilich dıe ırklichkeit Nnıc. adäquat wıedergeben.

Was die kkommodatıon dıe 11 betrifft,
ist diese ur enkbar unter der Voraussetzung, daß dıie Heıden

nıcht völlig verderht sınd Und darf sich iıhren Figenarten
HAUTr soweıt ANDASSECN, als S1e iırgendeine Berechtigung un einen
Sınn aben, also eın oder bonum darstellen Der hl
"C’homas weist NUu nach, daß den Heıden durchaus nıcht alle
Fähigkeıiten ZUrTr Erkenntnis der Wahrheit und zur Übung des
Guten S sınd. Ja, dıe Heıden en tatsäc  1C

15 Vgl 111 contra.
Stellung der Heiden 37—10 a. — 15

Zeitschrift für Missionswissenschait. 17. Jahrgang.
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manche lebenswichtige W ahrheıten erkannt un gute er
vollbracht 19 An ihrer Kultur ıst manches Wertvolle.

Aus den bisherigen Ausführungen rhellt der Sinn, die Mög-
1C.  el und Berechtigung der kkommaodatıon Aber WIT zönnen
1Im NSCHILUN thomiıstische edanken auch dıe

der kkommodation nachweısen.
Gott ist das letzte Ziel er ınge Art und W eise der Er-

reichung dieses Zieles aber sınd verschieden WI1IEe dıe ınge
‚„„‚Deus SIC est finıs sıcut alıquıid aD u  aqyu IM S

obtinendumE Die 1SS10N annn 1Ur annn Erfolg aben.,.
WEeNnNn sıch ihre Tätigkeıt In ınklang eiinde mı1t dem den
einzelnen Olkern und Menschen eigenen us der Erreichung
des etzten Zieles

OCn eine andere rwäagun aßt dıie Notwendigkeıt der
Akkommodation erkennen. Die 1Ss1on ersire die Bekehrung
un Heıligung der Heıden Diese sınd etzten es ein Werk
der Na: Die na annn sıch aber DUr dort entfalten,
dıe entsprechenden günstiıgen mstiande vorhanden oder die
Lebensbedingungen der na gegeben sind D Diese Umstände
sınd ach Völkern, Rassen un Menschen mehr oder weniger VOeI-

schieden. Wenn er der Missionar wıll, daß sSeın ırken
Frucht tragt und dıie na ZU Durchbruch ommt, annn muß
CT dıe günstigen mstiande schaffen; CT muß sıch akkommaodieren.
Auf sein ırken und Lehren reagleren dıe Heıden DNUÜUT, es

In einer ıhnen verständlichen W eise geschieht.
Was VO  — der Vermitilung der na gılt, das T1 auch nıt

Bezug quf die Gnadenmiuttel (im weiteren Sınn genommen), also
qauf dıe Kırche, Sakramente, Predigt uSW

Zu dem nämliıchen rgebnis eın anderer Gedanken-
Sans. Der Aquinate en sıich bekanntliıch das Verhältnıs VO

Leıib und eele sehr eN$S „ S gıbt keinen Philosophen in alter
und Zeıt, der dıe Verbindung VO  a Leib und eele ıinnıg
und wesenhaft sıch vorgestellt hat, w1€e Thomas VO quinAA A
Infolgedessen betont der englısche Lehrer auch sehr Star. daß

158101—1 108—109; 124; 26—128
1888

Kıne ahrheıt, dıe VO hl Thomas 1m Anschluß die paulinischen
orte (Röm. 6, 43) „gratia Dei ıita qeterna‘““ star:' betont WITd Vgl {wa

de ‚DE
Vgl 1884 Sent. . 19 Is. V1 27 Jo X11l

Mausbach, Thomas als Meister chrıstliıcher enijienhre unter
besonderer Berücksichtigung seiner iıllenslehre. der Sammlung Der
kathol. Gedanke, München 1925,
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der ensch be1 der Erstrebung des Geistig-Göttlichen quf dıe Ver-
mı  un der Sınne nd des Außeren, aISO des. KOörpers ansge-
wıesen ist Gerade miıt ezug quf den Körper, die Tätigkeıt der
Sınne, der Phantasıe us sınd großhe Unterschiede untier den
Völkern und Menschen vorhanden. Diese atsache mu der
Missıonar bei der Vermittlung des Geistigen un Göttlichen he-
rücksichtigen, Frfolg en ll

Die Notwedigkeıt der Anformun olg auch, WI1Ie leicht
siıchtliıch, 20N dem edanken der Ordnung un des Zweckes a

Der tiefste Sınn der Akkommodatıon wıird erst 1 m Lıchte
otte kenntlich Ihre Notwendigkeıit wırd einem erst Sanz klar

be1 der Betrachtung Gottes Wenn wahr ıst. daß der ensch
dıe erufung hat, in em ein achahmer (iottes sein un
es Gottes hre nach Gottes Vorbild LUnN, spezie
der Miıssıonar sSeın ırken ach dem Vorbild Gottes gestalten
soll, dann Mu VO größtem Wert se1n, das Anpassungsproblem
im .ıchte Gottes betrachten nd lOosen

Nun ist abher Gott derjen1ge, der sıch IN seiner Vorsehung
wunderbar un schön den Geschöpfen anpaßt. ‚„Deus omnıbus
provide secundum quod competi naturaeC6 — Wie wahr
9as ist, sehen WIT, Wenn WIT uns Gottes W alten In der natürlichen
und übernatürlichen Ordnung vergegenwärtligen.

In der natürlichen ÖOrdnung en} Gott jedes Geschöpf
In der diesem entsprechenden Weise dem 1ele uch den
Menschen aßt er in einer W eise seinem 1eie näher kommen, dıe
der menschlichen Natur eigentümlıch ıst, nämlıich Urc Er-
kennen und „neben Die Erkenntnis der anrheı durch den
Menschen hat ihren leisten TUN in Grott Sıe vollzıeht sıch qher
nıcht uUrc unmıttelbare FEinstrahlung der Wahrheit seitens
Gottes., sondern Uurc Vermittlung der Kreaturen und Sınne. qalso
In einer W eıise, die der menschlıchen Natur entspricht80 Das
Sıttengesetz, dessen Beobachtung ZU Erreichung des Zieles VE  —

Vgl 111 3
Vgl u00 „Quilibet aCLUS exequendus est secundum quod

convenit a.( SUUMm finem.  66 111 „Ea‚ qUAC sunt ad finem
finı SC proportionata.““

In der contemplatıo divinorum sS1€ CT hl IT homas den Kraftquell
der Tätıgkeit für das Gottesreich. Vgl 88 ı88 188 d

Ih Ähnlich ‚„‚Deus providet omnıbus SECCUMN-
dum UN1USCUJUSQqUE modum.““

Vgl 111

Die Sanze W eit ist geschaffen, u das, ott unsichtbar ıst,
offenbaren. 111 12 conira.

*
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1 hat In Gott seinen Urheber Gott verkündet c aber N1C
unmittelbar. sondern mıttelbar Urc das 1 Menschen selbhst
uhende Gewıissen uberdem ist das Gesetz eın Wiıllkürakt:;:
es entspricht vielmehr der atiur des Menschen. Das Ziel
Gott den Menschen 1n TeınNnel anstreben ema der Anlage es
illens. Das Ziel selbhst ist ein Gut, a 1Iso ein Objekt des Strebe-
vermögens. Als Gut Z1e 65 den Wiıillen Die Frstrebung des
etzten /Zaeles ıst Sache des Ge1istes Dieser wird el aber Nn1ıC.
uUurc den KÖrper behindert Der KÖrper miıt seinen Funktionen
ıst vielmehr harmonisch gebaut und vorzuüglıch dısponiert fuüur den
Dienst des Geistigen S

uch In der übernatürlıchen Ordnung paßt sSıch
Gottes alten der menschlichen 1genar Durch die uüber-
naturliche Zielsetzung omMm Gott den etzten Vervo  omm-
nungsmöglıchkeıten, den jeisten Bedürfnissen un Sehnsuchten
der enschenseele enigegen S: Von der na a IS dem Mittel der
Krreichung der Gottanschauung giult, daß S1E der Natur konvenıent
ist und sıch der QiuUr anschmiegt 3

Die Art und Weise, W1€e Gott bıslang das Men-
ht dem etzten 1e1le zuiührte. Z VO  a

weiser Anpassung das Menschentum überhaupt WI1e aqauch
dıe Menschheit In den verschıedenen Stadıen iıhrer Entwıcklung
un Geschichte

In der atur. die Gott dem Menschen gegeben, sınd aterıe
und eıst, Leib un eeilje einer organıschen Eıiınheit VOEIL-
bunden d Ganz entsprechend Gott die Menschen N1C auf
reiın geistigen egen, sondern Urc Vermittlung des KÖörper-
lichen un Sınnlıchem dem Endzıel der Gottanschauung u 89
Und der endlichen Glückseligkeit hat N1C 198808 der eist, SON-
ern auch der kKörper teı1l Zur Erreichung des Endzıeles tut
Glaube und 12e not S Gott ordert aber keinen blinden
Glauben, sondern eın ratiıonabile obsequı1um. DIie Annahme und
Pflicht des Glaubens rechtfertigt sıch VOT dem vernünftigen
Denken Urc eine Summe VO Glaubwürdigkeitsgründen S uch
das der 1€e tut der menschlichen Natur keinerlei Gewalt

Denn aqals OCASTIes Gut ist Gott auch OCNSTIieSs Objekt des
Begehrens un rebens

Vgl Th 91
Vgl Stellung der Heiden 247—9255 a. 238 f, 289
S ı88

M  e Seine Offenbarung, 1E In der HI1 Schrift enthalten ist, legt Geistiges
un Goöttliches unter der körperlicher Dınge VO.  =

Vgl 11 Stellung der Heiden 265 — 282; 203
und Vgl G
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Als ach dem Sundenfall der ersten Menschen das Menschen-
geschlecht degenerıerte, heß Gott 4sSselbe NUur mählıich und
stufenwelse wıieder qaufwärtskommen. „Propter ordınem O_

AA 4!thonıs in bonum ah ımperfecto qad perfectum proceditur
hne den wesentlichen Forderungen der übernatuüurlichen Ord
Nuns eLwWwAaAS vergeben, Gott 1m Anfang Nachsicht miıt der
Schwac  eıt und Unzulänglichkeıit der Menschen. Er tellte nıcht
gleich dıe strengstien un: OCcAstien Forderungen. Seine {fen
barungen vollzogen sıch 1n verschıedenen Stufen Sıe schrıtten
fort VO nvollkommenen ZU ollkommenen, VO  a der Dunkel-
heıt immer größerer arhel un wurden immer reicher
Miıt Rücksicht qauf dıe meiısten Menschen offenbarte Gott auch
dıe lebenswichtigen natürlıchen Wahrheiten Den sinnlıch un
rdisch gearteten Israelıten gestattete einen reichen außeren
Kult, amı SiEe N1IC UFrCc den anz der heidnıschen Opferfeiern
ANSECZOSCH und verIuhr wurden 4 Seınen eingeborenen Sohn
sandte nıcht sogle1ic ach em Sundenfall, sondern erst In
der Fülle der Zeıten Z.U den Menschen 45 Diese Menschwerdung
stellt eıne Anpassung dıe Menschen., VOT em die g -
allenen Menschen dar, WI1Ie S1€E schöner, er nNnd weıtgehender
nıcht gedacht werden annn im Menschen ZU reiten, wird Gott
selbst Mensch Hat sich Gott schon bei der naturlhichen ffen
barung dessen, W as ıhm unsıchtbar 1st, den Menschen durch
dıe natürliche chöpfung angepaßt, tut es jer och mehr
Zur rlösung ware dıe Menschwerdung keineswegs unbedingt
notwendıg SCWESECNH. Sıe fand aber Sta  9 dıe Menschheıt ıIn
eıner W eise erlösen, dıe ihr 28881 angemessensien 15 4

Auch dıe Sendung des HI1 Geistes geschah IN einer W eise,
dıe dem Menschen ‚„‚.konnatural” ISt49 Die Sprachengabe, deren
dıie Apostel be1l der Sendung des HI Geistes Pfhingstfeste zuteil
wurden, stellt gleichfalls einen Akt der Anpassung dıe Men
schen, VOLFr allem die Ungläubıgen dar 9

S 5D I1I1 Vgl LE  _ 106. 3
Vgl j ı88 106 ELCGELJ

43 Vgl tellung der Heiıden 135—-137
Is. 438; 77 27; S I1l 101 und a.d 2‚ ad 3!

111
Vgl I11 Vgl 111 1;
Vgl 111.1 Sıiehe ad 59 quia homo deserto Deo

collapsus rat ad corporalıa, CONVEN1IUS fu1t ut Deus CarTlNle assumpta etham pCI
corporalıia alutis remedıum exhıiberet.‘“‘

Vgl IA  &o
Vgl 1E 176. .„J1lı quı m1ıttebantur, et 1MpDPO-

entes eranit; NnecCc de facılı principio reperissent quı OoTum verba alııs fideliter
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W ıe der ganzen Menschheıt, paßt sich ott uch dem
eınzelnen Menschen wenn ıhn ZU e11e Wiıe
jeder Mensch VO andern verschieden, jeder eıIN orıginales unst-
werk Gottes ist, ist aqauch die Führung jedes Menschen ZUIE

eıile eine eigenartige *. Jede Heılung un: Verklärung des
Menschen durch dıe na 3at einen eigentümlichen harakter
un eine eigene Schönheit SO ist Gott In seıiner Anpassung wahr-
haft objektiv und wahrhaft schöpferısch. Und ]Je mehr der Mis-
S1IONaAar sich dem Missıionsobjekt anpaßt, 3€ mehr Neues gestaltet
und nıicht es nachbildet, mehr wiıird Gott äahnlıch,

mehr etätigt jene 1ebe, dıe 1m anderen nıcht sich
selhst sucht, sondern dem anderen iın seliner 1genar woNLW1
oder den anderen in seiner Besonderung Öördern ll

Was Gott wirkt, tut auch der Sohn Gottes. Gottvaters Seıin
und irken wırd ın oltenbar un scheinbar. Wiıe
sich der unsichtbare Gott den Menschen anpaßt, auch TISLUS
‚„„Chrıistı ach0 nostra instructho“‘ 9 Jesus T1SLIUS WäarTr Meister der
Anpassung. Er glıc sıch den Menschen soweıt als möglich
ohl in seıner Lebensweise qals auch in seiner TE und seinen
T’aten Der Inhalt un dıe Darbietung selner Lehre WAar

Sanz der Eigenart der Horer angepa Das Gleiche gilt V @. selnen
aten, den Wundern nd W eissagungen, em pferto und der
Auferstehun USW. Auch die Anordnungen Jesu W1Ie dıe Kınsetzung
und Organisatıon der Kırche., dıe Sakramente tıragen der ensch-
lıchen Natur INn ıhrem gegenwärtigen Zustand eChnung.

W ıe rıstus, en ‚ auch seine Apostel und ach
folger, WEeNn auch nicht in gleichem Maße, verstanden, sich
A So macht der hl Paulus mıt Rücksicht auf
jene, denen gesandt, keinen eDrau«c VO dem ec quf
materıelle Unterstutzung, ‚„ U1 dem Evangelıum VO TISIUS eın

33Hındernis bereıten In Auseinandersetzungen mıt Heıden
interpretarentur, vel verba alıorum eLS exponerent, maxime qu1a ad nhideles
mittebantur. Lt 1de0 NeCcessarıum fTunt ut UD hoc 1US 1vyinıtıLSs Drovideretur
pPCr donum lınguarum.““ Vgl DA

ber die Heilswege und ıhre Manniıgfaltigkeit siıehe: tellung der
Heideny

3V ber „„‚Chrıistus Jesus, das Vorbild Un Formalıdeal des Christen'  o
handelt Hallfell, Züge ZU Christusbilde beım hl. T’homas Divyus
Thomas 1926) 131— 146

Vgl 11L D Vgl S 11L und
Vel 111 ad D d

5
Vgl 111 43. 1: 44. 3 a.d ad und

111 61
5 Cor. Vgl Il 08 A, 2 M0 11 II O, un:! a 57 87.1

ad der Ietztgenannten Stelle sagt der hl T’homas mit Hinweis auf das Bet-
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henutzt er SCeTN Aussprüche der Heiden für seine Zwecke 9
W eisen un Unweisen uhlt er sıiıch verschuldet Ö

Die il h (antıquı doctores) die selber einmal
Heıden SCWESECH WAarcehl, nehmen aus den Lehren und Anschau-
unsen der Heiden die Grüunde ZUrLC Widerlegung der heidnıschen
Irrtumer 6

Was WIT bısher uüber die Akkommodation sagten, abGt schon
ZU eıl quf dıe rechter Angleichung
schlıießen

Die erstie Vorbedingung ist beım nl T'homas V, qaufs
schönste erIu Eis ist dıe geNaue und 1eie Kenntnis der

N , des Katholizısmus. Sıe hat ihn 1m egen-
satz einzelnen Vätern, den Gnostikern, Averroisten
VOTLT der Gefahr bewahrt, in der Akkommodatıon A weıt gehen
und dem Glauben Kıntrag tun Sie 1eß ıhn ber auch soweıt
aqals angängıg In der Anpassung das Denken der Heiden gehen
un wenigstens Ndire em Mıissıionswerk einen großen Ihenst
erweısen. Mit der Kenntnis der eigenen elıgıon verband sıich
eim hi Thomas als zweıte Vorbedingung der echten Akkommo-
dation- die Festigkeı des dogmatıschen and-
punktes®, als driıtte dıe genugende Weıtherzıigkeıit un die
TO OÖOffenheiliıt gegenuber em Wahren, Guten

I, Die Beurteilung des Arıstoteles Urc die atlier
un Theologen der Vorzeıit W1@e auch die Hochschätzung des
g1genen aubens hat uUuNnsSeTeN eılıgen nıicht in gemacht N-
ber den Vorzügen und W erten der arıstotelischen Philosophie.
Die Überzeugung, daß Gottes 1C ın jedem Menschen euchte
und daß es Wahre S{0)  eboren ist, 1eß ihn furchtlos und
voreingenommen die Lesung heidnischer Schriften herantreten
un es TE vorbehaltlos anerkennen.

Zu den Vorbedingungen echter kkommodatıion gehört
weıterhin dıe s un:! ihrer 1genar ö
Wer die Heıden nıcht ennt, kann sıch ihnen: aqauch nıcht
spiel des Völkerapostels: ‚„‚Ministri Eicclesiae majorem debent habere
spirıtualium bonorum 1n pDOpulo promovendorum, qU am temporalium colligen-
dorum; et deo Apostolus noluıt utı potestate sıb1 Domino Tadıta, ut scilicet
accıperet stıpendia victus a.D h1s quıibus Evangelium praedicabat, daretur
alıquod impedinentum LEvangelio CGhristi.“ V1gl : 0l 1! LEGEE 187. 3 ad

Vgl au
Rm Vgl S
Thomas oTrdert S1€ spezliell für Dısputationen mıiıt Ungläubigen.

TCh 188
Es sel qauf eınen Satz der E hingewiesen, der auch hier

SeINeE Bedeutung hat ‚Fanto unumquodque perfectius COSNOSCIMUS, quanto
Adifferentias e1IUS ad lıa plenius intuemur.‘
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Passen. Dıe ı1genart der Heıden aber erkennen WIT aus ıhren
Tätigkeiten und deren Ergebnissen, also 2UN der materiıiellen
und geıistıigen Kultur, der Sprache un: Geschichte, den An-
schauungen und ]dealen, den Sıtten un ebräuchen, der ıch-
keıt un elıgıon der Heiden

Soweit es seinen Zwecken 1en111c WAarL, hat sıch der quıinate
angelegentlıch un dıe Kenntnis des Heidentums bemuht Miıt | D
folg hestrehte sıch fehlerlose dırekte Übersetzungen qarısto-
telischer Schriften So konnte den geistıgen amp mıt den
arabıschen Arıstotelıkern besser qufinehmen. Wıe tief sıch Thomas
in die qarıistotelısche edankenwelt eingelebt un eingefuhlt hat,
ersehen WIT 4US seinen Kommentaren Arıstoteles Die nel
nısche Lıteratur, dıe der quınate verarbeitet hat, ist qußerordent-
ıch umfangreıch un für seine Zeıt geradezu erstaunhich groß
TOLZdem empfinde Thomas och seıne Kenntniıs der NeE-
rischen (heidnischen) Anschauungen als unzureichend ö

W underbar schoön ist eım englıschen Lehrer auch dıe letzte
und notwendigste Vorbedingung der Akkommodation gegeben,
nämlıch die ernste A eıl der Heıden.
quellen 4aus der Kenntniıs ihrer tiefsten ote Mıtleid miıt em
acn3nsten empfindet Nnu er, weilcher u  - sein en weiß. Und
je klarer dieses W Issen, 1INSO eher wird dıe orge sıch einstellen
und steigern. Der nl Thomas hat das en der Heidenwelt in

Und ausseliner Fıgenart und seinen Ursachen tıef erkannt ö
dieser seiner Kenntnis erwuchs die 1e den Irrenden ö
kennzeichnet seine Beurteiulung heidnischer Irrungen und auch
seine Auseinandersetzung mıt den Irrenden Der Gedanke
die Rettung Ungläubiger un Heıden beeinflußt des öfteren seıine
Anschauungen. Auseinandersetzungen mıt Ungläubigen sollen
se1n, daß den letzteren nıcht der We  > ZU Glauben versperrTt
wird W

Gemäß IL
65 Vgl Grabmann, Forschungen über die Jateinıschen Arıistoteles-

Übersetzungen des 111 Jhdts Baeumker, „Beiträge‘‘ AVIUL. 5—6, Münster
a 1916 S

Es sSe1 Wieder verwlıesen auf meın genanntes Werk SS 13—17, 24—27,
USW.

Grabmann zıtiert das schöne Wort des Aquıinaten: 99  1e größte Wohl-
tat, die jemand erweısen kann, besteht darın, daß INnan jemand
Irrtum ZU: Wahrheıit uhrt.‘ Die Bewertung der prof. Studiıen beı Thomas
1! Phiılos. aNnTrtTDucC. der Görresgesellsch. 37 1924 318 Des Aquinaten W er-
tung der Seelsorge überhaupt wıird erkenntlic. aUuS IEE IL 188

Vgl Steliung der Heıden 21—24
Vgl 1.6 „Cum Scriptura dıyına multiphciter eXponı

possit, quod nullı eXposit1on1ı alıquıs ıta praecise ınhaereat, ut S1 certa ratiıone
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Diıe Gebiete, qauf denen sıch der Missıonar den deıden:
akkommodieren solli, sınd zahlreich Die moderne Missionswı1ıissen-
schaft befaßt sıch SerN mıit der kkommodation In außeren
Dingen, qa1so Z.. In der Lebensweise un Sprache 8 In der (reli-
giösen) Kunst und Lıteratur, 1mM Unterricht un:! ult Thomas.
hbehandelt solche Fragen nıcht Sıe en ıhm fern. Was
8 Lehren und Wınken hinsichtlich der kkommodatıon gıbt,
betrifft fast 1Ur die Bekehrung 1 aligemeınen und die Lehrver-
küundıgung 1 esonderen.

Dıie 1ssıon hat dıe Bek eh TrTuns$s der Heıden ZU. Ziel DIie
Krreichung dieses Zieles ang mehr der mınder VO  e der An
Passuns abh Der schärfste Gegensatz ZU Akkommodation be1 der
apostolischen Tätıgkeıut oder dem Werk der Seelenretitun ıst die
Krzwıngung der Bekehrung Urc | In der nachkonstan-
tinıschen Zeıt und 1m frühen Mittelalter ıst diese Sar oft aAaNSeE-
wandt worden. Vom hl Thomas wırd S1E aher grundsätzlıch VCI-
worfen. „Infidehum quıdam sunt qul NUNYU aM SUSCeEDPETrUNLK
1dem, sıcut gentiles et ndıa; et nullo modo sunt ad em COMN1-

pellendi ut 1psı credant, qula credere voluntatis est“ [£
Wahre Bekehrungen erreicht 11a  — DUr unftfier der Bedingung,

daß INa  — dıe Heiden der Erkenntnıs TT, daß iıhre relıg1ösen
Anschauungen rrıg un die katholischen Lehren rıchtig sınd CM

In der Wıderlegung der eidnıschen Irrtümer
wird der Missıonar ehesten un besten Erfolg aben, WEeNI}
er siıch ıIn der Art nd W eıse der Wiıderlegung den Tdeiden anpaßt.
Vorbild sınd hıer dıe äater, dıe selber Heıiden SCWESCH sınd.
Denn S1e en A4AUS den Lehren der Heiden selbst dıe Gruüunde
ZU Wıderlegung der heıdnıschen Irrtumer SCHOMMEN., Sıe en
dıe en des Gegners ıhn selbhst gewandt Der n Thomas
bedient sıch derselben Methode Er hält es für verfehlt, sıch in
Auseimnandersetzungen mıiıt den ohammedanern quf dıe Autoriıität

constiterit, hoc €s falsum quod alıquıis SECHNSUNMN Scripturae eS5SCc credebat, id
nıhilomnius ASSET: PpTaesumaltl; Scriptura hoc ab infidelLibus derı1deatur,
et e1IuUs V1a credendı praedudatur.“

Daß ZU.  S Zeıt des hl Thomas cdıe Notwendigkeit der Kenntn1s
fremder Sprachen für das Missionswerk klar erkannte, bezeugen dıe Sprachen-
chulen Literatur darüber ın melnem Werk über die Stellung der Heiden
Anm

HE HE 10 vgl 12 Man darf aber miı+t Gewalt verhındern,
S1e dem Glauben UrCcC. chmähungen, schlechte Überredungen der offene

Verfolgungen Hindernisse bereiten. Gewalt ıst uch erlaubt gegenüber Un-
gläubigen, WEeNnn gilt, den katholıschen ult erhalten (S I1 ı88 188 3)
oder das HL1 and ZuUu schutzen (0b. ad 37 . ad 5)

Dazu dient uch die Disputation. ber iıhre Notwendigkeit vgl
IL IL un: ad
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der HI chriıft hberufen nen gegenuber musse na sich
auf den Standpunkt der reinen ernun Oder der Philosophie
stellen, 9a1ISO auf den Standpunkt, den die Mohammedaner selbst
einnehmen ( Das erstie Generalkapıitel des Dominıkanerordens

schon quf dıe Notwendigkeit des ud1ums der freıen Kunste
und der Philosophie (scientiae) für dıe 1Ss1on hıngewlesen.
W er heidnische Philosophie ekämpfen will, mMu selber phiılo-
sophısc gul geschu SeIN. T’homas en nıcht anders.

Die Bekehrung des Ungläubigen verl1an weıterhin rechte
Erkenntnis und Einsicht Die Vermittlung derselben VeLr-

spricht 1Ur untier Voraussetzung der Anpassung größeren Krfolg,
WI1Ee Ja schon auf natüuürliichem Gebiete die FErkenntnis eines Dinges
dıie Angleichung des letzteren den Intellekt verlangt. Der
Akkommodation in der Lehrverkündung hat der hI Thomas
hbesser W1€e je eın anderer Scholastiker der Kiırchenvater die Wege
gebahnt durch seine Scheidung und ynthese VO  — Theologıe und
Phiılosophie, Glauben un: Wissen. Eın ıeg des Fideismus waäare
sıcherlich der kkommaodation nıcht günstig SCWESECN.

In der Lehrverkündung mu inan sich die Imensc  ıche
Art überhaupt un dıe der Heıden 1m besonderen
Krsteres hat der HI T’homas vorzüglıch verstanden 7 Seine w
T’heologie ıst i1m Grunde nıchts anderes qIs ein Versuch, das
Gottesgeheimnis em menschlichen Denken näherzubringen un
ein1ıgermaßen aßlıch machen [ Die Geschichte der Theologıe
zeigt, WI1e manche qandere bel ahnlichen Versuchen entweder
weıt gingen und das Gottesgeheimnis entleerten oder aber nıcht
weiıt vorgıngen un das Gottesgeheimnis In unerreichbare
Fernen ıuckten Thomas ıst 1er ma ßvoll und wegwelsend. Er
paßt sich auch dadurch der menschlichen Denkweıise A  9 daß
keine unbegründeten Voraussetzungen macht und immer VO

Gegebenheiten, Von Bekanntem und VOo Erfahrungstatsachen
ausgeht Inhaltlich wird die ahrnheı immer gegeben, daß
S1e 1m Denken, NnıcC. 1m subjektiven Erleben begründet ist und
VO jedem innerlich umfaßt werden annn

Was die Angleichung die Heiden spezle betrifft, Ver-

( G. 1 Vel De rat. fide1 Sar. „Frrustra enım videtur auctor1-
tates inducere contra ecoOoSs qu] auctorıtatem NO  w accıplunt. Quodl.

7TB 55  D 2Q versarnıı nullam autorıtatem (Ssacrae doctrinae) reciplunt, oportet
0 eO0S CONVINCENdOS, ad rahones naturales confugere,““ Quodl

Man vgl den rol der T  9 IThomas die Absicht kundgibt, siıch
den Anfängern 1mM Theologie-Studium ANZUDASSECH.,

SO ist die thomistische Lehre VO  - ott schlıeßlich auch ein großer
Anthropomorphismus un als solche eINe Unzulänglichkeit, hne doch unwahr

sein.
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SieE e5s Thomas., den Wahrheıitsgehalt ihrer irrıgen Anschauungen
ıhm das vVo 16 der Wahrheitqufzudecken un

entzunden {
I)a die Ungläubigen mıt uns in keiner Autorıj1tät uüber-

einkommen, mussen WI1Ir uns qauch bei der Darbietung der
ihrem Standpunkt anbequemen, uns qalso

m1t ıhnen auf den Standpunkt der Vernunfit tellen (
Die Lehren der Kırche sınd entweder rein natuüurlıche oder

übernatürhche Wahrheiten Diıie natürlıchen Wahr-
(Daseıin (Grottes USW.) können un mussen WIT den Heıden

vernünftig beweiısen. Die Beweise, die WIr den He1ıden VO

egen, mussen aber quch wıirkliche Beweilse seIN. S50NS schaden
WITr Ur S

die Darlegung der 1 betr1üt, mMuUussen
WIT uln in Anbetracht der geistig-sıttlıchen Verfassung der Heiden
VOo jeder vorzeıtigen Darbietung derselben die Heıden uien S
desgleichen auch VOL jeder ‚„‚übertriebenen Dogmatisierungs-
sucht‘‘ S: So soll inan sich nıcht qauf eine Auslegung einer CNrı
stelle Testlegen, mehrere zulässıg sınd S

egen aqalle Gesetze der Akkommodatıon ware das Unter-
fangen, dıe Mysterıen miıt der ernun beweısen wollen. Das
ordert 1Ur den pO der Ungläubıgen heraus und estar. SIE
1m nglauben uch dıe Anführung VO ratiıones verisımiıles

Was WITr denist Ungläubıgen gegenuüuber nicht angebracht S
Heiıden gegenuüuber bezüglich der eheimniısse tun können, ist
einmal dıe W ıderlegung ihrer Einwände dıe Mysterıen 3
Dann zönnen un sollen WIr iıhnen die Glaubwürdigkeit des
katholischen Dogmas 1m allgemeınen und damiıt dıie Glaubens-

Vgl I1l. 61:; De rat fide1 SAar. VII und
Vgl De Tal fide1 Sar. 1 und 9;
Vgl

U0| ad 33 IC und a.(d 37 4.0. 3: De rat. {idel
Sar. VILL; Vgl aber uch Th LLL aıcl (betrifft den Katechu-
menenunterricht und dıe Zulassung VOo Heiden und Häretikern Z Vormesse).

82 de pOL. „‚Man darf nıichts ehaupten, Was dem Glauben
dem Dogma wıderstrebt. Man darf ıber uch nıcht all das, was InNnan für
wahr un r-iéhtig hält, hne weiıteres als Glaubenswahrheit hinstellen, obwohl

kein Dogma ıst. Denn dıe Wahrheit uUuLLSCITES auDens wıird He den
Ungläubigen ZU) espötte, Wenn eIN miıt den nötgen wissenschaftlıchen ennt-
nissen nicht ausgestatteter Katholıik etwas für ein ogma ausg1ıbt, Wa In
Wiırkliıchkeit keines ist un:' Sar 1 Lichte e1iner sireng wissenschaftliıchen
FPrüfung sıch als eın Irrtum erweist.“ Übersetzung nach Grabmann,
"Thomas München 1926,

&9 A 16 Vgl L 3205
G 1 und
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pflicht dartun Auch vermoSen WIT ihnen die Harmonie er
Glaubenswahrheıten untereinander ZeEISCN

Zu wahren Bekehrung ıst qußer der Aufgabe er
Irrtümer un der Annahme des echten aubens dıe En

N erforderlich Fınes der Miıttel dıe
diesem jJele verhelfen ist dıe ötung und das FKasten Der
nl I’homas häalt es u für und gul daß INna  — dıe unlangs
Getauften diıeser Bezıehung nıcht schwıerıgen Dıngen zwıngt
Devor S1E Urc den H1 (re1ist innerlıch azu angetrıeben werden,
schwere ınge irei wıllig quf sich nehmen Das Gleiche gılt
VO den Pönalwerken

11
en der Akkommodatıon omMmm der s

große Bedeutung der Heıdenmissıon Aber wIrd
INna  —; 1n  1C quf dıie Verderbhtheıiıt des Heıdentums un:! die
Absoluthe1ı des Christentums gleich iragen ıst enn eiNe Assım1zi-
latıon überhaupt möglıch Es hat nıcht solchen gefehlt
dıe das Heıdentum Bausch und ogen verdammten und 19888

Finsternıis und a889% ıhm sahen Besteht iıhre Meiınung ZUu
ec ann ıst selbstverständlich jede Assımilation ausgeschlossen.

Die Assımıilatıiıon setzt VOTAaUS daß qauft seıten des Miss1ıons-
objektes Wahrheıliltserkenntnisse und Werte vorhanden sınd dıe
WIT nıcht hesıtzen Daß solche he1l den Heıden vorhanden SCIH

können geht ZUiIN der Tatsache hervor daß ihre Natur ihr Ver-
stand und 1EC dıe TDSUuNde und dıe persönlıchen Suüunden
N1C völlıg verder sınd Gott aßt auch den Heiden das
natürlıche 1C der ernun euchten Es ist ıhnen auch nıcht
qlle TS9A /ABB Guten CNOMMLEN Deus est Iumen eti aD

Ja die deıden en tatsächlıch1DS0O ılluminantur
WIe WIT schon oben gezeıgt viele W ahrheıten Tkannt un viel
utfies getan Allein könnte a  e einwerfen W as dıe Heiden

ahrem und Gutem besıtzen ıst be1l uns schon vorhanden
Wir können es N1ıC mehr qassımılıeren weıl WIT es schon

en Richtig 1SE folgendes In der Kırche sınd alle Wahr
heıten und Werte gegeben dıe ZUL Erreichung des etzten Zieles.
notwendıgs sınd Wesentliche Entwiıcklungen un Fortschriutt

g  Th 1L4.1.4 ad S. c. G. 1.6.
S Was WILT mıiıt der Phılosophie der Theologıe anfangen

konnen, wıird Exp o0€ de TIrin. IL gezeıgt
59 ITh O8  ad 90 8 11.68.5 ad 2

Jo 111



nach dem hl Thomas VoO Aquıin. 109

auf dem Gebiete der Tkenntnis oder des Dogmas sınd e-
schlossen 9. Wie der Arıstotellsmus des hI Thomas zeıgt, ist
ber eın akzıdenteller dogmatischer Fortschriutt miıt he1ıd-
nıscher W iıssenschaft möglıch W enn der quıinate dıe TODIem-
stellungen der Heiden füur die Theologıe fruchtbar machen konnte,
un N1IC. auch UuULNSCIC Missionare? W enn dıie arıstotelısche
Phılosophie Grundlage der chrıstlıchen Theologie SeIN konnte,

gegebenenfalls nıicht auch eine andere VO  — Heıden VOCI-

Teiene Philosophie? Und WEn der Lehrinhalt des Christentums
mit arıstotelıscher Phılosophıe tärker unterbaut un gul
dargeboten, tiefer erkannt und hbesser rklärt werden kann,
ann nıcht auch eventuell mıt einer anderen VO Heıiden
reziıplerter W eisheit? Eis ıst Sanz gul denkbar, daß wI1ie der
Arıstotelismus quch eine Wiıssenschaft anderer Heiden qauf
dıe relatıve dogmatısche Entwicklung OTdern einwiırkt. uUuberdem
äßt der katholische Glaube Sar WOo eine ufnahme .uHer Lr
kenntnisse und W erte sekundärer Art

ach dem esagten ist dıe Assımılation möglıch und
haft Der S1Ee ist mehr qals 1es Die Assımilation ra qußer-
ordentlich viel S Krfolg der Mısssıon be1 ehr och
qals in der Akkommodation kommt iın der Assımilation dıe Un
voreingenommenheıt der 1SsS1on egenuber den Heiden nd die
Anerkennung des Wahren und Guten, das S1Ee besiıtzen, ZUD Aus-
druck 016 Unvoreingenommenheit und Anerkennung ubt
immer einen günstigen Eınfluß aus. Diıie Heıden werden ann eher
un ireudiıger ın dıe Kirche eintreten, WEeNnn S1€Ee sehen, daß S1Ee
nıcht 1Ur empfangen, sondern auch en dürfen Wenn WIT
heute mehr daran dächten, daß WIT den Heıden N1cC bloß eiwas

brıingen aben, sondern auch von ihnen empfangen können,
WwWIr WI1eE Thomas den Spuren der Wahrheit In ihren

rrtümern nachgingen, wuürden WIT ohl mehr empfängliche
Seelen finden Heiler hat unlängst quf den großen Nutzen der
Summa theologiae des n Thomas für den ortgang un SC
des Christianisierungsprozesses 1m Abendland hingewilesen und
daran den unsch geknüpft, daß für Indıen „„eEIn Doctor ecclesi1ae
VOoO der Größe eines Augustinus un T’homas‘‘® erstehe, ‚‚der die
Brücke schlägt zwıschen dem Christentum un der indischen
Philosophie un Theologie‘‘ ®® Man ann dem NUur beipflichten.Vıelleicht 1eg einer der Gründe für den relatıv geringen Fort-
schriıtt des Missionswerkes darın, daß WITL nicht verstanden

Vgl IL und ad

10924,
Sadhu Sundar Sıngh. Eın Apostel des Ostens und W estens, München
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aben, die Weisheit der er, Chinesen O, anzuknuüpfen.
Wir TaAachten nıcht in gleiıchem aße W1e der hI T’homas
fertig, den Heiden zeigen, daß SIE ihre eigenen richtigen
Eirkenntnisse und Werte e1im i1Nirı in dıe Kırche nıcht quf-
zugeben brauchen, ja daß S1e vieles schon In der Kırche VOTLI-

finden. Wenn WIT dıe heidnısche Wissenschaft, mıt der WIT es

Ö tun aben, gleich gul kännten WI1Ie Thomas den Arıstotelısmus,
Platonismus, dıe Anschauungen der Araber, wurde UuNns das
eichter gelungen SeIN. Die Assımılation nutzt übrıgens nıcht
1Ur den Heıden bzw. der Missıon, sondern auch unNns selbst Denn
S1IEe bereichert uns hinsıchtlie uUNSsSeTeES Besitzes Lirkenntnissen
und Werten. Der schönste Bewels aTiur sınd cdıie er des
hIl Thomas

Die Assımılation ist aber nıcht 1980858 möglıch un nützlıch,
sondern LW Sıe wird nämlıch gefordert VO
W esen der Kıirche qls einer katholischen Dıe Kırche ware nıcht
wahrhsa katholisch un:! unıversal, WEenNnn S1Ee irgendwelchem
Wahren un: Guten gleichgultig oder Sar ablehnend gegenuber-
stände. T homas nıe katholische Lehrer werden können,
WenNnn in dıieser Bezıiehung nıcht quch AaUS dem Geliste der Kırche
gehandeilt

Der hI Thomas WT sıch K19ar ber den Nutzen und die Not-
wendiıgkeıt der Assımilation. In iıhm Wr das Festhalten em
Überlieferten mıt gesundem Fortschrittssinn verbunden. Standen
andere T’heologen seliner Zeıt INn stirengem Konservativyvismus VO.
vornherein jeder Beschäftigung miıt heidnischer Philosophie und
Wissenschaft uberhaup(t, spezıe der des Arıstoteles ahblehnen
egenuber, hat sich unvoreingenommen dıe Prüfung der
selben herangemacht. ne Furcht hat alle richtigen rgeb-
nısse un: etiANocden heidnischer Forschung anerkannt un Ver-
wertet Der Biograph des Aquınaten rechtfertigt dieses Verhalten
mıt den W orten: „Es darf gew1ssen Leuten nıcht Öörıcht erscheinen.
daß jemand den Satzungen göttlicher W eıisheit sıch we  ıcher
Wissenschaft bedient, da die Gegenstände er Wissenschaft eın
und demselben göttlıchen Intellekte entspringen, VO  e dem die
Worte der göttlıchen Weisheit ausstroömen, dem qalle Wissen-
sSschaiten mıiıt Recht dıenen, VO  an em auch die menschlich er WOT-
benen ausgehenCC e  K Wiıe der amp des Aquinaten den
averroistischen Perıpatetismus der Universität Parıs (Siger VO

41 Nicht In dem Sinn, daß WI1IE vielfach Del anderen Religionen auch
beiım Christentum Bestand, Entwicklung un: Verbreitung Vo der aSSIm1-
herenden Kraft abhängig wäre.

ılhelm VOo 1’0Ccco, bel Endres, Thomas W Aquin, Maiınz 1910,
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Brabant, Boetius Dacus) zeıgt, ist 1homas andererseits ber aqauch
entschıeden jede Assımilation aufgetreten, deren Kosten
der katholische Glaube tLragen mu Bei er ennel
ber dem ahren, Guten un Schönen In der Heidenwelt und
Del er Beurteilung des Heidentums hat Thomas doch Irrungen
enischıeden qIs solche gekennzeichnet und gebrandmarkt96

Die Assımilation mas der hi Thomas VO  e quın VO Gott
selhst gelernt en W enn WIT Gott eine qssımılıerende Tätigkeıit
zuschreıben, geschıeht das TEeNUNC mıt Vorbehalten un: In
einem Sanz analogen Sinn. In der natürlıchen Urdnung äaßt
Gott diıe zweıten Ursachen wirken. Tem Wirken ist 1m Plane
der göttlıchen Weltregierung echnungF Und 1€eSs ıst as
Geheimnisvolle der göttlichen Weltregierung und Vorsehung,
daß Gott unbeschadet der eigenen Unabhängıigkeıt un Allwırk-
samkeıt doch dıe eschöpfe seın und wirken, VOoOT em den
Menschen ach eigener Wahl und 1NS1IC äatıg seın aßt

In der übernatürlichen Ordnung wırd die aiur VO  — Gott in
die Sphäre des Übernatürlichen hinaufgenommen. ‚„‚Gratıia DON

tollit et destrult, sed SuppOoNnI ei elevat et perficı naturam Ö
Eın aqaußerordentlich bedeutsamer Satz sowochl für dıe Begründung
WIe für das Maß un: dıe Methode der Assımılation. Die na
schaltet dıe Natur nıcht AUS, sondern benutzt sS1e Die na VeEeIL-
nıchtet die Natur nıcht, sondern gıbt iıhr eiINn höheres en DIie
Natur wird VOoON der na N1ıC oberflächlich verschönert, SON-
ern innerlich erfaßt und durchwallt, durchglüht und veredelt.
Das Wirken des Missionars sollte diesem Gnadenwalten Sanz ent-
sprechen.

Die weıtgehendste Assımilation 1at Gott, WIT
dürfen, ıIn der Menschwerdung eu Denn 1ler hat Ja der ohn
Gottes die menscCc  ıche Natur In dıe Einheıt der göttliıchen Person
aufgenommen Die Inkarnation fand ihre Fortsetzung in den
Sakramenten. Zeichen. dıe schon existierten, hat TISLUS 1er
Sse  men, damıt sakramentale Gnaden bezeichnen un

bewirken 9
Auch unter den Vätern sind solche, dıe eıne Assımıiılation be-

tätigt haben. Besonders weıt ist 1er der hl Augu-
stinus 100

Wie bei der kkommodation, sehen WIT auch bezüglıch
Vgl
Vgl ad 2! I8 ı84 1588 8’ 111 un a
Vgl 1.:43:7 ad Vgl S ad

100 De spirit. Crea „Augustinus Platonem sSecutus quantum fides
patıebatur.“‘
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der Assımilation die derselben eım Aquıu-
naten r{iullt Dazu gehoren eıne SgeNaue Kenntnıiıs der eigenen
elıgıon, dıe Aufgeschlossenheıt gegenuber em Wahren und
uten, das Studium des heidnischen Denkens !! und Lebens,
VOLr em eine are Unterscheidung des spezilfisch Heidnischen
VO allgemeın Menschlichen Wiıe schwierig die eiztitere oft 1St,
wıssen WIT AUS der Missionsgeschichte und AUS der Dogmen-
geschichte. 4C dıe geıstıgen Kämpfe 1mMm 13 Jahrhundert De-
ZCUSCHN e5.

)as Gebiet. quf dem der quıinate seınNe Assimilationstätigkei
ausgeü hat, ist das > ei der Erkenntnis. Die
Werke des hi 1T’homas zeıgen, in weicC großem Ausmaß eine

102Assimilation VO  an Lehren geschehen annn ‚„‚Das große wIisSsSenNn-
SCcChHha  iche Lebenswerk des nl Thomas ıst die selbständige urch-
ringung und Abneıigung der arıstotelıischen Phiılosophie un dıe
organıiısche Verbindung derselben mıiıt der uUrc Augustinus nd
dıe ruhere Scholastik wissenschaftlich dargestellten Weltanschau-
un  t>) des Christentums, dıe chaffung eines chrıistlichen T1STLO0Te-
hsmus in der Philosophie nd der Aufbau der spekulativen Theo
ogıe mıt Miıtteln un: Formen der hlıerfur adoptierten qarıstote-
ıschen Phiılosophıie, ohne dadurch dıe großen _Linıen der kırchlich-

66 103 Im NsSsChIUtheologischen Überlieferung veranlassen
diese Worte zeıgt Grabmann, WIe der hl Thomas VO  a quın dıe
arıstotelische Metaphysik (teleologische Weltbetrachtung, Se1ns-
metaphysik), dıe arıstotehlische Psychologıe, un:! Pohitik

101 Eth lectho 95 muß diıe Ansıchten der Alten, selen diese
wW1e uch immer, horen. Es hat 1es eınen doppelten Nutzen, indem WIT das
VOo den Alten rıchtig Gesagte uns aneignen un: das, W.aS be1 nen sich
Irrıges findet, vermenden.“‘ Übersetzung nach Grabmann, Thomas
(Sammlung Kösel) München 1926, Y a 3

102 In sSe1INer „Einführung iın dıe Summa Theologıiae des hL Thomas A.“
‘Frbg 1 E: sagt Grabmann: „„I1homas hat das VO SEINeEemM
großen Lehrer Albert mıt kuhner Initiative begonnene Werk der Schaffung
e1INESs christlichen Arıstotelismus 1n reineren un stilvolleren Formen fort-
geführt und vollendet Uun: hat nıcht bloß auf philosophischem Gebiete,
sondern auuch 1n der spekulatıven Theologie der arıstotellischen Phılosophie
1n methodischer, terminologischer und inhaltlicher Hinsıcht eiINe solch
greiıfende Bedeutung eingeräumt, W1e dies baisher keıiın Scholastiıker
und W1€e d1es deshalb uch VO. den Zeıtgenossen als Neuerung empfunden
wurde.‘‘ In Charles Abhandlung uber dıe Akkommodatıon €l e5s5: „CG’est
aveCc des mater1aux STECS YyuUue Thomas construit Somme theolog1ıque.
Ge ıracle de transformation, de transvaluatıon, pourrait-on dire, esT, dans
SO  - Ordre, QUSSI prodigieux que celu1 quı a dans les amphores de Cana,
quand V’eau insıpıde changea VvIin cCapıteux.““ Autour du probleme

103 Grabmann, Die Kulturphilosophie des hl. Thomas V. A,, Augsburg
1925,
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uübernommen, ausgestattet und vertieft hat 104 Was die Art un
W eise dıeser Übernahme betrifft. Wr SIE eıne durchaus OTSA-
nische und systematische, keine rein mechanısche un außerliche
Apposiıtion.

Die missionarische Akkommodation 1mM goLteS-
dienstlichen Volksgesang.

1 heodor Ruühl S V St. Gabriel, Mödlıng.
Die Akkommodation soll sıch auch quf Gesang und usı

erstrecken enn gerade darın zeıgt sich dıe igenar eınes
Volkes SIiıe verstehen und wuürdıgen Wr dem Missıonar
Schwer, weıl ıhm das W esen dieser usı Tem 1e eute, W 0O

cdıe „vergleichende Musıkwissenschaft““, vorzüglıch nıt des
Phonographen, dıe us1ı der Völker der rde erforscht, ıst ıhm
.dies leichter gemacht Vorliegende Arbeıt versucht, dıe bısherıgen
FErgebnisse für die Missıonen nutzbar machen. W ır be-
schränken N quft den einstimmiıgen Volksgesang und ehandeln
zuerst dıe Gesänge außereuropälscher Völker selbst, daran
dıe problematıischen Fragen qnzuschheßen.

Be1i den Gesängen außereuropäischer Voölker gassen sich ach
den ZU Verwendun kommenden Tonstufen TEL große Gruppen
unterscheiden: das Dreitonsystem, das Fünftonsystem, e). das
Sıebentonsystem. Da qller Gesang etzten es qauf den Gesetzen
der einal beruht, finden WIT trotz großer Verschiedenheıiıt vıel
Gemelinsames.

104 23—78 Heiler nennt den hl Thomas ba  \}  anz miıt Unrecht
‚eEinen „Virtuos des Komprom1sses‘“, der verstehe, ‚„cıe unvereinbaren
Llemente‘‘ vereinen und „dıie inneren Wıdersprüche geschickt verbergen‘‘.
W esen deis Katholr  "ZISMUS 116 und I23, München 1920 Neubearbeitung 1923
Gegen ıhn wendet sıch chultes, Der hl Thomas nach FT. Heiler,
Div Ihomas (1926) 146—156

n m 1 d.1ı v JY Missionslehre Munster 1923, 4923 ff.; th A 9
Die Akkommodation In der 1ss1ıon der Neuzeit, 1926, 60, AI 39J0, S42

h JS Die Akkommaodation, Muüunster 1927, f’ CT$S L 5 Die
kath Heıdenmission als Kulturträger I1 7’ Aachen 1924, Dussel-
dorfer Missionskurs 1919, Diskussion Nekes Pflege der andessprache
In Kirche un Schule, Aachen 1920, S5SCHULZ. R1 ege des ein-
heimischen olkstums, ebenda 174; * Meınho f! CY Die Dicktung der Afrı-
kaner, Berhn 1911, J. Kultische Dichtungen 1—1 *Bender, J‚ Die
Volksdichtung der W akweli, Beiheft ZUr Zeiıtschr. 1 FKiıngeborenen-
Sprachen, Berlin 1922, und 115—122, hriıstl Hymnen und Chorgesänge.

Zeitschri: iür Missionswissenschaift. T ahrgang.
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Das Die einfachste un vermutlich
qlteste Art sıingen scheıint die des Rezitatıvs, des Sprechgesanges:
A se1in. FKs werden DUr ZWel oder TEeI Töne gebraucht, die Je:
einen Ganzton auseinanderliegen: { —g— 3. Die Melodie bewegt
sıch zwıschen diesen Tönen qauf und nıeder, „Uns be-
uten .„Nun bitten WIT den Hl Geist.‘‘ der S1e benutzt
vornehmlıc den obersten Ton aqals Rezıtationston. 1111

‚„Sanktus“ des Requiems. Die kleinen melodischen Gebilde wıeder-
olen sıch immerfort ach Art des Lıtaneigesanges oder der
Psalmodie, wobeı S1e jedoch VO einıgen Voölkern Sern melodisch
der rhythmisch verändert werden. Eis sınd Kınderlieder, Helden-
- Lehrweıisheıit, auberformeln und Gebete Überall, sıch.
Rezitative finden, be1 Q{iuUur- WIEe bei Kulturvölkern, gıbt
diese Art So be1ı den Wedda, Kubu, enta, Feuerländern, Austra-
hlıern, Melanesiern, Bantunegern; INn den Heldensagen der slavıschen
un russisch-asiatischen Völker, in den Brunnengesängen der
Araber, in hebräischen Lamentatıionen, ın den ult- und Lehr-
gesangen der nder, In den Gebeten chinesischer T1Sien WwW1€e
buddhistischer Lamas, in den Krankenkurgesängen der Eskimos nd
Indıaner (Südamerikas), in altkeltischen und -nordıschen Kınder-
liedern, INn elodien, dıe sıch dıe Kınder selhst machen. Die qalte
griechische und indische Musiktheorie lehrte diese Formen, der
lateinısche un griechische Choral verwendet S1e In reicher Zahl

Häulg ist der Anfangston e1INe kleine erz tıeler, Da „Per omn1a
saecula saeculorum.  o der der untere (anzton wird einer kleinen
erz erweitert (z ‚Backe, backe Kuchen‘‘); oder der Rezitationston
steigt bei Akzenten UÜ. einen Halbton (vgl. die beiden Singweisen des
„Paternoster‘‘), ja schließlich wırd für immer eiIne halbe Stufe
nach oben verlegt (Präfation und arwochgesänge Missale). So ist
die einfiache Form i1—g— a nach oben un unten 1n e Stufe erweıtert

Wegen der Kürze des ZUu Verfügung stehenden Raumes können VOTLI-

Jäufig DU  —_ die wichtigsten benutzten Quellen angeführt werden. e ] E 9
Die indische Musik der vedıischen un! klassıschen Zeıt, Akad Wissensch.,.
phil.-hist. K 170, 7? Wıen 1912; Gro ssei, J’ Inde Histoire de la mMUS1que
depuls l’origine Jusqu’ä NOS Jours. Encyclopedie de 1a MUuSs1quUe, ed La-
Vignac, I Parıs 1913, 280 .} orn'b stel, VOoN, ber die Musık der
Kubu, 1IN: agen, B., Die Orang-Kubu auf Sumatra, Frankfurt 1908, 250 f9

S3 Musik der Makuschi, Taulıpäng un Yekuanä, ın Koch-Grünberg,
Vom OTOima /ARB TMINOCO IIL, Stuttgart 1923, 410! 433—436; e Rezension
ZU: Behmer, FY Melodieauffassung un melodische Begabung des Kındes
(Z angewandte Psychologie Beiheft 3 9 Leipzig 1925), ın Deutsche Laiıteratur-
zeıtung, Neue Folge 1 1927, 220—224; La ch RS Gesänge russıiıscher Kriegs-
gefangener, kad WI1ss. Wıen 1917, un 1918, LG 29—35; E Die
vergleichende Musikwissenschaft, ıhre Methoden un Probleme, kad Wiss.
Wien 1924, 31—36, H Myers, S, mit Haddon, Ga Funeral
Geremonies, 1! FExpedition 1{9} Torres Stiraıts VI, Gambridge 1908, 150—153;
der s., ap 111 Musıc, In ‚elıgmann, und D The Veddas,
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in: d—1-g-a—Db. In Indien ıst die eLWas melancholisch klingende 0OTM
g—a—Db auch sehr gebräuchlich. Die Rezitahve werden meist In schnellem
Sprachrhythmus e Manche haben noch einen gröheren Ton-
um{fang.

Das u Erweıtern WITE das Dreıiton-
system ach oben und untiten 1980881 eine kleine Terz eıne drıtte

Gambridge 1911, 341—365; der s,., ap XIl Musıic, in:! Exp. tio TTr 0e
Siraıts I  9 Cambridge 1912, d €ers., The Beginnings of Music,
Essays Studies presen(te« to Wall Ridgeway, Cambridge 1913, — 582,
betrifit Torres Taıts, Geylon, Sarawak und Borneo; ost, V.; La
musique hez les Mongols des Urdus, Anthropos A— XI, a— 1 30 mus1que
religieuse 30)-—391, 305 I5 Stumpf, C 9 Anfänge der Musik, Leipzig 1911,
30—33, O5 83 f., H2 ), 130—1837, 170—173, 174—178; agner,
Peter, Eiınführung ın die gregorlanıschen Melodien, H} ormenlehre, Leipzıg
1921, Teıl, Die gebundenen Formen 9—27 Alle onangaben werden
In der ormaltonreihe (weiße 1asten auf dem Klavier) gemacht, können
aber belıebig transponiıert werden.

IS Vall, Chinese Musıc, Shanghaı 1834; nder O,
Altertumliıche Tonarten In der olksmusık mit besonderer Berücksichtigung
der finnischen. 111 Kongr. Int. Mus.-Gesellsch. Bericht Wıen un Leipz1g
1909, 261 f7 0a Fr., T'he Gentral Eskimo, Bureau of Amer. ithn.

nnual RepD., W ashıngton 1888; ders., Songs of the Kwakıutl Indıans,
Int. Archiv thn 1 1896; ders., Tsımshlian Mythology, Bur. Am thn.
31 Ann 1916, —270; Gourant,;, M } Essal hıstorıque SUr la musique
classıque des Chinois. Enc MUS., ed Lavıgnac, I’ Parıis 1913, IS 108,
114—121, 217 KFE Music of the Filıpinos, Am Anthropologist
VIILL, 1 906, 623, 631; dıe eg Scale OoTrmatıon 1 Primitive Music, Am Anthr. R
1909, 1'! d1l1es., Chippewa Music, Bur. thn. ull W ashington 1910
u, ull 1913:; d1ıes., eION S1011X Musıc, ebenda 61 ull 1918; d1es.,
Nothern Ute Music, ebenda ull 1922 d 1e S Mandan an Hıdatsa Music,
ebenda ull 1923; Fascher, E Beiträge ZU Eirforschung der chine-
sıschen Musik, Sammelbände P Int Mus.-Ges. XIL, Leipzig 153—206;

Al., u Literaturangabe der Werke der Verfasserin uüber
Indianermusik In Am AAV, 1923, 254—258:; Gale, Chapt. X IL
Music, 1n Fay-Cooper Gole, The Tingulan, Chicago 1922, 443 fl" d’Har-
COUTI, et La musique des Incas, Parıs 1925; V, Hornbostel,
ber 245 — 256; der Sar Notizen über kırgisische Musik-
instrumente und Melodien, 1n Karutz, R) Unter Kıirgisen und Turkmenen,
Leipzig 1911, D4 fr‚ S4 Die Musik auf den nordwestlichen alomo-Inseln
und 1m Bismarck-Archipel, Thurnwald, R 9 Forschungen auf Salomo-Ins
uUSW. 1, Berlin 1912, 467 f ders., Gesänge aus Ruanda, Gzekanowski, J7
Wiss. Ergebnisse deutsch. Zentr.-Afrika-Exped. 907/08 VI, 1! Le1ipzig 1917,
383 f) 388—397, 410 D N S Ch’ao-tien-tze, Archiv Musiık-Wiss. I, Bücke-
burg Leipzig 1919, 478—498; (J u  - od, A‚ The ıTfe of ou Afrıcan
T1 IL, Neuchatel 1913 |Tonga, Bantu]|, 255—265;) K S G! La musiqueindo-chinoise, Mercur usıcal S.1 arıs) ILL, 1907, ders.,
Rapport SUTr un  q} m1ssion officjelle d’etude musıcale Indochine, rch Int.
d’Ethn Leyden 1912, 134, 168, 183, 185, 245 2A2 69; Lach, Gesänge

1917, 21 (S. dort) u. 1918, (s. dort); der s., Vergl Musıkw.
A, 44—49; aloy L‚ La musique chinoise, Paris )’ DE N“
Hoä1i-nän T’7ze et la MUSs1quUe, T’oung Pao 2  » 1914, a14—518, 322—526;
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große Sekunde bıldete den Trıtonus f_'7 VOo den Völkern allge-
meın qls unschön vermieden erhnalten WIT dıe fünfstulige
der pentatonische Tonleıter. Sıe ist dıe weiıtesten ın der
Welt verbreıtete Tonleıter
Hauptform: d———{ er schwarze Tasien qauft

Nebenformen C — ra ‚ dem Klavıer)
d—{I S

Amerıka Afrıka oft ( Oara vA  &2  o

ID Ttreien dıe einzelnen Kormen rein und mıtsammen vermiıscht
auf; dıe ebenformen sınd durch Verschiebung eines Tones
entstanden. Im Altertum gebrauchte 1Aan diese Tonleıter:
Agypten, Mesopotamien, Griechenland und Rom , 1na und apan,
be1 den Azteken In Mexıko Heute ıIn ına Korea, apan,
Vorder- un Hınterindıien, Sudsee; ongolei, Innerasıen, heı den
nordischen ölkern, be1ı den Eskımos un:! Indiıanern ord- und
teilweıse Sudamerikas. Afrıka unterhalb des an eiinde sıch
im Übergang VO der fünfstuhgen ZUT sıebenstufigen Tonleiter.
uch In Mitteleuropa Sıng dıe Pentatonıik der sıebenstufigen Leiter
VOFraus. Halbtöne fehlen entweder SanNz, Ooder S1e kommen I
als Durchgangs- und W echselnoten VOT. Niemals wird der Schluß
UurcC den ınter dem Grundton lıegenden Halbton gebl  © (horror
subsemitonii). Fs gıbt alle Arien VO Gesängen: Rezıtatıive.
Wechselgesänge, Liıeder ın freler und Hymnenform D, s{iC

klıingen klar un nıcht weichlıich: letzteres wırd erst durch
äufigen Gebrauc der one möglıch

Das Sıebentonsystem un andere Systeme *. Von
Laumı1ıs NL A..Die Pentaton1i In den Melodien der Lappen, 111 ONgT
Int Mus.-Ges., Wien 1909, 244—248; Oost , Recueil dAe chansons mongoles,
nthropos 1L, 1908, 219—233; Q @T SE Chansons populaıres chino1ses de la
rTEg1ION Sud des rtos, Anthr. VILL, 1912, 161—193, 372—388, 165—782, 893 —
919; der S La 11 US,. us z 3985—30906; Roberts, anıd Jen:
MT SS Ottawa 1925;D D Eskimo SONSS, Songs of the Gopper Eskıimos,
ac  S C $ Musık des Altertums, Jedermanns Bücherel, Breslau 1925:
Schm1i1dt, Ü, Witte, FT., Lieder und Gesange der Ewhe-Neger,
Nnthropos IV 1906, ( f 9 80, cf —197; (Schönhärl, J 9 Volkskund-
liches aUuUus 1L0go, Dresden un Le1ipzig 1909, C  165—184; S p I f’
I2 118, 120, 124—130, 13 fi‘ E} 145—151, 152 S Ö, 161—170, 182, 1805, 1587

7 Y and h u N , M he mmassalık Eskıimo I1 Med-
deleser Grönland 42, Kopenhagen 19023

*4 A  Ta HN 5 E HOörnDOstel. Phonographierte iındısche
elodien, Sammelb. Int Mus.-Ges V’ 1904, 348—401; dıiıes., Phonogra-
phierte Indianermelodien Britiush Columbiıa, F  'ın: Boas Memonlial Volume,
New ork 1906 447—474:; d1ies., Phonographierte turkısche Melodien,
Zeitschr. thn. 3 % 1904, 203—231; Gourant 6— ] 109!);

. o C D Patagonische Musık, Anthropos 111 1908,
941—%5ö1; . 280—339, 369; H rnbo t€e ONOogrTa-
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der Pentatonık AUS konnten eUue Tonstufen NUFTF mehr durch
Teilung der vorhandenen SECWONNEN werden. In Sı1am und Java
hat 111a die kleine Terz INn Zzwel gleiche eıle geteilt und rhıelt

ZzwWwel Dreivierteltöne; ann wurde die Tonleıiter In sieben
gleiche elılle ausgeglıchen. Das gilt wohl mehr für dıe Instru-
mentalmusık, doch werden auch Dreivierteltöne und äahnliche
irrationale Intervalle (neutrale Terzen und Sexten. übergroße
Sekunden) VON den Sudamerıkanern. Eskimos., Sudseeinsulanern,
teilweise on den Aifrıkanern, besonders aber VO  — den Orijentalen
(Nordafrika hıs Hinterindien) Be1 der reinen sıeben-
stufigen Leıter, wIe WITr S1E schon hbe1i den qalten Ägyptern, Syrern,
Indern, Chinesen, Griechen und Römern antreifen, hat INa VO
dem unteren 'Ton der kleinen T erz ZU oberen schreıtend., in
der ıchtung der Bewegung eıinen (ı1anzton qls Zwischen- oder
Leıtton (v Hornbostel ‚„‚Aufton’‘‘; chın „ruhrer‘”, ‚„„Leiter“‘) ein-
gelegt; also: OE Q H: z O und umgekehrt: CL LB Z (v. Horn-
bostel ‚„Abton‘‘) ; aber: EFE D (es—h waren Ganztöne neben-
einander). Häufig wırd die JTerz C nach oben Urc is, ach
unten durch ausgefullt, och heute Im griech. Choral Oft
wıird der Ton 31 be1i zenten auf erhöht, aNnNniııchı uch In
Nur die Mongolen, verschiedene Stämme der Suüdsee, Afrıkas
(Nordamerikas?) scheinen In keiner W eise ber dıe fünfstufige
Tonleiter hınausgekommen se1in. Diese sıebenstufige Ton-
leıter unterscheıdet sıch VO  — un Durtonleıiter erstens dadurch.,
daß jeder Ton innerhalb derselhben auptton der Melodie werden
ann (wie 1m Choral un in den Kirchentonarten), wäahrend 1es
in der Durskala stets der Grundton ist (Die Moilskala ıst keine
melodısche Tonleıter, sondern 19808 eiIn harmonisches System qauf
den Mollstufen der Durskala.) Zweıitens, dıe wichtigeren Tone
innerhalb der ala werden N1IC w1e be1ı UuNs, Urc dıe harmo-
nischen, sondern rein Hrc dıe melodıschen (meist pentato-
phierte tunesische Melodien, Sammelbh. Int Mus.-Ges. VL 1906, 1—43;
ders., Wanyamwezi-Gesänge, Anthropos I 1909, /81—800 Ü, 3— 10}
d e r's., 46Bn Thurnwald 462—504; der s., Abschn. Musik, 1:
Tessmann, G y Die Pangwe 1L, Berlin 1913, 320—357; d 'e SI in Koch-Grünberg

N OSDP, Les Chants d’amour ans la musi1que OrıJentale,Mercur usical S: I I  9 1908, 7685—791; EARCH: Gesänge . 1917,
24—39, 51 I ders., Vergl usiıkw. . 44—68, 1 171—84; Leden, T,ber Kıwatins Eisfelder, Leipzig 1927, 264—278; Myers, The EthnologicalStudy of Music, Anthr. Essays DTITES. LO ylor, Oxford 1907, 235—2583;ders., Torres Straits V1 . O , d e r'sS., The Beginnings of Music

A, o 9 Rhese, H 9 Kıiziba, Land Leute, Stuttgart 1910, 61—74;Stumpf, A, 82—88, 90 £., 94 f., 114—117, 1292 HS, 12L 130 I
135—139, 142, 152, 185; ol  j Joh., Die Tonschriften, Jedermanns Bücherei,Breslau 1924, 14—19 Tonschriften Morgenlandes.
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nischen) Verhältnisse, ıIn denen S1E zueinander stehen., esimm
Daraus ergıbt sıch, daß sıch iın uUuNSeTeTr Tonleiter un! ın denen
anderer Völker ohl ZU Teıl gleiche Intervalle finden, aber
auch SONS nıichts:; dıie obıgen wesentlichen Unterschiede ergeben

Kurzeine Sanz andere Melodienbildung ın beiden ystemen.
gesagt UNseTIEC Tonleıter ist eın harmoniıisches System.
Die Tonleijtern er anderen Völker sınd rein
Systeme, un das sınd zweı dısparate ınge WI1€e eın Ton un
ein Akkord

DIie Musık der ANZCN Welt ıst erst Z geringen
TDenl erforscht; wenigsten: Südsee, Afrıka (nur Küsten un ein1ıge
Primitive), Südame: un Innerasıen. Wır versuchen trotzdem VOTI -

Jäufig iolgende Zusammenhänge zeichnen. Im tertum beeinflußte
die syrısche Musik, d1e schon Halbtöne kannte, gypten, Mesopotamıien,
Griechenland un Rom, den lateinischen un riechischen Choral, ersterer
wieder die romanıschen und germanischen bis nordischen, etzterer
teiılweıise die russıschen Völker. Die chinesische Musık Jäßt sıch b1S
Huang-ti (vor 2500 - Chr.) zurückveriolgen (Pentatonik). Von ıhr sind
abhängig: Korea, Japan, Kambodscha, Laos; Annam, Siam, Biırma,
Sumatra apan un Hinterindien en auch noch autochtone us
Die alte Musik Indiens wurde später VO  — der cochinesischen un arabischen
usık beeinflußt (ausgebildete Theorı1e, tfeine Tonunterschiede). Die
arabische Musık (Siebenstufenleiter und neutrale Intervalle) beherrscht
den Norden Airıkas und Vorderasıen his Persien un ndien iIim übrigen

ist teilweise weltstuhige Pentatonik, eilweise eENSSTU: £10d1en
vVon kleinem Tonumfang, teilLweise diatonische un neutrale Intervalle,
Mehrstimmigkeit (Heterophonie, Polyphonıie, olyrhythmie un andere)

nden; größere Zusammenhänge sınd noch nıiıcht teststellbar. In
Südsee gibt vorzüglich Pentatonık und neutrale Intervalle. In der
Instrumentalmusik stehen Zusammenhänge mit S1am-Java test. Ameriıka
hat VO außersten Süden bis außersten Norden verwandte Musik
(Pentatonik un daraus siıch ergebende neutrale Intervalle; Instrumental-
musik spärlich). Die Eskimomusik ist dem gleich. In Innerasıen ist
die Pentatonik vorherrschend.

I1

Wegen der großen Verschiedenheıt der Kunstanschauungen
ist die Auseinandersetzung ein1ger Prinzıpjen notwendiıg, eine
gemeınsame Basıs ZUT Lösung unseTeTrT Fragen gewınnen.
on nennen WIT, W as sowohl dem sinnlıchen, WwWI1e dem geistigen
Erkenntnisvermögen wohlgefällt. Die Natur ıst schön ure Zu-
fall oder Kunst mıt Absıcht Schönheıt ist keıine selbständige TO  €,
sondern die vollkommene Seinsweise eınes In sıch wertvollen
Dinges. ulchrum est decor ON1 amı wird verlangt.: eın
wertvoller Gegenstand, Wohlgefallen des Geıistes, Wohl-
gefallen des wahrnehmenden Sınnes, das richtige Verhältnis

5 Siehe diesbezügliche Aussagen obenzitierter Autoren.
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zwıschen diesen. Wird das sinnliıche Wohlgefallen durch Wahrung
der physıkalıschen (in der usı akustischen) un psycho-
logıschen Gesetze hervorgerufen, das geistige Urc oll-
<xommenheıt, Ebenmaß und arneı der Form Ist dıe Kenntnis
der Kunstmiuittel un Gesetze beı den Volkern eine verschiedene,

ist es och mehr die psychologische Veranlagung. Wohl ıst
1ne schriıttweise Bereicherung remder Kunstformen uUurc dıe
europälschen nicht beanstanden, ihre mehr der minder große
Verdrängung Urc S1e ist vollständig Zzu verwertfen. chlımmer
als 1€eSs ist dıe rüucksichtslose Vergewaltigung des remden Gemutes
durch unNnserTre Kıgenart ‚„Den einzelnen Natiıonen ist ZW AAar Frei-
heıt gegeben, In ihren eılıgen W eisen SEeW1ISSE Formen 4ANZU-
wenden, weilche gew1ssermaßen das charakteristische Merkmal
ihrer nationalen usı biılden: aber diese Fıgentümlichkeiten
mussen sıch der allgemeınen Natur heiliger us1ı soweıt unter-
ordnen. daß n]ıemand. der einer anderen Nation angehört, daran
Anstoß nımmt““ Daraus ersehen WIT quf unNnseren beson-
deren Gegenstand Zu kommen daß die Kınführung deutscher
(überhaupt europäischer) Kırchenlieder In den Missionsländern
ebenso der ernuntfit, WI1e dem W ıllen der kırche wıderstreitet.
Nachstehende Ausführung wırd 1es im naheren zeıigen.

Thomas, Summa. eo. I’ 39, art. V, Hornbostel,
Ch’ao-t’ien-tze 497 „Die Grenze zwıischen Volks- un Kunstmusik
wird IN China schwer scharf zıehen sSe1InN. Den Dreıtesten Schichten gehörtheute der klassısche Stil, der miıt SeWwOo S]  TSAaMNC] Mitteln das Ebenmaß, cdıie
Rundung der Form Tzielt und das hohe Eithos, unı den VOoO  - Jahrtausenden
dıie Söhne des Hımmels selbst eingeführt haben. Von den ‚alten Königenspricht schon das Lı-Kı, das Anfang unseTeTr Zeitrechnung aufgezeichneteuch der Rıten

‚Sie haben dae Töne planmäßig geordnet,
S! daß STE genügen, Freude geben, doch hne Ausschweifung;

daß d1ıe W orte genugen, Sınn geben, doch ohne W eitschweifigkeit;daß d1ie Strophen und eıle,
der Töne Vıelfalt Un: Seltenheit,

Beschränkung un Fülle,
die Unterbrechungen un Wiederholungen

genugen,
das Herz Z ruühren 1N ute

un! weiter nıichts.‘
Leden, Über Kıwatins Kısfelder A . desgleichen.

Motu PropPr10 VO. Nov 1903, Deer. S. R Uun: Col:léct.
de PTFOD, 1ıde 2182, 2) Übersetzung nach T1 n k O 9 Gesetz

und Praxis 1n der Kirchenmusik, Regensburg u. Rom 1914, 86 . Knosp,La IUS, ndo-chinoise , 928 für die Asıaten sel „Fortschritt (in denKünsten) SyHoHYyM mait Furopäisierung, ja mit vollständigem Veerfall“‘‘ uUSW.
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Das europälilsche Kırchenlied
Der Scheutvelder Missıonar J0s ost schreibt „Ill Balgason

sıngen NSeTe Chrısten SEW1ISSE Lieder, hbe1ı denen 3881 mongolischer ext
alten Melodien AaUuSs dem JIhd unterlegt wurde, PE uan Gabriel
prıt la vol  ee oder ‚Het W as ecnN maget ıutverkoren‘ und noch andere,
dıe durch wundersame Natürlichkeit des Ausdruckes und kındlıch einfiache
kKormen uUunNnSser Herz Dbewegen. Doch düriten W1Tr unNns keine Ilusionen
machen; uUNSeTEC ongolen emphiinden Sar nıcht, W1€e wunderbar schön

ihre Sitimme zıittert nicht, W1€ Nn S11 ihrediese Melodien SINd;
getragenen W eısen SIngen, das geringe mongolische 1ed hat ıIn iıhren
ugen mehr Wert Die Empändungen WAareln nıcht dıe gleichen, das
Gehör ıst verschieden entwickelt, 19088) dieses der Jjenes Gefühl Uu-
drücken. der Gang der Melodie Ist anders he1 ıhnen und he1 uns  : Und
doch waren jene Melodien WESECN des Fehlens jeglicher harmoniıischen
rundlage für e Mongolen passender SEWESCH aıls das spätere Kirchen-
lhed Aus üd-Niger1a berichtet Talbot 27° obal die Leute VeTrT-

suchen, europäische Lieder singen, ist der Re17z der ege. VeT-
schwunden un das T geDN1S eın häßlıches; desgleichen plärren Kınder
1ın rauhem und häßlichem. Mißklang ‚ eine englische Melodıe herunter,
die gerade UuV noch einen en einhe1imıschen Gesang miıt natürlichem
ST un einem gew1ıssen Grade VO 1ieblichkeit en
Die wohlklingendste und angenehmste europäische Musık, die ıc} hörte,
War das ‚Ave marıs stella' VO  > einem hor Ekoimädchen ä Oban
gesungen‘

Diese Gesänge tfagen eben den Charakter SCIiET Heımalt,
andere Volker werden adurcn nıcht Was wurden WILr
9azu > wollte ila  ; u1lls 4AUS em Chinesıschen uübersetzte
JTempelgesänge qals Kiırchenlhieder aufzwıngen? Zu der Ver-
schiedenheıt des fı s kommt noch die der 1}1

Die VO  — den Völkern benutzten Tonsysteme weıchen, W1€e ohl
117 Teıl hıinlängliıch dargelegt wurde, VO UNSeT Dur- und
Molilskala vollständıg ab In China und auf den Sudseeınseln,

DUr dıe oa-stulige Tonleıter gebräuchlic ist, werden 11 SGETE

Kırchenlieder NUur mıt größter Schwierigkeıt eingeu und meist
trotz jJahrelanger muhsamer Übung falsch Die eute
assen die one C4 und HZ entweder Sanz AUS, oder sıngen
eLwAaSs anderes &} Man versuche einmal das Liıed „‚ Vom Hımmel

Q La IUS us
Yhe Peoples of Southern Nıger1a 1L/IH xford-London 1926, 807

CambarTıeu J? La mMuUsi1que et la magıe, Parıs 1909, 178; Frelber, Tanz
Musık be1 den Primitiven, Vortrag 1m Radıo Wien, arz  f 1927, ‚„CUTO-

päische Laeder anden bel den Papua keinen Anklang  c  9 während ıhnen ein
Negerlied (Phonogramm) wohlgefiel; ahnlıch en, nNntier den Indianern
Canadas, thn 4 ‚9 829 fi‘ C} e 1CHMANNN:; E) Iravels of Con-
solar Officer North-West China, Cambridge 1921, 151; Werner, A., The
Nalıyes of Brıtish Gentral Africa, London 1 216

Der Kırchengesang 1m Missionsland (Neupommern), Ilustrierte Mis-
sıonsblätter V, 1919, 59—62]!; Privatmitteilungen AUS Sudschantung
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hoch, da OoOmm IC her  c. sıngen, sich einen Begriff VOoO  am

dieser Musık ZUuU machen! mmer wıeder welısen dıe vergle1-
chenden Musıkforscher darauf hın, daß Ina  —; sıch VON en
europäischen Ansıchten bezüglıch Harmonıie, Dur und Maolill frel-
machen mUSSse, wiıll INa ZUI1 Verständnis exotischer Musık
elangen. Zur Eirläuterung derselben zıehen S1€E jedoch ehbenso
häufig dıe Kırchentonarten und den gregorl1anıschen Choral heran.
Auch wird jeder Versuch, exotische Gesänge harmonisch be-
gleıten, scharft verurteılt. Bel keinem der rde qußerhalb
der europäıschen Musık konnte bısher ırgendetwas VON harmo-
nischer rundlage der elodıen, VO Harmoniefortschreitungen
W2hl‘g6ll0flll'llél'l werden., während OoOcnh vielitac mehrstimmige
Musik gıbt; aber S1@e ıst rein melodischer und rhythmischer Art 1
Errst recht sınd dıe einstimmiıgen Gesänge rein melodisch aufgebaut,
indessen das euitische (europäische) einstimmige S- und
K  enlied seıt 2300 Jahren qauf harmonischen Gesetzen,
quf Akkordschritten beruht (Generalbaß, Modulation!) eachNte

diesen wesentlichen Unterschied, kann VO  a einer Ver-
wendung europäıischer Kırchenheder (und harmoniısch aufge
bauter mehrstimmiger Musik) ın en Missıonen Standpunkte
der kkommodation nicht dıe Rede seı1n. W eiter ist der Unter-
chıed ım hythmus 7 eachtien Unser Kırchenlied benutzt NUuULr
die einfachen Taktarten nd Rhythmen E und Takt, ein-
aCcC halbe und viertel Noten und ein1ge, meist nıcht punktierte
Achtel). Wo finden WITr da den echsel der Taktarten und yth-
INEN, l un JYakt, rhyihmische Verzögerungen und Drän-
SUNgeEN, Polyrhythmie und qandere rhythmische Figuren, für die
1115 die Bezeichnungen fehlen: es Dinge, dıe In der exotischen
Musik etwas Alltägliıches sSınd, Z deren Vergleich oft DUr dıe
Polyphonie der qalten eıster und der gregorıanische Choral heran-
gezogen werden können! Gerade der komplızıerte hythmus

die Autoren Anm. A RE Adler, 5 ber Heterophonie, anrDuc
Peters 1909 17—27; r n.ıb stel, ‘ber den gegenwärtigen Stand der
erg Musikwissenschaft, Basler Kongr 1 906, Leipzig 1906, 6:  dr ders., z
Mehrstimmigkeit In der außereuropätschen Musik, {I11 Kongr. etc. 2985—303
Mit uUuNnseTeTr homophonen Mehrstimmigkeit, WwW1e s1e heute herrschend ist,
bringen WIT keinem olk einen Kulturfortschritt. Homophonie ıst 19888  aar ein.
Ekinzelfall VO Polyphonie; Homophonie qls Stil ist der Tod er mehr-
stimmigen Kunst, dem auch nıcht Urc die raffinıerteste Harmonik, noch
uUurc Anhäufung Vo Stimmen un Instrumenten abgeholfen werden kann.
Wır können den anderen Völkern nuützen, WenNnn WIT hnen dıie An-
knüpfungsmöglichkeiten ıhrer mehrstimmigen Musik 21 NSeTe alte Mehr-
stimmigkeit zeigen. Bei den Asıaten 1st dıie erwendung des Harmonimums VeLr-
fehlt (auch bel den me1sten anderen Völkern) (Timothy, PaperChinese Musıic, hanghai 1899, 17 f.)
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mac dem FKuropäer dıe siıchere Aufzeichnung exotischer Ge-
sange hne Phonograph und Metronom ZUT Unmöglıichkeıt, und

ist das einstimmige Urteıl der Fachleute, daß uns dıe meisten
Außereuropäer (besonders die Afrıkaner un Indianer) 1Mm yth-
I11LUS weiıt überlegen sınd 1 Wo sınd 1im europäischen Kirchenlied
dıe reichen Melısmen, WI1e s1e gerade dıe Orientalen 1eben? uch
ist dıe Vortragskunst vieler Völker eine geradezu erstaunliche
NeNNen (Indianer!), WOZUu eutsche Kirchenlieder Sar keine Ver-
anlassung boöten Unsere Musiker wandten sıch alle der mehr-
stimmigen us1ı Z daß dıe einstimmige omposition VerTr-
kümmerte! Was mu ßten annlıche Genles WwI1Ie Bruckner, Bach und
eger WIT durfen N1ıC glauben, daß S1e der Himmel NUT für
ıtteleuropa reservıiert hat in ıhrer einstimmigen us1ı eısten,

S1e N1ıC zahlreiche Miıttel, dafür aber dıe wenıgen
besser erlernen hatten Überstrahlen doch die Sologesänge
des Chorals, Y B., die besten Sologesänge in den Schöpfungen
unNnse bedeutendsten Meister!

och bleiben uns die 1C Unterschiede be-
rücksichtigen.

„Das deutsche Kırchenlied”, schreıibt Karl Meinho(fdi, 99  ar für die
europälischen (protestant. Missionare 1U unlöslıch mıit dem ultus
verbunden, daß s1e auch nach Airıka übertrugen nach Form un
Inhalt, natürlıch auch mıiıt Melodie. Die Meilodie machte dıe wenigste
Mühe Abgesehen davon, daß NSeTeE rhythmisch dürftigen (resänge die
r1ı1KkKaner langwenulen, nehmen S1IC dıe Melodie schnell aut un singen
leicht vierstiimmige und mehrstimmige Sätze Anders stand mit dem
Vers. In prachen, ın denen jJedes Wort qauf der vorletzten Silbe betont
wiırd, können männliche eiıme NUur dadurch TZWUNgSCH werden, dıe

Diewenigen einslbigen örter unausgesetzt das Versende zieren
große en  e der afirıkanischen Kirchenlieder ıst nach diesem Rezept VeTr-

feruügt, iıch will nıcht gecn e  2  e Hoffentlich leben s1ie iıcht allzu
lange“ 1:

Jede Sprache hıldet sıch nach iıhrer ıgenar iıhre eigenen
Poesieformen. So ist der 1m Lateinischen und Griechischen
genehme Hexameter 1m Deutschen unerträglich. Unser Kırchen-
1ed kennt fast NUr die gereimte rophe; freie reimlose, strophen-
lose Formen, ungleiche Verse, Gedankenparallelısmus, Litanel-
un Wechselgesang, Rezitative dgl IN., bei anderen Olkern

belıebt, sınd bel uns selten. Weiter. die bıldhafte, oft SpTUunN$S-
Sprache, ın denen sıch unNns eine fremde edankenwelt

wıderspiegelt!
g k VOT lNem Sachs, Hornbostel (ın Czekanowski 409), Stumpf, Lach,

Schmidt, Grosset 367—373 35
13 . 109 (ff.) ebe H’ Die Trappisten-Mission ın Süd-Afrika,

Frankf. zeitgem. Brosch. 12, eft 2! 1891, 55—57 Hennemann, FE
W erden un' Wiırken e1nes Afrıkamissionars, Limburg 1922, 125
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Diıie Darlegung der psychologıschen, mus:ıkalıschen un:
sprachlıchen Verschiedenheıit uUuNnseTes Kırchenliedes VO  a den
Singweılsen der Außereuropäer 1aßt uns ıhre Einführung in den
Missionen qals verie erkennen, W as dıe Erfahrung un das Ur
teıl Einsıiıchtiger bestätigt hat W ır tun den 1ss]1o0Naren unrecht,

WIT ıhnen dieses objektiv verkehrten Verfahrens, das
I1la tatsächlic überall eingeschlagen hat, persönlıche Vorwürtfe
machen. e1s kamen iıhnen dıe Gesänge der Fıngeborenen
schön un minderwertig VOT, welcher INATUC Urc dıe oft
eigentümliche tımmgebung DU  p vermehrt wurde. Sıie glaubten,
dıe Lieder, die S1Ee VO Kindheit 9 wuürden auch ıhre
Herzen rühren. Man Tauchte nıcht erst vollständıg eue Gesänge
Zz.u machen. sondern DUr die europälschen Y A übersetzen. 1C
selten fanden diese Laieder auch wirklich das W ohlgefallen der
Neuchristen, oder ıhre Dan  arkeıt außerte sıch Daß das
europälsche Lied tatsäc  1C nıcht paßt, daß dıe Gesänge anderer
Völker auch schön sınd, WenNnn qauch qanders qls die unsrıgen,
mu sıch erst zeigen. Wo WITr 1U dieser Erkenntnis gelangt
sınd, ist es an-der Zeıt, dıe qalte Methode verlassen un eıne
eEUe einzuschlagen. Das el Ina soll dıe Neuchristen dazu
aNTESECNH, selbst Gesänge f machen ach iıhrem Empfinden un
ıiıhren musıkalıschen und poetischen Formen.

Der einheimische ırchengesang
DIie zahlreichen Forschungen beweısen, daß den Außereuro-

paern die Befähigung ZU Dichten und Komponileren Sar nicht
© und daß S1e nıcht qauf einer n]ıedrigen ule stie W1e
WIT mıiıt Vorurteil anzunehmen geneıgt sınd. Das Volkslied In
1Na mMu eın geradezu klassısches genannt werden. Die A{irı-

Bel denkaner sıind ohl musıkalısch besser begabt qls WIFT.
Indianern un Eisskımos plieg siıch jeder den allgemeınen, Vo  a
en SESUNSECNEN noch se1ıne eigenen Liıeder machen. ber-
aup darf INan be1 den exotischenVölkern VO  — einer größeren Pflege
und höheren Wertschätzung des Volksgesanges reden als be1 13008  y
ene Völker en die Tausende iıhrer L1aeder hne uns gemacht
Sollen enn diese Fähigkeiten In den Neuchristen untergehen?
Muüßten N1ıC die een des Christentums die bodenständıge
Kunst einem Aufschwung befruchten? Man hat die
eUue Methode ja schon angewandt un miıt em besten Erfolge,
leıder NUur och wenig L So ist das Sıngen der Gebete und

Spıllmann, J A} Vom Cap ZU ambesıi, Freiburg 1882,
47, 8 E Aux Rives du Tanganıka, Maison-Carree ger) 1913,
225; Privatmitteilungen.
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des Katechismus WwWei verbreıtet und sechr hbehebt ochnh darüber
ist 130680 1Ur WENIS hıinausgekommen Hıer würde zweckmäßı
SE1IH die europäischen I1 ı1eder allmählie Urc einheimiıische Ge

verschiedenster orm (S oben) erseizen es Neu-
bıldungen, WOZU sich cgebildete Laıen nd einheimische Priester
AL besten CIENEN wurden, SC C555 Verwendung WE  ıcher oder
heidnisch rel1g10ser Melodien SIC dem Geiste der Kırche ent-
sprechen können 195 rag och das Lied 9‚0 aup voll Blut und
unden‘‘ dıe Melodie Lieheshedes

ach em W ıllen der kirche muß jede Kırchenmusik ae1lıg,
wahre uns und allgemeın SCIN Die Heılıgkei soll elt-
IC komposition und Aufführungsweıse qusschließen damıt ıst
gemeınt ‚„‚ausgelassene WEeIC  ıche schwächliche und kraftlose
Musık““ (Konzil VO Reiıms 1564) SCı ;Zu vermeıden daß dıe
Musik selhst etiwas Theatrahsches oder etwas en charakte-
rıistischen eisen sinnhlıcher 1e oder krıegerıischer Begeısteı uUuns
enthalie (Konzil VON Toledo 1566) 15 Das kannn sıch verschıe-
denen Melodie und Akkord )verbindungen aqaußern mehr noch
unruhigem eiıdenschaftliıchem sprunghaftem hythmus och
steht CIn schneller mehr gleichmäßıiger Rhythmus dem Sprech-
SCSANS, uberhaupt der harmonı1elos komponıierten Melodie gut AaN,
ohne siC deswegen unandächtig machen vg] das angsam SC-
SUNSECNHNE „„‚Großeı (xsott*® un das sprechendschnell SECSUNSCNE ‚„ Le-
eum G(ute der Form oder wahre Kun <} edeute nıcht dıe
Verwendung möglıchst vieler Mıttel sondern en uten Gebrauch
der verwendeten FEın uter eiNnsiimmıger Gesang ıst C1NEHN mıttel-
mäßıgen mehrstiimmıgen vorzuzıehen Benutzen auch dıe 1

andere musıkalısche usdrucksmuitte aqals WITL, darf
Ia  —_ ihnen doch nıcht cdıe Güute der orm absprechen Wiıissen
S1e doch elınere und edliere KEKhythmen ZUu verwenden Ihre Me
lodıen entbehren nıcht der Anmut ohl dıe angeführten
bezeugen und können gul Träger christlicher edanken
werden Das Fehlen harmaonıscher Grundlage und Begleıtung be1ı
eiNsimMMISgEN Gesängen ist eher eInNn Vorzug enn e1in achte1l
Die Wahl der musıkalıschen Mıttel äng VO Zweck nd Un
tanden abh Eın Rezıtativ hbenutzt WwWEeNISET Tone qa1s Hymnen und
andere Formen., Sologesänge sınd reicher qls Volksgesänge us

Allgemeın soll dıe Kırchenmusıik SCIN, dıe ı1genar NC

Volkes darf darın soweıt ZULMM USCTUC kommen qls e ‚„„De1
15 Drinkwelder a
16 Motu Pr
17 Drıinkwelder 90 cf Coll 1621

ınkwelder
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urteilsfähigen un reiıfen Menschen fremder Nation“ keinen An-
stoß erregt. „Eın Musıkwerk, as ZUu Dienste der Kırche he-
stimmt ist, ist unnn mehr heilıg und lıturgısch, je mehr sıich
In seinem erlaufe, seinem Geiste un seinem eschmacke der
gregorlanischen Melodie nähert, umgekehrt ist es des Gotteshauses

weni1ger würdig, je mehr es sich jenem Muster
entfernt£‘ 1

Naturgemäß wıird sıch anches anders einrichten Jassen q 1S
in uUuNSeTrTrnNn deutschen Gesangbüchern. FKıne Sıngmesse ann SX

ausgefuührt se1in: Fıngangs eın Lied, ZUu Glor1a ein Wechsel-
8; dann ein Rezitativ des Vorsäangers, wıeder Wechselgesang

ucn können feststehende und mıt dem Kırchenjahr
wechselnde eıle CNOMMEN werden, letztere einem kleinen Chor
der Vorsänger (n) uüberlassen. ndachten I1 ı)eder un Psalmen 2
rezıtatıivische Lesung; Prozessionen: ausgehen VOLNL Kreuz Z den
einzelnen Altären Gesang un Oration), 28881 Sakramentsaltar miıt
Aussetzung schlıeßend Marienfeiern s 1mMm Freıien, wohelı
relig1öse TLTäanze und rhythmische Begleitung Urc T rommeln
estehen kann. Es wird ratsam Se1IN, wenıge oder Sar keine
sprochenen Gehbete nehmen. W echselgesänge ermuden Ja NIC
und W as soll der ext der Gesänge anders seıin als Gebet! /onNn
der ırche untersagt ist das Sıngen ubersetzter liıturgischer
Formen WI1Ie der esper, Hymnen in der Messe, eLtexXte wäh-
rend derselben ' M} Es ware schade, WeNn die VO den einzelnen
Kongregationen 3  O,  epilegten ndachten den ach dem Kırchenjahr
einzurııchtenden Gottesdiensten den alz wegnähmen. Leıicht äaßt
sıch eın Mangel des deutschen Kıirchenliedes vermeıden: die
Kıirche dehnt den Weihnachtsgedanken qauf die Zeıt VOo  m
Weihnachten hıs Oktav pıphanıe AaUS, das eutsche Kırchen-
lied sıngt hıs MarTıäa Lichtmeß immer noch (0J881 Christkınd, wäh-
rend in der ıturgıe nıcht mehr die ede davon ist, äahnlich sınd
während der Sanzen Fastenzeit 1Lıeder VOIN Leıden Chriastı: noch
schlımmer ıst es miıt der Zeıt nach Pfiingsten estie Auch ist
der Charakter 1mM Kirchenlied oft ungünstig VO Choral ab-
weichend:;: A sıiınd Osterlieder voll außerlicher Freude, der
\horal innerlich:; Fastenliıeder duster und hart, en Sunder
predigend, der Choral mı1  B flehend und lauternd.

Um eine möglichst günstige Örderun, dieser Art Von Volksgesang
ermöglıchen, wäre schr VON utzen, WEeNnNn sich einige glieder

19 Maotu 4
In den einfachsten Verhältnissen kann 1338381 miıt Psalmensingen be-

ginnen; dieser Gebetschatz der Kirche sollte dem Volke wieder mehr
schlossen werden. Dazu Antiphonen.

5 AT 42353 (31 März 1909); 3027:; SB 42  S
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der Missionsorden fänden, die siıch der ErfTorschung der usık, Vor allem
des Gesanges der iıhnen Aı  —; Missionierung anverirauten Völker wı1ıd-
meten. Materı1al dazu bılden die einschlägıge Literatur, dann eigene
Forschung Hand VO)  w} Phonogrammen. Die dazu notwendigsten
Apparate sınd: Eın Studienphonograph, Lautverstärker, Metronom un
JLTonmesser. Phonogramme vieler (rebiete sind ja bel den ONOST
archiven (Berlin, Wiıen, Parıs, GCambridge?, Cleveland in galvanı-
schen Koplen erhalten, 199828  —_ auch bereitwilligst Auischlüsse CEND-
jangen kann. uch lassen sıch durch gee1gnete Personen NECU E Phono-
rTramme auifnehmen, wobel auch eın  A N1C. geringer Wert aut die phonetisch
CNAUC Erfassung des 'Textes legen ist. Aufifnahmen nach bloßem Gehör
durch Sonst noch begahte Musiker sind wenig ratsam un meıst VeOeT-

ebliche Mühe, da INa  - der oit iremden ntervalle un des kompli-
zierten Rhythmus keine Genauigkeit erzielen kann. S1e können dann
die künitigen Missionare ın die Musık ihrer Missionsgebiete einiühren
un einige Begabtere besonders ausbilden. Zu der langwierigen Irans-
Skrıption exotischer Melodien dürften sıch entsprechend ausgebildete
Missionssch western gut eignen, W1€e das vorzügliche Arbeıten weiblicher
vergleichender Musikforscher zeıgen. Die Forschungen kosten nicht sehr
viel Geld, wohl viel Zeıt, z Un Geduld.

Der ateinısche Choral
Aus welsen Gründen aßt die Kırche für dıe

Lıturgie DUr Gesänge In der Kultsprache /Ä das ist für den
römiıschen RKRıtus dıe lateinische Man hat auch schon In den
Missionen versucht, während des Hochamtes das olk in der
Landessprache sıngen Zı lassen, worauf wıeder eıgene Verbote
erfolgten o W ıll INna  — also unbedingt In der Landessprache sıngen
Jassen, ist dıe einz1ıge rechtliche Möglichkeıit dıe, qauf das och-
qamt verzichten un DUr eine stille hi Messe lesen. Man darf
ohl behaupten, daß der größere eıl der Völker seine ult-
gesänge ın der VO  e den Altvordern ererbten, meist vollständig VeLr-

Sprache sıngt Der für das olk eım Hochamt ın
Betracht kommende ext ist kurz, daß bequem, zumal mıiıt
Melodie, gelernt wird. Fuür dıe Vesper Sonn- un Feiertagen
kommt NUur ein fester Bestand VO einı1gen Psalmen In ra

Schebesta Trzahlt VO  — den kath ubu auf Sumatra, Ww1€e S1€E
vorzüglıch Choral SAaNgen; eine Frau, B., sang  ıhm ohne jede
ockung das Tedeum auswendiıg VOT. Der Sınn der ere-
monı1en ist be1ı ein1germaßen unterrichteten Christen genugen
klar Wenn WIT es einmal gewohnt sind, regt uns die Wiıieder-

Motu PFT. 75 Goll 422; 570 2 $ 1522; 1873; 1923; 2182
23 CGoll 394; 500

M., Negritos of Northern Luzon, Anthropos
1925, 420 f‚ 439— 449 Das gleiche ben den. Feuerländern (Privatmitteilung VO
M Gusinde), apua (Felber) un viıelen anderen Oölkern, ıZ Y } Im
Banne der Furcht, Sıtten Gebräuche der Neger, Hamburg, ase) uUuSW. 1922, Da aa S C El E a e A aa

aAm da  z a E:
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holung immer wıederkehrender Sıngmessen in der Landessprache
nıcht mehr als dıe siıchtbare andlung, dıe eım Hochamt
och 1e] mehr un viel feierlicher In Erscheimung trıtt Es ıst
das Hochamt (Vesper USW.) dıe einzige Gelegenheıt, das olk.
ktiven Anteıil der ıturgie nehmen annn

Hıer sınd oft nıicht geringe Vorurteıle überwınden.
Urc. den beklagenswerten Niıedergang des kırc  ıchen Lebens
in üÜNnseren Ländern während der etzten Jahrhunderte en sıch
In der Kırchenmusik Mißbräuche eingeschlichen, die aum u-
rotten sınd. Wir selhst sınd vielfach darın aufgewachsen. Es
ehlten die, die unNns belehrt häatten Dazu kommt noch, daß viele
gelehrte Männer a1t den Rationalısten die Musik qls Vergnuüugungs-
sache, mıt der siıch eın vernunftiger Mensch nıcht abgıbt, Ver-

werfen; daß viele fromme Männer, uUrc eine verweltlichte
Kirchenmusik abgeschreckt, 1eseibe 4US ötung nıcht pflegen
oder N1ıC. pflegen lassen, wodurch sS1e ıIrrıgerweılıse Gott viıel Ehre
entziehen. Statt dıe Auswuchse beseitigen helfen und dıe VeI-
irrte uns ZUuU rechten Maß zurückzuführen, entziehen sS1e iıhr
4aus Unverstand, Verachtung oder vermeınntlicher Askese dıe besten:
Kräfte un Förderung, un es chaden die, weilche helfen ollten “

Die Berichte au den Missionen beweisen., daß der Choral
tatsäc  iıch katholısch ıst, daß den Bedürfnissen er
Völker un Länder entspricht.

Skolaster schreıbt 99  E Pülege des lateinıschen Choralgesanges
tand be1 den Schwarzen großes Verständnis. Seine Melodien sagten ıhnen
mehr als cdie HMNSCIGT. deutschen Kirchenlieder. S1e lagen ihnen näher.
In allen Kirchen Kameruns wurde beim Hochamt Choral SESUNSgCN
Die. Schönheit des ka  s Kultus ist ohne Zweifel eın mächtiges Mittel,

das emMu In seiner ganzen Tiefe bewegen eım Heıden g —
winnt die Schönheıit des Kultes, sSe1INer Gesänge und Zeremonien och
dadurch besondere Bedeutung, daß sS1e gerade der erste Anstoß 1Ur ihn
werden kann, dem Christentum überhaupt näher iretiten sycho-
logisch ist das Rätsel leicht gelöst Vom Geheimnisvollen und Sym-
bolischen geht immer ein Zauber aus. dem man sıch nicht entziehen
ann Das Greilbare, sinnlıch Wahrnehmbare ist leichter taßlıch als
Dogmen der Glaubens  TE, das chöne naturgemäß heber un an sC-
nehmer als das Schwere der (+ebote. umal der Anhänger einer Natur-
religıon bedart ben seiner Hinkehr ZU Christentum solcher Dinge, die
eın ((emüt eriassen Seine Religiıon beruht mehr 1m ((emüte (Furcht

Es ıstVOT dem Einfluß höherer, geistiger Mächte) als Im Verstand.
darum begreillich, daß die Missıionare In Kamerun großes Gewicht darauf
legten, den Gottesdienst telerlich W1€ möglich gestalten.. . Die
Missionare wußten, daß siıie  wn schon vieles erreicht hatten, WenNn Heıden,
angezogen durch die Schönheit des Kultus, cdie Kirche besuchten‘‘ 26

Motu KEıinleitung; Kınleitung ZUuU Graduale Rom.; Brief Kard
Respighi S. R 4215 Die Pallottiner ın Kamerun, Limburg 1924, 256.
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Erzabt Norbert W eber berichtet ZWEI entgegengesetzte Dınge „Das
Ausländische und Ungewohnte, das für Koreaner in dieser Musiık
(deutsche Milıtärmusik) lıegt, hat ZU Folge, daß selhbst nach der glück-
lıchsten Probe doch hel der AL  Tun. das 1ne oder andere Instrument
urplötzlich VETSASCH kann /< der Direktor jedesmal fIroh ist, WENL

‚geglückt‘ uUSW., und das andere: „An den Sonntagen drückt sich
der kleine Haum (Kapelle der Benediktiner eOUlL, Korea) ıs
etzten Plätzchen voll VO  z Betern, die fast qalle bıs Uhr ausharren.
Der Choralges  g und die Liturgie haben {ür S1Ee eLWas ungemein An-
ziehendes. Und schon hat mancher Heıde, davon angelockt, iınem
Christen seinen schmalen Platz weggeschnappt, der un draußen VOTLr

der ure der Sonntagsieier berwohnen muß* 2
Daß der Choral musıikalisch quf einer en Voölkern natur-

lıchen rundlage beruht, wurde schon gesagt, un dafuüur wurde
das Zeugn1s der vergleichenden Musı  orscher angeführt. Diese
rundlage ist die diatonısche sıebenstufige Tonleiter nıt den penta-
tonıschen Stutfen qls Hauptstufen 2 Es sınd 1a88 wenıge Völker,
denen 1€eSs eine Schwierigkeıt macht, enn dıe pentatonische

Iım an der Morgenstilie, München und Freiburg 1915, 111—113,
155 (F Riıchter. M., Kultur und Reich der Marotse, Beıtrage Zu  — Kultur-

Universalgeschichte, eft 8! Leipzıg 1908, 172 f! qlle L' s H, Letzte Reise
VONNn Davıd Lıiyvingstone In Centralafrıka IL, Hamburg ITORK 24  V (Kılger,
L ‚9 Die ETsSTE Missıon unter den Bantustaäammen Ostafirıkas. Miss1o0nswI1ss. 'hh
unster 1917, 67 Anm Brief des Frater JToannes on Corvino
VO. Jan. 1305, Nationalbibl. Parıs 5006; Leßmann, J’ Der 2  aımonat
1m Vikarnat Madura Kı 1874, 183 1.; Schumacher, pra  P.; Unter zentral-
airıkanıschen W aldzwergen Saume des Kanage-Waldes., K 1926, 108;
KLKmonts, Ü Ins Steppen- und Bergland Innerkameruns. Aachen 1922, DA D
Hennemann O 9 Privatmitteilungen AaUuUSs Togo, [(02091 Sambes], Süd-
schantung und Kansu. ert. waäare für alle diesbezüglichen Nachrıichten sehr
dankbar.

28 ' Übersicht über die den Choraltonarten zugrundeliegenden pentato-
nıschen Tonstufen. Die beiden etzten T1one geben Finalis un Repercuss1o0

Ton cd—fga-—c, e —g a— C; —9
Ton a—cd-—{1ga, a—cde-—xga, g— bcd—148£; d — f (d — e)
Ton de—ga-—cd, c— ag1-—d, de—gah — d; . ra G (e— h)
Ton Die beiden ST.: erzen lgah un 1ga, und en e — A,
Ton d—fga-—cd—f({(, fg—bc); FEL
Ton d—iga-—CcC; \ SE }
Ton de—ga-—cde;; gah — d — f{f; g8— d
lon‚ifiga-— cde; rn ( — c1. 1. Ton)
Dıe Unterscheidung In diie Tonarten ıst etwas Choral Hınzugekom-

i1iNne1es BAr agner. Im Choral wurden früuher noch kleinerTe Intervalle qls
eın Halbton esunNSech und können auch eutie noch S werden. Man
begleıite den Choral allgemeınen nicht. Es 1st das 1UT ıne Anpassung

europälisches OT Dem Choral ist 1Nne Begleiıtung wesensiremd.
TOL. Dr Curt Sachs außerte hlıerzu dem Verfasser, genüugend,
Zzwiel oder dre1l ın uınten un Quarten zueinanderstehende 1oOöne fest ıntonieren

lassen, während dıe qanderen 1 öne, ]Je nach dem ebrauche der hbetreffenden
Gegend, uch 1m Choral mehr Oder miıinder frei ıntomnmliert werden konnen.
C eX VO Montpelher. Selbstverständlich kannn INa da keiın Harmon1um
gebrauchen.
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aı miıt den beıden albtönen qals Nebenstufen oder dıe s1ehen-
stufige Tonle:ter findet sıch SOZUSaASECN uberall

JedenfTfalls STE. der Choral für die Schola Cantorum keine musıka-
iische Schwilerigkeıt dar. Für das VoOolk ist dıie esper auch 1n jenen
Gegenden, 1Ur die reinen pentatonıschen Stufen SCSUN  n werden,
ohne SChwlier1ıgkeıt, da Psalmtöne halbtonlos sSınd oder den Halb-
taon [1ULI als Akzent, Erniedrigung oder Schleife (durch Verstärkung oder
Abschwächung des Atems be1l betonten oder un bDetonten Sılben Aa
kennen. Etwas anders steht miıt Choralmessen yrıale) In der
15 Messe kommt der Halbton 1U e1nmal als Akzent und einmal Q1S
Quilisma VOT Im Benedicamus kann als Durchgangston ausgelassen
werden. Das G(rlor1a der Messe ist rein pentatonisch, das der eın-
fachhin pentatonısch (Haupt- un Nebenformen gemischt), das der Messe
In einem YABR  r Pentatonik erwieıiterten Dreitonsystem. Ferner Sanctus
und gnus der 1LE Kyrıe dierr 1 15 (14.) Messe. Aus den (‚antus ad 11bı-
Tum Kyrıie (enthält 1Ur die oNe, WI1Ee 1e in tast jeder exotischen
Pentatonik vorkommen). Als Kredo das (mit als Durchgangston,
SgeNauU MM als erniedrigtes E: siehe Dreitonsystem).

Ite deutsche Choralhandschriften enthalten halbtonlose Gesänge,
Cdie ın noch alteren gallıschen Handschrıften In der vollen siebenstuägen
JTonleiter stehen 2 Peter agner nımmt als dessen Ursache das kräi-
tigere deutsche (remüt aAll, das nach groben TLonschritten (die ın der
Jünistufigen Leıiter notwendig SInd) verlangte; indes iıch noch mehr -
zunehmen geneilgt bın, daß NSeCTE Vorfiahren VO:  e Haus AaUSs Nu  _ dıe
pentatonische Skala kannten und, der sıebenstufigen ungewohnt, die (ze-
saänge veränderten, daß AU.  an mehr die pentatonischen Stuien VOL -
kamen. Vıelleicht ist CS möglich, iın Rom dıe Erlaubnis ZU Heraus.  e
einiger dieser Messen (Z der Ostermesse ‚UX et 0T1g0') und des
Propriums der h6öchsten Feste nach den altdeutschen Handschrıiıften
erlangen, W as für Chına) Mongole1i un Südsee sechr an  Ta  Ü ware.
Ks ste. eben{Talls nıchts 1 Wege, den Choral durch Neuschöpfungen
anderer V ölkıer bereichern. och 1äßt sıch der Choral 1n seiner
jetzigen (zestalt verhältnısmäßig leicht auch In jenen Gegenden einiführen,
da SCHUg stücke enthält, WO der Halbton entweder Sanz oder

als Durchgangs- und Wechselnote vorkommt. Dieser Wes iührt
natürlichsten Von der pentatonıschen ZU  — heptatonischen Skala, Was die
vergl. Musikwissenschaft zeigt, eln Fortschritt, der anzustreben ist Bel
den anderen Völkern und das ist dıie Mehrzahl besteht diese
Schwierigkeit nıcht, und WUTrde der Choral mıt viel Freude aufge-

und mıt leichter Müh  e) SESUNSCH (sSo D In Sanz
GCGlemens Künster 0O.5 schreibt: „Was ich In dem Buche

(‚Harmonisches System iür die Choralbegleitung‘, St. Otthilien über
Natürlichkeit des _Chorals gesa  gt habe, dem abe iıch AUus meilnen persön-

Einführung II Neumenkunde Leipzig 1912, 443—448;
ders., Germanisches un Romanısches fIruhmittelalterlichen ırchen-
SCSANS Vortrag auf dem Leipziger Kongreß der Deutschen Musikges. unı
1925, 1n mehreren Kırchenmusikzeitschr. abgedruckt. Gregorius-Blatt 4 9
19205, 69—76; cf. Cambarieu 198 f.; Anderson . A, 261 L
Oost, { INUSs Urdus, 364! Eıne psychologische Ursache scheint

für eine physikalisch konstante Waırkung nıcht ausreichend SeIN.
Die Sache bedarf noch weiterer Untersuchung,

{Zeitschri IUr Missionswissenschafift. 17. ahrgang.
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hlıchen Erfahrungen In Deutsch-Ost-Afrıka (jetzt englisch) noch 1INZUZU-
{ügen, daß ich be1 meinem letzten Aufifenthalt Nyassasee den Choral
QauU1 meılıner Station ın drei bis Vier Monaten eingeführt abe ohne eın
anderes Hıiıltsmittel als meın eINZISES Graduale. Nach Monaten konnte
dle (Gemeinde (100 Christen un über 1000 atechumenen un Heıden)
das n eichte Commune (Kyrie, Glorı1a, Kredo, Sanctus und Nus
Del) singen. 20 —30 Knaben San gCN VOT, und die (+gegmeinde, naben,
Mädchen. Männer un Frauen, San geN abwechselnd miıt diesen. Die
Kirche W.ar 19884  — Von Bambus gebaut. habe dazu jeden Sonntag
ach dem Amt 1NEe Viertelstunde die an (1gmeinde G(resangunterricht
egeben abe!l habe iıch ZUeTSst Satz für Satz die lateinıschen Worte
vorgesprochen, STVE; dann zuerst VO  e den Knaben, dann VO den Mädchen,
dann VO:  — den Männern und zuletzt VON den Frauen und dann VO  e} allen
ZUSamm e nachsprechen lassen. Ebenso habe iıch mıiıt der elodie
gemacht. Nach oder Monaten außerte ich meinem schwarzen aupt-
lehrer die Ansıcht, jetzt aufifhören wollen miıt dem Gesangunterricht
nach dem Amte, weiıl den Leuten, besonders den alteren, viel
werden könnte, da nach dem Gesangunterricht auch noch Katechese
WAar. Darauf sa mMır der Trer ‚Nein, das darist du nıcht tun; denn
die Leute kommen ja eben feißig In den Gottesdienst, weil S1e das
Singen des Chorals heben.‘ Die Leute mußten (wenigstens die rößere
Anzahl) über den Krokodilfiuß mit diem Einbaum setizen, W as nicht
ohne Gefahr War  ‚66 ö

In seinen Formen bietet der Choral en Olkern viel Be
kanntes und Belhıebtes. viel Neues un Begehrenswertes; ubera
findet Anknüpfungspunkte, mMas se1n, welches olk es ıll
Er enthält Wechselgesänge un Rezitative, melısmatıische und
syllabısche Partien, erstiere für die Vorsänger, eiziere mehr fur
das olk Was aber das Wichtigste ist, in ıhm ist der Geist des
Gebetes, der eIs der katholischen Kırche, das katholische
emüt, miıt dem das heidnische rfüllt un geheilıgt werden soll
Der Choral ist allgemeın WwIe die Hl chriıft

„Der alte, traditionelle gregorlanische Gesang ist e1mM Gottesdienst
in weitem Umfange wlieder einzuführen, da alle davon überzeugt eın
sollen, daß der (xottesdienst nıchts VON seiner Pracht. verliere, WECNN sich
ıhm auch EINZIS un allein diese Musikgattung hbeigesellt. Namentlich
muß 190828  en aber dafür OT. tragen, daß der gregorlanische esangbeim Volke wieder heimisch werde, damıit die Gläubigen beiım feierlichen
Gotteslob und beim Vollzug der hl (;gheimnisse wieder selbsttätig mıiıt-
wıirken‘‘ 31. Den gleichen Bestimmungen der be1 Schmidlin, ‚Missions-
Jehre‘ 32 angeführten apanisch - koreanischen Synode Von 1890, der
Kameruner Synode VON 1906, der ostaifrıkanischen Bischoiskonferenz VoNn
1912 üge ıch noch die Bestimmung aus dem Manuale ın uSum Mi1SsS10--
NnNarorum‘ (Puoly bei „Wir WUNSC.  hen sehr, daß, dıe
Umstände gestatten, der Choralgesang allmählich eingeführt werde, der
durch den Gebrauch vieler Jahrhunderte gleichsam eheuigt ıst, und
den die hl. KRıtenkongregation In der authentischen Ausgabe während
der letzten Jahre immer un: immer wıeder den Hirten der Kirche ZU.
G(ebrauche anempfohlen hat‘“ 3,

Privatmitteilung. Motu 37 Drinkwelder
I1 37 Nr.
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Z£u diesem Zwecke ist ine ründliche Ausbildung des Miss1ons-
personals im Choral notwendig. AI den Klerikerseminarıen un kirch-
lichen Kollegien soll der oben erwähnte tradithonelle gregorlanische
Gesang ach der Bestimmung dieis Konzils VO  aD} "Trient Von allen mıit
großem “ Jle1iß un m1+t Liebe epilegt werden; die Vorsteher solLlen dies
unterstutzen, ihre ntergebenen darın elir1ig bestärken und C1e reichlich

en{ür ihre Bemühungen belobigen.“” R 1008028  w O11 daifiür SOTgCNH,
Unterricht durch einige besondere Lehren über dıie Asthetik der heiligen
Kunst vervollkommnen, damıt die angehenden Priester nıcht ohne
jede Kenntnis 208 dieser für die vollständige kirchliche Bıldung ebenftfalls
notwendigen ın :Uus dem Seminar kommen‘‘ 34. 1er annn freilich
noch vıel getan werden. Es sollte ein Priester die Missionen kommen,
der nıcht Choral singen kann, Intro1tus, Alleluja, die leichten
OÖffertorıien, Communı10 der Sonn- und höchsten FHesttage, iıhre Vespern,
ierner das kKyrlale selbständig singen un erklären kann. Das wird
19008  — erreicht, WEn jeder Kleriıker durch mındestens Jahre diese eıle
SESUNSCH hat und nach dien Vorschriften der Kırche darın unterrichtet
wurde. Was alles an mehrstummiger Musiık (Harmon1iumspielen un
mehrstimmiger Or gelan wurde, 1st VOIT Standpunkte der Akkommo-
dation iür den kün{itigen Missionar eigen . verlorene Mühe, da

Man hat vieliach VOoO  —mıiıt dieser Musık dıe einheimısche verdrängt
seiten der Orden eine Abne1igung e Musıkpflege der
ungünstigen Folgen 1ür den Ordensge1s Es ware aber veriehlt, diese
Abneigung auch qut den Choral u  A  Tasen: Die Kirche sa Von den
Vätern, daß ein1ge VO  m} iıhnen „solche Art sıngen VOo  — den kEngeln
gelernt haben, andere während der H! Geist In ihrem Herzen wirkte,
S1e durch Betrachtung eriaßten. Wenn WIT 19888  n elir1g bemühen, ıhre
Weise nachzuahmen, werden auch WITr Einsicht un suße Seelen-
Ireude finden, indem WI1T ott sıngen 1ın uUuNnNSeTen) Herzen mit (rzeist
und Sınn ns Patr.) 435 Dieser Geist der Frömmigkeit 1mM. Choral
sStromt unmittelbar aut den über, der sıch amıt beschäftigt. Wäre
darum nıcht besser, den (rottesdienst {für Kleriker mehr nach der e1en
Liturgie als nach den Volksandachten gestalten? Der Nutzen ware
ein sehr großer der au{f natürhlche wW1€e übernatürliche Weise
heiligenden Wirkung der Liturgie un des Chorals, abgesehen Von dem
Nutzen für die spätere Wirksamkeıt als Missıionar.

Ahnliches gıult für die Missionsschwestern, enen mit der chule
vielfach auch der Gesangunterricht übertragen ist.

126. Solo

13 N
SEAl  4 .-\_.$ E

(he), kı nı kul a-baa va-nam' (he) ngal a-vum, bo-

Chor Solo
j AD  E  —  P n  M  /  V7 A  HT Sg

pfi-dia Vum, D1 Do-te pfi d1ia bo-te vVok

D, 25—26, Drinkwelder 185—191
Einleitung ZU Gradunuale 5  n nde.

Q *
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Adagio
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144 Ruhig
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Zeichenerklärung: legato, glissando, Atempause,Del ist der ersie Ür mit dem tLLeieren, der zweite mit dem hoöheren L’0on.
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Krläuterungen ZzUu den Notfenbeismpielen.
Hornbostel, E Abschnitt Musık, In 1Tessmann, G!

Diie Pangwe (West-Afrika) 1L, Berlin 1913, 342 Nr. 6, Gesang beım Seelenfest.
„Hauptton vermutliıch G; qußer sSeINeET Funktion als Anfangs- und Schlußton
und überwiıegenden Frequenz ıuch UTrC| dıe Unterquarte (?) und dıe
Wechselnote charakterısıert; merkwüurdiıg beruhrt un der Choreinsatz auf
dem Jangausgezogenen Die Melodik ebenso W1e dıe offenbar vollständıg
durch den ext gegebene Rhythmik hat Rezitativcharakter:; Inan sollte er
hiler ehesten Übereinstimmung der Melodiebewegung m1t den Sprachton-
höhen erwarten. Dennoch geht die Melodie Del der tıeftonıgen Silbe a)vu,m
hınauf!** „F e1€e Z S Ö, geh IMIr sofort In ersammlungs-
haus des Awanamma, soll mM1r ehn Gewehre und zehn Pulverfässer geben,
IC wiaill Menschen (Feinde) Oten. hor s Pulver rottet d1ie Menschen
Qus.  . 1 essm.

A} M S-5 J’ La mMUusSIque hez les Mongols des Tdus, nthropos
X—XI, 915/16, 5380 (cf. 368) un ders., Recueil de chansons mongoles,
Anthr. 111, 1908, 230 „mAymne Ia imade bouddhique‘“‘ (Bouddha, I9 101S
et 1’Assemblee l’Eglise]) „ VOUS, les tro1s Joyaux supremes vraıment remplıs
de beatıtude, gralifiez-vVous apres CcE vie, d’une manılere parfaite, (Vous qu1ı
irönez maitres souveraines, daignez garder de toutes 1Tacons le rOVaume,
DOUT GQUuU«C base reste ‚solide| et que Ja Da1x el le bhlen-eEttTe regnent.“‘‘)
Älteres mongolisches 1ed Anzeichen: verschleden ange Noten un: dıe
ansteigende ewegung Schluß Das euUeTe 1ed ıst V U: chinesischen
beeinflußt, meist 1n schnellerem YTakt und gieiıchmäßıgerem Rhythmus.
Die Mongolen lhıeben großen Tonumfang und große Schritte

S In i Frances, andan an Hıdatsa Music, Bureau of Ame-
T1can Eithnology, Bulletin 50, W ashıngton 1923, 95 U, vorige. ‚Mandan W omen’s
Societies‘“, y  un Socrtety h1ıs wWas sard meclIude hlıttle girls between the asges

„ IT’ha badone l NEVELr01 and 13° sang „He ıll return.““
reiIurn home  the coyotes ... will DTEY uponNn h1s body.““ Die scheinbaren
aufgelösten Akkorde sınd eın melodisch aufzufassen! Trst recht ist VO.  b

Harmonmniefortschreitungen N1IC. die ede Der vorkommende Halbton inner-
halb einer absteigenden Quart 1st für dıe Pentatonık typısch. ‚Whiıle rhythmic
iın general character, ıt contaıns rhythmiıc uniıt.““

Hornbostel, Die Musik auf den nord-westl! Salomo-Inseln,
ın Thurnwald, R C} Forschungen auf den alomo-Inseln un: dem
Bismarck-Archipel, Lieder und agen aus Buin, Berlin 1912, Notenbeispiel }
und 467 IS und Stumpf, Anfänge der Musik, Leipzig 1911, 128 Nı1ssan,
„Totenklage einer Mutter“, Probe der eigentümlichen dort geübten el-
gesänge (auch ıIn Afrika); alsett-Töne en den Notenstab nach oben, Brust-
tOnNe nach unten, die Buchstaben UuDer den Notenlinien bezeichnen den
melodischen Aufbau Thurnwald 307 ‚„Das verstorbene iınd Da tehst
du, Pracht-Baum, Der Morgenröte Wıderschein! Wenn Kokua (Häuptling)
111 heimwärtskehren Nach seinem Heimatsorte Kukugei, Dann Jaufe du
Voraus‘“‘, USW. „Die Multter, die den 'Tod iıhres Kindes beklagt, sieht dieses
VOoO  - ıch geschmückt stehen, W1€ der nabe ZU Jünglingsweihe Sezosgen WAarT,
ım 1n den Blutracheverband miıt großen Häuptlingen aufgenommen
werden. Er N1C. heım, un: S1E ruft iıhn auf /(A eilen, das Mahl, das
INnNan fur ıhn und die Häuptlinge Zzu  — Feier zugerichtet habe, werde bereitet.“

Felber, Erwin, Die indısche Musık der vedischen un: klassischen
Zeit, Akademie der Wiıssenschaften, phılos.-hist. Klasse, Sıtzungsberichte 70,
Wıen 191  2  Z Nr. 407., f‚ c 142, 4, Rezitativ 1ın der Marathisprache,
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neu1indisch, nıicht uübersetzt. Psalmodie aus WEe1 Vershälften bestehend, jede
mıiıt Inıt1um, Repercussio und Mediatio oOder Finalıs äahnlich w1e 1 gregoraa-
nıschen Choral. Die Schlußfiguren gewınnen 1mmer mehr Melismatık.

Dıiese wenıgen Beispiele gestatten noch kein Werturteil über die Musık
der betreffenden Völker.

Missionsrundschau.
Von nion Freıtag in Driıburg.

Die Missionsielder Airikas
D 1ie afrıkanıische Orıentmiss1ıion i.

Von den drei Gruppen der OÖrjentmissionen bildet die afrıkanısche
bei weıtem die kleinste. Von den unter dem Patriıarchen VOo  e Antiochien
stehenden Melchiten kann 1er abgesehen werden. Ebenfalls VOo  w den
noch kleineren versprengten Resten anderer unlıerten Orientalen. Da-
S  O'  n biılden die Kopten ten und Abessiniens den ernpun. der
afrıkanischen Unionsarbeit. Ur cdie ersteren besteht se1t 1895 eın eigenes
koptisches Patrıarchat, dessen Spitze eTst kürzlich w1ıeder £1in Admini-
TratOor beruftfen WOTrTrden ist iın der Person des Msgr. Marcos Khouzam,
der gleichze1tig Bischo{f VO  — 'Lheben Luxor) ıst, während als achfolger
des bekannten Bıschois Sediaou1i Von Minıeh (Hermopolis) Msgr. Basıilios
Bistauros ernannt wurde Die eLwa 000 mit Rom wıeder vereinigten
Kopten cieser prengel sind hauptsächlich die Frucht einer ZUu Anfang
dieses Jahrhunderts eingesetzten Unionsbewegung, die ber leider Aauls

Mangel Miıtteln und Personal nıcht enugen ausgewertet werden
konnte ‚euerdings arbeıiten dıe Protestanten, iın erster Linie die amer1-
kanischen Sekten, mit einem ungeheuren Aufwand Mitteln ın OSPI1-
tälern, Armenapotheken, Biıbliotheken und Schulen, dıie run 125 000
schismatischen Kopten yptens sıch hinüberzuziehen. Bischof Girard
VOo AD Vikarıat Niıildelta sah, W1€e über Nacht protestantische Schulen
alleiın ın seinem Distrikt entstanden und meıint, daß ın Jahren alle
ägyptischen Kopten protestantisch Se1ıN werden, WE icht katholischer-
seits euten mehr Kräite aufgeboten werden

Die ateın 1S che Mıssıon ÄAgyptens, deren erste Auigabe natur-
lich die eeISoTgE der nıchtorientalischen Christen ist, die aber nichts-
destoweniger auch aut die rıentalen ihre Tätigkeit ausdehnt, besteht
auSs den Vikarıaten Nıldelta der Lyoner Missionare, Agypten s<elbst un
dem Sanz kürzlich erst errichteten Suezkanal die beıide VO  } Frgnzis-

Vgl dıie europäische und qas]ıatısche Ormentmaissıon In der vorngen
Nummer der 2' 9 25—44

Khouzam 1st der Prrester uSs SECINET Famulıe, der Bischof der-
selben. Die Ernennung erTolgte nach langer Sedisyakanız. Echo d M africaınes
a1, Die Weeihe erfolgte n November 1926 durc. Misger. (‚assulo Ap
Delegat. Le 2 E}

Vgl daruber Lübeck, Die kath Urı]entm1ssıon, oln 1917, ff., 138081
Schwager, Heidenmission Gegenwart. I1l e Ortentmission, eY. 1908,
256

Vgl 2 '‚ 344. ss. un Echo d M afrıcaine: 2 £) 73 88.; auch 2 9
208 SS s Des. Msgr Girards Ausführungen ber dıe Schule 1ın aıll de CUVTE

Ecoles d’Orjent 1926 Fevrier.
{ AAS Msgr. Dreyer raumte eiIn firüheres Vıiıkarıat Rabat

dem AuUSs Ostschantung resigniıerten Vıkar Wıttner e1Nn.
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kanern geleitet werden SOW1E der Apostolischen Missıon Oberägypten,
die irüher VON der Kustodie des Heıuıigen Landes versehen wurde und
Jetzt VOIITL Vikarılat gypten mı]ıtverwaltet WI1Td. Der leiıtenden Lyoner-
Missionsgesellschait In miıt Priestern stehen noch A
Jesulıtenpatres und Weltpriester AB  >> Seite, SOWI1e Lyoner, Jesulıten
un Schulbrüder un 3092 Ordensschwestern, davon 135 Lyoner'
Missionsschwestern. Die etiztitere große Zahl erklärt sich Uus der außer-
ordentlichen Wiıchtigkeıt, die dıie Frauenmissıon namentlıch he1l den
Kopten eINNıMMEtT, cie das weıbliche (reschlecht sehr nıedr1ig einschätzen:
un den Frauen 19808  — EINE sehr mangelhafte Bildung zukommen Jassen

000 lateinıschen und 25 000 orJ]entalıschen Christen 1 (‚ebiete des
Vikarmats stehen bereits 01018 protestantische Anhänger gegenüber
Iie Wichtigsten un nächsten Auigaben der Mission SInd. nach dem Be-
richt des AD Vikars die: Gründung zahlreicher Schulen und dıe Eın-
stellung NO  w Katechisten an allen bedeutenden Orten Als hauptsäch-
liıchste Früchte des Missionsjahres 1925 werden genannt dıe FKinrichtung
eiINes ASyls 1ür Mütter und Säuglınge ın Kalro und dıe TUunNdunN zwel]ler
HNeUuECN Statıonen ın den Dıstrıikten VO  _ Benha und Chibin-el-Kom
Das Vikarlat zählte: anfangs 1925 europäische un

eingeborenen Praester SOWLE La:enbrüder AUSs dem Franziskaner-
orden, denen noch europäische Weltpriester und 251 europälische”
Mitglieder anderer Orden kamen: Lazarısten, Schulbrüder, Combonilaner,
Jesuirten und Salesianer SOW1Ee eingeborene Religi0sen; außerdem.
W88VA 705 Ordensschwestern der verschıedensten chtungen und IUr
dAie verschiedenartıgsten Auigaben ätıg Mit Ausnahme der Jesuiten-
pfarrei VON Mınıeh un derjenigen der Combonlaner Heluan obliegt
dre reguläre Seelsorge den Franzıskanern, während die ÖOrden und (7e-
nossenschaiten siıch In hervorragender Weıise der Schule und Garıtas
wıdmen. AÄAus dem Jahresbericht VO  e 1925 ergeben sıch ‚o1gende beson-
ders wichtige Zahlen aupt- und Nebenposten der deelsorge;
3 katholische Primärschulen miıt 282 un Sekundärschulen miıt 160
Knaben un DZW. Töchterschulen primärer un sekundärer Art mı1ıt
565 un Schülerinnen. Dazu gemischte Schulen mıiıt 4.003 katho-
Lischen und 5931 niıchtkatholischen Kındern, Knabenpensionate mıiıt
7181 Knaben und Mädchenpensionate mıt 4163 Mädchen, Greisen-
asyle, Waisenhäuser, Armenapotheken und Missionsdruckereien.
Taufen werden allerdings 1Ur VO  e Erwachsenen, 1199 VOon iındern
und 1219 1n Todesgefahr gebucht; ferner rund 250 000 Andachtskommu-
nıonen. Die ahl der Katholiken des Vikarıiats betrug 01018 neben S00 000
Schismatikern und 000 00 Heiden un Mohammedanern 1 Das
Missionsgebiet untersteht der toskanıschen TANZIlS--
kanerprovınz und zählte 1925 59267 833 Bewohner, dıie fast ausschließlich
Mohammedaner sind, €es  en VO  a N  (a 000 Schismatikern uınd
Katholiken. Die kleine Katechumenenzahl VO  ar 188808  bg 35 hat sich se1lt 1923

Vgl chwager und ebenso Lübeck; ZUuU  — Frauenm1ss1on speziell
ath J Dıie Frauenorden In dien. Missıionen, Aachen 1920, bes 47

Echo d M afr Z 7 9 wosesen Revue Hıst 2 C 103 ss. noch VO 2000
Protestantien spricht.

Echod M afr und Revue H M A, 0 E MC 26, Sss und ebendor:
p die Vikariatsstatistik be1l Westafrika In der Generalstatistik.

Vgl für Unterägypten das für dıe Römische Missionsausstellung her-
gestellte Werk Msgr. Nutt1s M., Le Vicarat apO'St. d’Egypte el sSc5s5 OUVTECS,.
Milano 1924, und auch diıie eingehende Darstellung 1ın Reyue H 2 9 105—110.

Ebendort.
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noch 118  - vermehrt. uch 1er sınd neben 11 Priestern un Brüdern
der Franzıskaner 1Nne Anzahl Jesulten, Combonlaner, europäische un

eingeborene Schwestern 1m Weinberg des Herrn tätıg. Der Zuwachs
geht NUur sehr langsam vonstatten und Detrug 19924 Taufen VOo  — ETr-
wachsenen, 87 VOo  —j Christenkindern, VO  —; heidnischen Kiındern
Todesgeiahr. Die eelsorge erstreckt sıch qaut 23 (1emeinden. Von den
Schulen Sin.d DZW. Piarrschulen Iür 412 Knaben un 190 Mädchen;

geEMISC für 350) katholische un 1432 nıchtkatholische Kinder; aZu
einıge Sanz kleine Kollegien un Pensionate L Das NCUE Vikarıat

ka 2l unter Bischo{i Dreyer 1° umschließt hauptsächlıich die one
Suezkanal mıiıt den Stadten Port Sald, smauilıa, SUezZ UuUSW.
Somıit e1b die katholische Kırche 1ın Oanz Agypten nıcht weiıit VOon

200 000 (retauften. entiernt; se1t 1840, erst zwel Kırchen für das i
samte (reblet gab, immerhın eın schöner Eriolg. Dem Apostolischen Dele-

Msgr. Gassulo ist gelungen, S Jahre 19292 eıne kKathohsche Ver-
In1gun sämtlicher KRıten Agyptens herbeizuführen 1 achdem V OI}
dieser bereits 1923 1n Februar Kalıro und 1m MäTzZ Alexandrıen
große Katholikenversammlungen veranstaltet worden arI’Cchl, konnte 192  &J
VO S I{} Maı ıIn Kairo ın allgemeıner Katholikenkongreß für Sanz
Agypten inszeniert werden, aut dem das wichltige 1 hema der christlichen
Famıilie nach allen Se1iten hın behandelt wurde. Es War wohl die schönste
Kepräsentation katholischer Einheit INn der großen Mannigfaltigkeit der
Rıten, 5Sprachen und Nationen, die sıch dort vereiınten 1

Von der schismatisch-komnptischen Kırche Ägyptens bhängıg ist die
reben der byzantınischen Kıirche mıiıt angeblich Miıll1ıonen stärkste Or1eN-
talısche Kırchengruppe Von oder LEi’thıop1eN. Das Missıions-
teld der Iranzösischen Lazarısten 1 Vıkarıat Abessinien datiert se1t
1538/39, während die iıtalıenischen Kapuziner 1546 Vıkarat (rallas un
später 1m Vikariat Eritrea der ıtalıenıschen Kolonie Somalı (1893) un
die gleichfalls iıtalıenıschen Oonsolatamiss]ionare In der AD Präftektur
Kaffla des südlichen Gallasgebietes (1913) großhe aber schwlierige Miss1ions-
tielder erhielten. ESSETE Tage 1m Aeiche des „Königs der Könige“” Menelık
scheinen 1Ur cdıie katholische Mission aber ETST INn allerneunuester e1t untier
dem gegenwärhigen Herrscher Ras 'Tafiarı angebrochen se1In. Er untier-
Aält persönliche Freundschaft mi1t den Miıssıonaren, namentlich mıiıt dem
greısen VOnNn seinem Vater ıhm als Beschützer und Berater | ebenen
Kapuzinerbischof Jarosseanu. eıtere gute Zeichen sınd dıe Erklärung
der Reglerung, sich 1n religıöse Angelegenheiten nıicht einmiıischen
wollen, der Eıintritt Abessinilens iın den Völkerbund un: dıe Erziehung
zahlreicher Kinder erster Famıilıen des Landes In den katholischen
Schulen 1 Die Hauptsorge der Missionare gılt der Bıldung eines tüch:
tıgen abessinischen Klerus egenüber schismatischen Klerus, der
ın Abessinien noch tiefer steht als der koptische ın Agypten Diesem Ziele
dienen das Römisch-äthiopische Semmnar; das kingeborenenseminar

Ebendort bei Nutti 199 S5. und 2195 5;; 801 Revue H 110 dazızr
Rolland In der Reveill de l’Exposition Vat Jı 473 S$5S.

S  l .ben ote
Vgl 1n Etudes 2D, 743; cho d M afr 2 'g 169 S! Un Gongres Gath de-

la Famille Carre.
Ebendort, uch ın Etudes 74021747 Aufsatz VOoO Emile Rigaud.

15 Miss des Lazarıstes Francais 2 y 91; Vinc .aulo 2 9 120 NAaCcn:
e MC 2 9 148 wurde Ras Tafarı wesen Abschaffung der Sklaverei VO der
rom Antisklavereigesellschaft Ehrenmitglied erhoben
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f Gheez he1 Alıtena mıiıt etrTwa Kandıdaten für A1ie Lazarıstenmi1ss1ion;
das kapuzınısche Seminar Cheren 1ın Eirıtrea, das unter dem 19  N

verstorbenen rührıgen AD Vıkar C(arrara über Studierende erreichte 1
das ebenfalls untier Kapuzinerleitung stehende Kleine Seminar Von

La{ito mıiıt und das Große VO  ; Harrar mit 1 UL Alumnen untier an ßerst
schwierigen Verhältnissen besonders hinsıchtlich des Zölıbates und
endlich das Sganz NEUu eröfinete Kleine Seminar ın der AD Prätfektur
Kaffa 1

Ins eigentlı 1 e konnten dıe Lazarıisten eETrST nach
dem vordringen und auch dann 4 D M f unter grohen (1efahren
seitens der Schismatiker. Hungersnot, Cholera, Gr1ippe, Typhus un
andere Plagen suchten das Land £e1MmM. ann kam der für die Mission
schmerzliıche Sturz des (reldwertes. Ireue ilfe eısten den Missionaren
Dbesonders die eiwa eigeborenen Priester und die 18855 VONN Msgr. A OU>
vier gestifteten eingeborenen Schwestern, deren in Abessinien 1 E}
Eritrea gıbt 1 Die kaum 2000 Katholiken des Vıkarılats vertejlen
sıch qaut Hauptstationen, dreiviertel derselben alleın qauf Alıtbena 2
Die 8} we1list nach der Statistik nde 1924 atres.

Brüder, eingeborene Priester, Brüder Vo hl. Gabriel, 23 Schwestern
VOoNn Galaıs und eingeborene, 6514 Katholiken, MI1 Taufen Erwachsener,
410 VOo  w Kındern, Schuklen miıt 12851 Alndern, Katechisten, Kirchen
nd Kapellen, Leprosenheim Harrar und Armenapotheken mıiıt
nahezu 000 Hılfeleistungen 1r 1924 aut 2 1910 und wl1ıeder Adrohte
der Mıssion der Untergang. Langsam scheint sich der Fanatiısmus der
AÄohammedaner haben Z z 15 Abeba, auch der Abuna,
das höchste aup der Schismatiker, seinen Sıtz hat, 1ıst eine würdige
Kathedrale 1MmM Entstehen 2 In ihre AD Präiektur suchten
dıie Consolatamıssionare VO  - 1914 D1is 1922 vergebens hineinzugelangen.
Um den koptischen Klerus nicht ZU reizen, mußten S1Ee sich VOorerst —
ir1ıeden eben, mıt den AUS den Lagen Kardinals MassaJa stammenden
Katholiken ezıiehungen anzuknüpfen UN:| als Kauftfleute sich einen Wesg
INs Land bahnen Msgr. Barlassına gelang 1' durch -
mittelbare Verhandlungen mi1t dem egenten Ras 'Tafarı Grund und
Boden erwerben, wodurch einstweıilen wenigstens Aufenthalt 1mM
Lande esichert ist. Inzwischen sind den fünt wichtigsten Punkten
des Landes Hauptstationen errichtet, eine große Kirche erbaut, Z W el
Kollegien eTöfinet un ein1ıge hundert Schüler 2 Im egen-
Satz den beiden Propagandadistrikten Gallas und afla . gehö das
Vikarılat E rıt gleich WI1€E Abessinien Z U Bereich der Ongregation
für die ortıentalısche Kirche. Iıie WECSCH politischer Befürchtungen sei1tens
der iıtalıenıschen Regierung Von der iIranzösıschen Abessinienmi1ission aD-

Seraph. Weltapostolat 2 9 Z 20 107
Vıiınc a 21 130 SS, Rıvista &)1 M1ss1_1onarıa 2 9 234
Vinca P 2 9 25 V  S  P 2 9 D3 571
M 2 C} 381 UuUSW. SOUVEeNINS (des =]  10NS die aet-

2 C 108
230 2653 De eau DOUL la leproser1e de Harrar. Die Gallasm1ıssıon

ist be1 Lubeck zıemlıch unberücksichtigt geblieben; DeNn der UÜbersicht 1ın den
Lst dıe Zahl er Kathohken hoch beziffert mit 000; die

Statistik der Kapuzıner g1bt für 1923 5788 Europäer
Zum Ganzen 2 E 591 La M de (rallas. 24,, 361
Rivista U Cl Missıiıonarıa 2 E} 234 Pr. de Kaffa; 23, 197 S La

Consolata 2 9 Sis e'MC 2 9 63; ZU iruheren Periode KM ' un
dıe dortigen Literaturangaben.
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gezweigte un den ıtalıenıschen Kapuzinern übertragene Miıssıon Erıtrea
nımmt eINn'en herrlichen Auischwung. nge  e der Drohungen der
Kopten SiInd ın den ‚etzten Jahren an  c Dörier Römischen Kirche
zurückgekehri 2 Von Cheren Z durcheıulen Sonntags dıe Seminarıisten
die umliegenden rte zwecks katechethischer Unterweisung 2 Im Norden
ist der Stamm der ılen. Tast vollzählig katholischen Kirche über-
getreten “ nachdem inn mohammedanıscher Fanatismus kurz UVO' ZU
Islam SgeZ WUNSCH hatte. Selhst be1l dem Jange e1t siıch Sanz ablehnend
verhaltenden Stamm der (‚umana sind zuletzt To. KEriolge erzijelt
worden. 1923 wurden daselbst ın Barentu die erste Kirche auı un!:
zahlreiche Miss1onsposten begonnen 2 Massauyua rhiıelt bereıts 1914 1ne
schöne Kirche, dıe AuSs den Irummern eINESs Wiırbelsturmes w1eder
ausgegraben werden mußte un im e1sein sämtlicher Zaivil- un: ar-
behörden 1926 tejerlich neugeweiht wurde Z 1923 am Asmara SEINE
schöne Kathedrale S 1921 bekehrte sıch der Halkalstamm, 19292 der
Mensastamm. Aus der Druckerei Asmara ist eine stattliche eihe VOoO  —
Werken in der Landessprache hervorgegangen S Nach der Übersicht
VOoO  — 1923 wirkten In der Missıon Patres und 11 Brüder. eingeborene
Priester, auswärtige und eingeborene Schwestern un ate-
chısten. Von den S0180 Katholiken 4000 Europäer unier einer Be-
völkerung VON 215 000 Schismatıkern, 14 000 Mohammedanern un 25 (000
Heiden. Hauptstationen zahlt dıe Mıssıon IE, Nebenstationen Tautfen
wurden gespendet 1923 i{ür Erwachsene 691, Kınder VOo  en Christen
1059, VO  w Heıiıden 206 3: Von segensreicher edeutun, für die gesamte
äthiopische Kırche dürtte dıie 1926 erfolgte Seligsprechung des 1855 SC-
marterten abessinischen Priesters Ghebre Michael un die oifzıelle
Beseitigung der Sklaverei 1ın Äthiıopiıen durch den Völkerbund Sein ö

Dıe Nn Oördostairıkanıschen Missionsielder.
DIie nichtorj:entalischen Missıonen vVon Nordostairıka en dıe Tel

Sudanmissionen der Veronenser öhne-Missionare V OIl heiligsten Herzen,
nämlich dıe Vıkarıate Khartum un ahr El (Hhazal und die AD Präifektur
Äquatorl1lalnıl, un d1e ıtalienische Somalimıission Oder Benadır und
die iranzösische Somalimiıission der Kapuziner DIıibout. S1e gehören
durchweg den ziemlıch wenig ertragreichen, schwier1igen Missions-
eldern Klein bleiben die ErTiolge noch SLETS In K IMN ; dessen
CGhrıistenzahl csehr abweichend VO  - einıgen Hunderten ıs über 2000
angegeben wird Für ahr E1 q ] sind NEUE Stationen bereıts
eröfinet und noch Vorbereitung. ort ıst die Christenzahl VON 3000

n  3 I9 1glo de las M1S10D'2Ss 23: S() ss nach La Giyılta G‚att y Jan.;
Le 2 E E

Ebendort; 2 $ 107
I8 Massaja 7, 113 169; Le 1' 9 200

230 107; 24, 114; e MC 2 9 392° 24, {& Massaja 23,
Ann FTrTancescanı Novemb.

EeNdOT! Eibendort
Ser. W eltapostolat 2 $
Generalstatistik des Ordens 1923
Vgl Tafl Cap., Der sel Chebre Michael. Martyrer aus Ahbessimen.

Ser. Weltapostolat D 6 E MC  C 2 '9 561 572
Le 2 9 355
Vgl. me1ne Missionskunde und Arens J ‘9 Handbuch kath Miss.

Aufl. 20 260
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I: 1920 quti S00 1925 gestiegen, die ahl der Stationen VO  w auf
erhöht Eın SehHhT günsliges Abkommen schloß die Mission mi1ıt der CNS-
lıschen Kegierung betrelis der Schulen, waorın vemlich alle ünsche
der Missıon verwirklicht Sind Die me1ılsten Eriolge weist AÄqua-
torıalnıl auf, das 1925 2500 Taufen verzeichnet und se1t Jahren
se1INe Christenzahl VO!  e} 2049 qauUtT über 11 000 gebrac. hat Seit 1920
konnten den en noch weıtere Stationen €  n  ( werden.
uch e1INn Knabenseminar ist 1m W erden Die große Kommunlonzılier
VO.  am} 24() 000 namenthich ın Anbetracht der oft en Entfernungen VO  k
Cder Kapelle esa außerordentHich vıel 1925 alleın Sind 1901101 Patres
und Schwestern dorthın entsandt FÜr die bequemere Verbindung
hat 1US Xl der Mission eın Missionsschiff geschenkt Die uecn
Consolatamissionare für Benadır Stelle der Trinitarier erireuen
sıch besserer (xunst der Regierung, Bei der Einweihung der TO
Kirche Von Kisma1]o wohnten die hö6öchsten zıivyılen und Militärbehörden
der He1ier Del Dı]bouti LsSt eın Schmerzenskind der iranzösıschen
Kapuzıner un wird wohl och längere Zeıt bleiben.

Das übrıge NOTdairıka
Im nördlichen Airıka macC cdie Franzıskanermi1ission 1n EYDBDIEN

weiter schr gute Fortschritte, daß kürzlich das Vikarlat Lybıen ın
dle beiden Vikarılate oı 1 un ık 1 ge werden
konnte Dem persönlichen Kingreifen Mussolinis verdankt e 1talıe-
nısche Kolonialmission ıne bedeutende Erhöhung ihrer staatlıchen
venthionen Verhältnıismäßig große Erfolge melden die Weißen ater
1mMm Berichtsjahr 924 /25 ebeNnso: 1mMm iolgenden Jahre aus ınrer DYy l1e
mM 1sSs S10 In Algier un VO  e} den Statiıonen iın der ah (Pr. (zar-
da]a) DIie Patres gewiınnen immer mehr Achtung und Einiliuß. Na  <} dem
glücklichen Versuch des KReligionsunterrichts ın den Mädchenschulen
der Weißen Schwestern SINd S1e nunmehr auch In den Knabenschulen
dazu übergegangen Es esS!  1€ allerdings mıiıt außerster Vorsicht,
nıcht den Fanatismus der Mohammedaner unnötig heraufzubeschwören
uch die firanzösische Kolonialregierung VON Algıer und Tunis scheint
Jangsam VO!  5 ihrer Mohammedanerpolitik zurückzukommen. Auf eıner
Konferenz iUr Nordairıka erklärte Generalgouverneur Vıolette VON
Algier, daß für die Wıichtigste Auigabe der Gewinnung der Herzen der
Fingeborenen die Helıg10sen alleın die erforderlichen Eigenschaften
besäßen. Der Herausgeber der Depeäche de L’Est bemerkt dazu, Ian
SO üuberall Norda{irika Weiße ater un Schwestern anstellen,
ware bald alles In arthago erteilte LEirzbischof Lemaitre
ZWel ehemalıgen Oifizieren Admiral alcor un Oberst Henrion, cd1e
sıch beide der ortsetzung der Einsiedlermission Faucaulds wıdmen
wollen, die heilige Priesterweihe S Im östliıchen Sudanvıkarıat der
Weißen Väter agadu Wl bis VOT kurzem noch alles heidnisch

La Nıgriziıa 2 & 26, 150. Le 2 9 227
Stern d N 2 ‚9 114; 26, 147 D 26, 456. Le 2 '9 AD

Antoniıusbote PTE 56; vgl meine Mıssionskunde 63 un 2 9 147
(Rundschau).

Antoniusbote 2 'g 51 Afrıkabote 2 '9 165 f! 215 d
ach MC 2 9 245 In Maıson Caree wurden 1926 Iın zweimaliger Folge

1m anzen Novizınnen gekleidet und als Neuprofessen den Missionen.
zugeführt; vgl eDendor‘ 2 9 414 Hs 631 Airıkabote 2 'g
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V blühen schöne Christengemeinden namentlıch he1 den Mossis un
Grurunsis ‚D' und schon zeigen ıch Ordensberufe. uch xonnte (1925)
1ne Schule ABr  — Heranbi  ung VOon Lehrern und Katechisten gegründet
un selbst mıiıt einigen Schülern der Lateinunterricht begonnen werden
Vıel schwier1iger lıegen die Verhältnisse für die Mission 1mM westlichen
Sudan, 1m Vikariat a mm qak das schon sehr stark VOIN Isl1am durch-

ist und W! der Fetischismus noch tief 1 olkswesen eingewurzeltıST Anderseits bereitet dıe allzu schnell ein  ingende europäische Kultur
un alsche Zivilisation und dIe: nıcht erınge Konkurrenz der kapıtal-
kräitigen Protestanten der katholischen Mission große Schwierigkeıiten.
Für die Propaganda des Islam ist die Errichtung eıner Moschee ın arıs
die beste RHeklame geworden DIie schon se1t drel Jahren 1m Bau behind-
lıche Kathedrale VOoO  am} Bamako 1st niolge schwıer1ger Transportmöglich-keiten un aus finanziellen Gründen noch Jange nıcht jertig Als selh-
ständige Ap. Prätektur wurde 1926 der BÜ% englischen (roldküstenkolonıe
gehörige Teıil des Vikarlats Wagadugu abgetrennt FÜür
alle Missionen der W eıben Väter In diesem nördlichen Abschnitt Airıkas
welst die statistik VOon 1926 Iolgende Zahlen qauft 10°

Schüler GepfilegftePTE Br. Schw. Katech. Get. Katech. |'Mädch. Kranke
Nordairika 64 19 1056 14 1062 173 1083 478 185 648

Bamako DA 13 30 2659 549 135 55 65 843
Wagadugu 16 45 4775 4106 4105 30606 55 274

135 89 5496 1511 879 | JUY (69

Westairıka üOberguineaküste.
Das Missionsteld der Öberguineaküste: ist das Arbeitsgebiet der Väter

VO1IN HL (reist und der Lyoner Seminarpriester. Die ‚etzte TES-
übersicht der ater Hl Ge1ist weıst einen ertfreulichen Fortgang auf

Miıssıonen der er VOmm. H . Geist!:

UJUONEIS J9 DA US>INE6LT, uUuNnuLulO M EL DEN IIN YIS  LLVAEUOISSLIIA u.L9159MUYDS u9}9Y99J7EM UdSLIYUDNdN uUIMNYY9lEM uU9]Y49194H UNNELLT,
TCN UdUULLIV{UYVIS

enegambia 69 33 48 97 22300 13317 K EPEFAR 62 238 152 214 154 A (11 916
Guinea 152 23 110 6927 6008 1404 192 000 2 000

Sierra. Leone
207

2Q 15 101 S0000 S0000
1226

Südnigeria 1208 10 1416 114006 156 659 1rg_133 m6 120 44977 295

Ebendort Z 166 und 26,
2 9 SE und Afrikabote 2 'g 166.
26, 469 dıe Kathedrale so.1 der hl Jeanne d’Arc geweiht werden.

AAS 206, 299 Dekret 2881 Januar 1926; vgl iIrnıkabote 26, 166 dıe
NeUE€e TatTekiur bietet sehr gute Aussichten unter Mossis un Gurunsis;
Les Nouv 2 9 OBE

Afrıkabote Al
Vgl die Statastık 1n Echoad M 2 '$ 240 138 272 über 1924—25.
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das SOWOohl das Vikarıat gleichen Namens WIE
die AD Prätektur eH CL A einbegreiut, weiıst höhere naben- un
Mädchenschule, Handwerkerschulen für Knaben un 1() Handarbeıits-
schulen für Mädchen, Je Knabenkollegien un Katechetenschulen aut
un in Armenapotheken täglich durchschnittlich 110 Besucher. Das
Kolleg VO  w akar zählt unter seinen 200 Studenten Kuropäer, Syrer,
eger USW. In Tendouk ist dıe bereıts 18852 vorübergehend begonnene
Missıion wıeder ın Angrıfi CNOMMEN. 19028 soll hier ECiNe umfangreiche
Missionstätigkeit einsetzen E S] ea besıitzt VOo  - den
westairikanischen Distrikten der ater VO HL (reist die eINZISE Missi0ons-
druckerel, Aaus der bereits 2500 edruckte Schrıitften hervorgegangen Sind,
hat aber ILU..  — höhere Knabenschule mit Schülern, Handwerker-
schulen mıiıt 326 Knaben un Handarbeitsschulen f1ür Mädchen ıund

Katechetenschulen mi1ıt 28) Kandıdaten Daie Hauptstadt und hischöfliche
Residenz Konakry ist immer noch ohne Kathedrale. Die Erwachsenen-
tauien mehren sich; auch dıe Zahl der Kapellen Nnımmt ZU Das 5 1926
brachte dıe Gründung eINEes Praesterseminars un dıie Errichtung eiInes
Sanatoriums für die Missionare 1919 wurden die ersten einheimischen
Schwestern, 1926 die ersten eingeborenen Brüder eingekleidet. Groß sind
Aie Bedrängni1sse seıtens der Mohammedaner. Zur Schuldenablösun VO  w
moshimischen Gläubigern muß die Missıon srohe Opfer {für ihre Neu-
bekehrten bringen FKFür die Brautleute soll eın e1SENES Schwesternheim
erstehen Aus 1 € Lauten die letztjJährigen Berichte über-
einstimmend ziemlhich klagevoll. DIie Abwesenheit des Bischofs Msgr. (10T7-
Ina  — benutzten die Protestanten 0S verschiedenen Vorstößen che
katholische Miss1ıon. Zunächst soJllte dıie protestantische olfiziell 1n
allen Schulen der englıschen Kolonie eingeführt werden sodann arbeıitete

darauf hın, Exklusivyvzonen ir A1Le protestantische un d katholische
Missionsarbeit aufstellen Jassen Kıne doppelte schwere Verfiolgung
kam namentlich über dıe Mission VonNn Mayamba seitens der tehschistischen:
(reheimbünde und seıtens des Königs, wobel sich die britische Kolonial-
regıierung VOLN Freetown schr unınteressiert zeigte. Im übrıgen genließen
die fIfranzösischen Missionare iast mehr Freiheit unter englıscher als unter
iranzösischer Flagge ın Westafrika. Noch fast Sanz VO  - der Miıssıon
berührt ist das große Hinterland des schmalen Küstenstreifens Dıie
Perle der westairıkanıschen Missionen VOIN Senegal bıs Kamerun ıst die
VO SuUudN1ıSeET1A, die mit Recht als e1N zweıtes Uganda bezeichnet
wırd Irotz Protestantismus und Islam entwickelt sıch dieselbe schnell
weiter. Die Protestanten haben allein. 12 Sekten mıt 2924 Predigern un
Predigerinnen un eın sechr großes Heer VOo  e} Evangelısten un: Kate-
chisten daselbst SOWI1e bereits 156 000 Anhänger. DIie Mohammedaner
danken ihre großen Eriolge ZU: großen Teil der offensichtlichen Be-
günstigung durch die Regilerung. Die wichtigsten Amter werden Isla-
miıten übertragen! Eiınen bedeutenden Fortschriuitt bedeutet die Gründung
eines Priesterseminars mit Anfangsschülern, daß nunmehr alle vier
TO. Missionsgebiete der Väter VOoO HIL (reist der Westkü eın  a

2 endort und Annales 2 ' 166; 2 'g 543
Ann ap 2 ' 167; 26, 50  F 513 523 533 Bericht VO! Msgr.

Lerouge,
Ccho 2 9 235 5 Ann ap 2 '9 3 E Les Nouv Rel Z 214

6 2 '9 176 188:; Ann 25, SS
meıine Mıssionskunde un 149 (Rundschau).
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e1genes Seminar eranbildung einNes eingeborenen Klerus besitzen
Bischof Shanahan rief ın Irland eiINe eigene (renossenschaft VON Missıons-
schwestern tür SEeEINE Mission 1Ns eben.

Auft 1n reC| befrledigende Lätigkeıt können auch dıie Missı:onare
des Lyoner Missionsseminars zurückblicken. Die eben erschienene Sta-
tıstiık VO  e} 1925 —26 verzeichnet olgende Trgebn1ıSse

GeFEneralberıcht der Lyoner 192522 62

U4L19DULMUSUONEIS UL97159M Y U97]AÄYd0oON -JSUYUIEMAH U91n87U90 u9})YyV194 UNULWIO M U9INYoS I9 [BHdSOH dadA
918911 DOMUBELIMOAÄBEUOISSIIA U97S199976 M U9UNYYOIE M UdINELT, U9SUNNGAJT, AYDUIM{INYIS SNEYUISIE M >

19 DULM-
Benin DD 291 01 839 S05 1027| 280 78 696 154 578 147 109 Sn 13 21 302 15 355
Dahomey 107 190 355 465 18577 43 464 203 087 25
uste 385

4 304 E 799
Nil-Deita.

21 183 557 16 478 1632 975 {( 885 125 825 326 66 4366 626 441

Elfenbeink.
39 62 149 000 310 3192 100 000 485 817 55 39 487 313

2539 115 16 710 () S61 1053 510 61 245 ü19 169 295
West-Nigeria 215 2{  6l  78 S70 SSÖ 1101 305 100 086 179 378 109 8 814 134
'T0o70 181 i 7a 131 033 953 19244 644 ${ 74 194 995 148 71 OI 141> DD SS> Nieder-Volta 110 135 17 278 1313 150 248 6 — ”2 000

Pr. Liberia 192 13i 13 158 612 164 252 010 479 1 140 (55
‚2 Koroko 16 1 — 618 (96 414 738 275 » 944
39 Ust-Nigeria 56l — 13 400 118 176| 123 30 4692 87 ÜE

242538 1169 2092 814 61 21 190 549 192 599 813 48699 s(1 6611998
0592

In der uniruchtbarsten Mission dieser Gebiete, in der AP. Prätektur
1D rı hat nunmehr die Hauptstadt Monrowla endlich eın würdigeskatholisches Gotteshaus erhalten x em lıberal gesinnten Präsidenten

der Negerrepublik wurde durch Pıus XT als ohe Auszeichnung das
Großkreuz des Sylvesterordens verhehen 1 Von tröstlichen Kriolgen
richtet Msgr. Moury .US dem Vik. ten b el In den
egenden VON Leıda, Brıgnan, Agni SW. geht 1Nne förmliche wegun.
z katholischen Kırche VOT siıch, während die Protestanten mancherorts
zurückgehen. 1N€e gute materielle Einnahmequelle für e 1SS10N ist
die VON ın eingerichtete Ziegelel ZU Mo0usso 1: Die Lyoner chwestern
sahen dagegen 1Nns iıhrer drei großen Häuser Im Vikarlat iın Flammen
aufigehen, ein anderes wanderun der Katholiken se1ne Be-
deutung verlieren un haben daher einstweilen LUr noch ıne Nieder-
lassung ın Moousso 1 Eine harte TU  ng mußte die weitesten 1INns
Innere vorgerückte AR. Präfektur Koroko durchmachen, da 1925
August die blühende Station Kahola durch Brand zerstort wurde
Ende 19026 cdie Schulkapelle VOon Ferkessedougou ebenfalls demselben

Echoad M 2 » 236; Ann ap 2 '9
ach Echo d M africaines de Lyon Z 65 und DE 1 ıSsS.; 094

WAaTEN erst 168 976 Neubekehrte:; vgl meılne Missionskunde 71
cho 2 ‘9 129 S5. K M 2 9 216.
Echo 2 9 66 's.; 26, 209 über das protestantische Vordringen.

2 'g 2992
1 cho 26, über den Brand 11 Katıola, 'Der dıie 27 -

herstellung der Station:;: auch 2 '9 77 279
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LElement ZU. Op{ier el 1 Im übrıgen schreıtet die HOE Missıon NUur

Jangsam OTanln. Dem hofinungsvoll aufihblühenden Vik
kolonıe wird endlich unter dem eUCN A Vikar Msgr. auger In
der Hauptstadt Gape Coast d1ie schon Jängst neben den protestantischen
Niederlassungen daselbst notwendige würdige Kathedrale zuteil, bel
deren telerlıcher Grundsteinlegung Behörden un Volk sıch großartig
ete. 1 Es 1st die höchste Zeıt, da die egierun das ystem der
S1072 Kapellenschulen nıcht mehr anerkennen und subvenhonieren wiıll E
Der irüher geschıilderte Andrang der Apolloniıer /ADAR Missıon äAlt och
1immer 1 Zu den amn melsten und aussichtsreichsten sich entwickelnden
Mıssıonen Westairıkas gehören dAie aus dem Irüheren Vıkarıat 10g0
sich 7zusamm ensetzenden beıden Vikarılate und 1€e
welch letzteres SICH aber auch AUS Teılen der Goldküste zusammensetzt.
Nimmt Nan 1Ur die G(rebietsteile des alten 10g0, also Lome und VO!  —
Nıedervolta die Statiionen pandu, Ho un Bla, erhält INnan iolgendes
egrireuliche Zahlenbild Haupt- und 204 Nebenstationen, 28 Kirchen
un Kapellen, 109 Lehrerkatechisten, Schulen miıt 4380 Schulbesuchern,

504 Getaufte und 6304 Katechumenen, WOSESCH dıe Bremer Mission
ın den Bezirken Lome, Palıme un takpame 4.793, die Wesleyanische
Mission 1 Bezirk Anecho 15292 Getaufte zählt, das sind ZUSammmen 6275
Protestanten 1 In der Hauptstadt ome sSind VO  en 500 Kıngeborenen
hereits 7000 Katholiken; die dort 19192 VOnNn den Steylern egründete
Handwerkerschule erireut sıch besten Rufes und der kolonı1alen Unter-
stützung, tür 1927 000 Franken Täglicher Besuch der hl Messe un

AUS der Missionsdruckere1Oöltere Kommunıion Sind sehr verbreıtet;
erscheıint monatlıich wieder „Mıa olo Unser Freund“‘ 20, Im Vik.
Nıedervoita 1st seıt 1924. ein  A großer ndran, /AR%  = Missıon Ver-

zeichnen, daß die Grundsteinlegung der Kathedrale, zugleich der ersten
eigentlichen Kırche des Sprengels, in Keta, DIS Oktober 1926 verschoben
werden mußte, 150981 alles eld 1Ur die Anstellung Von Katechıisten
verwenden. 1924 und 1925 wurden 3( 1EUC Stationen eröfinet, die
sämtlıch cdie besten Früchte zeitigen, davon eInNe Kete-Kratschin ın
Sanz protestantischer M :  un Mehrere protestantische Dörfer sind
katholisch geworden 2 Das Jahr 1926 Drachte außer der ersten Kırche
noch dien Kinzug der Kleinen Diıenerinnen des hl erzens un: dıe
Errichtung eines Kleinen Semıinars iın den RHäumen des iIrüheren Steyler
Lehrerseminars Bla, auch das Katechistenseminar wieder eröfinet
werden so[l 2} Ein chwerer chla droht aber der Mission nıt der
1ür 19927 angekündigten Kinführung des eu kolonıalen chulgesetzes,

15 cho 2
Ebd 27 JOs Strebler, Pose de 1a premiere plerrTte de l’Eglise

Cathedrale dıe Cape-Coast; eb 2 ' 52 FKinzug des NEUCMN Bischofs
€a| 27 32 Ebd. 2 '$
Ebd 199 220 F Guilcher, KEıssay de Monogramhie du To.  »

(religieux) Kartenskizzen; ED 2 4” über ographie eic., 199
Über die Verwaltung.

MsgrT Boucher, ITAavers les MISSICHS du T’ogo et C({u :ahomey,
Parıs 1926; 2 '9 3892 SS.; 2 '4 475 S Bedel über die Station. Agu;
vgl 489 Metters, populatiıon, angue, supersttion, COULUMES et uSsaseS;
cho D uüuber dıe Handwerkerschule ın Lome und ü ber den Zyklon
ın Atakpame.

cho 26, 148 s5.; vgl eb  F (Seminar); z 3 Artıkel IL Msgr.
Hermann; 26, N  A Cho Z 3R
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das ın eZug auit Erzıiehung un Unterricht sehr scharie Normen VOLI-
schreibt Kapıde Fortschrritte macht das Vikarılat an OM Y.
1909 gab ort Stationen, 1919 24; 1923 und 1926 107! Proz.
der In der Dahomeykolonie Angestellten sınd atholische LEingeborene.
Wel Jahre nach dem Kr1eg konnte das Große Seminar VO  — ıdah
wieder eröfinet werden, das iüur die beıden Togovikarliate mitsorgt. Eın
Knabenkolleg 1iür höhere Bıldung ıst in Vorbereitung, nachdem das
Lehrerseminar lücklich vollendet ist und seinen Abıituri:enten ein s1a9(1=-
lLiches Patent esichert hat. Von den katholischen höheren Schulen

Französısch-Westairıka neben ireien kamen 1924 SanzZe 21 qu{i
Dahomey. Seit 1926 geben eingeborene Katholiken eine Wochenschrilt
mit dem ıtel „Reconnalssance airıcaıne““ heraus, die eın relig1ös intel-
lektuelles and alle Dahomey-Katholiken chlingen soJ11 2 Im
Vikarlat Benın konnte Msgr. errıien die ersten drei Schwarzen durch
dAie Lonsur als Kleriker aufinehmen. Unter Leitung der yoner Schwestern
ist in agos eine weibliche Vereinigung ebildet worden, deren Ziel dıe
ege echt chrıstlichen Lebens 11 Einzelleben, 1ın dier FKFamıiılıe un ın
der Öffentliichkeit SOWI1Ee soz1lal-carıtatıve Hılfeleistung ist &a DIie beıden
Vıkarlate un D können mıiıt Suü  iger1a nicht
wetteifern Eriolgen. Große Verwırrung richtete kurz VOT dem Krıege
In Westnigerl1a eın einheimıischer Prophet Harrıs . der Zehntausende
schnell O sıch herüberzog und viele Dörier mıt Hunderttausenden VON
Einwohnern bewog, chrıistliche Sitten anzunehmen, ihnen dıe ıbel gab,
womıiıt S1Ee aDer nıchts aniangen }  i  onnten un diese (;emeinden sich
selbst überlassen mußte. rst 1924 kamen andere schwarze Prediger,
dıie der heillosen Geisterverwıirrung en nde bereiıteten Z

Ostairıkanıiıische Inselmıssıonen Madagaskar).
TOTLZ des fortdauernden Kulturkampies Frankreichs die

katholische Mıssıon wächst aui zusehends £1INeEe große
Volkskirche erTan. Nach 1NeTr sechzigj]ährigen Missıionsarbeit ist die L
der Katholiken auf 381 676 und mıt den Taufbewerbern gar auf Der
45() (0OO gestiegen. PTroz. hıervon Lleben muiıttleren eıle der groben
Insel ın den Vıkarıaten Tananarıvo, Fıanarantsoa und Antsirabe. ESs sind
die altesten, Von den intelligenten Hovas bewohnten und meisten
den Zentren des Weltverkehrs gelegenen Landesgebiete, deren
Missionierung großenteiuls noch ın dıe missionsireundlichere Ara der iran-
zösischen Kolon1alpolitik fällt Zu den größten Schwierigkeiten un
Hemmnissen der Christianisierung rechnen die Missionare allgemeın die
ockeren e 1 P ch CNn iıt 1I1. Von einer wıirklıchen ıuınauilöslichen
Einehe ist nıcht vıel uünden und diese CAT1LSUL: An  auung 1LUFr sehr
schwer einzupflanzen. Es darum Von einem durchschlagenden
Eriolg, /R ım Vikarıijat Tananarıvo der Prozentsatz der Ehe-
scheidungen Von Proz. anfänglıich bereits qui HS Proz. 1ın den besten
und qu{i O2 POZ. in den übrıgen Distrikten gesunken ist Eın weıteres
gewaltiges Hemmnis für dıe christliche Umwandlung der heidnischen
Denkart bıldet dıe tiei eingewurzelte und allseitige Verstrickung In den

Ebd
Ebd 2 1: M'SeT. Steinmetz, Une urgen(te; Les Nouv Rel 26, 26  >

JAn  o  C 4C} 26, 2298 26 Kbd Z 10 ss
Vel La Mıssıon Cde Madagascar 1921, LO9: Het Missiewerk 26, 104

ejtischrl: IUr Missionswissenschait. WL ahrgang.
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D-e g n’ der miıt dem Geister- un: Ahnenkult verbunden isSt
und der jede Art Vo  e} astrologıischer un anderer W ahrsagerel, Amuletten,
Speiseverboten, Beschwörungen uUSW. einbegrei1it Eiıne drıtte starke
Gegenwirkung die Missıon geht VonNn der ir

10 q ] AUS, urch die 1906 inszenıerten m1ssionsieind-
Lichen chulgesetze wurden 900 VOoO  «} 1200 Schulen auifgehoben un 000
VO  — 100 000 Schulbesuchern des Unterrichts beraubt. Nach einer ZUVeI -

lässiıgen Berechnung betrug dıe Zahl der 1913 iniolge der (resetze des
Unterrichts beraubten Kinder 109 400 un! die Mehrausgabe der Kolonial-
verwaltung iür Schulzwecke In Madagaskar über Millıon Wiıe müh-
Sa  =] die 1ssıon arbeıiten muß, iıhre en wıeder emporzubringen,
beweist eINe vergleichende Statistik der Schülerzahlen VON Lananarıvo-

1890 336 1920 4583
1900 787 1924 451
1910 410 19  N 868

Indessen beschränkt siıch auch gegenwärtig die missionsf-eindliche„.
o Freimaurerhaß diktierte Gegenwirkung nıcht auf dIıe Schule, sondern
sucht das gesamte Wiırken der Missionare durchkreuzen und VEeTrT-
nichten Als viertes emMMNISs steht der katholischen Missıon e
protestantische Propaganda egenuber. Seine Haupterifolge
Jleitet der Protestantismus her AaUS der eit der englischen Politik ezÜüg-
Lıch Madagaskars 1890 will eine halbe Milliıon Bekehrte gezählt haben
Heute SIınd nach dem Weltmissionsatlas 267 007 Getaufte und 702
Taufibewerber. Durch die ruhige posiıtive Arbeit der katholischen Miss10-
NAaAT’C, die sıch U die aute Hetze protestantischerseilts wen1g kümmern:
scheinen, gewinnt S1E selbst Jjedes Jahr an Tausende, ın Tananarivo
allein durchschnittlich 3000, ıIn F1ıanarantsoa 1000 Von der Häresie
zurück ZU  — wahren ırche, daß fast ebensoviele Bekehrte Aaus dem
Protestantismus WIE AUS dem He1ıdentum berichtet werden

1NSs der hoffnungsreichsten Zeichen der werdenden Kıirche VOIT
Madagaskar ist die Biıldung eines h C I' U S, Nach
s1ıeben verunglückten Versuchen gelang endlich ach fünfzigjähriger-
Missionsarbeit den Jesuiten 1n Tananarıvo eInNn CUeTr Versuch, der 1925
die ersten Madagassen ZUL Altare tührte. TE der Neugeweihten:

s Ebendort nach Revue de l’Expos. atıc. 29 399; Vınc. Panlo 2 9 4 ’
Chına, Geylon, Madagascar 24, 219

La M de Ma d 24, 128; meılıne Missionskunde, Münster 20 102
Ebendort:;: Het Missiewerk 107 und dıe alls unten.
„Vous Serl1e7z stupefaits SI vVvOUuS AV1EZ SOUS quel regıme d’arbitraire

et d’oppression NOUS vivons.‘‘ China, Ceylon, Madagascar 24., 2923 ort
N auch, daß schon das Beten des Rosenkranzes auf eINem Wege oder die
Begräbniszeremonien, die selbst 1n den katholikenfeindlichsten GegendenFrankreichs geduldet werden, hıer unmiıttelbar 1Ne Nachfrage se1tens der
Reglerung und folgende Verfolgung Cder Christen Un der 1ss1ıon nach sıch
zıehen. Wıe da noch möglich 1st, daß 1: Missionszeitschrift (L’Apostolat.mM1SS10NAlTe die 1a France 26, 96) Tst kürzlich schreiben konnte un ZWAaT 1n
trıumphalem Tone: „Die Missionare das ıst eine Tatsache, OVON Le-
Myre de Vılers Zeugnis abgelegt hat haben Madagaskar Frankreich g -geben,“ ıst paradox Het Missiewerk 26, 103 iügt bezeichnend hınzu:
„Lieeider‘“‘ (helas!).

ach OT. Missıionary Atlas 925 M' Dec 1925La M de Madag. 2 '$ 4: China, Geylon, Mad. 2 '9



14 /crelitag Miıssıionsrundschau

DIie heıdenstarben Nerdings ach halben Jahre der Pest  I  7
Jesuıtenmıssionen J1 ananarıvo und Fıanarantsoa zählen Seminar VO  e
Tananarıvo Große und Kleine Semıinarısten dıe beiden Missionen
Diego Suarez und Majunga der Väter VO' ‚eiligen (reist 189888%

Kleine und Großen Seminarısten Na  © andern Mıttelungen 1st die
(Esamtzah! der madagassıschen Kleinen Semmnarısten 01 die; der Philo-
Sophen 11 un der Theologen 5 8 Majunga steht Begrif 4B} C1ISCNECS
Großes Seminar einzurichten Noch aussichtsreicher Sınd die Bestre-
bungen der Mıssıon ezüglı der r.d Daei namentlıch ZU.  d

Hilfeleistung Missionswesen In 1Tananarıvo besteht SEe1T 1916 dıe e1iN-
heimiısche Genossenschait der Xaveriusbrüder m1t bereıts 21 Mitglıedern
Auch die Schulbrüder zaählen Eingeborene ıhren Keihen ? Seitdem

Jahre 1910 die ersten Malgassen den Schleier SCHOMUNCH, ind
Vikarlat Tananarıvo hıs Sanz Madagaskar etitwa den
verschiedensten Orden ein  i  n un 1LIIL Missionshilisdienst all. Das
neugegründete Novızlat der St -Josephs Schwestern VO  - der OrSehun;
1ür einheimische Mitglieder hat schon M ZU.  — Proieß
gefiührt

Über den gegenwartıgen an der gesamten Mıssıon und der C111-
7zelnen prenge. OTLIENLLETT dıe Statistik die siıch bıs nde des Jahres 1925
erstreckt (S Tabelle 149)

In Tananarıvo arbeıten der Sente der Iranzösischen Jesuiten seit
1920 dıe Norbertiner der Jahre 1921 bestätigte JjJungste Zweig des
Prämonstratenserordens, und Z W aAr eLINECIN K üstenstreiten Indischen
Ozean iIhre Methode ist die S  38  SsCh Vordringens und Bearbeitens
bestimmt abgegrenzter Zonen Von SCl  €  Cn Zentrum Aaus Nur
se]lten ST e1in einzelner Missionar auf amem vorgeschobenem
Posten, Als Helier dienen iılLnen die Mitglieder des Dritten Ordens
Im etzten Jahre (1926) folgten dem ule des AD Vıkars Von Tananarıvo
Msgr de Saune 11LUNN auch die ersten Trinitarier ı Begleıtung des
(eneralobern ananarıvo Cın ; ue: Missionsield für den Orden

Angrıfi nehmen Dıe blühendste Missıon adagaskars isLt
Fıanarantsoa oder dıe Betsileomissıon miıt Cder Residenz des Bischo{fs

der gleichnamigen und Ambositra, dem zweıten Missionszentrum,
das 1926 C1InNn goldenes Jubiläum Teiern und ngsien unter groher

Die BetsileomissionBeteuligung SC1Ne NEU€E Kırche einweıhen konnte
zählt 701 Stationen davon 675 m1T apelle, Kolleg un Semı1inar miıt 450
Schülern Leprosenheim m1t 120 iInsassen und Karmelkloster
Sehr gute Erfolge eıst auch der Jahresbericht der La alette Missıon
on Antsirabe qauftf Das sılberne Jubiläum ihrer Missıion Oktober 1924
wurde mit ößter rach der Liturgle gefiejert 000 Festteilnehmer
aus allen Teıulen des Missionsgebietes STITOMTtTEN dem Keste ZUSAIMMIMMNEN,

La M de Mad 26, 7‚ 2 ‘9 143 390; China, CGeylon, Madag SS
La Peste.

26, 282; Het Missıiewerk 206, 107
Vgl Missionskunde 104; 2802

ach Les Nouv Riel 2 'g 21 N E
153 s Un nNnOovıcıalt de Uurs ındıgenes

danach Revue ıst Miss 2 '9 292 S5.
2 '9 249

Vgl China, Ceylon, Madagascar 2 , 307 Le Cianquantenaire de la
Mission Ambosıtra el la Consecration de eglıse ;

gl dıe eingehende Statıstik 1n China, Ceylon, Madagascar 320.
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060 begleiteten dıe tejerliche Schlußprozession 15 Im vergangenNn cn
Jahre xzonnte In Antsirabe der Grundstein einer würdigen Kathedrale
gelegt werden, WOZU die Behörden das Grundstück ergegeben hnatten 1

Leider s1ınd dıeIm Distrikt Betato wächst die Seelenernte zusehends.
Kräfite nıcht ausreichend, Priester für 000 Getaufte In Döriern.
Aut jeden Missionar kommt schon die Leitung eines Vorbereitungs-
sem1inars, die Unterweisung und Erziehung VON Jährlich 1000 N eu-
bekehrten und die Seelsorge der alten Christen 1 Größeren Aui-
schwung scheint NM einigen Jahren auch das Vikarlat der Lazarısten
Kort Dauphın nehmen, dessen (zetauftenzifier mit 00O für 1924 -
gegeben WIrd. Langsam scchwınden dıe Vorurtelile der Bevölkerung SCHCN
die Missi0onare. Man bietet ihnen Jetzt bereitwillig cdie Kinder ZUr Taufe
un ZUr Schule Die irüher ın Hast und Not gebauten Aiırchen und
Kapellen werden allenthalben klein, dıe Farafangana, auch
das berühmte Aussätzigenheim der Vinzentinerinnen siıch behnindet 1}

Zentralairıka: das westlıche Miıssıonsieldi.
Von den westlichen Missıonsteldern Zentralairikas, welches VOo.  b

Kamerun biıs Kunene un VO Ozean bıs den Großen Seen reicht,
entfallen 13 aui dlie Iiranzösischen, englischen und portugiesischen
Kolonien nd aut elgisch-Kongogı  Jet Einen Hauptanteil
Missionswerk 1n diesem (Grebiete haben dıie
e1s c W1€e die olgende Statistik dartut:

AYISIUIA JA9PILIY U9{NYyVS II [NYIS UdINE|],uUI9]S59MY98 U91SIH9976M uU9235S1IY°%) WUNYYY)E M un uuO MuU9dUULLINYDS
Kamerun 19 10 14156 9925 561 a 11 477 956 454 765
un 9 33 216 18 660 400 20 877 980 1590215 0UO
Loango 11 195 10 900 057 94 347 110 1412

e 45 1492 900 13 470 10 349 2{() 000bangi-  ari
Brazzaville 12 24() 7 (44 15 643 903 179 670 234 257
Landana Q 13 101 11 170 481 859 263 503
un 84 000 100 21 620 180 1145
Kunene 21 66 15 200 900 2Q 64° 366 545 515 2095v{ CN C605 T 15 S » CO© Cubango

(Angola) 24 501 95 621 132 558 579 150 702 159 885°
10 Nor  atanga 331 (50 113 7 507 099 151 680

In KkKamerun übersteigt die gegenwärtige Ernte absolut dıe
Leistungsfähigkeit der Missionare. Sakramentenempfang un Ausbildung

15 Les Nouv Rl 2 'g 144 nach Bulletin des (PUVIES des Miss de Salette
V 360

26, 375 26, 617
MC 26, 204 und 430. Zum (jaanzen vgl meine Missionskunde 101—

108 Die Mi1issıon auf den ostafrıkanıschen Inseln.
Vgl meıine Missionskunde 1716—82 Die Zahl der Katechisten schließt

die der Lehrer Beil den Schulen nd dıe Handwerksschulen un höheren
Schulen SOW1€e Cd1e Katechistenschulen mıtgezählt, nıicht aber dıe reinen
Katechismusschulen
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Bıs aul T Andreas sınd alle irüherenleidet naturgemäß darunter.
Stathonen w1ıeder besetzt; 1U errichtet wurden 1923 Nkolayop un:
Akono 1924 S0Mo0 und 19025 Eiok. Die Massenbekehrungen ind auch au{i
die den Jaunde verwandten ane un ton und neuesStens au{i dıe Mvele
un Maka übergegangen. Stellenweise WwIird VOo.  } der Regierung der
machtvoall sıch ausbreıtende Islam un der Protestantismus unterstuützt

Auch ın der benachbarten Präifektur KFumban steht den Priestern
des (x6ttl. Herzens noch eIne reiche Seelenernte Iür die nächsten Jahre
eVvor. a Christenzahl ist quf 11 662 gesthegen Aus den Missions-
gebleten VonNn GGabun un: LO An SO SOWI1e AU'S Sanz [0)  giesisch-
Angola kam 1m letzten Jahre ein Hılieschrei in türchterlicher Hungers-
not. TLrotzdem gıng das Missionswerk gut L: In abun Jegten die
ersten eingeborenen Schwestern ıhre Profeß In Fort-Gentil ıst eın
großes Missionszentrum in Vorbereitung. Auch cdie finanzıellen Anlagen
sınd vielverheißend Dagegen klagen dıe Missionare ın Ku CN daß
dıe Nomadenstäimme aunßerst wer erTreichen sSiınd Im Vikarıat

7, 1 1le konnte Msgr. Guilchard £e1INeE zweeıte Schwesternstation
einrichten Kindamba In sehr schwierıigen Arbeıitsfeld VO  -

E konnte £e1INe NEUC Station miıttleren on SC-
gründet werden Mbaıkı 7. Nach Kamerun ist Cubango 1n Angola
weıitaus ıe Iruchtbarste Mission dıeis si.dlich VOomIn Aquator gelegenen
Küstengebiets, W1IEe die obiıge Statistik hinreichend erkennen Jäßt Seit
1909 stieg dıe Katholikenzahl Von 9085 auf 000 die der Katechu-
CNen VON 3100 auf über die der Schulen un Schulkinder VO:  \a
108 auf über 500 einschlıießlich d1ıe Katechismusschulen miıt insgesamt
55 400 Besuchern egenuDer 1098 damals Die Mıssıon ann somıiıt auf
tünf glorreiche Lustren zurückblicken Msgr. Keilling gelang e 9 auch
1ne einheimische chwesternkongregatıion der Kleinen 'T heresia VOIN
Kınde Jesu errichten Endlich 1926 konnte auch nach der politischen

S £;ho ad M S m1t Kartenskizzen YAÄ den etzten großen
Erfolgen In Nkolayop, Somo un Efok; eb 26, 214 ZUT Wiederbesetzung
VO riıba un Batanga; ebh‘  » 297 392Q Die Kamerunm1ssion, ein zweıtes

anda Vor dem Kriege Priester, A Br. un:' H Schw. und 180 Katech
für 000 Getaufte; heute 2 Pr., Br., SCHW. und 1600 atechisten fr
105 000 Getaufte! Bemerkenswert sınd einige Taufzıffern:

1908 1911 1913 192 1925
Für Jaunde 1477 NR  s 5090 4 558 6 316

6005 0949 234 281Für amerTun 2646
Besonders segensreich erwelisen sıch die Brautheime. Das Kleine Sem1inar
hat enten; auch Bruüderkandidaten zahlt das Noviızlat für Fangeborene.Vgl au ßerdem 2 9 438 über 1e Haussaneger un b 449 über Bekeh-
UuUNsen

A ach MC 24 41 S. 5 eb 26, 30 über dıe Mohammedaner.
Über die Hungersnot cho 2 9 214 236; ferner Revue 2 'g 199

Msgr. Braiault, La seconde Etape de l’Apostolat Afrıque Equatoriale.EchoadM 2 'g 236.
Nr S.4 eb 26, 415 427 La de Linzolo:; eb  - 2 '9 584 5953

‚hez les Mbimous.
cho ad 26, 214

8 Annalesap C Sp S 2 9 18 ss Msgr Keiling, La de Cubango Au
approches de SO  } CcInquantenaire (mit Kartenskizze

9  > El iglo de
1925

las Misiones 2 ‘9 284; Echoad M 2 ' 2 Einkleidungstag
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Regelung des strıttigen Grenzstreifens ach Südwestairiıka hin die
Ovambomission daselbst energisch iın SET1 SCNOMMEN werden 1

ine 1NEUEC Gesamtstatistik aller Miss.ionsfelder VO  w
Ko steht noch AUus. Die (zesamtheit der Chrısten nähert sıch lang-
Sa einer halben Million, die der Katechumenen hat 300 000 über-
schrıtten 1 Obschon die Protestanten 12 ‚auptstationen zählen mıt
53 männhlichen un weıblichen Missionskrä{iten AaUSs Genossenschaften,
haben S1Ee die katholische: Mıssıon mıit 161 Statiıonen und 1103 Kräfiten,
davon e Priester und Brüder und 283 Schwestern 1924 doch noch nıcht
Teicht Auch das katholische einheimısche Missıionspersonal mit 7420
Katechisten gegenüber 45928 protestantıischen differierte och stark
Vollends e Zahlen der (retauften und Katechumenen, die katholischer-
seıt 1924 381 0192 und 214 763 betrugen, überhaolten die Protestanten mit

4.56 und 791 sechr weit. Dagegen haben cdıie Protestanten miıt 2550)
Schulen und 6292 Schulbesuchern dıe katholischen 2096 en mıit DU.  r

832 Schülern bereats überflügelt. Den protestantischen 21 Missions-
arzten, 31 ankenpflegern und 101 inländischen geprüften Heliern STE
katholischerseits diırekt keın Aquıivalen über. A!  3 257 katholische
Missıonshospitäler un: eine SanZzZe Millıon Krankenbehandlungen N-
ber 388 9257 protestantıschen reden eine deutliıche Sprache katholischer
CGarıtas! Noch mehr tällt der Unterschied 1MmM eigentliıchen Jahreszuwachs
1ns Gewicht, der protestantischerseits 19  o 9259 Kommunikanten be-
rug, katholischerseits 1923 Taufen 769., rauungen 8597 und
Kommunionen A4. 589 713 Zahlen, dıie in den tetzten Jahren noch Sanz
bedeutend gestiegen sSind 1: 1In€e NECUES Errungenschaft der katholischen
Kongomission ıst das Kısantu 1im Jesuitensprengel bereits 1mM Bau
begriffene Krankenhaus mıt arztlicher Lehrschule des belgıschen IN1S-
sionsärztlichen Unternehmens der Fomulac 1: Die bısher unter Leitung
des AB Vıkars Von Neuantwerpen stehende Mil-Hiler Mıssıon ist
als Ap. Prätfektur selbständig gemacht worden 1: Auch
Westuelle Ist geteiut worden. Der südliıche eıl als N&  Sr benanntes
Vikarijat LEA das Arbeitsfeld der Prämonstratenser, während der
nördliche als AD Präiektur Bondo den Kreuzherren unterstellt ist 1
Die eTrst 1925 errichtete Präitektur der Herz-Jesu-Missi:ionare TIschuapa
ıst 198887 den Ante1l der Trappistenmission erweıtert un dem (13anzen
der Name Ap. Pr. 14 Lie gegeben worden 1 Nach ein-  S
jJährıgem unireiwilligen Auftfenthalt In GCoghuilatviılle Sind ILU.  — auch die
belgıschen Lazarısten ın e 1ür s]ıe bestimmte Missıon An Tambasee
ach Bıkoro abgereıst un gleich energisch die Arbeıt einge-

1 Die Benediktinermission Vo  a Ka A meldet, daß die 1916
erst egründete herrliche Station Mukabe-Kasarı In Flammen auf-
EgANSECN ist (1926) mıtsamt Magazınen, Stationsgebäuden USW. hıs auf
dıe Kirche und das Lazarett 1: ine schwere Mordtat erichten dıe

KM 2 9 8018 Estermann C: ISD. S.; Die Mission der Gen. ater
Hl. Geist Ovamboland

Vgl meiline Missionskunde
1e ENTITTEICHE statistische Untersuchung Kerk en Missie 26,

2 $ 151
St Jos Missionsbote a erk en M 206, uber die erste Expedition

der für Basankusu bestimmten Genter Schwestern.
Ebd. 2 '9 215AAS 370 Dekret V O MärTz 1926.

Vincentus a P 26’ 2 9 245 26!
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Salesianer Don Boskos AaUsS ıhrer Pr. u d (Katanga). 1n
phantastischer protestantischer Baptistenprediger wollte alles In seINemM
Sinne protestantisıeren un totete iın einem Fluß 100 Täuflinge 1'
Kıns der schönsten Vıkarıate ist das Scheutvelder VO  w S
das 1925 bereıts 61 DDA, (retauite un 554 Katechumenen zählte A Auch
Adıe beıden pren der W eıißen äter TKONSO und Albertsee nehmen
eiınen guten Fortschrıiıtt (S. Tabelle 149)

Z NTra kK G Dıe östlıchen Missıonsielder.
on dem östlıchen 'Te1l des zentralairıkanıschen Missionsieldieis

haben 1m S0oß. Seengebhiet die Weißen Väter alleın Vikarıjate hbesetzt
ber den Stand dieser un der hbeıden belgıschen Kongom1ssionen Albertsee
und Oberkongo orıentiert die Iolgende Statıstik VOI Junı (S
'Tabelle 149 )

Trotz der auch In diesen airıkanıschen Missionen geltenden
Schwierigkeiten seıtens heidnıschen W ahnglaubens, Geiahr des Rück-
falles, 1slam, protestanüische Konkurrenz USW. UuSW. * sind doch die
Kriolge verhältnısmäßig sehr sroß Auf{f manchen Eınzelstahonen beträgt
die Äährliche Tauizıller schon über 1000 In yassa heßen sıch 1924
aut der Statiıon Minga auft einmal 7000 als Katechumenen eintragen. Die
Nebenposten zahlen 5 E} 60, ja selbst 100 In Tanganıka sSind qaut
manchen Stationen bereits alle Heıden getauit Leider geht die Schlai-
krankheit fürchterlich verheerend durch das 16 Seengebhiet und macht
oit weiıtentlegene Ansıedlungen nötLg Obwohl weniger bevölkert, ist
1LuUunN auch 1m Vık VEn dı stellenweise die Massenbekehrung an der
Lagesorcdnung. Nachdem 1mM Dezember 1925 dıie ersten Barundı die
hL1. Priesterweihe empfangen, erhält Urundı ın Mugera ein eigenes
Kleines Seminar O Den Auistieg o 1 kennzeichnet dıie TUN-
dung VON 145 euen Missionsstationen 925/26, einer Norm  schule, der
Bau Von 206 kKapellen un der Zuwachs der Seminarısten VO  } 45 qauf Sn
Aus den Christen und Katechumenen VOT Jahren iınd 000-:
(‚etauftfte und 000 Katechumenen geworden steht noch
iImmer eINZIg da ın den erTolgreichen Missionsgebieten der Welt. Im
etzten Jahr erhielt eine Kathedrale nach 12 Jähriger Bautätigkeit
DIie Erhebung eINES eingeborenen Priesters ZU. Bischof ıIn Uganda
scheiterte. DUr dem INSPIu nglands Einen einzigartigen Au{f-

ach ales Maitteilungen und 26, 9 9 LeMC 2 '9 geschah der
Mord, weil ch 1e pfer weıgerten, sıch protestantisch taufen lassen un:
katholisch werden wollten. Vgl oll ales Z 42 er Kınlama:;: 2 9 über
DNEeU: Stationen; 26, über d'en Mord;: 24, 203 eın zusammenfassender
Bericht über dıe 88 Salesianerm1ssion.

Bulletin U C] elg. 2 9 70 Statistik VO 1925
Aus Afrıkabote 1927, I” vgl auch meine Missionskunde &x
iIrıkabote 2 'g 143 bher Geheime Gesellschaften; ebd 26, 193

Hemmnisse
Ebd 26, 166 Eıbd DA 79{.

AA Bılder 2008  N der Urundim1ssıon; üuber dıe Residenz Mugera
Afrıkabote 2 4 139. 2537 und 1SS10NS d’Afrıque des Peres Blancs 26, 241;
über die Weihe der ersten einheimıischen Prmrester 2 6} 195

Afrıkabote 27, 104 fi‘7 2 9 97 358 (über heidnisches Wesen). 366
(Geisterkult); 26, 606 S5. Une 188107 florıssante (Ipusikiro

Afriıkabote 2 C 05 Ecclesiasthceca 4 9. 400 nach Popolo Italıa
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schwung haben auch dre eingeborenen Schwestern VON ganda NOMMECN.Ihre Zahl beträgt schon 165 Auf dem ersten Generalkapitel 1m Ugus1925 wurde £e1INe Kingeborene ZU  I (+eneraloberin gewähltDie Schweizer Kapuzinermission VO C ist Von 1902972
bis 1925 Von 2800 Getauften und 506 Katechumenen, ö3 Schulen mit 1396Besuchern, Katechisten und 496 Jahrestaufen au 11 Katholiken,1400 Katechumenen, 200 Schulen mıiıt 5800 Aindern und 200 Katechisten
un 1430 JTaufen gestiegen L Im en Dıistrikt Kwiro wurde der
erste katholische Sultan gewählt uch konnte ein Schwarzer 1NSsNoviziat der Kapuziner eintreten 1 Die den deutschen Benediktinern
Von St. Ottilien w1ıeder zugängliche AR Präftektur Lindi W1€eSs 1926

Hauptstationen, Patres, Brüder, europnäische und einge-borene Schwestern, Katechisten, 3H) Getaufte, 2564 Katechumenen.,3992 Schulen mıt 901 Schülern und 4518 Taufen qaui 1 Die OST-airıkanischen Vıkarlate der te H geben iolgendesZahlenbild (1926) 14°
Kn NN E E E E

SoJ}J6EA A9IDMNIHYH o}106191) U9INE|], u9[nYy9Ss uUu9DQEUM uU9[{NYISuUL19]59MY9I8 U9]9Y9I9JEeM uUdWuNYIYIE M ULNULWIO M U9UVJPEN
Sansibar 9{() 10 33 299 672 4559 1783 209917 D7 288 11 340Bagamoijo 23 399 104 2499 S736 417576 389 9175 389 5559
Kiliman dscharo 19 14 410 267 2506 1486 193586 107 3990 2750
Aus SıD werden 111e Stationen all. der Bahnlinie Naırobi-Theka
ach Mombasa 3000  C} 1ne HNCUHE Hauptstation ist geplant In Machakos.
Die Katechetenschule Kabaa weist er anuıf. 1el en wIird
er wartet VO! der Niederlassung der Schwestern VO: Kostbaren Jut
In ura., Aus der Druckerei ging eINe Zeıitschrift In Kısuaheli un e1N
Katechismus In geryama hervor 1 ach Bagamoj]jo berJef die
englische ‚egierung Ostairıkas eine TO Schulkonierenz ZU  — rzielungeiner einheitlichen rzıehung un Schulordnung, WOTAan katholische
und protestantische Vertreter teillnahmen 1 Eın gules ZLeichen IUr
K 1st e ‘9 daß dıie alten Kirchen klein werden
und dıe Priester nıcht mehr ausreıchen. Von Kilema besonders wird
eın schr eiıirıges christliches eben gemeldet 1 Aus den Rulinen ersteht
die VOTr dem Kriege gegründete 1700 och jelegene Stathion St. Odiha 1
uch wird der Krıegsschaden jetzt endgültig ausgebessert. Die
Mädchenschulen des Vıkarlats werden als sehr gut bezeichnet, wenigerdie Knabenschulen, die mıiıt denen der Jerung und der Protestanten
nıcht konkurrieren können 1 Von den einheimischen Schwestern
wird zunächst ilfe In der Garıtaspflege erwartet 2 In der kenya-m1ıssion Nyer1) der Consolatamissionare erhielt VO  e Konkur-

Le 26, 162 über die eiınh Genossenschaft usw.; uch Le M dei
Bianchi Feb 1926

]] Massaja 26, Le 100.
Missionsbl VO St Ott DA
Chronik der Kongr. St. Ottiliıen Nr. 5/6.
Ebd 26, 237
Echoad M 2 9 240 DE Statistik 925/26.

e MC 162 M 2 9 401
Ebd 2 $ 616 Echoad M 2 ‘9 237 E:bendort.
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renten AU'S Sahz Englisch-Ostairıka dıe katholische Missionsschule den
ersten Preıs Z Das ıl-Hıller Vıkarıat Obernil nımmt Ante1l
dem e  en der Ugandamıissıon. Infolgedessen mußte geteut werden.
Den südlıchen Teıl jetzt ebenfalls unter Mill-Hiller Leiıtung dıe
Ap Präifektur VIT®o 2

Das südairıkanısche 1ssıonsiel
Die beiden Tro Hındernisse iür dıe katholische Mission in Suüd-

airıka sSınd die hıer besonders stark ausgeprägte nationalistische Be-
un der Schwarzen, die wlıederum. dem Rassenhaß un der Zurück-
sSeizung der Farbiıgen durch die Weißen allgemeın ıhre urzeln hat,
un der geldmäc.  1ige Protestantismus, der 11LU.  _ mıt W iıderstreben selinen
jahrhundertealten kalyınıschen alles Katholische aufzugeben
sich allmählich bereitänden Z harem SO muß oit selbst kleineren rten
un ir kleinere ruppen eine n Reihe VOo  —; Gotteshäusern VICT'-
schıeden nach dem ekenntnis un der KRasse der Gläubigen errichtet
werden. Iraurıig sıicht miıt den relig1ösen un sıttlichen Zuständen
In den sog Locations aus Die Weltparole der Freimaurerel, „Die
Schule dem Staate‘ macht sıch auch iın der südairıkanischen Union
geltend. Eine vorzügliche Einrichtung ist dıie a  ng katholischer
sozlaler Jahreskurse. Das letztemal mußten des Andranges der
"LTeilnehmer ZzZwelıl solche veranstaltet werden in Marıanhıill un Lourdes,
cdie sıch beıde durch eın gediegenes rbeıtsprogramm auszeichneten.
Die Mehrzahl detr Teilnehmer Ten Protestanten Von den Oblaten-
miı]ssıonen Süda{irıkas haben einen eUuenN Oberhirten Thalten In

a ] ist eın geborener Südairıkaner ZU Ap Vikar ernannt,
Msgr. O ’LearYy. Sein prenge: zählt ‚eUute untier 300 000 Bewohnern

Katholiıken. In Krügersdorp konnte 1m September V. Js.
Eröffnung einer Kıngeborenenmission vornehmen, während Ursu-
iHinerinnen gleichzeıtig 1ne Handarbeıitsschule aufitaten Das AD Vikarıat
ımberley steht IU  — unter deutscher Leitung un: eISOT: Na:  <}
vielen Schwierigkeiten he1 der Regierung un: den Kingeborenen selbst
gelang ihnen, Maieking eine Miss]ionsstation vorzubereıten Msgr.
Gotthardt empäüng September N durch den (reneralobern der
Oblaten IS Dontenviılle cdie Bischofisweihe ın Hüntzteld. a iEw die
Ovambomission sınd endlich die Beschränkungen seıtens der Regierung
gefallen. Im Okawangogebiet zerstörte. 1ın€e euersbrunst die Station An-
dara. Gobabis sah die ollendung des Eingeborenen-Krankenhauses. Das
anze Vikarlat zäahilt aber 1UT 52192 Katholiken un 282 Katechumenen
Einen schwierigen an hat die Oblatenmission auch In a
unter Heiden, Buddhisten, Mohammedanern und mehr als hundert Sekten
der Protestanten die Katholiken J 000 zahlen. Im etzten TE
wurden die ersten Eingeborenen als Schwestern eingekleidet SOWI1Ee 1n

LeM D 7R
AAS 2 9 87 8 St Josephsmissionsbote 2 'g 67 ED  » 2 9 ‚B: kan EU!

Priesterseminar den Ufern des Nıl (Nyenga).
® den an der Mission 1n Sanz Sudafrıka sicehe mMeilne Miss10ns-

un un Rundschau 1n 26, 149 ff.; fernerT 26, 315 347
darüber den Artıkel von Schw. Roswitha Breuer OS! Iut

in 25 47
Monatsblätter Obl 215 28; 1ssıen 26, 110
Monatsblätter D 61

D Ebd SE fl? über dıe Ovam bomission vgl Wıßkirchen O0.M. L1
1n 26,
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D”hön1ıx C1INVC kleine Negermission eröfinet 6 Die hofinungsreichste Ob-
}+atenmiıssıon un vielleicht die VO  —; Sanz udairıka iıst 165
1926 wurde der Hauptstadt Roma C1Nn RKegionalseminar tfür alle SÜüd-
airıkanıschen prenge unter der el der Oblaten eröfinet dessen
Schülerzahl aber verschwıindend klein 1st An Katholikenzahl miıt 639
und 9953 Katechumenen überlegen 1ST aber noch das Vikarılat 2 00 b

WOT1N allerdings Patres, europäische Uun! eingeborene
Priester, 171 Brüder un 210) Schwestern VO' Kostbaren Jut atıg sSind.
In der and der Marılanhiller hegt auch die en des Kleinen Sem1
Nars für Sanz Sudaifrıka Dagegen hat das 1926 arlıanhıll stattge-
uıundene G(Generalkapıtel beschlossen, die höheren theologischen Studien
der Gesellschait wıeder nach Europa verlegen Auf der Station Assısı
ist 1926 das Novizı]at der einheimıschen ‚Löchter des Tanzıskus" De-
SONNECN worden Die JUuUNgen deutschen Miss1ıionsielder
Süda 1 aufireibendsten An{fangsarbeiten und können NUur
CLN CN Sanz langsamen Auistieg verzeichnen Die Miıssıon der TL  O-
nııten h hat den Ten LNTeSs Bestbehens 000 getauft VON
denen noch 000 leben Die rnte Nı mählich reif 000 Kınder
besuchen die Missionsschule. Das Kleine semı1inar zählt Studenten
Auch Novızlat für schwarze chwestern 1ST Gange!® Kine Aarme

Gegend IST das per1odisch VO  —; allerle1 Plagen heimgesuchte Vikarıat
OTan gg eIi-Luß 1926 klagte Sgr S1mon über Heuschrecken
schwemmung un Dürre 7000 Christen und 900 Schulkinder, die fast
Sanz der Mission ZUT ast tallen qauft Stationen sınd 111 an

groß W 16 Frankreich das rgebni1s unendlicher uhen und Opier 1il

Kleinere eiıtrage.
Die deutschen eitrage Zzu Werk der
Durch die Zeitungen und Zeitschriften der katholischen Welt g1ng

letzter eit das Verzeichnis der Beiträge, weilche: cdie einzelnen Länder
ET  en Jahr das Werk der Glaubensverbreitung abgeführt

aben folgender Gestalt
234 596 LireVeremigte Staaten

Frankreich 134 519
Holland 3094 084
Italıen 059 276
Kanada 679 118 _-

Deutschland 316 250 27

Argentini:en 124 27

Spaniıen 067 306
Bayern 995 587
Belgıen 9084 892

us  z

Monatsblätter 2 $ MC A 57 S, S Revue H.M 472 5., W:
aber VOo da 115 Getauften ı8 Natal dıe ede 1st nach den Petites An-
nales Janvier 1926

Le 2 9 8 ’ Ecclesiastica 3 'g 296.
Vergißmeinnicht Januarheft Derıchtet er das Generalkampitel un

die Verlegung des (reneralats und der theologischen Studien nach Europa
un Stand der Mission:;: vgl 2 ’ 114

Vgl 2 9 150 ff E} eingehend darüber Sspäater
160 493 Ebd 135 s
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Die Kommentare dazu lauten iolgendermaßen: meısten ©  en
dıe Vereinigten Staaten, dann kommt an zweiıter Stelle Frankreich,
drıttier Holland, vierter Italıen, üuniter Kanada, sechster

Daß durch diese arst  ung die Leistungen der
deutschen Katholiken ın SanNz talsches icht geraten, ıst klar, denn
Deutschland hat iın Wiırklichkeit 2311 837 1Tre zusammengebracht. Der
Fehler kommt aber daher, daß der Beitrag VO  e Bayern (aui dessen Höhe
dıe bayrıschen Katholiken übriıgens stolz se1n können) nıcht mıiıt Deutsch-
land verrechnet, sondern e1igens angeführt WITrd. Was 1ür Gründe dafür
maßgebend sind, entzieht sıch uUuNnsSseTeTr Kenninis. Aber INa  — Irägt sich
unwillkürlich: G(ehört denn Bayern nıcht Z U.. Deutschen Reıich? eIn
Zweifel, ım Ausland viele Leser d1ieser Statıstik dies annehmen und
ın der Überzeugung sind, Aie deutschen Katholiken hätten nıcht mehr
auigebracht als Jene 5Summe, weiche ihnen den sechsten Platz unter den
Natıonen der Welt an welst. Könnten da nıcht VON berufener Seite Schritte
geschehen, UL solche das Ansehen der SONST missionseifrigen deutschen
kKatholiken schädigende Au{istellungen ZU vermeiden? Im Kindhienut-Jesu-
Verein marschiert der deutsche Beitrag doch auch unter einer Rubrik.

Romanus.

Zur Kontroverse ber den indischen Klerus undEpiskopat.
Von TOL. Dr m ıd IN UuNnster

Wiıie vorauszusehen WAäarL, hat der Artıkel „Swamı Padre Sahe
keinen gerıngen Staub aufgewirbelt und eINe Reihe Von ReD1lıken
hervorgerulfen, die WITr der Objektivität und Vollständigkeıit halber nıcht
vorenthalten möchten, zumal sıe bewelsen, daß iıhm manche Über-
treibungen und Unrichtigkeiten unterlauten SINd. Relatıv nslıg War
die Auinahme 1 römischen Organ des Petruswerks, das bel allem
Bedauern der Veröffentlichung ın einer jedem zugängliıchen Zeitschrift
das Leasen und Studium der Auslassungen empüehlt, we1l s1e viel
pportunes oder doch Wahres enthielten, das NUur darum geschrıeben
sel, damit das Kefiormbedüritige verbessert werde

Wiıe mM1r Gille S. J mitteut, wollten auch die Oblaten ıne
Antwort schreiben, die zugleich mıit derjenigen (zılles iın derselben Hevue
erscheinen sollte, hätten aber dann nach Durchsicht dieser letztern cdıe
Ihrige zurückgezogen Tatsächlich sandte Perbal 1ıNne Er-
wıderung den Redakteur der „Revue des Idees et des falts““, erhielt
aber schliıeßlich VO  e ihm den Besche1d, e Propaganda abe durch den

Vgl darüber 1926, 241 fi' E} WIT 1mMm allgemeınen I11LU referijert
haben, hne unNns mit allem Zzu identifizıeren.

Communıcanda consıl10 central super10r1ı operı1s pontifich Petro
‚postolo Pro clero indigena 1ın locis Mıssıonum (Chrg VO ekretiar des
Propagandapräfekten Dreemans, Auszug gedruckt miıtgetenut VO. Gille)
Inzwischen erklärte Dreemans dem „‚Examiner““ [0781 Bombay auf dessen
Anfrage, dıe O11Z sel durch ein Mißverständnis in dıe Communicanda
gekommen, dıe kein offentlıches Oder offizielles, sondern e1In Priıyvatorgan
selen (The Examiner 1927, 109)

rief VO Jan 1927 Auch dıe Etudes zögern nach Gille vegen
der römıschen Erklärung mıiıt ihrer fertiggestellten Antwort.
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Brüsseler Nuntius erklärt, sS1€e wünsche Stillschweigen über die Artikel,
woraut Perbal cdie Gegenbemerkungen des Verilassers miıt handschriift-
hiıchen Glossen versah

MıittHerweile hat der iranzösısche RS TOMNM „einige
emerkungen über den Artikel SW amı Te un Saheb‘“ als anuskrıip
gedruckt, das durch dıe Anklagen bel den einheimischen Mitbrüdern,
diem Ungläubigen und den Wohltätern herbeigeführte Mißtrauen
Zzerstreuen Zunächst stellt ezüglı der historıischen Tatsachen
materıell un  AGe Behauptungen test daß sıch ıIn Pondi-
cherry nıcht Bonnand (1856) sondern Luquet (1844) handelte,
der WeESECN selnNner verschıedenen Anschauungen über die Kastenunter-
schıede demiıssieonlert abe daß auch be1l den Kapuzinerbischöien
VoO Lahore, Bettiah und Allahabad Konlflikt oder Demission WESCH
cdieser Fragen keine ede eın könne a dıe Iiranzösischen Jesuluten
ireiwillıg dıe indische l1Özese Tutikorin geschaffen un ihre Bischö{ife
sıch ro Verdienste den einheimıschen Klerus erworben daß
bei den Oblaten ach den Erklärungen ihres (renerals Dontenwill an
dıe AGFOÖ1SX  o die eingeborenen Priester W1€ d1ıe europäischen und gleich-
berechtigt mıt den Patres behandelt werden ? daß laut dem Dement1
des LEirzbischois VOoO  _ erapoly die dortigen Karmelıter n]ıemals eine
Weisung 1m behaupteten antındischen Sinne erhalten hätten, weiıter
keine Priester oder Seminaristen dier Erzdiözese In dıe indische
Hierarchie einträten, sondern umgekehrrt, un: die eingeborenen Karme-
i1ıleriınnen nicht unterdrückt würden 10+ daß der Bischof VOoONn el1apur
zwecks Organisierung der beıden Kolonlalmissionsseminarien iın Portugal
zurückgehalten wurde ı daß der Bischo{tf vVvVon Trıchinopoly mıt Recht
sgegen dıe Rebellen eingeschritten sel. deren Auistachelung auch der
„Catholic Herald“ beigetragen habe, und der Brahmane Natesan abge-
tallen sel, weiıl iıhm das Spielen Von (zötterrollen verboten worden 1

/Zweitens wirtit TOU dem Au{isatz unberechtigte Verallige.
V1 In der Gegenüberstellung Zzweler Gruppen VON

Missionaren nach ihrer Taktık und Mentalıtät, einer iranzösisch-portu-
gıesischen un: einer belgisch-ıtalienischen, da gerade die angeblich
Oppositionellen meisten und raschesten eiınen einheimischen Klerus
erzielt hätten 1 ın der Unterschiebung e1INES Wiıderstands cdie

Mitteilung Vo Pietsch AaAus Rom Seitdem ıst eın Artıkel VOIl

Perbal 1ın der Revue d’hıst des mM1Sss. erschıenen 63 ss.) Die Eintfernung
der beriden Bruder Fernando, weiıl S1' nicht Oblaten werTden wolhllten, dementiert
eın Brief des altern Aug 1926. Wıe der Propagandapräfekt Va
Rossum, soll auch der Vısıtator Lepicıer den Artıkel desavomert haben
(Brou 25)

5 uelque's observallons SUr l’article Swam1, Padre et (als Br.
zıtiert)

6 Br. (nach Launay, Hıstoire des Miss. de I’Inde I1) Br
Br. 4 s Vgl das diesbezuglıche oh des Delegaten Pısanı Vo  ‘ 1920

an den Bischof (Br. 25)
BrT. 3S Vgl Rommerskirchen 26, 315
Br. Hingewiesen wird auf daıs Karmelitinnenkolleg ın ‚angalore.
Br (nach Cath Register). Vgl unten.
Br. In ıhrer Latanea richteten sıich dıe Exkommun1zierten S  Nn

U1ıe Jesuiten überhaupt.
Br 11 Quilon, Hyderabad und Norden befriedigt? In Assam

und Dakka keine französısche Gesellschaft.
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Weisungen ZU  r rhebung indischer Bistümer 14° In der Abstreitun
des indischen Stolzes, der namentlich ın den Kastendifferenzen Südindıens

ZU Ausdruck komme 1 während 1ın Madura be1 den
FK ranzosen TOLZ der Kastenschwilierıgkeiten eın  Ü& zahlreicher eingeborener
Klerus bestehe, besitze engalen unter den Belgıern fast noch keinen,
obschon CS durch die Kaste weniger behindert werde 1

Endlich alsche Deutungen wirklicher Tatsachen: die
Jesuiten VO  en Irichinopoly haben das „Ostlicht"“ nıcht ekämpit, sondern
gefördert, aber enthielt gelährliche Thesen, die eine ekehrun eher
erschwerten 17° die indıschen Priester werden nicht In bloß unter-
geordneten Stellungen oder In der Bıldung zurückgesetzt, W1e ihre
akademischen Grade beweisen 1 die Absetzung der Unterzeichner
e1iner Supplik den Biıschoif VOoONn Melıapur wird VON diesem in Abrede
geste. 19+ äahnlıch verhält sich mıiıt der Exklusive derjenigen 1IneS
Gesuchs In Magalore 2 der größere Zuwachs ın den syromalabarıschen
Diözesen gegenüber der lateinıschen Diözese erapoly beruht nıcht autf
Heidenbekehrung 2 ihr zahlreicher Klerus geht aut die äalteren
ITraditionen Vergleich der Jungen lateinıschen Chrıstenheıit
zurück 2 ın ım Kolleg Von Trichinopoly auch viele heidnische
Schüler aufgenommen werden, geschieht dies ZU  _ leichtern finan-
z1ellen Unterhaltung un 1m Interesse der katholischen Sache &“ die
Karmeliter VO  — erapoly verkautften ihre Güter nıcht ZU  — Vorbereitung
ihres Abschieds, sondern andere dafür einzutauschen 2

uch in Indien selbst fand der ragliche Artıkel starke Verbreitung
im indischen Klerus, aber auch scharife ıßbillıgung, zunächst 1m
E, xamıner Von Bombay, der spezıiell dA1e Krıtik der römischen Haltung
adelte Besonders heitig wendet sich der HC d VOIL
StT. T’homas In Mylapore (Maı bıs August) untier dem 'Titel „Sinn un:
Unsinn“ wıder die einzelnen Au{istellungen, indem VOLT allem dıe
portugilesischen Padroadomissionare dagegen ın Schutz nımmt und iıhre
Verdienste einen zahlreichen einheimischen Klerus rühmt; während
einige Behauptungen wI1e bezüglich des „Ostlichts" unterstrichen werden,
WIT. anderes als grundlose Übertreibung zurückgewiesen Z Die
Septembernummer bringt wWwel Zuschriften aus Tapoly und Trichinopoly
ZUTr Bekämpfung der dagegen erhobenen Vorwürife 26 : die VO November

Br. Auch Ungehorsam S€  © Zaleski und Gegensatz der Missio-
NaTre mit den Bischöfen aus der uft gegriffen.

Br. 14:85 Zaehen S  S einen Europäer einem ndier aus anderer
Kaste VOTFT,

Br.
Br. Wozu ıch ekehren, wenn es schon ın der Vedanta:

enthalten ist. So eın kathol Student. uch nach den kathol Brahmanen.
ekehrung durch dıe Philosophie chimerisch. Eın eingeb, Priester bestellte:

deshalb ab
Br. 17 (aufgezählt).
Br.

Br. (nach Cath Register).
unterhalt

Es handelte sıch Entschädigung für den Exerzithen-

Br. Verapoly darın günstiger.
Br. 21 Hiıer bloß 60, dort 598 einheim. Praester.
Br. M ortieıle dieses Systems aufgeführt. Br.

S: V1 K S VII S 111 Von den ındischen Priestern
wıird VO  e allem mehr Innn für diie Heidenmission verlangt, der orschlag e1iNeSs,
römischen Kollegs skeptisch aufgenommen.

8& ss. (übereinstimmend mıit dem Obıgen be1l Brou).
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Nen Protest des belgıischen Mıssiıonars Huysmans aus der Parıser
1Özese VOon Kumbakonam die antıfranzösıschen Verdächti-
SungeCcn Januarheit olg Aaus Verapoly einNne Widerlegung der
dhiese Erzdiözese geschleuderten Beschuldigungen und ungünstigen Ver-
gleiıche mıiıt den Syromalabaren

Dessenungeachtet 1äßt den Mut nıcht sinken un äalt
Stellungnahme aufrecht, die weniıgstens Prinzıp nicht

mıöbillıgen können Wie un durch Vermitüung ro{i mby
AauUs adras als Ehrensekretär der südindischen Katholikenvereinigun
schreiben tut Fıle Not und sollen WITr darüber die ugen öfinen Zu
diesem Zweck sendet Tamby dre1ı Denkschriften, die
dieser Angelegenheit VOoO  e den Indiern AuUS,  en sind un 1er nach-
träglıch gebucht werden verdiıenen

Die e1iNne 1ST VO: Komitee der Katholikenversammlungen Madras
und JLanjore ammens der südındischen Katholiken aps

edıkt gerıichtet als cho ausgebrochenen Sturmes un
allgemeinen Äärung Die Beschwerden beziehen sıch aut olgende

Punkte Fehlen höherer nterrichtsmöglichkeiten 1ür die indischen
Katholiken schlechte andlung des indischen Klerus durch Ne
kirchlichen OÖbern stärkere Bekehrung durch protestantische Missio0-
NaTre als katholischerseits 33 diktatorıische Haltung der katholischen
Europäermissionare VON Südindien ö4 Verewigung der skandalösen
Streitigkeiten zwıschen den Padroado- un: Propagandamissionaren.
besonders der Diözese Trıchinopoly 35 Mißbrauch der für den
indischen Klerus angelegten Fonds seıtens der Bischöfe Verhalten
der Bischöfe e katholisch-indische Vereinl; VONn Südindien

iıhr an „Catholic Friend“ das Seminar VO  n andy;
gegen den Delegaten Zaleskı 13 materielle Lage der Katholiken
el Hindus un Mohammedanern vereıinıgtes Vor-

2i p 126 (an den Diözesanadministrator Sovignet)
1927 uch über den Malabarbesuch VoO un da's

Memorandum der Pulaya-Neophyten ep1cler VOo  - 1924 zugunsten ihrer
W eıhezulassung ach dem „Examiner of Bombay VOoO März 1927

unter dem iındıschen Klerusziırkulierte der „deplorable qartıcle Der „CGath
Leader‘“‘ VO  ; adras publızıerte untier Berufung auf dıe Zeitschrift VoO Dr
als „Vatıcan Brief ZeISCH der Vatıkan darüuber en

29 Gille 11 Jan un Tamby Al Febr 1927 In Rom WI@e
Parıs Teie nıemand für die indıschen Interessen CINn, da aps un Propaganda
19808 durch dıe Bischöfe inftormıert wurden ach Tambys Brief VO: 17 März
sınd dıe Ausführungen VO Brou un Teixeira (Cath Register) voll VON
Entstellungen und wurde VO  ; SC1LHNeIN eTN Stillschweigen auferlegt

Kınleitung ZU gedruckten Schreiben
Br 28 Nur eiN Kolleg elTtTichınopoly, Indıier gegenüber Anglo-

ındıern darın vernachlässigt
Br 3 S88 (iIn Stellungen, Bıldung, Kolleg, Semiminarıen USW.)
Br (als Ursache besserer Behandlung der Kingeborenen stärkerer

Kontakt mıi1t den Hindus, höhere Bıldung der einge‘ Geistlichen, eifrigere
Predigt

Bes für Pondicherry un Irıchinopoly, Angloindier den ndiern
voOorSezosen (Br. 6 s.)

Hauptschuldige die Jesuiten 4aUS Geldliebe (Br 7:887)
Speziell Urc. den Erzbischof Vo Pondicherry (Br 9s.)

S—10Br (dagegen oder N1IC. dafür)
Armut wegsgen Mangels u Bıldung (ebd 13)
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gehen der indischen Katholiken und Protestanten ın sozlalen uUunG
politischen Dingen, VO.  . der egıerun gewünscht, aber VO  — der
JTierarchie bekämpit; Resolutionen der Bischoiskoniferenz mıiıt der
daraus olgenden krregung 3 afflung einer eın indischen

Zum Schluß wirdHierarchie Iın Südindien, eın vitales Bedürtinis A
Heiligkeit Fıinsetzung einer Untersuchungskommission oder Be-

irauung des Delegaten gebeten 4 Alls Anhang Iolgen Statistiken, Presse-
artıkel, Kon{ferenzberichte, Briefe, Eirlasse USW. 42

Eın anderes Memorandum VO  e} TOL L’amby wendet sıch unterm
Februar 1926 den apostolıschen VE SETtatOorTr LeD1CTET

zugunsten einer Indisierung der Kirche durch TTI1C|  g oder Abzwel-
gung CUeTt indischer Diözesen, wodurch das Christentum ın der Achtung
steigen und das Bekehrungswerk voranschreıten werde, da dıe indischen
Priester iın einer Ireliern Atmosphäre mehr Inıthatıve un UnternehmungSs-
lust entfalten würden 40 Weınter WIrd eingetreten für en Zentralseminar
ın Südindien un eın indisches Kolleg In Rom, Gleichberechtigun
der allgemeın zurückgesetzten eingeborenen Nonnen, Verleihung der
Gradulerungsrechte das Kandyseminar, Vertretung durch einen ind1-
schen Praester ın Rom, Mitkontrolle der Diözesanhinanzen durch eın
Priesterkomitee und die Bevorzugung der Angloindier 4

Derselbe rol Tamby appelhert aıls indischer Laie, dessen Familie
und Kaste viele Priester und Nonnen ın den südlıchen Diözesen hervor-
gebracht hat, Januar 1927 den Generalobern des
Parıser Semınars Megr. Zunächst ezuglı der
1Özese Kumbakonam, dıie dem indischen «lerus abgetreten werden
sollte, weshalb die FEiniührung VO  e Kirchenfabriken nach den Weisungen
Zaleskis und der Pariser Missionsbischöie betrieben wurde,
aber der europäische Klerus dıie nıederen Klassen (Parıahs, Pallars und
1ars Protestversammlungen veranlaliten + Die vorgeschützten
Kastenhindernisse werden als sozlale Kınrı  ungen hıngestellt, die nıicht
auszurotten selen 4 Es wird A die Bemühungen un Kämpfe der
Biıschöfe Laouenan und Uqu VO  — Pondicherry und Bresillac VO  a}

In Bangalore 28801 4 an LO17: wosesen Artikel 1m ‚Hındu"“ und
Versammlungen VOo Madras und Tanjore (Br. 8i} Vgl ZM1917, 308

Br. 15 (unter Hiınwels auf die syromalabarısche Hiıerarchie nd
den Weltkrieg)

BrT. Trzb Aelen Vo Madras weigerte sıch, 1ne Adresse der
ındıschen Katholiken nach Rom mitzunehmen (Br.)

z (1im Anschlu ß 1e Bıschofskonferenz un: Katholikenversamm-
Jung, Spez1e VO KErzb. Aelen und uber den all Manapad). Auf der Tagung
VO adras sollen dıe Indier nach Brou sıch geaäußer haben: „Uns die
Mitren, wes mıiıt den Europäern  I

Schon veıl dıe europäischen Missionare nıcht hinreichend dıe ind1-
schen Sıtten un Sprachen kennen, daß das olk ın der christllichen Lehre
19888  a schlecht unterrichtet sel. Die Kasten- der Finanzfrage könne keine
Schwierigkeit bereiten.

Mıt Begleitschreiben unter Berufung qauf in Interview mit dem
i1sıtator VoO  — selner Abreise Februar 1n Bangalore.

Am Z Nov. ın Kumbakonam, 0001 Dez 1n Pullambadı und .
Jan ın Konnecudy (alle ıIn der Di Kumbak.) mit Resolutionen al den

Delegaten un d Vatıkan
AB ıst Aur 1Ne Manıpulation der Missionskreise, die solche Maß-

nahmen ergreifen, u die Indianisierung der Kırche ZU1 Stillstand bringen.“
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Kolimbatur Sinne eines einheimischen Klerus erinnert Die Miss10-
Nare, fr die INan Achtung ud Dankbarkeıt hege, sollen Indıen nicht
verlassen, SINd 1m egente iür seine ekehrun sehr nölig; W as VOL
iıhnen verlangt werde, SC1  I krwelterung ıhres Gesichtskreises, SI sich
nıcht mıt Händen un Füßen dıe Übertragung den einNn-
heimiıschen Klerus wehren, damıt freie and für seine Vermehrung
un! die Befestigung der indıschen iırche hab 4

Literarische Rundschau
Aus den eutschen Organen der missionierenden en und

GenOossenschaiten 919—1926.
Von Dr. Joh ITThauren S. V. St. T1€.

In der letzten hterarischen Rundschau ehandelten WIr „Die katho-
hischen Missıionen"" 1. Als überparteiuiches un: allgemeines bhıeten
S1e natürliıch auch für dıe Missionswissenschafit einen reichliıcheren Ertrag
als die der einzelnen Orden und Organıisationen.
Während die Jlediglıch als Inftormationsinstrument In rage ommt,
sind e Spezialzeitschriften dazu bestimmt, sowohl iniormieren a1Ss
besonders direkt oder indirekt die en und Genossenschaften finanzıell

stiutzen und ihnen Beruftfe zuzufiühren. Damıt iıst ja auch VO  e} VOTII-
herein der Sto{it begrenzt. Der CNSgCTE Freundeskreis, der sich e
einzelnen ((enossenschaften schart, verlangt auch eine größere Detail-
herung des Stoiffes, Darstellung VOoNn Erlebnissen, Sonderheiten, Abenteuer-
lıchem, dem der Schritftleiter Rechnung tragen muß, und SO bleibt iıhm
{ür allgemeinere arstellung eın Raum. FUr den behandelnden
Zeitabschnitt ist auch berücksichtigen, d diese Zeıt der Not sich
inhaltlich W1e techniısch In den Zeıitschrılten widerspilegelt alle 1n
den Jahren 9019 —1923 Unterernährung lıtten, W1e der Umfang ınd
das Kleid der Zeitschrititen deutlich zeigen Es ist sechr erfreulich, daß
die Missionszeitschritften sich nahezu alle aus dem grohen Zeitschritften-
sterben € aben un In edlem Wettstreit der FEntialtung des
‚ermischen Missionslebens mitarbeiten. Von den Neuerscheinungen ist
or allem das Kapuzinermiss1ionsorgan „Seraphisches Weltapostolat des
h1 Franz VON Assısı" 2 NECNNCH, dem VOo  — den onderorganen
deutschen Spra  ebıet wohl der erste Platz ebührt. Der W ert der
‚einzelnen Au{fsätze und Beıträge ist naturgemäß eın Sganz verschiedener.

Ebenso dıe Kundgebung in der römischen Zeitschrift VO Dree-
i1ans. Wır können hiıer diese hıstoriıschen Fakta nN1C. einzeln nachprüfen
Uun:! verılizıeren.

allerdings die Geschichte lehrt, daß keine on UTrC. Fremde,
sondern DUr UrCcC. Landeskiınder bekehrt wurde? Was die Spärlichkeit 81 gener
Priıester angehe, könne in anı interiımıstisch sıch Cd1e Dienste der goanesischen
und malabarıschen Priaester sichern. Inzwaıschen hat auch S:  ( de Guebriant
dem Artıkel der „Revue atholhque‘ 1NEe scharfe Absage ETTEL (Rev. d’hıst.
des mM1Ss. SS.)

1926,
DA  ‘» Herausgegeben VO.  m den sıeben Kapuzinerprovinzen des deutschen

Sprachgebietes, erscheint anuar 1925 1m Antoniusverlag, München, Kapu-
zıinerstr. 38, un! bietet bisher auch für die Missionsgeschichte beachtenswerte
Aufsätze.

Zeitschri: IUr Missionswissenschafit. 17. ahrgang. 11
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Es ist 1mM Rahmen der Rundschau NUr möglıch, che wichtigeren und
größeren Abhandlungen erwähnen un ZW AAar 19808  — die Originalbeiträge.

Mıssıonsgeschichtlich kommt das Altertum nıcht ZUr“

Darstellung, während das Mıttelalter sechr wenı1g Beachtung iindet.
Wertvoll sind ZzWEe1 Beiträge VO  e} Laux SDp. AaUsSs selInem orschungSs-
gebiet über den mißglückten Missionsversuch des hl GColumban be1l
1uggen d. ILinth ® und die Sendung des nıl. Bonitatius durch aps
Gregor IL ZUr 12007 ährigen Wiederkehr dieses bedeutsamıen LEre1gn1sses
Die (restalt und das Wirken Ottos Von Bamberg haben einen u
Bearbeiter gefunden, der qut den wıssenschafitlichen Apparat verzıichtete
Der /00Jährige Gedenktag des Martyrertodes des hl. Vıtalıs un ((enossen,
der Erstlingsopier des Franzıskanerordens in Marokko, wiıird gebührend
efelert Das Franziskusjubilium brachte nahezu ın allen Organen
eine Würdigung des Heiligen Un seine edeutung für die Heiden-
m1ss1i0n, VOT allem das Organ der Kapuziner un: Franziskaner Dıie
Missionsgeschichte der Neuzeıt ist bedeutend stärker orte gekommen.
Am meılsten trıtt Amerıka In den Vordergrun: Der Missionar un
Kulturpionier Kaliforniens, dessen 200 Todestag VOoO  — Airche un aa
gleich würdig begangen wurde, Jun1iperus Serra, ist im Anton1iusboten
gefelert Die auch In der akademiıischen Missionsbewegung rührig tätıg
CWESCHNE verstorbene Schiffer ? bearbeıtete nach spanischen Quellen
das eben des Ludwig Von Borlanos (} und d e Anfänge der
Franzıskanermission In den La Plata-Ländern (gegen 1 Der Geist
der Missionare Cd1L1eser Periode leuchtet Aaus dem: „Gebetsleben des
hl. Franzıskus Solanus  al klar hervor 1 Einen Beıtrag ‚U Miss1ions-
wirksamkeıt der Kapuzıner ın erıka bıldet „Die alten Kapuziıner-
m1ssionen ın (Guyana“ (Venezuela) die Mitte des Jahrhunderts 1

Die Missionsgeschichte Amerikas und AITIiKqa® berührt in gleicher
W eise das eigenartıge Lebensschicksal des Admirals, Befifehlshabers un
nachmaligen Kapuzinermissionars Br. Franz, Baron VON Redin (} 1
„Kine Missionsreise nach dem 0oNgo 1645° charakterısiert sowohl den
(xeist der heimatlichen Basıs als der Missionare dieser Zeıt 1 Für die
Orientmission iıst die 3U0jährige Geschichte der Kapuziner Konstanti-

Es handelt sıch den Bericht JEeIsSnopel nıcht ohne Interesse 1
]gnatıus VOoOn Rheinftfelden Aaus der oberösterreichischen Provinz. „Aus

der Missionsgeschichte Japans”, die Periode Franz Aavers und „ın
cho AaUuUs den Missionen der Väter VO Hi Ge1ist Echo Sp.)

1919,
cho C. S.Sp 1919,

5 Monatsblätter der Oblaten der nbefl Jungfrau Marıa (Monbl i}
Jungfrau Mana 1919, 11, 7 $ 198, 230

Antoniusbote [& Antbo) 1920,
Vgl Antbo 1921, 129; Seraphisches W eltapostolat (Ser. Weltap.)

1925, 3 E} über den Missionsberuf 1 Orden des hl Franziskus, ferner der hl
Antonıus und die 1SsS10nN ntbo 1921,

Antbo 1926, 100, 1 168
Vgl Akademische Missionsblätter (Ak MbI.) 1921, 11
ntbo 42, 7E Antbo 1921, 132, 163

1921, Ser. W eltap. 1926, 26  Z
Ser. Weltap. 1925, 195 Ser. Weltap. 1926, 141
Ser. Weltap. 1926,
Stern der Neger (St. N.) 1925, 11, BT 4 9 60‚ /1, LT 126, 40 Der

hlıer gebotene Einblick ıIn dıe alteste Japanische Missionsgeschichte ıst für
se1ine Zwecke ausgezeichnet.
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Blıck Iın die Missıonsgeschichte Koreas‘‘ 18 haben mehr allgemein OTI1eEN-
herenden und mehr erbaulichen Charakter. Es ist erklärlich, daß cdie
Organe der jJungen Missionsgenossenschaften der Missionsgeschichte der
alteren eıt nıcht viel Auimerksamkeit wıdmen können. Um dank-
harer ıst cdıie Missionswissenschafit für die geschichtlichen Beiträge in
den Zeitschrifiten der alteren Orden.

Eın u indischer Missıionsgeschichte der neuesien eıt ıst die
J1ographie des 1892 verstorbenen bekannten Erzbischoifs VO  —> Golombo
Christoph Bon]ean 1 Das gleiche gılt ezüglic. der (rallasländer
VO  «] dem Lebensbild des Kardinals Massalıa O. Cap. ®° und se1iNer Nach-
Jolger 2

Mıt besonderer Liebe SInd che Au{fsätze des bekannten Missions-
geschichtlers Jann Gap. geschrieben über Bıscholi Anastasıus Hart-
INann n eCe1IN Bericht über die Missıon 1ın 'Tıbet, Nepal und Hınter-
indien und seın selıges nde ©

Die Berichte und Darstellungen der Missionstätigkeit der (+ENn0ssen-
schaiten gehören der Gegenwart und wurden 1m allgemeinen ın
der Rundschau der A verarbeıte Die G(resch1 der Beagle Bay-Missıon
sSe1 1er Nu  sa uUurz erwähnt “ Wir übergehen die Kinzeldarstellungen.
Allgemein orlentherend sind die Au{fsätze 1mM deutschen Akademikerorgan
sowohl ın terrıtorialer Lkıintelung AUuUS. der berufenen Feder der M1SS10NS-
bischöfe qals auch unter dem Gesichtspunkte der Dringlichkeit dar-
geboten Vo  ım den Akademıkern selbst Z Von den Gegenwartsproblemen
trıtt das Rassenproblem In diem Vordergrund: Grundsätzlich nımmt das
Kapuzinerorgan dazu Stellung 2 Hierzu gehören auch: Zum Auistieg
der schwarzen Rasse: 2 der Braei des Papstes Generalsuperi1or
1er S: N: über die ege  age In Nordamerika un „Die ndianer-
irage iın Südamerika‘‘ 30, Die chinesische Missionsirage mıt der Frage
der ung Chinas den Fremden haben die Vinzenzstimmen be-
handelt 3: Die Schulfrage vorab 1n China interessierte VOT allem
ademı1ıkerwelt. So dıie katholischen Schulen In China 3: cdIie katholische

Steyler Missionsbote (St. Mb.) 1926,
Monbl. O.M. 1 1920, 208; 1921, 19, 39, 64, 9YO, 10S, d&  V 1 154
Ser. W eltap. 19205, 228, 261, 295, 326, 360.
Ser. W eltap. 1926,
Ser. Weltap. 1925, 136 Ser. Weltap. 1 259

24Stern der Heıden (Stern H.) 1921, 108, 70; 1923, 1 9 2 ‚9 9l, 72,
nNnter dem Eindruck der erluste der deutschen Afrıka-Missionen wurde miıt
dem Jahrgang dıe Zeitschrift der Palottiner ‚„‚Stern VOo. Afrıka“ ın „‚Stern
der eiden!  66 unbenannt.

Akadem Ubl 1926, eft 17 Erzbischof Döring uber Japan;
Bischof Vesters M. S über Ozeanıen; er Philippinen (Schulnot);
eft 2, Bischof Henninghaus uüber dıe Lage der kathol Mıssion den
jetzıgen Wirren:; LEickardt über Korea; Bischof Hennemann
über Sudafrıka. Vgl Das Lacht 1926, 111

Schulte, Es schlägt die Stunde:; F1 Die Frau iın Not; Unsere egner
Rakel, Das erwachende Heıdentum; Grenzebach, Der moderne Unglaube;
Sanders, Der Protestantismus. Unsere T3A Guddor(di, Die eimatliche Basıs;
Bank, Unsere Missionare; Thauren, Das (Grebet.

Ser. W eltap. 1926, 309 Afrıkabote Tbo) 1921, 129.
St. 1923, 81 Ser. Weltap. 1926, 338

31 Vinzenzstimmen 1926, 18, 4 9 106 Vgl darüber Henninghaus, Akadem .
1926,

Akadem MbI 1925, 11
1E®
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Universität in Peking un die 1iür CTE Akademiker sehr achtens-
Stellungnahme der Missionsbischöife ZU  — Frage der Einstellung

europäischer Lajenlehrkräfite in den höheren Schulbetrieb Das Ver-
hältnıs des tandes der katholischen Missıon ZU protestantischen
behandelte Väth indem VOT kritikloser Nebeneinanderstellung
und Vergleiche der ıfiern warnte Von den Rundblicken über eın  H
zusammenhängendes Missionsifeld se1l VOT £e£M. auft die Airıka-Überblic.
der Weiıßen ater und der Missionare VO Hl (re1ist aufmerksam
gemacht. Der Au{isatz: „Die Missionierung Indiens eın W eeltproblem“
SUC. Indıen als das Mıiıssionsland der Kirche beweilsen S

Der 1 m wIrd gebührende Aufifmerksamkeit
gewıdmet DIie Ereignisse allgemeıner en ın allen Organen inr
Ech:  © Dıe| Seligsprechnug der Negermartyrer Von Uganda bot für die
eser einen dankbaren Sto1t 5 Vor allem wurden die Missionsjubiläen
eingehend geielert. Die Vatiıkanische Missionsausstellung War eın solch
tuelles Thema, daß 1 Jubeljahr keine Missionszeitschrift darüber
hinweggehen konnte &' Das gleiche gılt VO: Franziskus-Jubiläum.

Die grandiose Entwicklung des heimischen Missionswesens in
Holland wIird ıIn einem eschichtlichen er dargestellt 3 Eın
„Tückwirkender egen  o der Missionsbetäthigung ganz eigener ıst
geboten In Amerıikanische Spenden ach dem Kriege und Deutschlands
AlmoSCN Amerika 1ım Jahrhundert 4: Die Furcht VorT der
mun des deutschen Missionsinteresses uıunter dem Eindrucke der
großen Missionsverluste eranlaßte die arlegun VOonNn euU  ands
Missionsauigaben & Der Zweck dier Zeitschrıften riordert CS, daß das
Thema über das „ Wıe“ der Missionsbetätigung häufg wıederkehrt. Dem
Missionsgebet werden verschiedene Abhandlungen ew1dmet. Als Beispiel
wird der iür die W eltmıssıon betende Paulus hingestellt 4 dıe Not-
wendigkeit mehrmals ın eigenen Artikeln betont * das ‚erhältnıs der
hl. Ekucharıstie ZU Weltmission verschiedenen Beiträgen ausgeführt 4!
Besonders sSınd. die Missionsgedanken beim hl. eßopier erwähnen,
die nachher als Abhandlung in Aachen erschien + Zur tarbeıt der
eiımat der Stellung VOo  - Missionsberufen rufit 1mM Hırtenbrief der
Fürstbischof VO  z} Brıixen in aller Schärie die Gläubigen auf 4! Das

Ebendort Ebendort
Stern 1926, 40 Vel ath über das gleiche ema ın der Augs-

burger Postzeitung 1926, Nr. März.
Afrbo 1920, 104, 126; 1922, 3 } 1926, 169, 193, 2835
cho G. S. Sp 1926, 235 Licht und Liebe 1926,
Afrbo 1920, 9 D} 102, 129, 62; 1921, 1, Miıssionsblätter VOo St ılıen

(MbI. Ott.) 1921, 9; St.-Josefs-Missionsbote JosMb) 1922, 3 D Herz-Jesu-Herold
1921, 141; 1924, 132

Von allen Arbeiten uüuber die Ausstellung sind d1e Aufsätze VO. P Dr.
Gonsalvus W alter O. Cap. hervorzuheben. Ser. W eltap. 19256, D: 5 „ 687 9 E}
132; 161, 193, 229, 289

Kreuz un:.: Charıtas T  a) 1925, Antbo 1926,
MonathbHbI. M. I 1922, 8! 166 un d KrCha 1921,
Anbo 1919,
St Jos. 1920, 575 %- 1922, 61; Stern 1925, 145

1921, 3 E} Weltinacht, Licht und Liebe 1926, 88, 100
ber den euchar. Volksbund VO P Puntigam cho G. S, Sp
Echo S. SP. 1919, 3, 69, 10  V 1 162; 1920, 3 9 128, 164, 2025
St Jos 1925, 2D, 3 9 5 E} ebenso ern 1925,
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'1hema: Klerus un Mıssıon hat Hasselt behandelt A während
Grendel ®  X „Akademiker und Missıon““ schrıeb 9! dıe APTaU un

das Missionswerk‘“‘ besprach EL Hofimann o Die Möglichkeit der Be-
tätıgung Von seiten des Akademikers wurde: 1n einzelnen Au{fsätzen
dargelegt 9 Über dıe Missıionsberuie wurde mehrere Male geschrieben,

über cdıe Priesternot 53, über den WeC un Wert der SS10NS-
und den Beruf weltweıter Frauenherzen (Missionssch wester) D

Für dıe Mıssıonstheorıe un Methode heifert ede e1t-
schri{ft viele Bausteine. Begründender sind: Missionspflicht und
Missionsgebet D Die innere onhner des katholischen Missionswerkes SC
Das göttliche Recht und die göttliche Krait des Missionswerkes 58 un
Ndısche Kultur und die göttliche acht des Missionswerkes ö Das Ver-
hältnis Chrıisti und Marıa den Heidenmissionen legte das rgan
der Weißen Väter quseinander. Zur ra „Missionare oder weltliche
Erzieher?“ hegt eın eigener VOL 6 Die Kulturtätigkeit der Miss10-
are würdigen Tolgende Auisätze: Mıssıionär un wirtschaiftlicher Fort-
schritt 5 Der deutsche Missionar als Bannerträger europäischer
und Gesittung un die Krankenpflege iın China ö

Methodisch sınd hervorzuheben über CMe eranzıchung einhe1l-
mischer Kräfte: Laienapostolat der Ugandamıiıss1ıon handelt sich

einheimische Lehrer un Katechisten Uun:' Das einheimische
Missionspersonal iın den Marıstenmiss]ionen (Ozeanien) 6‘ eıinen guten
Einblick ın dıe Missionsmethode bietet: Die Kamerun-Miss1ıon, eın zweıtes
Uganda 6 Unsere Aufimerksamkeit nehmen atuch die Darlegungen über
„Das Theater ın den Missionen‘‘ ®9 und „Heiratsklassen und Mission““
nspruch, elich etztere die Exogamie unter dem Enunfluß der Mission
darlegt un (edanken über Seelenwanderung und Fegfeuer ( Außer
der „Miıss1ionsstrategie Lavigeries” ist die Von Benno eck] ÖO.S
popularisierte Missionstheorie ZU NCNNCNH, dıe den anzen methodischen
Teı1il In gefälliger, leicht faßlicher orm ZULC Darstellung brın (

Eın reudiges cho Tanden die Missionsrundschreiben Benedikts
un 1US Zl die wenigstens ın größeren Auszügen jedem Missions-

erschıenen (£

Hıltruper Monatshefte 1921, D 4 C) 4{9 U7
Akadem Ml 1925, 5 cho Sp 1920, 115
Akadem MbIl 1923, eft Allgemeine Richtlinien Freitag; Zirkel-

arbeit, Thauren; Ärztliche Fürsorge, Förster; Religionsstudium, Meinertz;
OUrganısation, Schmidlin; Private W e erbearbeıt, Donders. Vgl dazu das protest.
akadem Missionswesen Akadem. MbIl 1925 Zur mıssıonsärztlichen Tätigkeit
V.  5 KrCha 1924,

St. JO0s. 1920, D3O; Herz-Jesu-Herold 1920, 6 E} 134, 168, wobel ‚„„‚Mehr
Priester‘‘ VO. Fischer zugrunde gelegt ıst.

cho C. S. Sp 1922, 2 9 St. Jos. Mb. 1925,
55 Missionsgrüße 1926, 38; vgl Vergißmeinnicht 1926, 145

cho . S, SD 1926, Ser. Weltap. 1925,
St. Mb. 1924, 116 Licht 1nebe 1924,
Afrbo 1920, 1’ Airbo 1919, 1’
Antbo 1921, 103 63 Airbo 1920,

1921, e Antbo 1926, 67
1921, KrCha 1924, Echo 5. 5D 1926, 3929

ern 1925, 244 Vgl die Broschüre VO Huonder (Aachen).
1925, 212 ern 1924, 211 Afrbo 1929, S31

Mibil Ott. 1921, 6 % 82, 97, 114, 129, 145, 1 181, 194.
Vollständig ın einem In St. Mb 1920, un 1926.
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Wenn Zweck un 1el der Missionszeitschriften andere sind wıe
Ü1e der zeigen die Darlegungen doch, daß sS1e eine ülle Von Stof
blıeten. Wenn sS1e Z.U\ Unterhalt des Missionswerkes daheım un draußen
bestimmt sıind, ist der Rahmen VO  e} selbst gegeben, ın dem sich der
Inhalt bewegen muß. Das ıst eiNe ohe Aufgabe dieser vielen eıt-
schriften, UnN: WEeNN der nach Hıltfe und Unterstützung hie un da

laut uUuns erscheinen möchte, WITr CS den bleliernen Aposteln
nıicht. Wenn 1US XI den Bisch6ien schreıi1bt, S1E möchten sıch nıcht
schämen, Bettler 10r Christus un das Heı1l der Seelen werden E annn
aben dıe mission1erenden Orden sicher eTrster Stelle die Pflicht, nach
Hılfe auszuschauen.

Besprechungen.
FYreitag, Anton, Katholische Missionskunde Grundriß

(Missionswissenschaftliche Abhandlungen und Texte, herausgegeben
VO. Prof. Dr Schmuidlın, Nr. .5.) Gr. 80 V 304 Aschen-
orlische Verlagsbuchhandlung, Münster { 1926 Preis geh 5.40

Freitag S. V der seıt Jahren dıe Missionsrundschau für dıie
besorgt, WAar sicher einer der besten vorbereiteten Männer, uüch dıe
Herausgabe einer „Missionskunde‘‘ n durtfen. Wiıe immer Ina  — sich

dem Begriıff ‚„‚Missionskunde‘‘ tellen mas, das W erk selber 8! ach miıt
der Missıonsgegenwart befassen und S1C In ıhrer geographischen un nato-
nalen Verwurzlung mıiıt q ]l den feinen und feinsten ınneren un: ußeren SA
sammenhängen un mstanden darstellen, die sich hauptsächlıch a1s hem-
mende und eitende Elemente zeigen.

Der Verfasser hat 1ne schwere Arbeit leisten muSssen, 4aUS der schier
unuüubersehbaren des Materıl1als das wesentlichste herauszuheben und
übersichtlich darzustellen. Nur WerTr mıt ahnhchen Materıen sıch befassen
mußte, kann die JN Entsagung würdıigen, dıe oft 1Ne eINZISE Zahl der J881
einziger kurzer Satz ın sıch birgt Nicht minder schwıer1g Wa.  —_ cdıe Au{fgabe,
dem spröden Stoff eine annehmbare gefällige Form Zzu geben Für manche
Menschen bılden Zahlentafeln einen enuß; andere wollen d1ie Zahlen durch
das erklärende W ort dem Verständnis näher gerückt haben. Der Verfasser
befriedigt beıde attungen, und wind ım n das Zeugnis ausstellen,
daß eın verhältnısmäßig leicht lesbares Werk geliefert hat In den ert-
urteilen T1 große Besonnenheit zutage, und bagl allgemeınen wird sıch
qauf die Zahlenangaben verlassen können.

Leıder wiıird die Sıcherheit des Benutzers der Missıionskunde, besonders
jener, denen ıne Nachprüfung der Zahlen unmöglich ist, allzu oft erschuttert
durch die mangelhaft durchgeführte Korrektur. So zahlt dıe 11,

21 ebenso viele, 21 dıe Druckfehler. Fınige, W1€ Bulletin
Bulletin, W oerld sta OTL. Manrıianhill Marıannhıilli kehren beinahe
regelmäßig wlieder. Von Personennamen, die entweder 1 Texte der 1 Texte
und Personenverzeichnis der 1 Personenverzeichnıs alleıiın falsch geschrieben
sSınd, selen 19008 eın paar der bekanntesten hervorgehoben: Faucault sta
Foucauld, Constantinı statt Costantini, Geilsweik statt Gljlswijk, Lichneug sta
Ligneul, Gordier STa G00dier, Ledochowaska statt Ledöchowska, Bennloch

Vivo stalt Benlloch 1VOÖ Bei einer Neuauflage mußten die Personen-
einer strengen Überprüfung unterworfen werden.

ucn ein1ge sachlıche ängel, cdıe WIT R d Vervoillkommnung der Maıs
s1ionskunde hervorheben, lassen ıch eicht beseitigen. Nicht immer gıng der
Verfasser ın der Auswahl der Quellen folgerichtig VOTran, un: iın deren Be-
nutizung unterheß 61° wıederholt, S1€E auf ıhre Genauigkeit und Richtigkeit

In „Rerum Kecclesiae gestarum ”.
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prufen. So 1st dı Tabelle VO 17—19 er die Missionsprlester 1 Te
1922 N1IC. LUr Tfalsch aufgefaßt, sondern In <  ch auvuch aNz unbrauchbar Eis
kann sıch Sar nıcht eln die europäischen Missionspriester handeln, w1€e
IN Vergleich mit den offizıellen Zahlen FÜr 1923 dartut, un: aqaußerdem leıdet
die Statistik dem großen Fehler, da ß kein einheı:tliches Gesetz be1 deren
Zusammenstellung obwaltete Beli einıgen Genossenschaften wurden uch die
Missıionare In den uneigentlichen Missionen mitberechnet, bei anderen aber
weggelassen. Der N} Abschnitt ist demnach iırreführen: Ähnliches gilt VOo.
den Stellen auf 17, 2 9 f’ 61 und anderen, VO  n den. angeführten
Zahlen behauptet wird, S1E stellten den anı der Propagandagebiete dar.
Eın flüchtiger Blick quf dıe Orıginaltabellen oder eIN Vergleich mıiıt den An-
gaben des „Handbuches der kathol. Mı1ıssıionen“ sofort gezeigt, daß
aıch jene Gebiete handelt, diıe eutfe allgemeın als eigentliche Missions-
gebiete angesehen werden. Seit 1907 ınd keine statıstischen Tabellen der
Propagandagebiete mehr der großen Öffentlichkeit übergeben worden.

Von kleineren Versehen selen LUr folgende vermerkt. Es entspricht
nıcht der atsache, daß 1 Gollegiıum Urbanum Rom VO allem Angehörige
AUS den Missionsländern eTZOSEN werden. Das zeıg ein IC ın die ataloge.

DIie Le.:  P Amostolica wurde VOoO Petazzı in I1talıen kurz VOL
der Unio Gleri pro mıssıonNıbus gegrundet; In Holland fand S1E soiort die
starkste Verbreıitung. Das französische Missionsseminar In Kanada
ist Montreal, das englische Scarboro vAr Die Zeitschrift „L’Apötre
de Marıe  66 rgan der Marıanıisten, N1IC. der Mariwisten. S St Blasıen
hegt ın Baden, N1IC in der Schweiz. In Afrıka sollen Miss1i0ns-
prlester aus ungefähr verschiıiedenen relıg1ösen Tden, ((eNOdssenschafiten
und W eltpriesterverbänden wıiırken: Fine Sanz unmöglhche Zahl. Ferner haben
mnie Jesujten bedeutend mehr Leute 1n den afrıkanıschen Missiıonen stehen
WE einzelne der aufgeführten Genossenschaften, dıe den Hauptanteıl be-
wältigen sollen. 51 Die eTste KOnNgosynode 1m Jahre 1919 104
Inu heißen Professen Professoren. 114 Das St.-Pauls-Kolleg
1ın (102 besteht Jängst N1C. mehr. 206 Das Urtenl über apan wıird VO.
Kennern der Verhältnisse N1C geteilt werden. 215 Die deutschen
Jesulten kamen 1908 nach apan; bis ZUr Gründung der Universität bedurfte

noch mehrerer TE
Das uch des Freitag sel angelegentlichst dem Studıum aller Missions-

freunde, ın erster Linie dem Priester empfohlen. Die inuhsame Gelehrten-
arbeit dıent einem hohen Ziele, das eute 1mMm Vordergrunde der katholischen
Belange stie LEın olches Werk darf keiner, der mıiıt der Zeit gehen wiıll,
unbeachtet Jassen. Eis ıst Ja kein OTes W1issen, das bietet, sondern 3881
Wiassen, das naturgemaäaß Zu kräftiger Tat sıch entwickelt

Arens Bonn

Ärens, Bernard SJ Manuel des Missions Catholiques. Edıtion irancaıse490 192] Louvaiın, Museum Lessianum 19925
Es handelt sıch hıer e1INEe franz  aüsche Übersetzung, dıe aber VOT

dem Original der Auflage Cdes Arensschen Missionshandbuchs noch im
HI1 Jahr erschıenen ıst und VO  m em den Vorzug weit größerer Billigkeitaufweist (nach der ursprungliıchen Verlagsangabe bloß belgische Franken,
nach NeEeUeTEN Buchhändlerkatalogen 33,60 iranzösısche), sonst aDer alle Kıgen-tumlıchkeiten einschließlich der Schwächen damıt teılt, spezie diıe Beschrän-
kung ‚„der wichtigsten Fragen der katholıschen Missiologie“ auf cdıe „Übersicht
über dıe Lage der Missionen ın den verschiedenen Teilen der Welt“ (Vorwort)auf Miıssionskunde un innerhalb derselben qauıf das heimatliche Miss1ions-
reSech, abgesehen VO ein1gen statıstıschen Tabellen über dıe Missionsfelder,
die ıhrerseits qautf das Heidenapostolat sıch beschränken (auch für die
Philippinen). Auch dıe Kınteilung 1st geblıeben, indem die deutschen tech-
nıschen Ausdrücke e1IN mehr oder weniger gelungenes französısches Gewand
erhielten (I die Missionsoberleitung als haute direction de 1’0euvTte des
MISSIONS, die heimatlıche an der Kurte als direction centrale, d1ıe auswärtige
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qals direction Pays de M1SS10N; ı84 dıe Missionspriestergesellschaften qa18-
preires M1ISS1IONNAITES, sowochl die europäıischen aus dem Regular- un Säkular-
klerus qls uch die eingeborenen; 111 dıe Missionshilfsgenossenschaften als
auxıllaires ans V’oeuvre des M1SS10NS, einerseits wıederum die europäischen
Brüder, chwestern und Ärzte, andererseıts e einheimıschen als Tüder,
chwestern oder Katechisten; die missionarısche Ausbildung In den
Bildungsanstalten als Formation du personnel des M1SS1O0NS et MA1SONS de:
ormatıiıon daheiım für dıe europätschen Priester, Bruder und chwestern W1E
draußen für die eingeborenen Kräfte; das auswärtige Missionsfeld als
champ d’actıon apostolique, hıer bloß kurze Erörterungen mit vorausgehender
bibliographischer Übersicht: VI die finanzıellen Missionsmittel als TESSOUTCES
des mM1SS10NS In Ausgaben un Einnahmen: VIL die Mi1issionsvereine als
4SS0OC1at10NS faveur des M1SsS10NSs 1n systematischer Behandlung und
tabellarıscher Aufzählung; 111 dTe Missionszeitschriften als TeV ueS des.
M1SS10NS In äahnhlicher Grupplerung; die mı1ıssionswissenschaftlichen Be-
strebungen als Etudes modernes SUr les mM1SS10NS, ıhre Organisation un
renes1s vorab 1n Deutschland mit den Ansätzen In anderen Ländern w1e ıhre
verschıedenen Zweige ıIn der mıssionstheoretischen und -historischen Literatur;

das Verhältnis zwıischen 1Ss10nN un: Heimat qa1s relatı10ons entre la metropole-
et la m1issıon In Verkehrsmitteln, KOIrTeSPpONdenz, Handelsbeziehungen un
Adressen; endlich als Anhang dıe 1m Unterschied ZU  — deutschen Ausgabe
den Schluß gesetzten Statistiken über den Mıssionsstab wıe Missionsstand
samt Ergänzungen und alphabetischem Register). Im allgemeinen 1st dıie
Wiedergabe des Übersetzers Kurtz iınhaltlıch W1e formell ut und richtig..

Schmidlın - Straßburg.
Pieper, Prof. Dr Karl, Paulus, seine mıssionarısche Persönlichkeit und

Wiırksamkeıt. (Neutestamentlıche Abhandlungen, hrsg VO  z Prof. Dr
Meinertz. XIL, 1/2 S_ 80 UL 268 Aschendorfische Verlags-

buchhandlung, Münster 1. 1926 10,20, geb ıIn Originalganzleinen-
hband 12,00
Paulus, der große Mıssıionar, der Apostel ECSsu GAaTastEa,

ist das ema der tiefgrabenden Arbeit des gelehrten Verfassers. Von 0-
ıscher Se1te ist wohl nichts Besseres uüber den Völkerapostel un SEINEe 1SS10-
narısche Tätigkeıit geschrieben worden. Die Urgemeinde un dıe Heıdenfrage,.
dıe Etappen ZU  —; W eltmissıon, dıe erufung un'd naturliche Ausrüstung Paulıi
ZU Apostelamt, sein Lebenslauf un: dıe charakterıstischen Prinzipien se1lner-
irksamkeit, das Missionsziel, dıe Missionsmuittel, dae Grundung der Ge-
meinden, ıhre röße, ıhre ethische Haltung, iıh relig1öses Leben, ihre rganı-
sation un: ıhr Zusammenschluß, die theologische Basıs der paulınischen.
Mission, das alles omm quellenmäßig un erschöpfend ZUr Darstellung.,
Durch die zusammenfassende Behandlung dieser hochwichtigen Probleme des
Urchristentums bedeutet dıe Arbeit Piepers eine sachlıche Bereicherung fuüur
Missionswissenschaft und neutestamentliche Exegese. S1e ıst en wertvolles
Seitenstüuck Z dem vortrefflichen Werk VO.  - Meinertz, Jesus un die
Heidenmission (2 Aufl 1925).

Manches Satzgebiılde, besonders ın der ersten Hälfte des Buches (S 2 >
H 9 7 9 s 7 9 a), einen Sanz paulinisch

Der USdTUC. „Vom Alpdruck schwerer OTge, daß Dısher vergeblich:
gelaufen Se1, glücklich erleichtert ...“ (S 5 u.) ıst nıcht gut vereinbar miıt
dem apostolischen Selbstbewußtsein auı — DaS Buch ist jedem empfehlen,
der sıch eingehend mi1t dem großen Missionar VoO Tarsus Uun:; dem blühenden
en der apostolıschen Christengemeinden befassen ıll

Johannes erharz

Ohm, T’homas DE Dr eo Die Stellung der Heiden aiur
und bernatur. Nach dem Thomas VvVon Aquin 1ne m1ssions-
theoretische Untersuchung. .Missionswissenscha.ftliche Abhandlungen:
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und Texte 80 XII Ü: 351 Sa Münster FO2ZE Aschendorffi. Preis
90 Mark

Diese rbeit muß jeder Missionsdogmatiker mit Freuden begrußen. Zwar
erschien noch 1925 das Buch VO Msgr. Pies: „Die Heilsfrage der Heıden“‘,
Aachen, Aavermusverlag; ber ım eht e1INe reichere Literatur ZU  H—< Ver-
arbeitung heran, formulhiert das ema schärfer, tiefer und w1ssen-
schaftlıcher durch als Pies. Es VO einem Blıck, daß der Verfasser
dıe Frage 1mM Anschluß ' Thomas an So ıhm 1ne gediegene
abgegrenzte Grundlage geboten, und TOLZdeEemM konnte die übrige ein-
schlägige Literatur benutzen, da ıch doch mehr derT weniger alle mit 1homas.
ın dieser Frage auseinandersetzen mußten.

In der Fanleitung werden zunächst weıtgehend dıe emenitle beruüuck-
sıchtigt, die den heilıgen IT’homas iın seiner Beurtellung der Heidenwelt
beeinfilußten. Sodann wırd se1INe Objektivıtät hervorgehoben, die notwendigen
Vorbegriffe werden erklärt und Aufbau und Ziel der Untersuchung angegeben.

Die eigentliche Dhandlung ghlıedert sıch, WI1€e der 'Titel andeutet, 1n
wel Hauptteile. Der Tel Dehandelt die Lehre des 0OMAs über die
‚ellung der Heiden ZUr Natur. In einem Abschnitte wiıird gezeıgt, daß das
naturhche Wahrheitsstreben letzten Endes auf d1ıe Offenbarung ubernatur-
lıcher Wahrheiten arrı Der Abschnitt beweilst, daß der Heıide das natur-
liche Sittengesetz NUur m1t Hılfe der NnNa: un ZWar der habıtuellen na

halten veTMAS. Der Abschnitt führt AUS, daß das Glückseligkeitsstreben
NUur UTC. '11N€e übernatürliche Vollendung, dıe ın der W esensschau Gottes.
hesteht, restlos befriedigt werden kann. es der dreı Resultate ist also 'n
mächtiges Missionsmotiv.

Der eıl zeigt diıe Lehre des Aquinaten uüber die Stellung der Heıden.
ZUT ‘:bernatur: Kap Verhältnis der gefallenen Menschheit /R übernatur-
lichen Lebensordnung: Der Mensch hat eın übernaturhches Endziel Zur Er-
reichung dieses Zieles 1st die Gnade unbedingt notwendig. Fuür diese na
geht auch dem verkommensten Menschen dıe Empfangsfähigkeit nıicht Ver-
loren, eiwas Tröstendes un Ermutigendes für den Missionar. p Kap eils-
bedingungen un Heilsmittel: Die Notwendigkeit des aubens, der nade,
der Gnadenmittel und der Zugehörigkeıt VAB® Kirche wird eingehend erortert
mift zwingenden Hınweisen aurtf dıe Wichtigkeıit un d hohe Pflicht der Mission.

Kap Gottes Heilswille und Heilsfürsorge: Keinem Heiden 1ist grundsätzlich
die heilsnotwendige Na; verwehrt. Der ordentlhche Weg ber 1st der Weg
durch dıe Kırche.

Der nhalt des Werkes zeıgt 1S0 ıIn tief philosophischer und dog-
matischer W eise die ı10 Bedeutung un Notwendigkeit der Mission.

Die [0)80| Ohm gewäa  e Gliederung macht Wiederholungen unverme1d-
lıch Natur, bernatur, ahrheıt, Sıttlıchkeit, Glückseligkeit, erhältnis ZU

Übernatur, Bedingungen der Übernatur greifen ben sehr inelinander. Diese:
Wiederholungen möchten einen der Berechtigung der Einteilung zweiftfeln
lassen. Jedoch INa  -} kann sıch nıicht VO  — iıhr irennen; S1C zutiefst ın der
Sache selbst begruündet und au der Sache selbhst herausgeholt,. Der Verfasser
WarTr offensichtlich bemuht, das ema allseitig un erschöpfend ehandeln
und den Leser immer wılıeder auf den usammenhang aufmerksam machen.
Daher erklären sich dıe vielen Rekapitulationen, das häufige Zurückgreifen
besonders en Ende des Buches. Dies dürfte jedoch bısweilen 1 Voran-
schreiten etwa's stören;: wird oft anıf den Ausgangspunkt und dıie
Grundresultate zurückgeworfen. Eın Teilstudıium des Werkes wird allerdings.
dadurch sechr erleichtert. Es finden sıch ber auch Übergänge, die NVEeT-
miıttelt SiIn.d.

Die KForm bewegt sıch 1Im wıissenschaftliıchen Rahmen. Der Stil zeichnet
S1C der manchmal trockenen Materıe durch Lebendigkeit, Fülle un An-
schaulichkeit AaUS, abgesehen VO  - ein1ıgen wen1iger klaren, durchsichtigen
Stellen. Besonders weiß Ohm manchmal außerst interessant und fesselnd
dıe Problemstellung Zu geben, un: annn 1e Frage Z entwiıickeln. Man fühlt,
WIe dıe großen edanken des hl T’homas ıhn erfaßt haben un d dann ın sSeliner‘
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Seele Anschluß den quinaten nach Lösung und Gestaltung ringen.
Abschließend se1 gesagt Durch d1eses Werk des P Ohm hat dıe M1SS1IONS-

dogmatische Literatur eEINEe bedeutende, wertvolle Bereicherung erfahren. Das
Lehrgebäude des hl Thomas wiıird hier VO den tiefsten undamenten hıs In
die etzten, höchsten Ausläufer hıneın einer Tage wissenschaftlich durch-
Orscht, Cıie jedem Mıssıonar qanlıf dıie Seele brennen, dıe 1Ur jeden Missıionar
grundilegend Se1INn IMmu Es werden häufig auch exphzıte missionsmethodische
Anregungen und Wınke 4 US em thomistischen Gedankengut herausgearbeıtet.
KUurz, das Buch 1st eine Deraus fleißıge un: gediegene Forschungsarbeit VOoO.  w

Bormacher.grundlegender Bedeutung fuüur dıe Missionslehre.

Thauren, Dr Joh., D,} Die Akkommodation im katholischen Heiden-
apostolat. ine missionstheoretisehe Studıe (Missionswissenschait-
1C Abhandlungen und Texte 1592 S: 80 Aschendorit, Münster
; W., 19027 Preis: geh s
P größte und wichtigste aller Missionsprobleme, fruher VO  - DUr

wenıgen als solches erkannt, ECUTLE sSCHhOonNn allgemeiner iın sSeiNneTr Bedeutung
gewurdıgt, zugleich e1INe's der schwuerıgsten und gerade deshalb auch der
anzıehendsten Probleme, wird hier nach seinen verschredenen eıten gründlıch
durchforscht un d ıIn abgerundeter, gefällhger Form Z7u. Darstellung gebracht.
Kın grundsätzlicher eıl behandelt Präliminarıen (Begruff un Bedeutung),
Berechtigung Un Verpflichtung, Grenzen un Umfang der Akkommodatıion.
Darauf haut sıch alıs Kernstuck der praktische ‚e1l a<uf‚ der der Prax1ıs dıe
Wege weıst und ın Abschnitten dıe rein außerliche, sprachliche, asthetische,
sozlale und rechtliche, intellektuelle, ethische und relig1öse Akkommaodatıon
untersucht. Lın geschichtlicher eul bDaietet Fanblicke 1881 d1ie bisherige Übung
se1t den altesten Zeıten. Die udie, die ch qauf dıe Heidenm1ssıon
sirengsten Sınn unter Außerachtlassung der Mohammedanerm1ssion be-
SCHran. verrat gruündhliches un SCHAUECS Arbeiten, Hefes Fındringen 1ın den
großen Fragenkomplex unter Heranzıehung einer umfangrTeichen Lateratur
un en besonnen abwägendes rte1l Das Werk enr nıcht 1U SEeINEN. Ver-
fasser, sSsondern auch dre Schule, der hervorgegangen

Nur weniıge Unrichtigkeiten ın FEinzelheiten nıd CNNEN. W er dıe
Schriften Upadhyayas UnN: auch das Urteil anderer Freunde (als Animanandass)
kennt, wiırd Erzbischof Dalhoftf VO.: Bombay nıcht der „Engherzigkeit“ (89)
zeihen (darüber mehr späterer Stelle). Die für Indien entscheı1dende
Bulle VO Jahre 1744 begiınnt mıiıt ‚„‚Omnıum sohlicitudın u m*“. Nter dem
Erzbischof - „Armankan“ (137) ıst ohl der VOo. Kranganur verstehen?
arl Maisgrot W,  — Mitgliıed des Pariser SeminarTs; dıie Lazarısten kamen
viel späaler nach China (142) Der ursprüngliche Zweck er aste War hls
Reinerhaltung I Bilutes un d der rehg1ösen Überlieferung; alles andere ist
natürliche Folge (64)

In eiINner verhältnısmäßig kurzen Schrift wWI]Ie der vorliegenden 1aßt sich
naturgemäß das große Problem, das eigentlich dıe gesamte Mıssıiıonsmethode
um{faßt, nıcht erschöpfend ‚ehandeln. Es gereicht deshalb dem er nıcht
ZUL a  G, WL WIT In Ergänzung des zTelen trefflich Dargebotenen noch
auf einN1ge Fragen hinweisen, dıe kaum beruhrt werden, un auch as eine
Oder andere Grundsätzliche /AUE  — Sprache brıngen, W WIT mit dem -Verft. nıcht
I bereinstimm en. Dass kann M Rahmen e1Iner Besprechung allerdings
038 andeutungsweise geschehen.

Wır erhalten wenig Aufschluß Der die Haltung der Missıion ‘gegen-
\Der den Selbständigkeitsbestrebungen der Heıdenvölker und dem wachsenden
Rassenbewußtsenin, ohl dıe brennendste und schwierıgste Anpassungsirage

Diüe Lösung 1eg hauptsächlich, aber nichtder egenwar und Zukunft
alleın, ın der allmählichen Überleitung der Massion ın einheimtsche an

Als TUuNnNdsatz scheint u1Ss feststehen ZU mUÜüssen, daß das Christentum
hbe1l eT Anpassung sıich doch auıch schon rein außerlich on den andern
Relıgıonen abhebht uUun: uüuber dieselben hınausragt, on ın den Außerlich-
keiten der Kleridung und Lebensweise muß d1es ZU) Vorschein kommen. Das
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empfinden auch die Christen un! verstehen dıie Hefden. Namentlich die ULLVEIT-
anderte Übernahme V'O einheimmtschen Formen der relig1ösen A unst und VQ
Gebräuchen, d1ie CN.: miıt der Heidenreligion verknupit sind, aber ıch neutrali-
Ten Jassen, 1st nıicht empfehlen. Eın Beispiel wäare die Übernahme des
gelben Sannyasıgewandes durch kathohsche Mönche. Eis empfiehlt sıch viel-
mehr, auf einen eigenen chrıstlichen, aber einheimischen Lebensstil und eiNne
e1igene einheimische chrıstliiche unst hinzuarbeiten.

Das Christentum ist O!  anz OÖffenbarungsreligion, das Heiıdentum ıst
wesentlich, WEeILN anıch vielleicht nıcht anNnz ausschließlich, e1IN Erzeugnis des
Menschengeistes. He1idnische I'heologie und Philosophie (Metaphysik) ilhıeßen
1n 1Nns /USan  N. Dass ist sonnenklar 1m Hınduismus, der Vedanta
cdIe Keligion der Gebildeten ıst Es ıst deshalb unmöglıch, InNe „Synthese“
VO herdnischer Weısheint un d chrıstlicher ahrheit vorzunehmen, „Brückenschlagen‘‘, „vermählen‘“‘, auf heidnıscher W eisheit ‚„aufzubauen‘‘ USW.,
auch WENN die heiıdnische Philosophie N Theologie) Sanz ‚„onotheıstisch
crı1enhert wäare, IN übrigens nırgendwo utrifft Die Bekehrung ertfordert viel-
mehr einen vollständigen Bruch mıt der heıdnıschen Vergangenheit. Dennoch
soll I2a  en hebevoll die Goldkörner L eIdeNLUmM sammeln. An sS1e 1aßt sich
„anknuüpfen‘‘, dıe christliche Wahrheit T' erläutern. Der entschei:dende
Schritt wird eichter, WEeNn der Heide erkennt, daß nach dem ruch miıt
der Vergangenheit alles, WaS echtem religiösen Gut besaß, 1881 edierer
Fassung wlederfindet. Der Versuch Upadhyayas, die chrıistliche anrhel
In das begriffliche un sprachliche G(ewand des Vedanta jeıden, ImMu
deshalb als unzulässıge Synthese ZUTUCkgew1esen werden. Nur WeEeNnNn BC-lıngen sollte, den Vedanta neutralısıeren un: mit dem nhalj; dier chrıst-
lıchen Philosophie ullen und sodann diesem neutralasierten nta
dıe Anerkennung der gelehrten Welt Indıens erkampfen, könnte diıe
besagte Synthese gedacht werden. Wır hätten dann die chrıistliche Y’hılosophieın indıscher Terminologie, Die viıelen Irrlehren der ersten Jahrhunderte SIn.d
daraut zurückzuführen, daß die Neutralisierung und Reinigung der he1d-
nıschen Philosophie, dıe lange Ze1t erfordert, noch nıcht vollständig durch-
seführt WAarT, aber dennoch Ne pPhilosophische Grundlage gesucht werden
mußte ELZ besitzt dıe Kıirche eiINe geeı1gnete Philosophie. Daıs Chrıstentum
ist dıe einzige Religion, dıe 1IN€e solche bes1itzt. SuE muß deshalb auch ın
Indien un d INa als Grundlage un Gewand der chrıstliıchen Religion dienen,
solange nıcht dıie einheim1ischen Philosophien obigem Sınne der christlichen
angeglıchen ind und S1C.| als olche 1m ande Bürgerrecht erworben haben
Die Philosophie des Christentum s 1ıst als Weltkulturbesitz bewerten.

Die ıdeale Missionsmethode este: in der riıchtigen Verbindung VO
Akkomodation un d Furopäismus. Im Anfangsstadium 1st gew1 er ach-
TUC auf d.1e Akkommodatiıon egen. Der dann 1st alles europäıischen.
Kulturgütern bileten, was höheren W er besitzt als das entsprechende Fan-
heimische, und WIas dıe NeuchrTisten auf eIne hohere Kulturstufe erhebht. Der
katholische Missionar sollte in der ermittlung echter europäischer ultur-
werte dıe ührung übernehmen und sSe1inen Christen alle Vorteile echten ort-
schritts zuwenden. Andernfalls erhalten SE dasselbe, mıiıt Schädliıchem DE-
mischt, on andern „Kulturträgern‘“, DIie Entwicklung der Heidenwelt in
dieser Richtung 1aßt sıch nıcht mehr aufihalten. S0 ıst Jangsam hınzuarbeıten
NIC. NUur auf Beseitigung der Beschneidung, der Körperverunstaltungen, der
mutterrechtlichen Gesellschaftsordnung, sondern auch aller Inıtıationsfeiern, des
Kollektivbesitzes Europäische Handwerke, Wirtschaftsmethoden, überhaupt
westliches Wıssen sehören Z cQdiesen schätzenswerten Kulturgütern; desgleichen
europärsche Kunstformen, die, der Ummwelt angepaßt, ZU.  a Bereicherung des
einheimischen Kulturbesitzes beitragen; ben den Kulturvölkern, W1€E schon SC-
sagt, die abendländısche Philosophie, nıcht 19888  — dıe Metaphysık und Ethik,
sondern auch ‚CLE Logik, der In den. heıdnıschen Systemen niıchts gleichkommt.
Gehört dazı nıcht auch als höheres Bıldungsmittel das Latein? Von vıelen
Heiden wI1rd vesch sSe1Ner Klarheit und Gesetzmäßıigkeit als allgemeiner
Ktu.}turbeßätz bewertet und S  S,  epfiegt. Jedenfalls verleiht dem einheimischen
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Priestertum eiInNne formale geistige Überlegenheit, abgesehen davon, daß
ein tarkes and der nheit In der Kırche bDıldet un die Sprache ıst, 1n der
das Glaubensgut unverfälscht bewahrt wITd.

Diese und ahnlıche ragen, dıe sıch be1 der Lesung der Thaurenschen
Schrift aufdrängen, gedenken WIT einmal ausfuüuhrlich Z behandeln.

Alfonıs J.-Bonn
Autour du probleme de l’Adaptation. GCompte rendu de Ia quatrıeme

Semaiınine de 1ssiologıe de Louyvyaın 1926), Löwen 1926 S0 263 S_
Preis brosch Fr.
Vom 10.—13 August 1926 Lagte ın Löwen Zu vierten Male die mM1SS10NS-

wıissenschaftliche Woche, der 400 Mitglieder AUS verschiedenen
Nationen un Orden, Kongregationen, Seminarmen un Missionsorgani-
satıonen teilnahmen. Harmonıisch arbeiteten Missionstheoretiker Uun: -praktiker

un: hehandelten großenteils m 1 Themata,
die programmgemäß mehr der weniger mıiıt dem Problem der Akkommao-
datıon (Adaptation) zusammenhingen un: VOo  — denen WIT einıge ZUur Beleuch-
tung der Reichhaltigkeit des Programms anführen: Das Problem der oM-:
modaton (Charles); dıe Gründung VO Mönchsklöstern In den Missions-
ländern (Dom Neve); die reformierten Zisterzienser In Ost-Asıen (Peffer); der
relig1öse Unterricht (Mgr. De Clerq); die Katechisten (Dubois); die relig1ösen
Bruderschaften ın Zentral-Afriıka (Mutter Pauline); dıe Schulen für Häuptlings-
söhne 1m OoNngo (Fr Gabriel); die Universitäten In den Missionsländern
(Charles); dıe Missionsmethode der Franzıskaner 1n Mexiko (Maarschalker-
werd); dıe Missionsärzte (Havet); dıe Presse ın den Missionen (Corman); Er-
fahrungen 1m Pundjab (Quirin); die einheimische Kunst In den M1SsS10NS-
ändern, mit Lachtbildern (Ten Berge) i z

Samtlıche Referate sınd bis quf das VO MaarTrschalkerwer: als NrT. der
„demaıne de Missiologie“ 1ın der vorliegenden Broschure veröffentlicht un
bieten 1ne VO  - Bausteinen für diıe Missionswissenschaft und reichlıche
ÄAnregungen für dıe Missionspraxli: Zu wunschen waäare SCWESECH, daß die
Missionstheorie noch mehr W ort gekommen wäare; doch sind dQhese Jährlich
wıederkehrenden Kurse noch In der Entwickelung begruiffen un ollen uch
in m1ıssıiıonstheorethischer Hinsıiıcht noch weiıter ausgebaut werden. 1E haben
zweifelschne 1Ne große Zukunft, besonders WEILN S'1LE sıch noch ınternationaler
gestalten durch Berufung VO mehr Fachgelehrten als Referenten aus den.
verschliedensten Ländern, besonders auch AUuUSs Deutschland, W' Ww1€e uch 1
Ausland anerkannt WIrd, die Missıionswı1issenschaft ın den etzten Jahren
große Förderung erfahren hat, un Zulassung weıterer Fremdsprachen für dıe
Referate. orotheus Sch1 11ın e O. F

Uardus AlenconiensI1s, Mın Cap Colleg1i FYFiıdelis Pro 1SS10-
nibus Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum Conspectus j1iistoricus
XVI et 156 Pa  i>l>] Romae apud (luriam (1eneralıtiam Cap Vıa
Boncompagnı A} A 1lre
Drei Prolegomena (über die Grundungen römischer Missionskollegien

Anfang des Jahrhunderts; ıber das Fehlschlagen der ernsten Bemühungen
Klemens X auch für den Kapuzinerorden eın olches Institut erTichten;
über NEeEUeE Versuche ın der zweıten Hälfte des und der ersten des Jahr-
hunderts), eIN Quellenverzeichnis und acht aDeilen der einschlägigen ırch-
liıchen un Ordensobern leiten dıe eingehende Untersuchung e1in, In welcher
der die firanzıskanısche Forschung und die Ordensgeschichte hoch-
verdiente ehemalıge Ordensarchivar un Generaldefinitor Eduard VOoO Alencon
qCd1e Schicksale des Missionskollegs der Kapuziner RKRom In den mehr als.
fünfzig Jahren SeINE'S Bestehens quellenmäßig darstellt

Die Geschichte des St.-Fıidelis-Kollegs ist 1m wesentlichen begrenzt VO  -
den Amtszeiten der beıden UOrdensgeneräle, welche fur die elebung der:
Missionsidee der Kapuzınerwelt hbesonders bedeutsam wurden: ugen.
Gruffat VO Rumilly (1838—1843 und Bernhard Christen VO. An-dermatt
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(1884—19  ÜE Es wurde 1841 17 einem abgeschlossenen eıl des Hauptklosters
der Pıazza Barberini eroNnet UD nach atuten geleıtet, welche die

Propaganda noch 1m näamlichen Jahre erheß un 1871 UrCc. Neue ersetzte.
Drei Urc. außere chwlierigkeıten erZWUNSENeE örtliıche eränderungen (>
nach Quattro Cantoni, 1864 nach Sale, 1576 nach Santı Quattro), die
damıt verbundenen Verhandlungen, dıe polıtischen Ereignisse 10701 1848, 1866,
1870 mıiıt iıhren auyıch für dıe en schwerwiegenden FHoigen und dıe
zeitgemäße Lrweiterung e1inem großen udienhaus des Ordens 1908, nach
San Lorenzo verlegt 1911 bılden dıe außere Geschichte des Kollegs; d1e stetig
wachsende Not Arbeitskräften für dıe en und dıe neuubernommenen
Missıonen, das Ringen der Ordensleitung mıt der Propaganda, weilche 185
auf Anregung des Bischofs Anastasıus Hartmann 13838 sSe1INeESs oad)]utors
Ignatıus Pers1co das Missionswesen des ens und das olleg ın iıhren
unmıttelbaren Rechtsbereich einfügte, S1e aber 185  S quf Antrag des ‚;DeN
gewählten (1enerals Bernhard un: des neralkampitels wieder den Orden
zurückgab, Organisationsfragen und Cd1e Umstellung des auf größte Eainfach-
heit gegründeten Ordens unter dem Druck der immer reichlicher zustromenden
euen Aufgaben bestimmten SECINE innere Eintwicklung.,

Es War für den etagten Verfasser N1ıC. Jeicht, diese Monographie
schreıiben: die entsprechenden Propagandaarchivalien Sin statutengemäß der
Forschung noch N1: zugänglıch; reichhaltıg das Missions- und das
Ordensarchıv der Kapuziner iıch erwiesen, boten sS1€e doch aıcht die Mög-
lichkeit, eINn DAs In qlie FEinzelheıten uckenloses 1ıld Z zeichnen; alt
ınen AbschniH der Ordensgeschichte berühren, ın welchem sich cdıe Lebens-
Ta des OÖrdens eın zweıtes Mal 1N harten außeren und inneren Prüfungen
bewähren mu In kritischer Auswertung der verfugbaren Quellen und mit
entsagungsvoller Objektivität hat FEduard VOoO Alencon se1ine Untersuchung

ergebnısreich Z Ende geführt, daß dıe Geschichte des St Fideliskollegs
nunNmMeNhr aufgehellt ıst. Zwar kann sıch NC mit den Dberuüuhmteren
Missionsseminarien anderer Orden INCSSCH. uch sınd N1ıC. alle Mıssionare
des Ordens 1n den tfunf Jahrzehnten VO  a} der Gründung des Kollegs D1S ZU.
erzicht der Propaganda auf das Recht, alle künftigen Glaubensboten durch
ıhre Delegierten prüfen 1892), durch SeINE Schule hindurchgegangen.
Aber TOLZ seiner bescheidenen Entwicklung hat dem rden un; seinen
Missionen große Dienste erwıiesen. Es hat viele Missionsberufe geweckt,
gesichtet, gefördert; hat dem Orden geholfen, seilne Missionsfelder erhalten
und vermehren; hat 1ne Reihe führender Männer für das Missionswerk
gestellt, d1ie als Lehrer der Schuüler Oder für eine kurze Zeıt etzter VOr-
bereitung In seinen Mauern geweılt haben dıe Kardınäle Massaia, Persico
un Recanatıi, zwolf Missionsbischöfe (neben sechs qanderen Bischöfen), dar-
unter Cattaneo, Gentil, Hartmann und Zuber, die Missionsschriftsteller
Rochus Von Gesmale, Antonıinus VO.  — Reschio un: Klemens VoO eTrZOTIO.

Osmund (}  Ö Z Min. CGapFrois‚ Luis, In Die Geschichte JapauSs (1549-—-1578). Nach der and-
chrıft der Ajudabıbliothek ın Lıssabon übersetzt und kommentiert VO  a

churhammer und Voretzsch. KErste bıs vierte Lieferung.
U, O  ıC SS 40 S12 Major, Leıipzig 1926

Es ist eın für 1e Anfänge der 1SS10N und des Christentums 1 Reich
«ler aufgehenden oNnNne hochwichtiges, bısher unveröffentlichtes und Jange
verschuttetes un unauffindbares Werk, das dıe beiden Herausgeber 1ın eiINer
Abschrift der Ajudabibliothek (früher königl. Privatbibliothek) aus dem
Jesul:tenarchiv Iın Makao VO Jahrhundert unter den 61 Bänden „Jesultas

Asıa““ entdeckt un d hier Tageslicht gefördert haben. Zwar hatten schon
Lros ıIn seliner Aaver1usbiographie un Ayres ı1n seiner Studıie über Mendez
Pinto einıge kleinere Abschnitte daraus aufgenommen, während Bartoli,
Franco un Machado vergeblich danach gefahndet; aDer erst jetzt besitzen
WITr hiermit ıne vollständige L.dıtion, wenngleich, WwWas WIT her als Vorteil
'denn als Nachteil empfinden, in möglichst getreuer deutscher Übersetzung.Der Verfasser FTO1S WwWar schon 1549 ın Goa angekommen un 1562 nach
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apan 5  en, Jahre Jang 1 verschledenen rten, besonders In
der Hauptstadt 1a mıssıonNarTısch wirkte, DI1S 1597 ın Nagasakı SIN
Leben beschloß. Im Auftrag des Ordensgenerals SOWI1e des Vıisitators Valıgnano
und des Vizeprovinzıials Coelho schmeb 6L neben vvelen wertvollen, ZUUIL
el pubhizıerten ınd benutzten Briefen 83—| ıne „Geschichte Japamns’,
deren eıl ın &7 Kapıteln an und eute mi1t der einheimıschen Relıgion,
deren die Bekehrungsgeschichte VO Franz Xaver bDIs 1578, deren die
VOo da bıs 1589 bzw. 1593 behandelt. Da dieser qußer einer Fortsetzung
vo 1589—93 und auch jene einleitende Beschreibung verloren ist. wırd hler
Nu: der '‘e1l geboten, eigentlich keine allgemeıne Japangeschichte, sondern
1N€e japanısche Missıionsgeschichte oder „Geschichte der Bekehrung Japans“,
WwW1€e 1E FTO1S selbst Begınn seiINnes Prologs bezeichnet, er für uns Vo

Sanz besonderem erte. ach diesem Prolog zögerte INal lange miıt dem
Unternehmen, ber dafür sprach, daß noch viele Missıionare au der Missıiıons-
iruhzeit lehbten un die Laterae ZUr Ergänzung herangezogen werden
konnten. Urc diese Quellen un SEINE eigenen Erlebn1isse WTr Fr VOLI-

züglıch ZU Abfassung gee1gnet, ber auch durch SC1INE en schriftstelle-
mschen Fähigkeıten, die schon SCINE Obern VOo ıhm rühmten, die indes nach
der formellen Seite hier wen1iger als ın den Braefen ZU111 USdTUC kommen;
wIie plastisc. und spannend Ö schıldern weıß, zeichnet sich durch
nüchtern hıistoriısche Vorlhebe für Tatsachen und onkrete Zahlen AUS, daß
WIT uch ın dieser Riıchtung dıie Bereicherung ULNSeTeTr missionshistorıischen.
Quellenlıteratur ufs wärmste begrüßen dürfen

ach 1ner trefflichen Kınleitung uber en und er de's Verfassers,
der eINeEe Liste SEINeET Briefe und Berichte SO W'N1LE der be1 ıhm iigurierenden
japanıschen OoOTrtie folgt mit Lirklärung der öfters vorkommenden), beginnt
der ext miıt eiINner archivyvahschen Bemerkung über dıesen 'eıl der Missions-
geschichte, dem Inhaltsverzeichnis mit Kapıtelüberschriften des verlorenen
e1ıls und dem Prolog Au der Feder des Verfassers, der iıhn mi1ıt der Berichti-
SUunNn$s ein1ger Mißverständlichkeiten besc  1e€ '"ann wird die eigentliche
(reschichte nach Jahren geordne In 116 apıteln wıedergegeben und mit
erlaäuternden Anmerkungen versehen, d1ie einerseiıts ıch der Sparsamkeıt
befleißen, andererseılts doch das W esentliche erklären. Was hıer VOoO. eTst-
klassıger Autorität erzählt WITd, ergänzt schr wıillkommen das, W: WIT
insbesondere durch den and Delplace (Le Gatholicisme M apon
1909 un dıe beıden Bände [0781 Haas (Geschichte des Christentums ın apan
1902/4) schon Ww1sSsen. Am Schluß folgt das ursprüngliche Inhaltsverzeichnis
mıiıt den Kapıteltiteln, einıge Nachträge un Berichtigungen, eın Personen-
un: Ortsnamen- SOWI1€ eiIN Sachverzeichnıs, das 153888 erlaubht, uch Miss1ions-
methode und -mittel 1m Zusammenhang dem er entnehmen. Als:
Ilustrationsmaterial dıenen nfang dreı kKarten (Mittel- und stjapan,
Sudwest-Kiushiu und Gokinal oder Tenka), VO  — dem Text ‚eiıne TO| Au
einem Originalbrıef des Ve  al VO.  — 1573 und en Faksimile selner Unterschrift
VO 1571 Schmidlın

Sinnigen-Schade, aNrbuc. des Reichsverbandes für die katholischen Äus-
landdeutschen 1926 Münster l. WE Aschendorffsche Verlagsbuch-
andlung 80 231 Preis geh 6,00, geb (,20
Seitdem der Weltkrieg Deutschland jeglichen Kolomalbesitz geraubt hat,

besinnt 1LE  - siıch wıeder mehr des Auslandsdeutschtums, des „„‚Bruders In der
Fremde‘“‘, un entstanden eine Reihe VO. Vereinen un Verbänden, be-
sonders während un'd nach dem Weltkriege, Ul die schh Ver!  ung
ZU  — Stärkung der kulturellen un: wirtschaftlichen 1mMm Ausland.
auszunutzen. FEıne der bedeutendsten dieser UOrganisationen ist der am Ok-
er 1918 IN Koblenz konstitumerte „Reichsverband Cder katholischen Auslands-
deutschen‘“‘, der 19808 ZU ersten Male mıiıt einem Jahrbuch 48 die Öffentlichkeit
trıtt, das Arbeitsfeld n'd dıe darauf tatıgen Kräfte zeigen un Ver-
ständnıs und Liebe für se1ine Zwecke wecken S 3) Es fuhrt gut In ein1ge
der ausgedehnten Arbeitsgebiete des Reichsverbands eın und bringt In sechs.
Abschnitten Zur Kinleitung, I1 Grundlegende Fragen, 117} Zum Problem.
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des Auslandsdeutschtums, Heimat un Deutschtumsarbeıt, Beıträge ZU
(reschıichte des Auslandsdeutschtum:s un VI Statistische Übersicht ine Fulle
des Wiıssenswerten, VO  - dem den Missiologen, der sıch Ja VOT em mıiıt
Heiden- un Orientm1ssion, weniıger mıiıt Kolonistenmission befaßt, besonders
einzelne Abhandlungen interessieren. So Schmidlins Beitrag: „‚Katholische
W eltmıssıon un: deutsche Kultur‘ (S ff.) worın Verfasser zeigt, w1ıe der
Missionar der scharfen Betonung, daß der Tkunder des Lvangelıums
„sıch nmemals ZUum Werkzeug der Pohtik oder Natiıonahtät herabwurdıgen” darf
(S 51 In Erfüllung SEINES Berufes, infolge SEC1INET Erziehung, se1nen völkıschen
Figenschaften und Errungenschaften un: in Anwendung der Mıssıonsmuiuttel,
besonders der indirekten, notwendig mehr als Jeder andere nıcht 11UFLE JIraäger
der christlichen, sondern uch der heimatlıchen Kulltur wird un als Neben-
firucht se1lner apostolischen Arbeiıten se1lNer Heimat große Daienste erweist, W d
teilweise noch eıne Vertiefung und Ergänzung erfährt Ur«c. cie Ausfuhrungen
Aufhausers, der auf TUn des atur-; Völker- ın posıtiven KRechts, der
großen Enzykliıken der ‚etzten. Päpste und ıhrer Amtshandlungen Ul. zeıgt,
111e WI1e schwere und große Aufgabe [0)83! pastoralen Standpunkte 4AUS in den
Grenzlanden und 090 Auslande dem Priester gestel: ist, „natıonales
on und rellg1öse Lwigkeitswerte“ (S 57) A vertireien hat ahrend Bischof
eyer Vo  e em die Seelennot der Auslandsdeutschen schildert und daraus
dıe Notwendigkeit ihrer seelsorglichen Betreuung UunN: der Heranbildung
e1ıgener Auslandsseelsorger ın besonderen Semiıinarıen darlegt S 60 ff.) be-
leuchtet rentrup weit ausgreifend ‚„dıe ellung des Kırchenrechts ZUuU natı0-
nalen Eigenart und ZU Gebrauch der Muttersprache In der eelsorge‘‘
S E Was Tatkraft und W ılle TOTILZ der Ungunst der Zeıt qauf
missionsärztlichem Gebiete gruünden un Haısher leisten vermochten,
zeıgen die Ausführungen Beckers über den Katholischen Verein füur M1SS10NS-
arztlıche Fürsorge (S Q° fi')’ und der versuchsweisen Ausnützung des modern-
sten Verkehrsmiuittels, des Flugzeugs, 1 Dienste der Heiıdenmissionen redet
Schulte das W orrt, bespricht Für un Wiıder, wıderlegt etwaige Einwände und
deutet We  5  e ZUrLr Lösung des schwierıgen Problems der Finanzlierung 2801
S 104 ff.) Pıeper würdigt dıe vatıkanısche Missionsausstellung un die Ver-
dienste deutscher Missiologen un d Ethnologen umn dıeselbe und weıst darauf
hın, daß cdiıeselbe nach den W eısungen des Papstes nicht DUr spezıfisc m1s8s10-
narısch orijentiert, sondern auch Zzu Beleuchtung des Miıssionsobjektes ethno-
graphısches Materijal enthalten sollte und wollte (S 119 ff.) Einen ute.
Einblick ın die Schul- un Carıtastätigkeit der deutschen Borromäerinnen 117
Orijent gewäahrt dıe Abhandlung [0)81 Schwester Kauer (S 82 1} worıin S1E dıe
Gründung, uhende Entwicklung b1ıs ZUu Beginn des W eltkrieges, das VOeI -
heerende Hınbrausen Eesse uber diıe Statten ihrer Wirksamkeit und dıie
Erneuerung der Missionstätigkeit 1n den Nachkriegsjahren schildert, während
Auweiler Iın seinem Beıtrag ‚„„Die deutschen Franzıskaner 1n Nordamerika“*
(S 199 ff.) NUur kurz dıe Verdienste deutscher Missionare um d1ıe Indianer,
ıhre ekehrung und wissenschaftliche Erforschung streift. Der wıssenschaft-
lıche Wert des ahrbuchs, dessen Zusammenstellung CN den Herausgebern
gelungen ıst, eiINe Anzahl Fachgelehrter gewinnen, wäre noch erhöht
worden durch eEINE rechlıcherTe Beigabe VO stattstischen UÜbersichten un d {  3
bellen, 1st aber als erster Versuch eine gute Leistung. Vıyant sequentes!

orTotheus 1 J
“ Strasser, Ernst, Die au1e der Geschichte der deutschen evangelisch-

Iutherischen Missionen. Doktordissertation HKHınrıch Leipzıig 1925
120 Preıs
Der Verfasser 111 auf Tund VO Quellen die ellung der Taufe In den

eutschen evangl.-luth. Missionen, vorab In ndıen, darlegen, wobel die.
Jer Hauptgruppen diıe dänısch-hallische, d1ıe Dresdener, spater Le1ipz1ger,

dıe Hermannsburger und dıe schleswig-holsteinıischen un: neuendettels-
Uuer evang.-luth. Missionen renn behandelt Innerhalb WeSeETr Gruppen ZEeTI -

legt die Periode der Entwicklung der Heıden Zu vollberechtigten Christen
ın drel Abschnitte: die Zeit VO  e der Taufe, der Vollzug der Taufe, die
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Zeıt nach der Taufe DAS ZU Abendmahl Als Ma Bstab dient die dänisch-
Die drei anderen Miss]ionenhallısche 18SS10N mıiıt dem Zentrum Tankebar.

unterscheıden sıch DUr In geringen Abweichungen VOo der Gruppe, S UTC.
verschıeden lange Vorbereitungszeit ZU  nm Taufe, die SC 1 allgemeinen auf
21n Vorkatechumenat VO einigen Monaten H1ıs einem Jahr erstreckt
einem atechumenat, der eigentlichen Vorbereitungszeıt, Vo wiederum ein1gen
Monaten uch sind dıe Schwierigkeiten 1 atechumenat verschieden,
Urc Kastenfrage 1n der Leıipzıger Mission, ın der Beurteilung der Polygamie,
Beschnerdung, Schulfrage, Unterstutzun,; der TINEeEeIN Katechumenen UuUSW. Bel
den Hermannsburgern Seiz dıe Schularbeit TSt ein nach Konstituilerung einer
chrıstl. Gemeinde, weiter fehlt hıer der Vorkatechumenat Im Gegensatz
den drei anderen Missıonen wıird Bezahlung kirchl. Abgaben gefordert; 1n den
schleswig-holsteiner Mıssıionen wurde dıe Privatbeichte eingeführt. Gegenuber
der Methode des apsttums glaubt der Verfasser einen Vorzug der evangel.
Missıonen darın feststellen kOnnen, daß eizitere mehr Gewicht qauf Einzel-
bekehrungen gegenüber den Massenbekehrungen be1 den Katholiken Jege, daß
ferner dıe heimliche Kindertaufe ausgeschlossen sel und UUr be1 Gewähr-
leıstung christliıcher Erziehung vollzogen werde, W as WIT natürlich VO. der
xath ission abwehren muüssen. Immerhin erfahren Wr 4S der Schrift, daß
auch diıe protestantische Katechumenat und Taufvorbereitung übt. Iie Aus-
arbeıtung zeigt genaue Durchführung der Disposition und sorgfältige Ver-
arbeıtung der Quellen TOLZ er Knappheıt der Darstellung, daß IS als
wissenschaftlich anerkannt werden mMu.

of stud theol.

Vom belkhebten Missonserzähler NT VOo den Sıittarder Priestern
des nl erzens g1Dt die Aachener Missionsdruckereı 1927 die Beschreibung
seiNner 1N s Steppen- und Bergland Inner-Missionstätigkeit
kameruns (Aus dem en Un Wırken deutscher Afrikamissionare) In

Auflage heraus, dıe sich VO  n der durch Erweılıterung e1ıne arkt-
30l  9 den gegenwärtigen an der Kumbomi1iss]ıon Un dıe Wiedergabe eines
Katechistenbriefs SOWIL1E einige NEUE Baılder, freilich anıch UTC. schlechtere
Reproduktion der abgenutzten en unterscheidet. uch hier können WIT cdie
plastısche un aqanzıehende Darstellungsgabe des Verfassers bewundern, 1

Abschnitt auf der Missionsreise VO' Duala nach Kumbo, 1m uber die
Gründung der Mi1ss1ı0n, 1 er die Banssoneger und ıhre Religion, 1mM
auf der Expedition den wılden Bergvölkern der Ndzungle, 1m über die
miı1issionarısche Wirksamkeıt in Kumbo während iıhres LLULTC zweijährigen, onl

Weltkrieg Jäah abgebrochenen Bestands, W1T über die verschiedenen Arbeits-
zweıge un 1m etzten un auch über dıe methodischen Regeln der Richt-
nıen mel Interessantes erfahren.

Fın Gegenstüuck dazu bieten, freilich iın Auswahl und KForm für kindlıche
Leser zugeschnitten, Afrıkanısche Missionsgeschichtiein für

el VO dem UTrC. seine rwaldneger un eger-
psyche ruüuhmlich bekannten Mi1ssS10Nar Fra le aus der gleichen Gesellschaft
ın Erzählungen, VO denen schon ın den ruheren Werken erschıenen S1IN.d
(1 miıt 21 Vollbildern F Druck un Verlag Sıttard 1,50 Mk.)

Ahnliche praktische Zwecke 1m weltern Maßstab verfolgt das VO. Wiıener
Katechetenverein herausgegebene, 1n den Texten C0281 der Missionsakademie
des Steyler Missionshauses St. Gabriıel gesammelte un VO  > ihrem Redaktions-
komitee gesichtete S11 D Le 1 C11LE Sammlung VO Miss101ns-
erzahlungen für den Jugendunterricht miıt etwas unvollkommenem Quellen-
nachweıls Schlusse (Österreichischer Bundesverlag Wien-Leipzig 1926, uch-
druckerei Austrıa, 183 S.)

W enıiger hierher, ZUuU  —_ eigentlichen M1ss1ı0n, gehört die ebenfalls eiIN-
gesandte Autobiographie Vo  - dem jetzt ın sSselner Heimat Luzern weilenden
Johann Fugen W eıbel über Vierz1ig Te M1iss10näAr 1n AD

(La Last LLUT von se1lner Seelsorgetätigkeit 1n Amerıiıka, a1s0 Miss1ion
1 weıtern Sınne ıe ede 18t, allerdiıngs ın gemütltlich anzıehender, ZU e1}
spannender Sprache.



Die Erziehung der Taufkandidaten im altchrist-
lichen Katechumenat

Von Dr. Anton rel in Bad Driburg.

Anfänge 1n den beiden erstien Jahrhunderten
Den Hauptmarkstein quf dem Wege ZUT chrıstlichen Kirche

und eligıon bildete VO den apostolischen Zeıten die qauf
ach katholischer Auffassung ist S1e aber nıcht bloß der rıtuelle
SC der Vorbereitung un: das außere Zeichen der uiInahme
1n die christliche Gemeinschaft, das insofern Gnaden vermuttelt,
als den Menschen In einen an versetzt, sondern S1Ee ist
selbst eines der wirksamsten Mıttel, dıe innere relıig1öse un

Als Le wurden 1Ur vorlıiegende einer Jängeren Abhandlung
‚„£eNntinommene Darstellung folgende ET verwendet: Probst, Liehre un d

In den ersten chrıstl. Jahrh., Tübıngen 1873; Ders., Katechese UunN)
Predigt Vo Anfang de's b1Is nde des d Breslau 1884; Ders., (1e-
Schıchte der chrıst] Katechese, Breslau 1556 ayer, Gesch des Katechu-
menats und der atechese ın den ersten Jahrhunderten, Kempten 1868

Zezschwitz, ystem der chrastl. Katechetik Der Katechumenat
Leipzig 15863 Fr. W iıegand, Die Stellung des apOstT. Symbols 1mM kırch
Leben des Mittelalters. Symbol un'd atechumenat, Leipzig 1899 OlLZ-
Mann, e Katechese dier alten Kırche, Abhand!l für W eiızsacker 1892,
9— 1 Rochat,. Le Gatechumenat s1ecle d’apres des catecheses de

Gyrille de Jerusalem, 1875 ölger, Das Fischsymbol ın frühchristl. Zeıit,
19%09; Ders., Der Exorzismus altchrıstl. Taufratual, 1909; Ders., Sphragıs,
£e1INe altchrıstl. Taufbezeichnung, 19111 Gabrol 0O.5 188 Dictionnaire de
J’Archeologie chre  Nnne et de Lıturgie, IL, Parıs 1910, unter Gatechese un
Catechumenat 2530 und 2579 Bareille, ın Dıctionnaire de T’heologie
Catholique, I, ParTıs 1910, unter Catechese un: Gatechumenat. Seeberg,
Der Katechismus der Urchristenheit, Leipzig 1905 Harnack, Mıssıon und
Ausbreitung (Leipzig 1915 374 Fr. Xav Eggersdorfer, Der hl Augu-
SUNUSs als Pädagoge, reiburg 1907 Gonsalyus W alter C , Die Heiden-
M1sSsS10nN nach der Lehre dEes hl Augustinus, Münster 1921, Des. VoO 140
Bludau, Der Katechumienat ın Jerusalem 1m Jahrhundert, ın Theol 1E R GI
1924, 225 Schermann, Kirchenordnunsg, iruhchrrstl. Liıturgien un d ber-
Tieferung, Paderborn 1914 Die Köselsche Ausgabe der Katechesen Gyralls
besorgt VO Häuser 19292 ne kınleitung S  W, W etzer und W elte,
Kirchenlexikon VII 238 Katechese, 318 Katechumenat. Buchberg
Kirchl. Handlexiıkon I1 (Freiburg 1912 P H 9 unter Katechese, Katechumenat
USW. Ermonı1, istoire du bapte&me depuls L’edit de Maılan Jusquw au concıle
de Trulles (692), Üa Revue des questions historiques 1898, 313—324, u.

Zeitschri Iür Missionswissenschai({ft. \r ahrgang. 42
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sıttliche mwandlung des Indıyiduums vollenden*. Diese rund-
egende Bedeutung der auflie wurde schon VOoO  — den posteln den
Neuchristen eindringlich ((emute geführt

bgleic weniıgstens ıIn Einzelfällen die auilie ziemlich bald
gespendet wurde weist doch schon Paulus auf einen Unter-
richt HTIG andere Lehrer ach selner Missıonspredigt hin *; be-
sonders darf INa aus selInem persönlıchen Jangeren Verweiılen in
F,phesus und Korınth ohl auf eine äangere Vorbereıtung der Tauf-
kandıdaten schließen Die VO  - Paulus erwähnten Katecheten hat
INa  . mıiıt den anderweiltıg bezeugten christlichen charismatischen
Personen identifiziert und mit den nfängen des Katechumenats
In Verbindung gebracht?. Übrigens Juden und Proselyten
bereıts für das Christentum präkatechisıert B und auch dıe Heiden
gelangten dank der bel der erstimalıgen Glaubensverkündigung
zahlreich vorhandenen under und Charısmen einer schnellern
und tiefern Erfassung des Chrıistentums als unter den späateren sge
wöhnlichen Umständen. Ist die apostolische und nachaposto-
Llische TaufpraxI1ıs SC den Vorwurtf der oreıligkeıt schützen,

klingt doch auch Aaus den geschıilderten Übelständen der ersten
christlichen Gemeılnden die W arnung, In der damalıgen Praxis
nıcht SchHhiec.  In das Muster für alle Zeıten der Missionstätigkeit

erblicken
Bereıts dıe 1 ist ıIn ihrem ersten e1lle

eine Art katechetischen Leıtfadens, WOoTrInN ausdruücklich die Dar-
legung der wesentlichen sittlichen Vorschriften VOTLT der aulie be-
tont wırd während der zweıte Teıl des A s h
mıt seinen Ausführungen ber Licht und Finsternis nıicht minder
eıne thısch orıentierte Taufkatechese ist 1pP un klar spricht
bereıts der 21 dıe Notwendigkeit einer Unter-

Vgl W arneck, Eivangel Missionslehre 111 32 und Schmidlin, Kathol
Miıssionslehre IV un'd

Vgl Röm 6, 1; Kol Z fl‘ 9 1 Kor 6, 9 'Tit ö9 ebr 102r
Eph 5} 26; Ap Z 16; 1 Petr 3’ Z dazu Pieper, Paulus, Münster 1926, 176 183
215 22D; Ders., Missionspredigt es hl Paulus, 1n Predigt-Studien
Paderborn 1921; Freitag uber die Missionspredigt INn (10) U, G1 1917, 145

Vgl Ap 2,41; 8, 38; 10, 483; 1 9
Kor 1, 1 39 T 4, 15

(zal 6, 6; vgl Warneck, Missionslehre 111 245
FEusebius, raeparatio evangelıca und Demonstratio evangelıca;,

Irenaeus, Adv haereses und CGyrill Alex., In Joh I1 5 22
So uch arneck LLL 2’ 246
Didache ed Funk und Bardenhewer, E'SC\ der altchristl Literatur

Freiburg 1913 Vgl Achelis, Dass hrıstentum In den ersten Jahrh
(Leipzig 1912 124

‘ Schmidlin, Mıssıionslehre, Münster 19283 360
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weisung VOL der Taufe AUS, Jegt 1m Gesicht die 192 Mandate dar,
die ach Eusebius den Unterrichtsstoftf der Katechumenen eien
un erwähnt den ı1ederabfall mancher be]1l näherer Einführung
In dıe christlichen Anforderungen Zur Zeıt J sSstaEnS INnu
bereıits ein ziemlich ausgebildetes Katechumenat gegeben aben, da
er VON einer Belehrung der Taufkandıdaten, Fasten und
während der Vorbereitung SW. SPr1ICt11 ach den nıcht je]
späteren die ıhre dargelegte Art und W eise
Sar qauf die Apostel zurückführen, dauerte die entferntere Vor-
bereıtung TEl Monate, dıie nahere zehn Tage 1: Die Anmeldun OC
SC eim Biıschof: auch sınd Bußübungen 1m eDTaucC und e
WI1ISS@Ee Zeremonien ÜEr die katechıistisch Unterweisung bıeten
S1@e mehrere Muster verfaßte als Katechumenen-
lehrer an der nordafrıkanıschen Metropole selbst eine el Unter-
weisungsschriften für selne Katechumenen, hbetrachtet S1e aqals einen
eigenen an un wünscht eine möglıchst ange Vorbereıtung
für S1E quf die . Pante- on VOTLT der Aufnahme 1Ns atechumenat
soll en Bewerbern das christliche Sittenéesetz dargelegt werden,
un sich für Oder entscheiden Strenge ist dıie Nnier-
weisung und Disziplin während des Katechumenats namentlich in
den etzten en VOL der Taufe set18 Auch treten be1l ihm
schon qls Haupttermine der quUTiIe Ostern und Pfingsten auf **
Um 1eselbe elt bezeugt rıgene qls ateche der alexan-
Adriınischen Kırche un Katechetenschule das atechumena In
seıner vollen Entfaltung Die he1 Tertullian angedeutete nNier-
scheıidung in eINe enHerntere un nähere Vorbereıtung ZzZeria ]er
deutlich In ZWEeIl Klassen. In die letztere werden DUr die 1m en
bewährten und ON den Überwachenden mpIohlenen Kate-
chumenen zugelassen. Die folgenden Ausführungen berücksıchtigen
hauptsächlic die die en des zweıten chrıstlıchen Jahr-
hunderts einsetzende Blüteperiode des Katechumenats, die miıt der
allgemein werdenden pendung der Kındertaufe 1m Jahrhundert

nde S1ng Damiıt verschwindet überhaupt das eigentliche

Pastor Hermae 7! vgl I1 ö Eusebius, Kırchengesch.
I88| 37

Justinus, Apologıa 61
0MN. 7’ 1 13, 9‚ Recognitiones 3’ 6 9 7‚ USW.
Homil 7’ 57 Recognitiones 3, 6 E 7
Homil. 1504 vgl Zezschwiuatz
Vgl De COIa De praescr1pt. 41; Contra Marc. 4’
De baptısmo 1 De poenıtentia De ıwıdololatrıa 41,
EDd. 5, De baptısmo De baptismo
Contra Gelsum I1L1 DU; vgl Exhortatio aıd martyres

19%*
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Katechumenat alteren 11s als Erzıiehungsinstitut AUS dem Miıs-
s1ionsbereich der Kırche 2

I1 Vorstufe, Prüfung nd Aufnahme 1N s
Katechumenat

Der alten Kırche WAar es erns damıit, HÜFE olchen Biıttstellern
Aufnahme gewähren, dıie A4AUS reiner Absıcht danach verlangten.
Der Bischof oOder eiIN VoO ihm bestimmter ateche nahm die
FFr ung VOT er VON seıten des Aufnahmebegehrenden
half eın Nötigen un Drängen, WEeNn die Motive nıicht lauter
noch wurde VO  — seıten der Kırche ırgendwelche Gewalt oder eın
B b 8 ausgeuübt, WEeIcC letzteres schon MT die an Dauer des
Katechumenats un die strengen Anforderungen In emselben be
ZeU: wIird. Ausdrücklich betonen es Tertullian und Justin D
TO OTSIC wurde besonders be1l dem ereinströmen großer
Massen In die Kirche erfordert Klemens VoNnNn lexandrıen heht
darum hervor, InNna  z sSo die nkömmlinge ohl prüfen und die
bloß AauUus Neugierde oder Wissensdurst oder weltliıchen Ge
wiınnes wiıillen Kommenden wıieder ihres eges zıiıehen lassen 2
Ähnlich Tertullian Die Apostolischen Konstitutionen wunschen,
daß ein1ıge dem nkömmlıng nahestehende äubiıge sıch für ihn
verbürgen *. Fıngehend befaßt sich Augustinus In seinem kate-
chetischen Handhbüchlein De catechızandis rudibus für en rst-
lIingsunterricht der Katechumenen mıiıt dieser Vorprüfung. Selten,
meınt wende sıch jemand AUuUSs reiner Absıcht CHristentum,
sondern suche entweder Vorteıil oder wolle einem achtel ent-
e  en DiIie Aufgabe des Katecheten se1l CS Nnu diıe unedien
sichten in edle überzuführen

Allmählich eien sich über die Zulassung ZUuU Kate-
chumenat feste Grundsätze A Ausgeschlossen blıeben zunächst

Betr. der Katechumenatsklassen vgl weiliter unten Anm 57 Zum
(janzen bes Mayer

Constitutiones apostolicae 3’ 5? 8’ G Tertullan, Apol. Ö} Adv nat. 1’ E,
August., De catech rudıbus Eusebius, Kirchengesch. Vı

23 Tert.,, SCaD. Justin., Apol 61
25 Glemens Jex., TOomata l E} vgl Origenes, Gelsum I1I1 51 un):

Exhort >0 mart
26 Tert., De baptısmo

Const. apos 8$ 2 vgl ugusti., De cat. rud 5’ Ägyptische Kırchen-
ordnung 46; Testamentum N= S Chr: 11 1’ SyrT. Didascalia X! Recogn.
Clement. I1 67; vgl Gabrol S. B

Augustin.,
Cabrol NS W alter O. M. 159 fl‘1 Achelis, . I1 85 H.

Tertullkan, Apol 43 De 1ıdol 81; De COTrona 11; Constitutiones apos
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qalle Gewerbetreibenden, dıe m ıt dem G6tzendienst ıIn
naherer Bezıehung standen: Zauberer, Opferbeschauer
und Wahrsager *; aber auch die bloßen Künstler und Verfertiger
VO  a Götzenbildern, die Viehtreibenden der Tempelherden und
erkäufer des Weıihrauchs Höchst uUunNnsern ahm INna  — jemand
auf, der qauf se1n Lehramt 1n einer heidnischen Schule nıcht VeTLI-
zichten wollte, der Nötigung ZU Teılnahme den Goötter-
festen und des mythologıischen Unterrichts 3 Gladiatoren und
Schauspieler mußten ihren Beruf vorher aufgeben, weil sS1e el
ebenfalls götzendienerischen andlungen genötig 5 Sanz
abgesehen VON den sıttlichen Gefahren 3 Staatsämter und Sol-
datenrang durfte jemand bekleiden, mu ßte aber sıch verpflichten,
auch die geriıngste eilnahme z G6tzendienste unterlassen.
ach der aule oldat werden galt gleich dem Ahbfall nNnd wurde
m1t der Exkommunikation geahnde 9} oldaten, die Auf-
nahme baten, egte INa  a den usirı aUuSs dem Heere nahe. Daher
WAaT das Christenthuim Z W ar in Beamten- und Offizierskreisen VCI-

tretien, aber ohne größeren Eintdluß S er an und eru
bezügliıch ihres erhältnısses ZU Götzendienst, wurden be1l der
ersten Aufnahmeprüfung auch alle bedeutsamen
hältniıisse er WOSECNH, en sıttlichen Zustand ZUuU ergrunden.
Abgewlesen DZW. erst ach vollständiger Aufgabe ihres Gewerbes
zugelassen wurden solche., die siıch der öffentlichen Unzucht hın-
en S) Besonderes Gewicht maß Ia  e der vorherigen Ordnung
der ehemalıgen Angelegenheiten be1ı Tertullian wollte Unver-
heiratete und Wıtwen erst nach der Heirat oder ach sehr Janger
Prüfung zulassen Verheiratete unterrichtete 1989028 vorher ber

Bei Sklaven suchte INa  — zuerstdıe cATIısiliche m  e Ehe

8’ 3 9 Vi Testam. Chr. ed Rahmani, Moguntiae 1899, 200 De catechu-
menatu.

GConst. apost. ZQ: Tert., Apol
Tert., De wdol. 19 an oNn€es Hıppolyti 1 Ägypt. Kirchen-

crdnung 41; Didascalia
Tert., De 1dol Testam. Chr. 2’
Tert., e spectac.; vgl C yprian, Al Donatum 7! Can der Synode

VO  } Arles 314; Can 62 der Synode VO Elvira 306; Const apOost. 8,
Tert., De 1l 11 1 Minuc. Felix, Dıialog. 31 DE Ägypt

Kırchenordnung 41; Cyprian, Donatum EB De testimon10 anımae 37 J4I
Origenes, Gelsum 8’ Schärfer als dıe Ägypt. Kirchenordnung, die Can
Hippolyts un dıe Gonst. apost. 8? 32 ıst Testam. Chr. 2?

Vgl Achelis, A, I1 u Harnack, Mıhitza Christ1, Tübingen 1595
oNs S, 32: Ägypt Kirchenordnung 41; Can ıppol Can

Syn Klvira; Tert., Apol 43 f.
Hert., De bapt. 1 vgl Testam. Chr 2‚
ons 8, 32
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dıe Eiınwilligung ihres Herrn ach Eıner Sklavın, die 1Ur mıiıt
ıhrem Herrn zusammenkam, gewährte INna  m; der unmöglıch

andernden Verhältnisse dıie Zulassung 1INs Katechumenat40
Es verste sıch 1U VO  a selbst, daß eine wiıirkliche und INns

praktische en tief einschneidende Prüfung 188838 annn STa
finden konnte, WEn bereits ber das W esen des Chrıistentums un
seline grundsätzlıchen sıttlıchen Anforderungen eiıne eingehende
Belehrung voraufgegangen WAar + In den apostolischen und ersten
nachapostolischen Zeıten mochte diese Aufgabe der eigentlichen
Missions- oder Bekehrungspredigt zuiailen Dann hatte ohl eine
förmliıche Vor  ereıtungskatechese diese Aufgabe Z

ıllen Ambrosius, selhst eın eifriger Katechumen, gıbt den Aufbhau
einer olchen ach dem Vorbild der paulınıschen Areopagrede

4 Dieselben Grundsätze kehren wıeder ın jenen Schriften, dıe
als Ersatz der Bekehrungspredigt oder ZU elehrung der
Christentum Hinneigenden geschriıeben wurden, der Briıef A

Diognet, yprlans Werkchen VO der Nichtigkeit des Götzen-
dienstes un seine übrigen FEinführungsschriften für Neulinge:
„Zeugnisse die en  L 4 der Dialog des Minuc1us Felix und
besonders dıe Mahnrede des Klemens VO  n Alexandrıen, dıe 1m
ersten Teıl dıe Absutdıität des Heidentums (c 1m zweıten
die D3  TANe1 des Christentums (C 6{2 un 1Im drıtten
die Person Chrısti selhst behandelt ** Auch dıe postolischen
Konstitutionen entwerfen eınen olchen TUNdrı der Erstlings-
katechese 4 Am eingehendsten orıentiert ber Inhalt un Anlage
einer ufnahmekatechese dıe VO Augustinus um die en des

Jahrhunderts veriahbte Schrift De catechızandis rudıbus, In der
Schluß ach den theoretischen Ausführungen eine ausfüuhr-

liche un eine kürzere Katechese qals Muster vorgelegt werden $
Es soll in der Einführungskatechese keineswegs das ganze christ-

Kbd.; Ägypt Kırchenordnung Uun:; Can Hıppol. 1 Testam. 2)
Const. apost. 8, 32; Probst, E'SC. der Katechese 13: üß ayer

Über die Jaxeren un'd strengeren Anschauungen vgl be1 Augustin.; Walter 58
Tert,, De ıdol Ambrosius, In Lucam V1 104—107
S dıe Praefatto VO' Cyprian selbst.
Vgl Probst, eSC) der Katechese 14 Ders., Lehre .

45 Augustinus, De cat. rudıbus 1 dazu W alter 140 fi‘ 9 Haller,
Aug. De catechizandıs rudibus, dıe alteste Anweisung ZU. Missionsunterricht,
in AMZ 2 C 120 182 fi‘ ’ EKggersdorfer 174 ff.; Gerg, Diıie Erziehung de's
Menschen, nach den Schriften des hıl. Augustin, öln 1909, 170 H Knecht 1m
Kirchenlexikon VII 241 Fan Seitenstück A Augustins Handbüchlein
heten d1e Constitutiones OS| 77

Sıehe die ausführliche Darlegung \e1 Wıalter 140
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lıche Lehr- und Sittengebäude dargelegt werden, sondern viel,
daß der Betreffende sıch e1IN übersichtliches Bild machen ann Oil
dem, Was glauben un tun nuß Der großangelegte Narratıo der
Heilsgeschichte AaUus beıden Testamenten glıeder sıch die Te VO
der Auferstehung, dem Gericht und der ewigen Vergeltung organıscheın anz besonders redet Augustinus hıerbei der individuellen
Akkommaodation die Zuhörer das W ort, indem den ate-
cheten anweılst, qauf die Motive des Kommenden, quf seine Bıldung
un Einsicht us Rücksicht nehmen. Am Schlusse hat die
wichtige Frage der Entscheidung folgen, nachdem vorher es
geschehen ist, den Glauben wecken und den ıllen bereit-
willıg für die Anforderungen machen 4

Die Vorbereitungs- Oder Finführungskatechese ist somit eine
wiıirklıche ] 1m eigentlichsten Sinne. aNr-
scheıinlich fand e]lne solche NUur einmal]l nd Z WaAT be1l der feler-
lıchen Aufnahme selbst STA ber keineswegs War S1Ee dıe einz1geAufklärung der Kirche A ihre andıdaten VOT der Aufnahme 1Nns
Katechumenat, sondern ohl NUur elıne übersichtliche und
sammenfassende Darstellung, der prıvat oder offiziell bereıts ander-
weıtige Belehrungen VOTAUSSCSANSEN Eıne bloß einmalıge
nd 1m etzten Augenblick erfolgte Katechese wurde Ja auch nıcht
hingereicht aben, un die erwähnten einschneidenden Maßnahmen
sofort treiten oder sıch sogleıc für die Religionsänderungentscheiden. Es War In der Hauptsache elne Vertiefung des bereits
Gelehrten In feierlicher orm un elne Mahnung ZU Festhalten

den etroffenen Lebensänderungen Den SC der Vor-
prüfung un Katechese SOWIEe den ufnahmeakt ins Katechumenat
bildeten geWIsse Felerlichkeiten., dıie hauptsächlich In der tormellen
Wiıdersagung des heidnischen Lebens und in der Zustimmung ZUTF
christlichen Lebensordnung SOWIE 1ın der ersten offizieillen Bezeıich-

mit dem Kreuze bestanden. Im Abendlande wurde auch schon
Salz ere1Ic als Symbol der Reinigung +

uch dÜe Schrift GregorTs VO Nyssa A  O0VOS KATEXNTLXOSG ıst 1m Grunde
eiIn katechetisches Handbüchlein besonders für Taufkandidaten aus der Häresie
und XAULLS heidnischen Schulen; dıe Ausführungen siın'd mehr philosophischerentsprechend den gebildeten Kandıdaten. Vgl Mayer 276; Diekamp, Die
Gotteslehre des hl Gregor VoO Nyssa 1; Zezschwitz 136

Eggersdorfer 175; Tert., De ıdol 2 E Aug., De cat. rud.
Euseb., Kirchengeschichte 4, 6l ; Theodoret, Kirchengeschichte 4, 18;August., ermo 219; De catech. rud. 5 9 Tert., De poenit. 6! Origenes,mart. 1 E vel. auch Probst, Katechese Gesch er Katechese f7 ‘hal-.hofer-Eisenhofer, Handbuch der Lıturgik (Freiburg 1912 287
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111 Das ejigen  ıche Katechumenat Oder dıe
entferntere Vorbereıtung S au

Die Aufgabe während der entferntern Katechumenatszeıt War,
dıe AUS dem Heıdentum Herüberkommenden echt christliches.
Denken und Empfinden gewöhnen un S1e ZU sıttlichen Selb-
ständigkeıt führen Die Dauer dieser Erzıehung und ber-
wachung WL In LErmangelung eines allgemeinen Kırchengesetzes
sehr verschieden ach Ländern un Perioden und esonders auch
ach dem 1lIier der Katechumenen set50 Das Nıcänum verlangt
HUG daß nıcht schon ach Sanz kurzer Zeit die au{lie gespendet
werde °*. Klemens V, Alexandrıen D die DOSs Konstitutionen °*
un das Testamentum Ch 54 verlangen übereinstimmend
TEL ahre, W as 1m allgemeınen WO dıe ege WAar. Die Synode
VO Elvira (305) ordert 19888 für ötzenpriester drel, SoNs ZzZwel
ahnre Für Vergehungen seıtens der Katechumenen und Ruck-

in heidnısche Sıtten und Bräuche Wr eine Versetzung 1n dıe
Reihen der Büßer nd zugleic eine entsprechende Verlängerung
des Katechumenats esimm: Hieraus wurde irrtüumlicherweise
früher auf eiINe allgemeine Einteilung der Katechumenen In die
bekannten TEI Klassen der ubenden geschlossen Zeichen des
Verfalles ekunde bereıts eine Verordnung des Konzıils VO Agde
(506) D, wonach uden, die 1m Katechumenat ‚„ZUMM Gespienenen““
zurückkehren, Monate 1m Katechumenat verbleiben mussen. Da

ordert Justinian ZULC selben Zeıt VO  w den Samarıtanern och
Vo ZWEeI TE Vorbereitung S Sehr unsern erteilte NNa  - vorzeitig
die auflie auf dem Krankenbhbette (Klinikertaufe). Drohte der
christlichen Durchbildung und Erziehung VO einer vorschnellen

Can Hıppol „Catechumenus qu1ı dignus eist NO ımpediat eu

empus.  66
1caenum Can verlangt IN daß NIC. nach kurzem Unterricht

sofort getauft werde, sondern daß INa.  - Tst etwa's warte. Vgl Hefele, Concilien-
geschichte (Freiburg 1873 WE

Stromata 21 GConst. 0S 8)
Liıber 2, Hefele, &. 4. 174
efele 418 Can. des Nicaenums, der eINne Bußzeit VO.  - drei

TEeN bestimmte:; vgl ebendort 159 Can 111 und der Synode VO
Elvira.

ber die Katechumenatsklassen vgl die Abhandlungen ınd Unter-
suchungen VO. Fr Funk 209 fi E} 111 57 fi' E} ub Quartalschr. 1899, 4.34. fl‘ 9-
Cabrol I1 2584; die alte Anschauung VO den Klassen bDen Binterium, Die VOTLI-
züglichsten Denkwürdigkeiten der kath Kirche (Mainz 1837

Hefele I1 655 Canon des Konzils VO.  - Agde ın Sudfrankreich..
ovell. 144
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Taufpraxıs namentlıch INn der konstantinischen Zeıt Gefahr, viel-
leicht och mehr VO  - dem allzulangen Hinausschieben der quie
Das e1ıspıe eines Chrysostomus, Basıillus, Gregor Nazlanz,
Ambros1ius us ZeEIET daß N1IC. immer das unedle Motiv des Sıch
aqauslebenwollens bıs ZU autie auf dem hilerfür TUN
Wa  - Aber die Bemerkungen St Augustins ber gew1sse auf-
kandıdaten, dıe VON einem Sıttenunterricht VOT der aule uüber-
aup nıchts wissen wollten, WIT grelles IC auf dıe immer
stärker einreißende Unsitte Die TrTel Kapadokier *” raten ihr
Z£, WATr energisch entgegen, aber erst dıe allgemeın werdende Kınder-
taufe raumte endgültig damıiıt auf.

Der nterrıicht für dıe Katechumenen bestand A
erster Stelle In den ıchen Lesungen, homiletischen nNnier-
weısungen USW,., In dem der eucharistischen Feler voraufgehenden
für risten und Katechumenen in gleicher W eise stattfindenden
ersten Teıl des Gottesdienstes (SOg Katechumenenmesse), wobel
S1E einen gesonderten DA einnahmen Eis WaTeln In weiterer
Ausführung wesentlich dieselben Lehren und Vorschriften, die
schon IN der FEinführungskatechese dargelegt Waren Des nl
Augustinus Homilien über den Dekalog sınd nıcht bloß 8 die
Getauften, sondern alle gemeınsam gerichtet 63| Für einen
spezie 1U den Katechumenen erteılten Unterricht heßen die
Zeugnisse sechr spärlic und unsıcher. Aber die großen Katecheten-
chulen Alexandrıen, Antiochien, Caesarea, Nisibis, Konstan-
tinopel, Rom und arthago dürften doch mehr als eiIn bloßes
Indizıum seın für einen olchen Bedenkt INan, daß die christ-
10 Gemeindepredigt den ischöfen und Priestern reservıiert WarlL,

ist eine Verordnung W1€e die der Apostolischen Konstitutionen:
ohne eigenen Katechumenenunterricht kaum erklären: ‚„„Der
atechumene werde Tel 9  TE 1m Unterricht ehalten Wenn
Eıifer und Begierde zeigt, werde zugelassen (zur Taufe) ; enn
nıcht die Zeıt, sondern das Verhalten entscheıidet Lehrer darf

August., De füde et de opermbus 17 W alter 155 nach Confessiones.
1) 1 O

Basılius, Hom cohort. ad baptısmum ; Gregor AaZ., Oratıo 4 $ Gregor
Nyssa, De baptismo; über Chrysologus vgl Wiegand 22

Die Lıteratur hlerzu be1 "Thalhofer-Eisenhofer 8} Bavdenhewer, DIie
griech. Laturglen, Kempten 1912 Vgl bes. Gregor IT’haumaturg., Epist CANON1CH
Ul:; Augustins ermo 22, 1’ Testamentum 29; Kaufmann, Handbuch der:
chrıistlichen Archäolosgie, Paderborn 1913, 175 153

Rentschka, Die Dekalogkatechesen des hl Augustinus, Kempten
1905; dazu dıe Kritik be1 Eggersdorfer un| Walter 167; vgl weiıter unten:
In Abschnitt
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uch ein L,ale sSeIN; LU sel,; wWer e  EE: erfahren 1m W ort un
VO  b ausgezeichneter Sıttlichkeit" 6 Ähnlich el 1m Testamen-
iLum ‚„ WCI miıld, demütıg, beharrlıch, eifrıg uınd qusdauernd
be1l seinem Lehrer ausgehalten In ühen, Nachtwachen, nklagen,
Unterwürfigkeıt un und vorher (d VOTLT den TEL Jahren)

ach emselbengetauft werden wIll, möge getauft werden
okumen WAarTr eine rage hbe]l der Zulassung ZU näheren Vor:-
bereitung die ach dem Verhalten be1ı der katechetischen Unter-
welsung Fast ZU ewißheit wurde die spezıelle katechetische
Unterweisung IN der Katechumenatszeıt, WeNnn sich beweisen
1eße, daß die EK Origenes, Athanasıus eZEeUSTE Lesung
der 10724 deuterokanonischen Schriften nıcht QAUSSC.  1eßliıch ers
ıIn den etzten a  en VOL der Taufe stattfand asselbe gılt
auch VOIN SEW1ISSEN Väterschrıften Z . Zwölfapostellehre, Pastor
des Hermas, Taufbüchlein des Melıto Sardes, VO den kateche-
tischen Schriıften Tertulllans ber den Götzendienst, die Schau-
spiele, den weıblichen Putz, die aufe, das el, dıe Auifforderun
ZU Keusc  el und an die artyrer und besonders VO des
Klemens V, lexandrıen ädagogen, dem er seıner großen
riılogıe Leitzteres Werk ist e1iINn wahrer Sıttenspiegel für den
Taufkandıdaten W1e€e für den Neuchristen, In em es un: jedes
VO  — den großen Geboten hıs ZUL einfachen nstandsregel nd /AEß

Gebrauch der Toilettenartikel behandelt wıird. AÄAus en kateche-
ischen Schriıften jener Zeıt euchtet der eINe NazZwWwecl hervor,
beharrliıches Meıden der un  e nelgnung nd Festhalten 1n
lıchen aubens un Preisgabe er heidnischen NSsıtten
zielen, WOZUu Buße, Überwachung, Belehrung USW. angewende
wurden. Man Oragerie schon an VOL der aule eın reines
Herz 891

Lıib AConst. 0S 8’
Ebendort „Examinentur et investigetur antea quomodo gesserıint

dum cateches instruebantur.‘‘
Zahn, Geschichte E neutestament!. Kanons I1 (Lerpzig 1890) 203 fi‘ 9

GCabrol 20082; Orig., 1n Num Hom D 1, Athanasıus, ED, fest. 39; EuseDb.,
Kirchengesch. 6’ 4> S Mayer 253

Vgl d1ie kunleitung ZUr Köselschen Ausgabe Tertullians (Kempten
1912 un d S55 Das erste Werk der Trilogie, die Mahnrede die
Heıden, eine Aufforderung ZU  — Bekehrung; das zweıte, der Pädagog, ist
für die Katechumenen allgemein, das dritte, die Tomata, für dıe ompetenten
geschrıeben. Vgl K mMeg, Katechetik oder Wissenschaft VO' karchl. Lehramt,
Freiburg 1907,

69 GJlemens, TOomMAaTta l1? 17 UOrigenes, Gelsum 3, 50
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Dıe nähere orbereıtung ZU au
Als auftage zunächst dıe Osternacht und die

Pfingstvıagıl allgemeın Geltung Dazu kam bald Orlent
Kpiıphanie un spater Abendland Johannistag, Martyrerfeste
UÜS W Ungefähr age vorher mu ßten sıiıch die Täuflinge
melden un: VO Bischof oder e1iNnem Stellvertreter 112 egıster
eintragen Jassen Ambrosius ermahnte Katechumenen azu
pnereıts qauf pıphanie un och einmal Begıinn der Fastenzeıt
CArysostomus hlelt solche Mahnrede JTage VOT Ostern
An der 40tägıgen Frist halten auch yrıllus (0)81 Jerusalem
Gregor Gr Leo Gr us  < fest Aber schon das Konzil
vo Laodicaea estimmte 381 daß ach dem zweıten F’asten-

DIie NUN-onntag n]ıemand mehr ANSCHOMMECN werden So
inehr 11 Stammregıster der Streıiter Gotte  S Fıngetiragenen WEOI-
en QWTICOUEVOL Gompetentes oder Eulect1 genannt ** Der ANTt:
nahme aber SIN$S CiNe ernste Prüfung ber das ısherıge

T’halhofer, 11 269 ff Socrates, Kırchengesc. “ 1 IN De
baptismo Testamentum Gonst apos Ambros1ius, Eixhort
ViT'S

Tert De baptısmo Hıeron Pamachium; Can der Synode
(07091 Gerunda, bel Hefele jB 678 Strabo, De eX0T7Td10 eTt iIncremento D7

i2 Gregor Naz (Oratio 40) und Chrysostomus stellten Epiphanie
Ostern Sanz gleich

Vgl Kraus, Realencyclop der chrıst! Altertümer I1 (Freiburg 1886
823 f Heftele L1 5367 C4  - der ırıschen Synode; Thalhofer 11 2’1 ayer 140

Gyriull Procatechese Gregor yıssa, Or \ CcO'Ss UQ ul baptısımum
1L eTrun: Basılius, Hom Chrysostomus, In Actum hom
Gregor 23 SIT1ICIUS, ED aıd Hıer Tarrac Augustin SerTmMO
1392 ‚„Ecce Pascha est da ad baptısmum!“‘“ GClemens, TOmM

Synode VO  es| Karthago CN  a} 380 De1 Hefele 81 Recognitiones 188 67
Ambrosius, 1 Lucam und de J1a 10
Chrysostomus, Competentes 1
Gyrülls Katechesen selbst dıe Peregrinatio Sılvyıae und dazıu Bludau

Theol A
E’pıistolarum 111
ermo vgl ermo 4.1 und Epist und 168 auch

Dionysius Eixa Y Collectio decretorum ont. Rom Migne, Lat 67 232
281 254 305

Can Del Hefele 1191 vgl Can 45 der Synode VO Braga VOoO B72
„MNicht später als drel Wochen VO  — Ostern!‘‘ ben Hefele {11 25

Tegor Nyssa, De baptısmo, un d Basıliws, Hom baptısmum
ert De COTONa

Vgl Justin Apol 61 Cyrill Katechesen (EKinleitungskatechese)
Augustin eTMO 216 und De iide et oper1bus Ambrosius, Isıdor

Sevaılla, De cel offiıc I1 A ayer, Geschichte der Kat 75 1 OTleT
II 285 f unk Abh Unters 209— 241
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Verhalten Katechumenat vorauf DıIie (anones Hip-
Dolytı ordern CIKM Leumundszeugnıs VO die den ate-
chumenen empfohlen haben Ähnlich das 1 estamentum Do-
I1 Die Prüfung geschah ohl auch mıiıt Hılfe allge-
iNE1NEN Sündenbekenntnisses, eDenNndOT ferner hbe]l dem:

be1lVater der Kırchengeschichte aufbericht konstantiıns
Gyrull Jerusalem die Rede ist Diese Prüfung sollte eINn Akt

den Leite:der Demutigung ZUT besseren Selbsterkenntnis
und Lehrer der Kompetenten hesser instand setizen den einzelnen.
Z helfen un ndlıch sollte SIE Unwürdiıge fernhalten

Der wichtigste Bestandte1 unter den Übungen ZU näheren
Vorbereıtung qauf die aufie Wr die elehrung besonders
ber dıe Wahrheiten des Glau  ens ün.d In HBa lt und
Art des Gebets „„Was während der SaANZEN Zeıt geschıeht
dıe 188 der Kıirche für angehende T1sten heilsam angeordnet ıst
amı S1e die anade der Katechumenen empfangen das geschieht
viel SOTSSAMEeT nd dringender den Tagen ennn SIEC ompeten-

66ten heıißen, da S16 schon ıhren Namen abgegeben haben
In den spezifischen Katechesen der kompetenten eien die be1l
der Überreichung des Glauhbensbekenntnisses und des Vaterunsers
gehaltenen die Höhepunkte Augustinus ordert daß ıhnen die
Hauptlaster gruündlıch dargelegt werden un Tklärt VOT Ostern
dıe Leidensgeschichte Eine wahre Musterkatechese mı17 dem
elihıschen Problem Mıttelpunkte ıst dıe 216 Rede Augustins,
dıe schon (laesarıus Vo TIes nicht ungluüc  iıch nachahmte
Auch Chrysostomus geht SCeINeTr Ta VOT Ostern gehaltenen
Anrede sogleıc ZUr sittlichen Unterweisung uüber, verlangt
Layeterisch das Ablegen des Schwörens, tadelhaften Lebens-
wandel dıe Entsagung irdischer Freuden, ordert ötung des.
Körpers, Meiden VOIL Schlägereı, Habsucht JTug, Zungensünden

3VO  a} eıtlem chmuck Aberglauben Amuletten us  < Ambros1ius

Can I1
Eusebius, 1ıta Constantinı 61 vgl Pseudo-Ambrosius, De Ta-

entts 111
den Bericht der Sılvyıa un dazu Bludau e0o Gl 2926 f

Greg Naz Oratio 4.7 Cyrull, Katechese bes * Ambrosius.
Lucam 6’ 218 Chrysostomus atthaeum 1 9 53 hom. un I über

diıe Bildsäulen und hom. 33 Corinthios.
Vgl Athanasıus psalmum 121:; Döllinger, Kırchengeschichte 267
Augustinus, De fide et operibus un: Z Retractationes

W alter 167 A Augustinus, 1

Sermo Vgl Gyrall Katechese
Augustinus, Sermo 216 Caesarıus, Sermo vig] Wıegand 20 f
Chrysostomus, iıllumınatos
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pfllegte se1ine täglıchen Unterweisungen der Kompetenten CNSE dıe
eılıge Schrift anzuschließen und für das sıttliche en praktısch
zuzuschneiden Eıne dıe Kompetenten gerichtete Katechese
der Hıppolytschen Kanones behandelt ersten Fastensonntag
die dreiıfache Versuchung ZU Begierlichkeıt, ZU OIZz un ZUL

AaDSUC. 9 In der Peregrinatio Sılviae ist ON eliner täglıchen und
Z WaAT dreistündigen Katechese der ompeteten die ede ber dıe

DenSchrift, die Auferstehung und die Glaubensgeheimnisse
besten Eıinblic gewähren uns cdıe klassıschen Katechesen des hl
yrillus VO Jerusalem AUS dem Te 348 18 derselben und die
KEinleitungskatechese sınd den KomDpetenten gew1dmet, die übrigen
cdien hbereıts Getauften. Die Einleıtungskatechese stellt die Be
Adeutung der aule un ihre Wiırkungen SOWI1e dıie Anforderungen
un Art der orbereıtung klar heraus. Die Tr Katechese gehört
fast noch ZU Einleitung, geht aber schon ZU ema der

Katechese VO  - der Notwendigkeit nd Beschaffenheit der Buße
ber In der Katechese nımmt yrıllus DE Wıchtigste aUuUs
den Symbolkatechesen VOTAaUS, Ü  - Urc. einen Überblick ber dıe
Bedeutung, pendung und hımmlıische Wirkung der aufie die
Kompetenten 1lfer ıIn der Vorbereitung bestimmen.
Katechese gıbt einen kurzen Begrıff VO Glaubensinhalt; ate
chese so1] die allseiıtige Notwendigkeit des Glaubens erweılsen,
wonach as Glaubensbekenntnis mıtgeteilt wurde: die Katechesen
G==48 erklären die einzelnen Artıkel des ymbolums 9

och ZUFTE Zeıt des hl Hıeronymus wurden in Jerusalem
während der vierzıgtägıgen Kompetentenzeıt solcherweise Sym -
Ilkatechesen gehalten ” DIie SONS überheferten Symbol-
reden sınd melist einmalige Anreden be1l der fei:erlıchen her.
reichung oder Vorlegung des ymbolums UFFG den Bıschof Ob-
WO eiINe SeEWISSeE Erklärung wohl stets In der Kıirche ublich
WT, fand die Finfuhrung als förmlich eiserner Bestandteil der
Katechesen VOL der quie In Nordafrıka erst Uure Augustinus
stia WEel Jahre ach der Übernahme als Katechetenvorsteher VO  —

Hippo 1e (1 393) VOT den In 1pPO versammelten Konzils-
väatern Nordafrıkas em Zwecke eıine Musterkatechese 9

Ambrosius, De myster11ls 1,\1 Can Hippol
Bludau 229 ff’ Peregrinatio Silviae; ed. (ramurını 1887:; Const. apostT.

71 3 9 Hieronym. e ald Pamachium
Außer den Katechesen selbst (Köselsche Ausgabe) vigl. ader, Der

hl Gyrillus Jerusalem, Einsiedeln 1891, 2 139 79 fl‘ » Knecht
1m Kırchenlexikon VL 244

Peregrinatio Silviae; vgl Bludau AAn
Ausg., De iıde et de symbole 1 Retractationes I 11 Eggers-

dorfer 156 Hs Walter 156
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ugustıns Symbolkatechesen schließen sıich WI1e dıejenıgen Cyrills
2a01 die einzelnen Glaubensarti:kel womiıt auch Maximus on

Turın, Petrus Chrysologus, Nıcetas VON Kemes1ana, Gregor VO  —
100yssa übereinsimmen och sind auch be1l ugustin nd

namentlich 1m Jahrhunder die Symbolreden he1 EKusebhius [038

ercellr, Ambrosius, Vıgılıus VO Thapsus stark antıhäretisch
eingestellt, die ZU katholischen Glauben Übertretenden VO

vornhereıin dıe TTriehre schützen 101 Großes Verdienst
u  - dıe Einführung der Kompetenten In dıe Glaubenslehre erwarb
sıch 1m Jahrhundert der vielgereiste un erfahrene Bischof VOIL

quıleja Rufinus, indem GT dem Mangel eiınes Leıtfadens mıit
seiner Fxpositio In SymMDol1lum apostolicum abhalf Obwohl stark
VOILL Gyraulls Katechesen a  ängıg, bildete fortan eine wahre
ustkammer fur den Kompetentenunterricht 102 Das ymbolum
wurde ohl NUu IMun  I© mıtgeteilt, mußte WOTrilc. auswendig

103 104gelernt werden wobel Kleriker un Diakonissen halfen x un
wurde Urz VOLFr der auflie VOL dem Bischof fejerlich a  eIie. Die
TAd1110 geschah ziemlich Anfang der Tage, die 1L10
etiw.  z Palmsonntag oder noch später 105

Bel der 100 an ohl eine entsprechende Unterweisung
sSia So gıbt ugustinus In Sermo 215 kurze Leıitsätze: das
Glaubensbekenntnis TEU bewahren un beobachten;: W 4S
VO  = Gott glauben ist; VO  - Christi Menschwerdung; VO
seiner Geburt aus Marıa; VO  e seinem Tod und der Kreuzes-
nachfolge; VO der Bedeutung der Auferstehung Christi für

VOIN seiner Herrschaft 1m Hımmel:; VO Geist un
VO. Leben In der katholischen Kıirche 106

100 Ausg., SCETMO 212—215; aX1ımu's Turin, hom 83; Petrus Chryso-
logus, Sermo 65—62 In ImMmenN1EN ewahrte 113.  -| 15 118 Jahrhundert da's
Symbolum Gregors VO Nyssa; vgl Wiegand 7 Augustin'ss Symbolerklä-
rungen; Rufinus, Nıcetas VO Remesiana ails Katecheten, TySO-
logus und "AXIMUS

101 Vgl Eusebius Vercellis Traditionsrede Z Symbolum, über die
dem hl. Ambrosius nachgeschriebene Explanatıo 5Symboli un dıe ede des
Vigillus VO. IThapsus bei Wiegand, SE Antihäretische Symbolreden
des ahrhunderts.

1092 Rufinus, Comm In sym!' apost.; dazu Wiegand
103 Aug., ermo 38, ı1
104 Cyrill, Katechese 5’ 1 Konzil . Karthago Can, be1l Hefele 7/1;

Mayer
105 Ambros., ad Marcell. 2 9 Can. des Konzils VO Agde (506)

he1l Hefele I1 623; Ausg., Sermo 5 9 Peregrinatio Sılviae und Blıudau 235 H’
Konzil VO Laodicaea HRM be1 Hefele 111 Mayer 101

106 Vel Augustinus, Sermo 215; Confessiones 8! Rufinus, De expositione
symb
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In der abendländıschen Kırche wurde qußer dem ymbolum
auch das In feierlicher W eise den Kompetenten
bekanntgegeben, be1l yrıllus In Jerusalem aber erst ach der
quie DBel Augustinus iın Nordafrıka bıldet es einen aupt-

DIie Bıtte eines Kate-bestandteı des Kompetentenunterrichts.
cheten Laurentius eın kleines Handbuch beantwortet
‚„Siehe, da hast du C das ymbolum und das des Herrn!
Was gıbt Kurzeres für den Hörer und Leser, Was Kann eichier
eingeprägt werden?‘‘ 197 Gebetskatechesen sind äahnlıch gehalten
worden VO Petrus hrysologus In Ravenna 105 nd ın Rom 109

Die Form der Katechesen Wr außerst SC  1C. und
infach Merkwürdigerweise fehlen Tast alle Fragen und Ant-
worten, obwohl Gregor VO  — yssa dem Ürigenes nachrühmt: AT
durchforschte N1IC NUr das außere Verhalten, sondern drang
HUTrC Fragen und ntworten In Innerstes eın bald
sokratisch iragend, bald Urc den Vortrag überwältigend“‘ +**,
Wie Augustinus betont auch UOrigenes eine weıtgehende An-
PAasSsuns C  A dıie Fassungskraft der 1Taufkandıdaten 111

en en Katechesen liefen dıe rein .1
Übungen: ebet, Buße, Lxorzısmen, Bekenntnisse SW her
on die Zwölfapostellehre ordert VOT der autie F’asten 112
Justinus un Fasten 115, Tertullian sagt ‚„Die 1m Begrifie
stehen, die quie empfangen, mussen anhalten eten, fasten..
knien und Nachtwachen halten 114, Augustinus ordert E:
haltsamkeit VO  > der Ehe 11 die vierte afrıkanische Synode Prü-
ung bezuglıch Weın- nd Fleischgenuß 116, besonders aber mahnt
yrıllus Sanz ernstem Streben ach Tugend und Zurück-
gezogenheıi t 1147 ehr oder wenıger oft wurden In den VOT-
schiedenen Kirchen Exorzismen angewandt, mancherorts ia  7.e 200
iıch 118 Dabei sinnbildliche andlungen WIe Handauflegun  S°  S

107 Augustinus, nNnCchırıdıon Wialter 158; Jeganı 3 E Mayer
108 Sermo 67—72
109 Sacramentarıum Gelası1anum ad Wiılson, Oxfiford 1894, Din vgl Const

S 7’4’ Probst, Katechese und Predigt 113; Thalhofer 11 290; ayer
106 A

110 Lobrede qauf Origenes ( vgl Augustinus, De Gat. Rud F,
1 5r} on Gelsum VI 1 Probst, Geschichte der Katechese 49
ı Ba 8 Daidache VII
114

113 Apol 61
Tert., De baptismo 20; onNns apost. 7, Z Augustinus, Janua-

T1UMmM
115 Augustinus, De 1ıde et oper1bus
116 Can bei Hefele I1
115

117 Gyrillus, Fanleitungskatechese.
Vgl hierzu dıie Schriften VO. Dölger, T’halhofer, Probst USW. Pere-

grinatio Sılvıae USW. er ENSE Raum gestattet nicht, diesen el naher“-
a;u»s;uführen.
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nhauchen, Ausspeien us stark iın Brauch 119 Solange der
Katechumenat ın ute stand, bıldete die sıttlich-religı1öse ID
ziehung den auptkern der Übungen, 1881 der Verfallszeıit iraten
die außeren Zeremontilen, Exorzıismen uUuS W mehr ın den Vorder-
run daß diese „Skrutinien“ enannten Feierlichkeiten die
Hauptsache etien Sie sind in gekurzter Orm 1m Römischen
Rıtuale och wıederzuerkennen.

au und E BTn 1n die heiligen
Geheimni1sse.

DiIie große Bedeutung der aulie führte VO  — selbst eiıner
{angen Vorbereıtung un einem außerst feierlichen q |

n d wodurch der Tauftag des T1sten eın wahrer
Marksteimn ıIn seinem en wurde und Al inneren Erlebnissen
es übertraf, W as die heidnischen Mysterien be1ı iıhrer Inıtiation

Freudentaumel und zugelloser Freiheit bıeten uchten 120
Die Erklärung der TEl Sakramente, die unmıittelbar hıntereinander
empfangen wurden: aufe, Fiırmung und Eucharıstie, fand erst
unmıiıttelbar VOTL dem auftage selbst STa Gyrillus gab s1e 21

121Karfreıtag Es wurde aber 1U as Allernotwendigste miıtgeteilt,
dıe thiefere Unterweisung In der Osterwoche n geben Die

herrlichen Taufzeremonıien In der Osternacht: Abschwören und
Wıdersagen des Teufels, das 1m Abendland Urc Fragen nd
Antworten eschah, das Untertauchen 1m W asser un eveni(t.
salben us gab reichen Anla schönen symbolischen Er-
klärungen 122 schon während der Felier selbst W enn eın Bischof

ÖOrte WAar, wurde 1U eine einfache Salbung VvOoTSeNOMMECN, dıe
Firmung aber VON einem den Landbezirk bereisenden Bischof bald
nachgeholt *. Auch das Iragen des weıßen Kleides bıs ZUuU
W eıißen Sonntag und entsprechende Erklärungen verheften das
pädagogische Moment des Taufrıtuals Die pendung der Eirst-

119 Vgl Bludau 231; besonders ben Dölger, Der Exorzismus 1mM
altchristl Taufrıtual, Paderborn 1909, 30 I:} Mayer Gelasıanum und
Trdo Rom ed. Wialson; Knecht 1m Kırchenlexaikon VII 326; Mayer 08 ff ’
Thalhofer I1 299 H Wiegand 1 {T.; Bareille un Cabrol,

120 Harnack, Mission un d Ausbreitung O10 Tertull., De baptısmo.
15 Katechese 18, J2; Testamentum I1
120 Vgl be1 Dölger, T’halhofer USW. das Nähere; Zeno Vo Verona, Invı-

atıo ad fontem (vgl Bardenhewer I11 477) und ITractatus ad neophytos pOost
baptısmum tracl. 30—44; Ambrosius, Sermo 2 E} Gregor VO  = Nyssa, De

‚baptısmo Christi USW.,.
123 Hiıeronymus, Adıy Luciferianum



Freitag: Erziehung der Taufkandıdaten 1m altchrıst!i Katechumenat. 193

kommunion dıe Neugetauften WT seit den altesten Zeiten Sanz
selbstverständlıc Zeugniısse dafür lıegen VOLT Von Justinus, Ter-
tullıan, Cyprıan, Ambrosius, Augustinus, Urigenes, yrıllus uUuS W
Man irug daher spater eın edenken, schon den Kındern mıt der
"Taufe auch die beiden andern Sakramente Z spenden.

Die relıg1ös-sıttlıche Erzıehung des Täuflings WAar aber hiliermit
nicht abgeschlossen Aus diszıplinären Gründen (Arkandisziplin)
weıhte INa INn die großen Geheimnisse des Christentums erst
ach Empfang der au iın der sterwoche USW. ein,
womıiıt stellenweise quch erst die Erklärung und wörtliche Miıt-
teılung des Vaterunsers verbunden wurde. Diese leizte FEiınführung
geschah In den Sso  S mystagogıschen Katechesen Gyriıl] on Jeru-
salem skizziert bereıts ıIn se1iner Karfreitagskatechese den Inhalt
wW1e€e olg ‚„Darın werdet iıhr abermals ber die Grunde VO em,
W as A euch vOorseSansen ist, helehrt werden und die Beweise AUS

dem en und Neuen Testament dafür empfangen; ZUerst WasßS
unmıiıttelbar VOTLT der au{ilie geschıeht Wiıdersagung Katechese),
ann WI1Ie ihr 3Ba S das W asserbad VO  a Sunden gereinigt worden
se1d (Taufe Katechese), WI1e ihr das Siege] der Gemein-
schaft des HI Geistes empfangen (3 Katechese Firmung), auch
über die Geheimnisse des en und Neuen Bundes, der VO 1er
seinen Anfang SCcNOMMEN, Was dıe göttliıchen Schrıften davon be
richten, welches iıhre Ta nd Wiırkung un W1€e INa  — sıch darauf
vorbereıten musse (4 Katechese Eucharistie und Katechese

Meßopfer und Kommunion). nd CANAIUSSe VO allem, wIıe
ıhr euch In Zukunft In W orten und Werken der Na: würdiıg
erhaltet, damıit ihr das ewıge Leben erlange ( Schlußkatechese
ber die Beharrlichkeit) ‘‘ *“* Ähnlich, 11UT eLIWAS dürftiger be
handelt Ambrosius dieselben 'Themata in seinem ucC De
myster11s, ausführlicher werden s1e in dem dem Jahrhundert
angehörenden er des seudo-  mbrosius De sacramentis dar-
gelegt Ausgezeichnete Reden dieser Art dıe Neophyten hıelt
der Zeitgenosse des nl Ambrosius Gaudentius VO Brescı1a. Wenn
auch nicht überall In diesem geschlossenen System vorsesansen
wurde, fehlte doch nirgends an esonderen Unterweisungen
dieser Art Augustinus rollte Sern das sıttliche Problem och eIN-
mal auf, warnte VOT dem eıspie der schlechten T1sStien und he-
sonders die Unzucht 125 Von eigentlichen Sakraments-

124 Vgl d1Ee Katechesen Gyrülls selbst. Die Schlußkatechese ıst leider
ıcht Thalten; auch Bludau ZUT Peregrinatio Sulyıae 238

125 LTIMNO I1 de exXxod] ‚echone des audenthus Un:! Augustinus,
Sermo 119—121

Zeitschri: JÜür Missionswissenschaift. 17 ahrgang.,
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katechesen finden WIT be1i iınhm mehr Bruchstücke als an Aus-
126{ührungen

Überschaut 1n  e die Art und W eıse, Wie die alte Kirche
ihre eulınge ule für ulfe heranbildete, mu ma  w} ihr nach-
9 daß S1e mit der besten ädagogı und Bıldung
In der eutigen Heidenmission nicht DU einen Vergleich estehen,
sondern ihr v1e  e Vorbild SeIN kann.

Phantasijereiche egenden über Christianisierung
der Heımat, WwWIie S1e die germanische Rıtterromantik

geformt hat
Von Heinrich In Bonn.

Bis 1InNs S Jahrhundert hineın, solange die Missionsarbeit *
der Kırche den germaniıschen Stämmen dauerte, steht die
Ritterromantik in volier utie Im hundertjährıgen rieg 55 Z
1453 zwıschen Frankreich un Eingland wıird eın Strom VOIll

PO ber den Adel A4uSSECSOSSECNH. Seine hochgespannte,
dealen reiche, phantasıevolle Geisteslage hatte aber schon vorher
UTr das Aufkommen der Universitäten und durch den nuch-
iernen Sınn der Stadter selinen uberragenden Einfluß verloren.
Im Jahrhundert viele Rıtter Straßenräubern erab-
gesunken. Von den ‚Zeıten arlis des Großen ist dıe qarısto-
TAallsc OIllsche Kultur tonangebend und Unterlage es
geıstıgen Lebens und rebens; In den Kreuzzügen erlebt sS1e ıhre
höchste rhebung un {lutet ann VOT den mehr auf erstan

126 Vgl Augustinus, ECTIMO 226 UunNn!| 228; dıie beıden Reden selbst iınd
Sermo 207 un 229; Ekggersdorfer 168; Gerg 76; W alter 167

Aus einer üuberaus großen Zahl siınd diese dre1 en als typiısche
Phantasiegebilde gewählt Die spätere dichterische Ausgestaltung wird

kunstlerischer, Je freier der mittelalterlhıche (JEeNIUS sıch 1n dem hoch-
stehenden Jahrhundert den Sto{f gestalten durfte Hier nımmt die Gralsage
dıe erste Stelle 1N! sS1e allein ist VOoO drel wichtigen geschichtlichen Bedingt-
heiten Sanz losgelöst. Das Volk, dem sS1E angehört, hat SCINE politische
Bedeutung eingebüßt; findet sich keine Reliquie noch W allfahrtsort..
den S1€e Desonders verherrlichen soll; gibt auch keinen uralten Bischofssitz,
der ıhren altertumlıchen Glanz sSeiINner hre leuchten 1äßt. Die upp18g
wuchernden Martha- und Magdalenalegenden ranken ın ach ungefestigt
besondern Kırchen D  , die einen Reliquienschatz Zu besitzen glauben.
Kast zahlreich w1e€e dıe einzelnen Bıschofssitze sınd auch dıe agen, die
den amals Sanz unbekannten Ursprung der 1öÖzese hınaufrücken In christ-
lıche Altertum.
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a1s qauft Phantasıe gestimmten geıstıgen trömungen zuruück, die
VON der Un1iversität und em staädtischen Bürgertum ausgehen.
Die verhältnismäßig spät (911) miıt dem abendländischen Gelstes-
en verbundene anglonormannische Rıtterschaft hat >  3  anz
fallıg 1n der Missionierungslegende des Joseph VO Arımathäa dıe
Frührung Es olg der französische Adel nıt seiner Poesıie ber
die Christianisierung Frankreichs eine Meerfahrt der Marıa
agdalena un Martha, begleıtet VO vielen Bıschöfen und Krz-
bischöfen, die nach der Landung In kurzer TI1IS ihre Aufgabe
lösen. Mıt der wachsenden Ausdehnung des eutschen Reıiches
ach Osten und ach Norden gewınnen der Kheinstrom un se1ine
großen Städte zentrale Bedeutung. Hier SC  1e sıch der agen-
kreis“* mi1t der Pılgerfahrt des FKucharıus,. Valerıus un Maternus
nach )rier un Kln

Je weıter der verarbeıtende Stoff VOo der Zeıt des Dichters
zurücklag, schöner deuchte e& dem olk un dem Künstler Kınıge
Beispiele mögen d1iesen Tang nach fernen Zeıten )881 seiner Sanz allgemeınen
Vorherrschaft dartun Eın Sohn des Ninus miıt Namen Trebeta grundete
d1le Trier 1300 Jahre VOoO  S Rom und 2700 Jahre VOoO  — Christi Geburt
(Kyriander, Annales SE  vr commentarıos de or1gine eti statiu antıquıssımae
civitatis Augustae Irevirtorum 1576; Brower S Antiquitates et annales
Trevirorum, 1626 gedruckt; Meelbaum, Sylva academica, SIVEe de antıquitate
urbis et Academ1ae I rTrevirorum 1657; das 1n der Geschichte der Diplomatık
wichtige W erk des Zillesius defens1i0 abbatıae Maximini). Im kleinen
Lande Luxemburg erstand die Arlon bereits den Zeıten des Patriarchen
Abraham (Hist. Luxemb edit,. NO 249) Der alttestamentlhliche Prophet 1AS
hat auf dem Berge Carmel schon dıe Lebensweise der Carmelhliter geregelt;
als LEansiedler wurde Christus ınr Ordensbruder Un dıe allerselıgste ungfrau
ıhre Ordensschwester. Die unter aps Honorius 1220 gegrundeten ‚„„‚Kreuz-
träger‘‘ siıcherten sıch als Ursprungsjahr, machten aps Cletus ZU Stifter
un den. hl GyrTI1aCcus (unmittelbar nach Auffiindung des TEUZES durch diıe
hl Helena) Z Wiıederhersteller des Ordens. DIie Begınn des Jahr-
hunderts auftkommenden Alex1ianer führten ihre (enossenschaft D1S. den
Zeiten ıhres YPatrons, des hl Alex1us (5 Jahrhundert), herautf. Das 949 Be-
stiftete St. Florin Koblenz erkannte ine hl Mathilde, Enkelin der hL Helena
(ca. 368), qls Gründerin W eıl allenthalben eiIN konkret gerichteter und
krıtisch geschulter hıstorischer lıck fehlte, wirkte das altertumliche Dämmer-
lıcht, In Ias INa  e es LaLebe un:' ute hullte, wirklıch poetisch Die helıtere
Ader, die be1 uns Jebendig reagıert, wurde ohl auch gestreıift, aber nıcht
In einem ungunstigen Sinne; sS1e wirkte 19838  — auf dıe damals außerordentlich
geschätzte humorTvolle Stimmung anregend eiINn. Die Romantik, 1€e sıch In
dieser Anlehnung das Altertum kundgi1bt, wird für uns lebendiger greifbar
E Vergleich mit eiINner nüchternen, VO  . zritischer Vernunft geleıteten
Reaktion: das Frankreich der Revolution bricht plötzlich un d scharf mit
der gesamten Vergangenheit, erhebt die ErNUuN: als G6tthin auf den TON,
dekrethert das Christentum WEe$, ebenso das Könıgtum und den del und
wird kleinlich der Umnennung aller Erinnerungszeichen dıe e1gene
ToO Vergangenheit. Wiıe noch 1m Jahrhundert e1IN hıstorischer eCWEIS

13*
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Unserer eutıgen Denkungsart ıst ratselhaft, WI1Ie 1a ZU

Bıldung der uUrz angedeuteten Missıonslegenden kommen konnte.
Das ZLuruckgehen In dıe jugendliche, aufstrebende, phantastısche
edankenwelt der Vorfahren ist vielleicht gerade ach em Welt-
kriege schwer. Dıie 5age des Joseph VO Arımathäa hat sıch weder
Urc eiıine elıquie och Urc eın Bıstum, dem S1e den ersten
Rang sıchern sollen, In die wıirkliche Welt festgeklammert;
anders ist mıiıt der Martha- un Magdalena-Legende estie
un miıt den heute och exıstıierenden Bistümern Köln und TTIer.
Wiır führen Urz eın INn dıe Kıtterromantık, decken den ahrboden
der agen qauf un ehandeln ann die TEl Kreıse VO Missılıons-
legenden.

Der germanische Berufskrieger
Wr wenıgsten empfänglich für den (Ge1ist des Chriıstentums:
ZUTLC Arbeit erniedrigte 6r siıch nıcht era Der Mut un dıe wiıilde
Kampfeslust ührten Raub, rıeg un Beherrschung der
andern. ber in en dem Christentum erschlossenen a-
nıschen Stämmen haute sich aqallmählich eine cCcUue Gesellschafts-
ordnung auf, die den rliegerstand bevorzugte un iıhm arısto-
kratısche Vorrechte zuerkannte. An die Zeıten, in denen die
Franken das Schwert führten, eiN Haus Stelle des
zertrummerten alten 7 setzen, darf 138028  — keinen Alltagsmaßsta
anlegen Im Verborgenen muß überaus vIıel Gutes sich geregt
aben, 138  = den blühenden Zustand des Reiches herbeizuführen
AÄAus allen hroniıken droöhnt u15 der arm der “ehdenn
Urc die Klagen ber zerstörende aubzüge wurden ach un
ach kleine Burgherren in straiffere Abhängıgkeıt VO  — den Fürsten
ebracht. Stufenartig aute sıch dıe Lehensordnung aqauf. 1ele
kriegerische Ausschreıtungen wurden dadurch eingedämmt. Es
gab auch einen besıtzlosen Adel andernde Rıtter ohne Burg
un Hof verdingten sıch qals Soldkrieger Fürsten oder
qauf zufällige Abenteuer aus. In Neapel und Sizılien grundeten
S1e 1059 untfier Fuhrung der Normannen ein eiıch, Wılhelm dem
Eroberer standen S1e 1066 in England Arr eıte, ıIn Aragonien

sS1e 79524942 die Araber das Schwert Für S1e sprach
In der Adelsgenealogie ausschauen durfte, dafür gıbt das TIlerer uch3
Meelbaums einen Beleg. Das Werk ıst Damıan Hartard, Freiherrn VO der
Leyen gew1idmet. Diese FKamilie zäahlt WILEe die des hl Bruno, des Kartäusers,
dr den vornehmen Römern, dıe Urc den h1. Maternus un d den Katiser
Irajan VO. der KReichshauptstadt die Rheinlande verpflanzt wurden.
Equites romanı ustres, quibus Petra COSNOMEN, VO  - denen CILUS
(Annal. 9, 4) spricht, dıe Ahnen der VO der Leyen. Bewußt un
unbewußt stan Sar N1C selten dıe Altertumsromantik 1 Dienste des
Ego1ismus. Wie konnte dıe uralte Irner unter die Botmäßigkeit
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1095 aps an I1 ermon das befreiende Wort ‚‚Das
Land ann euch N1ıC ernähren, iIhr se1ıd zahlreich Darum
zerreißt iıhr einander. 1e Frieden 1er un zieht vereınt

sten, dort ıst der eindie FUr den Lihrgeız un die ucC.
nach Abenteuern, für alle W ander- und Kriegslust wurde Nnu der
UOrient der offene Tummelplatz. arl Martell und arl der TO
hatten das gewaltige Vordringen des siam ZUu Stehen gebracht.
Bald suchten die Rıtter dıe Ungläubigen auf ZU Befreiung des
HI Landes

Ehedem VOT em Kiınzug des Chrıstentums wurde die kriege-
rische Lebensweise UTC zahlreiche heiıdnische Heldenlieder Ver-
herrhcht Miıt dem Götterglauben inhaltlıch eNS verwachsen

die Gesänge zugleic der sıieghafte USATUC. des Volkes;
sS1e ejebten qlle WHeste un gaben Stimmung un Mut In schwie-
rıgen, entscheidenden Augenblıcken des Kampfes DIie lateinische
Chronık und das Heılıgenleben ollten ihre Stelle Lreten, dıe
heidnıschen Ideale entwerten und für cHNrıstliıche 1ele begeıstern.
In 1ıdukıiınds Chronık (10 Jahrhundert;) klıngen alte a  en und
Lieder der achsen nach, be1 Paul Diakonus (8 Jahrhundert;) dıie
der Langobarden. Die chrıstliıche Chronık idealısıerte ohl das
en der Vornehmen, aber dem heidnıschen Vorbild folgend
mu S1e dıe Krıegstaten miıt uhm und hre krönen. uch da
Heılıgenleben wurde ıIn Inhalt un orm HTE das verdrän-
gende Heldenlied ungünstig beeinilußt Gerade dıe besten heid-
nıschen Gesänge, wie der der Nıbelungen, boten in ansprechender
geschıichtlicher Fassung einen Götterkampf dar. Beim anhebenden
rühlıng WIT eld Siegfried die W ınterriesen nıeder, befreıt die
gefangen gehaltene Jungfrau (Brunhild, Kriemhild), erhegt aber 1
er  S  ampf w1€e eın junger a  . den Z7wWwel er (Hagen und
Gunther) ergreifen und zerreißen. Die 1NSs Menschliche erab-
ezogenen Heroen (Sıegfrid, agen, runhıiıld, Kriemhild)
trotz er gestaltenden und anpassenden Umformung och
tiıtanenhaft un gewaltıg ber das gewÖhnliche Maß der erb-
lıchen hınaus. Es WTr eine uüuberaus schwierige Aufgabe der
naıyen Kriegerphantasıe, eın Heilıgenleben zeichnen, das sıch
NUur In etwa würdıg neben solche Helden tellen 1eß Die nier-

des geistlichen Kurfürsten gehören, 111 S1Ee fast dreiıtausend Jahre Chr.
schon als freie exaısthert a  €; WwW1€ hätte irgendein anderer a 1s der
Kaniser. selbst einen Adeligen VO  m Se1n (rericht zıiehen dürfen, WENN diese,
WI1€ In einer übertreibenden Denkschrift VOoO W T heißt, bereıts ıunter
Karl dem Großen reichsunmi1ttelbar Warell, Ww1e eın Bıschof als uffragan
einem höheren Metropoliten unterstellt werden dürfen, 39801 seıin erster
Vorfahre unmiıttelbar VO: den Aposteln entsan: worden va
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scheidung VO dage un Geschichte, VO Poesie un xlarer Wirk-
iıchkeıt fehlte in dem Jugendzeıtalter ungefähr vollständıg.
Morgenländische Eınsıiedler, AUS deren and die LÖöwen KFruchte
iressen: der kappadozısche Rıtter eOTS£, der den Drachen totet
un dıe Prinzessin befreıt: Chrıstophorus, der Rıese, der sıch VOLF

den vierhundert Mann nıcht urchtet, diıe ıhm der feindlıche
Öönıg Dagnus ZUiN Syrıene sendet; Martıiın VO J ours, der
qls Soldat VO en er era dem Bettler dıie Hälfte sSeINES
Mantels reicht; der vornehme Joseph VO Arımathäa., der die
Lanze des Herrn, das Symbol der Krıeger, mıe siıch un
amı hinauszıeht in ferne an das sınd Heılıge, dıe em
Geschmac der Barone un Rıtter entsprachen. „Irıumphe
Christi In seinen eılıgen" (MSL 1395, 491—886) 1eß 938 OdOAaT
dem Erzbischof Rotbert VO I Trıer überreichen. anzen werden
da ened1ı  9 oiumban un: Ambrosıius gefelert. Das auptaugen-
merk geht qaber auf den Orıent, qauf Palästina un die Zeıt Christi
Im Versmaß ist dauernd die poetische OoOrm festgehalten. Der
Adel ahm WIT.  1C christliche Grundsätze A aber Organı-
sı1erte sıch auch innerhal des Reiches immer traftfer In en
Domkapiteln wurden ANUur Standesgenossen aufgenommen, fast q lie
1SCHOTEe un Abte seinen Reıhen entnommen. Seihst die
Keformbewegung VO Glugny Wr Sanz quf den Adel estutz
un estigte seine Sonderrechte EsS schimmert auch A4US der Wıld
heıit un Roheit der en Herren uüberall eın Krieger- und els-
geıst VO em menschliıchen Wert ocn diıe KOlIlner Krz-
1SCHNOTfe Bruno un: Pılgrıim unier Otto und Heinrich I8
uCc  1ge Keldherrn rst Urc die Idee der Kreuzzüge wurde die

Heute, WIT der Rıtterromantik quf geistlichem Gebiet voll-
sländıg entwöhnt sınd, mussen WIT ange ommentare schreiben, kräftige
Außerungen dieser Geistesrichtung dem Verständnis nahezubringen. I
erinnere Erzbischof Arnold IL., der 1156 Aanten infolge eINeSs
Sturzes beım aul tırbt, Erzbischof Phıilıpp I! der 1191 Hen der
Belagerung VO Neapel Se1In Leben Jäßt, das Auftreten des Erzbischofs
Hermann Gürzenich 1495 auf Anregunsg un: Wunsch des Ka1l1sers
Maxiımialian (Ley, Kölner -Geschichte 325 Baischof Hılıger, der 753 bel
der äachsischen westung Viburg den Tod 1n voller Rüstung findet, EiTZ-
bhischof OppO VO AITIer, der 1015 hungrigen TINeN Leuten SeIN Reittzer
Schlachten hing1ıbt, al die adelıge Famiılie der Adalbero, dıe äahnlhlich den
roömıschen Adelsgeschlechtern sıch des Triıerer LEirzstiftes bemächtigt und 10058
mit Waffengewalt d1e kaıserliche Belagerung un wirksam Mac Grafen,
dıe dasselbe m1t den angrenzenden Klöstern versuchen. Zur Vertretung. SEINET
OTtEe1lEe hat siıch der del zıiemlıch fruüuh zusammengeschlossen. In en
Domkapiteln War a maßgebend, daß kein Bürgerlicher mehr, auch
N1C auf Erzbischof oder aps gestützt, sıch Zugang verschaffen konnte;
14923 SLAN: ın Trier das Domkapıtel geschlossen dıe Reformen des
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bısher ungebändıgte Krıegernatur IN den Dienst des Chrıistengotties
gestellt. Alle Leiıdenschaften die Kampfeslust, der W agemut und
dıe Treue wandten sıch ungebrochen einem 1ele Der
bevorstehende rieg Wr VO  un der Kırche gutgehe1ißen. In angel-
sachsısch-christlichen Poesien und 1m nıedersächsischen Gedicht
Helıand (9 Jahrhundert) WEr bereıts das Christentum ach milı-
tärıschem Vorbild gezeichnet worden. T1SIUS ist eiINn Volker-
Ön1g, eın Siegesherr. Miıt ZWO geireuen Mannen, seinen (  en
der Recken, zicht umher un vollbringt W undertaten Urc
selne Starke Eiıner der Männer verrat seinen Herrn König,
Urc iıhn die Feinde sturzen. Der Sıiegesköniıg zıieht 1U 1n
und sturmt dıe Pforten der (8)  e: befreıt die gefangenen Kınder
der Helden un besiegt das Gefolge des Teufels Nun sıtzt aqals
füurstliıcher W eltenherrscher In Herrlichkeit qauf seinem TI’hrone,
umgeben VO hımmlischen Heerscharen. S1e alle hat selhst
nıt Schild, chwert und elm ZU Kampfe Satans Heer
ausgerüstet.

Diıie Begeıisterung für den Kreuzzug steigerte den schon OCH-
gradıgen romantıschen Geisteszustand qu{fs außerste un machte
für es empfänglıch, W as dem geographiısch eingeengten Ge
sıiıchtskreis un der phantastıschen Abenteuerlust eue Länder
und große Fernblicke erSchAIO Bereıts in Andalusıen hatten
die Franken die elegante Gestalt un Haltung der Araber, ihre
Küustungen und Pferde bewundert und besonders iıhre uberlegene
Musı und Poesie gepriesen. Nun zeıgte ihnen ernNar VON
Clairyaux mıt seinem Freund Johannes VO Salısbury, WwW1e die
lateinısche Weltsprache miıt Ta un Biegsamkeıt q1s der
wandte USGTUC einer reichen Persönlichkeit gehandhabt werden
konnte. NDeEewu fand sich der stirenge Prediger quf dem (Gre
Jeie klassıscher Schönheıt mıiıt seinen ach dealen ech-
zenden Zuhörern vereınt. ID gelang dem Redner, dıe selbhst-
suchtıge Härte der Barone weıch stiımmen, den tarren Nacken
der stolzen Herren beugen un fur dıe chrıstlıche 1e Be
geisterung wecken.

I Der Nährboden fur agenbıildung. Für dıe
pPphantasıievolle ichtung des eis War charakteriıstisch, WI1€e er

Erzbischofs tto Bel den zahlreıichen UÜberfällen der Normannen mußten die
Bischöfe ın OÖln un Bonn oft un oft Untertanen un d EKıgentum selbst
verteidigen. Solch e1INn allseitiger Mannn AL Albero, der H1s der Spitze
:CEINes krıegerischen Reitergeschwaders WarL, daneben zoller Frömmigkeit allen
Pflichten eINes Oberhirten nachkam: ferner e1IN Cuno [07381 Falkenstein, der

1362 als Koad]utor 1n TIrier un d öln mit ungewöhnlıchem Kriegsglück
alle rebellischen Gegner nmederwarft.
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q 11 den nuchternen Verstandesdiszıplinen vorbeiging, dıe später
dıe Universitäten befruchteten und In denen gerade dıie Araber
sıch hervortaten der Mathematık, der Naturlehre, der 110-
sophıe, der Medizın und Astronomuie. Andrerseıts machte die
ZzZahlende Lıiıteratur. dıe sich 1MmM grıechıschen Byzanz (der
Alexanderroman) und hbe1 den Arabern (Märchen) vorfand, einen
SaNz überwältigenden Eindruck Eine olge davon WAafl:, daß 1a

In jeder Neubildung spannender Unterhaltung dienen wollte Das
zeıgte sıch 1m eılıgenleben, INn weltlicher Geschichtserzählung,

In der Annahıstiık Chronisten ewegien sıch 1m weıtesten
Rahmen der Weltgeschichte mıiıt engstem geistıgen Horıizont,
aschtien ach schoner Form un ullten die Seıten mıt Kurılo0-
sıtäten und Fabeln Dem formalen Aufschwung qauf en Ge-
bıeten W ar die gleichzeıtige Ausbildung des krıtischen Vermögens
fast vollständiıg versagtl. e Zusammenfassung großer Geschichts-
perioden In einer konkret ausgeführten Legende galt qals eine
Äußerung der T9X un des Selbstbewußtseins In der Mero-
wıingerzeıt W ar bereıts die bstammung der Franken VO den
IrTroern qals dage vorgelegt worden. Staufische Geschichtschreıiber
TACHtien eine W elt VO Fabeln ZU.  in der err-
schenden ynastıe anz leihen Bel Gotfrid VO  — Vıterbo
stammt das troısche Önıgshaus, VO  — dem Altrom und Barbarossa
den rsprung herleıten, In gerader Linie Urc den Vater )Dar-
danos VO eus ab Von Adam bıs qauf arl den Großen, bıs qauf
Friedrich (Barbarossa) un seinen Sohn Heıinrich VI laufen
OLIT1IdS Genealogien. In gleicher phantasıevoller Ausführung
scheınt dıe allerseligste ungfrau mıt dem ınd dem römiıschen
Kaiser ugustus; der Imperator un die Sıbylla knıen anbeten
nıeder. Kalser Tıberius wırd VO Veronıka VO Aussatze befreıt,
ll ach dem KRat des Pılatus das Christentum als Staatsrelıgion
einführen, leider gıbt c der Senat nıcht Vielleicht aht sıch
auch och das Phantastıische in etwa ordnen. Das Verlangen ach
einem reicheren Bıld der VOTL- und nachchristlichen Menschhe:r
wurde rese nbewu  war INa  ; VO dem edanken geleıtet, daß
fruüuhere geschichtliche Arbeıt sich weıter wirkend rhalte bıs ıIn
die Gegenwart hınem. An der and der Weltreiche des Danıiel
bot der geradlıniıge Verlauf VO Adam bıs TISLIUS und ber das
Römerreich hınweg bıs se1ıiner Fortsetzung Urc dıe Franken
einen passenden geschichtlichen Rahmen Alle en un 1D
genden, die INa  — bunt dort hineinflocht, dıenten In Idealısıerung
der Vorzeıt der eigenen TO In dieser Welt der Phantasıe
waächst es mıt der zeıtliıchen Entfernung. ID wıird der geschicht-
10 Hergang für dıe leichtere Faßlichkeit gekürzt un verein.-
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9acC Verlieren TP dıe urgunder In einer gewaltıgen ac
dıe Hunnen ıhren Önıg un: iıhr e1lcC zieht das

eın NeCUu hergerichtete Nıbelungenlied 1es Ereign1s Urz
sa\mıimnen In dem Besuch der Burgunderfürsten be1 öÖnıg Ze
und dem verräterischen Überfall quf dıe Gäste Verschiedene sud-
französıische W ilhelme, dıe Jahrhunderte dıe
Sarazenen gefochten aben, finden ın dem einen W iılhelm VO
Orange un in der einen aCcC bel Alıscans ıhren poetischen
Nıederschlag. Karl der O ist ber dıe en STOß, hat weıßen
Bart, ist STEeIS In KRüstung und 1im rıeg für Gottes eich, auch
seine Paladine sınd breitschulterig und stark Im Gegensatz azu
ist Önıg Artus Jung, SChOÖnN, gewandt, Tro  1C auch selne Rıtter
zeichnen sıch HL jugendlıch schöne Formen au  N Der TLIUS-
hof ist Ausgangspunkt un Schluß der Romane. Von dort zieht
der Rıtter auf Abenteuer z und Tzählt natürlich nachher dar-
ber Die verschıedenen Könıge mıt em Namen Karl, Theodo-
rich, Theodebert werden mıteinander verwechselt, in der Chrono-
ogıe kommt quf einıge hundert TE nıcht

I1I1 Legenden ber Chrıstianısıerung. Das au
willige pıe der Phantasıe macht dıe gleichen KTreuz- und Quer-
zuge quf relig1ıösem Gebiet Heılige, dıe nıchts mıteinander geme1ın
en, W1€e Patrıck un Martın VO  e} Tours, werden verwandt.
Martyrer, die gleichen Namen iragen, werden verwechselt un
gegeneinander eingetauscht; der Lokalheıilige (Dionysius VOoO  =

Parıs, Dionysıius VO Athen) wırd in dıe TuhNestie c3HArıstiliıche Zeit
heraufgerückt. eg1dius VO Trier aßt den hl Servatıus 200
TE alt werden, seine Bischofszeit bıs T1ISLUS selbst
heraufzuführen DIie Jangwiıerige, geschichtliche Mıssionsarhbeit
den deutschen Stammen, oft un oft unterbrochen VO

Barbareneinfällen, wiıird auf eine einzige kurze Begebenheı VOeT-
dichtet Diese wiıird der Volksphantasıe In anschaulicher rzah-
lung geboten Wie dıe Kreuzfahrer 1INs Morgenland Sezosen sınd,.
S begaben sıch vordem Joseph VO  u Arımathäa, dıe Geschwister
Vvon Bethanien., dıe D Jünger, der Blındgeborene, der ungling
VO N a1m qlle 1Ns Abendland, jedem olk und Stamm das
Christentum bringen Joseph VO Arımathäa DIie
lateizmnische Sprache A4AUS er Kulturzeit VONn den Römern uüber-
NOMMECN, klärte iın einem({ifort dıe phantastısche Ausdrucksweise
un damıt auch dıe Gedankenwelt der Völker, dıie sıch ihrer he-
dienen mußten. ach und ach wurden er die lateinıschen
Länder klarer Anschauungskraft herangezogen. Im Gegensatz
azu gab be1 den Kelten och ziemlich ungemischte Rassen-
phantasıe;: es WAar eın Land voller dage und Poesie, INa
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ubera das Ungreıfbare, eıne glückliche nsel, suchte ın fernen
Meeren, quf der dıe Unsterblichkeıt wohnt In der Geschichte
1atten die C elten eın tragisches Los gehabt. Von Römern,
Germanen, Angelsachsen, Dänen und Normannen S1€e immer
mehr zurückgedrängt worden. Miıt dem etzten Eroberer verbindet
Galfrıd 19:10= 54 sıch In Freundschaft und dichtet dem an
unterdruüuckten der Brıten eiıne strahlende dage der Vorzeıt.
Von Brutus un den Römern leiıtet sıch ihr rsprung her; untier
König Artus haben S1e England un Frankreich besessen, das-
se Land, das jetz In der and der Normannen WÄäarTl. Hıer
W ar der irısche hi Brendan 53477 In mehrjähriger den
Inseln der Glückseligen gefahren. Die Motive un agen, die hier
in Menge vorlagen, erheischen nıcht dıe gleiche geschichtliche
Rücksichtnahme, wie die Zeıt arls des Großen. Hıer konnte Nan

mehr schalten und walten ach el1eben ler fand dıe Gral-
ıchtung eın Heım. Wenn S1e gleich In ihren Bestandteıilen
manches Heidnische barg, wurde s$1e bald qls (Ganzes der wirkungs-
VOIlsie Versuch, halbheidnıschen Heldenliedern und rein elt-
lıcher omantı eiwas reıin Christhches gegenuüuberzustellen. Joseph
VO  am Arımathäa ist nıt der hi Lanze und dem Kelch des etzten
Abendmahls, dem ra begleıtet VO  — Gralsbrüdern, Lortgezogen
AUS Palästina ın ferne an ach Rıtterart. Er ekehNr da
Land der Brıten A Christentum und hinterläßt ıhm den kost-
baren Schatz, den Grali Gerade ıhm TO Gefahr VO den
wılden Sachsen Darum wırd das Heılıgtum 1m westlichen Fng-
and qauf unbekanntem CN10SSeEe ehutet. Nun wırd des Könı1gs
Artus Rıtterschaft VO der Tafelrunde gestiftet, ach dem
Gral suchen. Aus den Satzungen der empelherren, 2UIN em
e1lcC. des Priesters Johannes 1m Innern Asıens, und AUS den
Angaben ber eın babylonisches eich, die in Konstantı-
nope vorlagen, wurden dıe Einzelheiten zusammengeltragen, u
eine phantastısch geheimni1svolle ralburg konstruleren. Mıt
ihr ist wWe  IC und rel1g1Öös der Ruhm des außerlich bedrängten
Brıtenvolkes gesichert: s tammt VO  a den Römern un ITroern
ab, ist Sanz früh MIc Joseph VO Arımathäa em Christentum
erschlossen worden, hat eın uraltes Bistum un keine greifbare
elıquıie mehr:;: aber ach seinem Gral suchen dıe Rıtter Die Poesie
geht Urc dıe Jahrhunderte weıter un W olfram VO Eschenbach
hat sS1e für eutische Art qußerordentlich glücklich hergerichtet.
Marıa Magdalena und Martha In die weitmaschigen
Netze der Heldendichtung wurde schon TU dıe TAau mıiıt ein-
SespoOoNnen. DIie Amazonen sınd in der Göttin Athene repräasen-

Wıe1ert. dıie nordıschen Schildjungfrauen ın der W alküre
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multıge Männer segeln rothaarige Jungfrauen der ıkinger qauf
Drachenschiffen AaUS und bringen ihren aub sıcher In den
heimatlıchen aien Kri:emhild un: Brunhild sind mıiıt iıhrem
ucC und in das eschA1ic der Germanen vertlochten.
Auch der Chrıistianısiıerung Frankreichs en Frauen
Anteıl Das Geschwisterpaar VO Bethanıien, agdalena und
Martha., aßt e1in herrichten. Parmenas, einer der sıehen
Daiakone VOoONn Jerusalem, esellt sıch ıihnen als begleıter acn
un ach mehrt sıch der Pılgerzug, der den umgekehrten Weg
der Kreuzfahrer nehmen soll AUS Palästina hınüber 1INs end-
and und Z WarTr ZUTE Kuste VO Frankreıch hin In nalver Phantasıe-
bıldung kommen In Janger, Janger el qlle 1SCHNhoOo{ie und Eirz-
ischöfe, die VO ET Jahrhundert In Frankreıch gegeben
hat, den Meeresstrand heran, besteigen das un finden
spater Land den Weg dem Bıstum, das jedem einzelnen
nach der wıirkliıchen Geschichte zugewlesen ward. Martha bleibt
TOLZ der zahlreıchen Begleıtung ın etwa die auptperson. Sie
meiıstert den ‚Tharascurus’, eın ngeheuer, das AUS dem Orijent
eruberkam un in gerader Linıe em TLevıathan abstammte,
Von dem 1m Buche Job dıe ede ist In Marseille gıbt c (natür-
lich) einen Herzosg. Den bekehrt Magdalena. Sofort SUC dieser
1n Jerusalem den nl Petrus quf nterwegs verlor TAauUuU un
Kınd, aber el wurden ıhm Urc Magdalena wunderbar
zurückgegeben. So iıchtietle 1a 1197 in Tarascon. arcella,
Marthas Dienerın, schrieh diıe Ereıign1isse hebräisch nıeder und
Syntyche, elıne zweıte Begleıterıin, hınterheß S1E lateinısch für das
Abendland Eucharıus Bıseh or VO Trıer, Maternus
Bıschof VO oln Der hi Petrus selbst SOr für die
Christianısıerung der hlıhenden Rheinlande Betrüubten uges
schaut ach der Sonne Niedergang und ordnet Eucharıus
(Bischof), Valeriıus (Diakon) und Maternus (Subdiakon) ach
Trier ah Maternus stirbt unlierwegs, 1eg JTage 1im Ta
und wiıird durch Petrı Stab wieder ZU en erweckt Die he1d-
nısche Bevölkerung greıft ach Steinen Eucharıus streckt seinen
Arm AaUuUSs und S1Ee stehen WI1I@Ee gelähmt Der 1SCHNO gıbt S1@e wıeder
frei nd Tausende empfangen dıe hIi auie Bald zieht Maternus
nach öln und ach Tongern, predıgt und bekehrt das olk
un setizt auch da seinen bischöflichen Und das Wr zehn
Jahre, nachdem er Bıschof ZUu Trier, un füunf TE, nachdem

Bischof Z öln Sewesen WAar. Und regıerte die Bistümer
alle TrTel und hat einst qauf einer h1 Christnac Messe ehalten
ın den TEL tädten Irıier, Köln, JTongern Seıne Wohnung aber
ahm KOln, denn das lag bequemsten, zugle1ic das
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Trierische und auch das Tongernsche Bıstum reglıeren. Kr
sa viele Jahre auf dem bischöflichen u qls Tage 1
Ta gelegen und starh untier Hadrıanus 130 Se1in
hl Leichnam wurde in eın ohne er und Riemen gelegt,

sehen, wohnrn Gott es sende. Da sahen die Bürger VO

Tongern un KOöln miıt J rauer, WI1Ie das rheinaufwärts
ging ber dıe VO Trier nahmen den Leichnam des hI 1SCHOIS
mıt großer Dan  arkeıt als VO Gott geschickt und betteten
iıh Eucharıius und Valerıus.

Die RKRıtterromantik hat 1m Jahrhundert ihren Höhepunkt
erreicht. In STEeis fortschreitender, aufsteigender Linile auterie
S1e iıhre Phantasıe, entfernte das Abenteuerliche, das AUS STIE-
chischen Romanen, das W underbare. das AaUS zreitischen und
orıentalıschen Quellen geschöpft Wa  - ogar dıe Ritterromane
hatten einen naturwahren, geschichtlichen Inhalt bekommen : S1e
üuhrten geireue Geschehnisse der Kreuzzüge VOTL un SC  erien
burgundısche Feste un englisches oileben Merkwürdiger-
welse findet sich keine andernde positive Krıtik den relıg1ösen
Mären un agen Man ist geneı1gt, den Hauptgrund hierfür
darın suchen, daß selbst mıiıt dem Unıivyversıtätsleben un der
anhebenden Scholastik der Sınn fur are geschichtliche Wahr
heıt allenthalben zurückgeblıeben Wäar. An anderer Stelle * habe
16 argetan, W1e unendlich schwer Abt Hılduim un der e1
St Deniıs geworden ist, das ‚Märchenhafte‘ qauf das religıöse
Gebiet übertragen. Phantastische Bestandteiıle des Sagenkreıises
(das Urc Martha bezwungene ngeheuer; dıe Auferweckung
des Maternus Urc den Stah Petri) wurden auch fallen gelassen,
aber der Wallfahrtsort 1e den Reliquien der hl Magdalena
un dıe Biıschofsstadt iıhrer unmıiıttelbaren apostolıischen TUun-
dung fest Soweıt dıe Rıtterromantik die Unterlagen für dıe
Gesamtkultur des Mittelalters T  en hat, ist ihr Mangel
geschichtlicher Kritik zunachst auch auf die Studıien den
Unıyrersitäten übergegangen.

Zeitschrift für I’heologıe un d Seelsorge, Bonn 1 eft 1e
geschichtliche Kırchenverfassung ın Gallıen und IN Rhein 1m Gegensatz
den apostolischen Legenden., Diese erte Untersuchung unterstutzt durch
straffe chronologische Erörterungen den hiıer gebotenen lıterarıschen Bewelıls-
Sang Auf der andern Seite überzeugen Tst die lıterariıschen ' Strömungen
In der OM mission]ıerenden Christentum uüberwundenen Heidenwelt uns
den ersten zeitgeschichtlichen Aufgaben der Heiligenleben, hroniken un:
agen rst diese 'Cue Ilıterarısche Kınstellung 1äßt uns die Grunde erkennen,
/aTrTum d1ies chraistlich verarbeiteten viele Zugeständnisse den
krıegerischen Sinn und A dıe Volksphantasie machten
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Veranlassung und Beweggrund der Bekehrungen 1M
Apostolischen Vikariat Tsinchow China)

Von Dr. Gonsalvus Walter Cap., T’singshu1, Kansu.

Um Sanz sicher {estzustellen, welches die Bekehrungsmotive ın
NSeTrTeTr Mıssıon Sin.d, die hlerin als Probe oder radigma iür diese
missionswissenschaftlich wichtige rage dienen kann, müßten alle
oder fast alle Missionare jJahrelang ENAUEC un methodische eob-
achtungen und Aufzeichnungen machen. Diesem kleinen Artikel lıiegen
aber NUT dıe Tatsachen zugrunde, die sich zufällig der einschlägigen
Literatur ünden oder durch einige Privatbriele oder mündliche Miıt-
teılungen aAans Tageslicht gekommen sSind. Die eigene Anschauung un:
Erfahrung spielt be1l der Kürze meines Aufenthaltes 1mM Vikarılat ıne
sehr untergeordnete Rolle

Eın Missiıonar, der aui eine zehn- bıs zwanzigjährıge Praxıs zurück-
bhckt, könnte gewiß miıt einer viıel größheren enge Tatsachen
aufwarten, als 1er beigebrac) werden. Infolgedessen ist hel Mesen eoDb-
achtungen nıicht sehr die Masse als die Mannigfaltigkeit der Zeugen
und Zeugn1sse ausschlaggebend. DiIie hlıer benutzten Tatsachen erstrecken
sich auft einen Zeitraum von Jahren un umiassen das Missionswerk
on der ersten Erkundungsreise iM TEe 1880 D1ıs AB  b heutigen ET
faltung. Die Zeugnisse stammen Vn einer großen Zahl VON Missıionaren,
die nach Nationalıtät, Persönlichkeit, Bildungsgang und Anschauungs-
welse sehr verschieden S1ind. Die rte der Beobachtungen sSind all
Stiatiıonen des Vıkarılates VOIN außersten Norden b1ıs ZU außersten Süden

Obgleich die volkstümlichen Veröffentlichungen der Missionare VO  -
Scheut, In denen sıch Stoil um großen enl findet, ebenso sehr
WI1Ie die der Kapuziner *! iıne erquickende He  erzigkeit den Tag
egen, SIN.d doch So Quellen ihrer AT nach nıcht gee1gnet, un be-
dingtes Vertrauen ın iıhre Zuverlässigkeit beanspruchen ZU können. Man
muß aber bedenken, daß dıe Mıttel der Kontrolle In UuUNseTECIN alle recht
reichlich ZUr Verfügung stehen. Was ein Missionar iın einem bestimmten
Artikel nıcht SCH WUl]L, sagt vielleicht nach einem Jahr oder nach
zehn, ZWanzıg Jahren 1ın einem anderen Zusammenhang, Was ein
Missionar In ezug aut SEINE eigene Station und Se1IN e1genes Werk
nıicht sieht oder berichten Will, sieht und berichtet SCe1IN Nach{olger.
Was InNna  . nıcht ın eın öffentliches seTZtT, INa  - ınem Prıvat-
briefe JE Was INa  z nicht schreıbt, erzählt INnan wenigstens mündlich.
Wer in der Missıon lebt, kann den Dıngen, aqaut die durch andere
auimerksam geworden ist, noch näher aut den Grund gehen So ergibt
sıch Aaus den Quellen eın durchaus zuverlässiges Tatsachenmater1al,
Wenn auch die Schlüsse, die INa  — etwa daraus zıiehen kann, zuweillen
einer breıteren un Jückenloseren Unterlage bedürtiten.

Ein sehr hervorstechender Zug 1m 9y“  er der eute, mıit denen

Im Jahre 18578 wurde die ‚anzZze Provınz Kansu, dıie DIS dahın keine
Missionsstation esaß, der Kongregatıiıon VO' Unbefleckten Herzen Marıens
VO.:  > Scheut als Apostolisches ikarmat übertragen. Im Jahre 1905 wurde das
Vikariat geteilt un AaUusSs dem sudlıchen w1€ östlıchen el 1N€e eigene Prä:
fektur gebildet. Im Jahre 19292 wurde die Präfektur mit einigen Änderungen
der Gebietsgrenzen ZU Apostolischen Vikanmat erhoben un'd den deutschen
Kapuzinern übergeben.
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die Missıon des Vikarıates Tsinchow Lun hat, rag sehr vıel dazuı
beı, diıe Fäden zwıischen Kingeborenen und Mlissıon knüpfen. Die
Bevölkerung hat nıcht DLOo.ß keinen Fremden- un Christenhaß sondern
N} dem Miss1ionar m ıt ausgesprochener Freundlıch-
eit Janßen (3 ist el seiner ersten Erkundungsreise ım Jahre
1880 Sanz entzückt über dıe erstaunliche Liebenswürdigkeıt und ast-
Ireundschaft der eute Man kann aum. al einem Hause vorbei-
kommen, ohne daß 108028  = eingeladen WITd, einzutreten und eIne Pieite

rauchen Die Leute 1 Pınglhang-Lao sıind anscheinend etwas
zurückhaltender, aber gleichTalls leutselig Ausdrücklich wird NEervor-
gehoben, daß der Norden der Provınz Kansu nıcht dıie gleiche Höftflhich-
keıit kennt, W1Ie das Gebilet des ADpost. 1lkarıates Tsınchow Ich cselhbst
habe den bedeutenden Unterschlied in der Haltung der Bevölkerung
beobachtet, als iıch VO  - Shens1ı her das Grenz  1rge, den Koanshän,
überstiegen hatte. Diese Auigeschlossenheit und Zugänglichkeıit der
Leute ıst ıne ro Erleichterung, WEeNn sich für dıe Miss1ion darum
handelt, Fühlung mi1t der Bevölkerung nehmen. Missionare und
Katechisten erkennen diese Tatsache immer wıeder Freilich muß
Man nicht meılinen, daß der Chinese Se1IN Herz quti der unge abe

Dafur sıehe einıge Belege 10 Missions de Scheut, Scheut S E
(11 Jahrg.), 11S: Missien In Chına, oNgo Philippijnen, Scheut 905
(17 Jahrg.), D6; Mitteilungen 4aAusSs Hweıhsien 19233 Miss1ions die Scheut 1892—
1894, 362 Je A, GQUE, de TOUS les M1SSIONNAITES de la 1Ne u
CEUX quı Le M O1NSs de chances d  etre martyrıses, et d’enrichir die 1NOS
chaines et de NOS Cams UeES VOLTe musee de Scheut. In der Zeıit des Boxer-
qufstandes herrschte in Kansu uhe St. Fidel1s-Stimmen, Missionsnachrichten
aUSs ITsnchow (3 Jahrg.) Bewelse VON Feindsehgkeıt der Be
völkerung S G1e Missıionare sind verhältnismäßig selten un'd i1immer auf
Verhetzung Urc einzelne Lıteraten der Ortsbehörden zurückzuführen.
Chenghsıen 1889 Missions e Scheut 1889—91, 5—302; Missıien 1n China
1903, 2153; eD 1904, 159—161:; Fidelis-Stimmen 19265, A Fukiang 1898
Missions de Scheut S— 1 79— 11 Fidel1s-Stiummen 1926, m7 Tsingshur
1905 Missien ıIn China 1906, 181—183; Annalen der Missionarıssen Va  ‚

Sparrendaa. 1907 ( Jahrg.), I'sınan. 1908 Annalen 1909, 253 f’ M1ss102NsS
de Scheut 1911, 130 Se Fidelis-Stimmen 1927, Kaichow 0192/13 M1i  101715
de Scheut 1914, 63—6  D Fidelis-Stimmen 1927, 20—22; Annalı della Propa-
gazıone ede 1915, 308 Der Aufstanid der der Faster, dem 1915
die Stationen Sanchelipu und alın Zu 'pfer fiıelen, SeINEN Ursprun:
außerhal des Missionsgebietes und richtete sich ebenso dıe Beamten
der Regierung W1€e d1e Ausländer un das Christentum: Missions Catho-
liques 1916, 111 300 Annalen 1916, 53— 58 76—80 egenwärtig (Februar
1927 melden Privatbriefe, daß die Hetze die Fremden VO sten und
en her D1S Hısıanfu vorgedrungen Im Vıkarıat Tsınchow ıst noch keın
Zeichen des Umschwunges der freundlichen Gesinnung der Bevölkerung
spuren. Dagegen ist IMIr immer aufgefallen, daß jJunge Mohammedaner miıt
dem typischen Gesichtsausdruck Cdes Dunganenstammes einen ungemein
herausfordernden Blick haben Da aber 1e Dunganen j801 allen Aufständen
sıch Segen die Christen freundlich zeıgten, dürfte sich 1UT unnn einen Aus-
TUC des starken Selbstbewußtseins und Kraftgefühles dieses Stammes
handeln.

Missıions Gatholiques 1881, 3927—329
Miss10ns de Scheut 1889—91, 102
Ebd 342 '8.; Fıdelis-Stimmen 21
Missions Catholiques, O Miss1i0ons de Scheut,
Missions de Scheut,
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Selbst zwıschen den Christen un dem Mıssionar bleibt 1Iimmer C117r
SEWISSET Abstand Der Heide wird namentlich csehr zurückhaltend
un außberlich unınteressiert, WECNN das espräc) aut die Religion
kommt Aber der Missionar und Katechist hat wenigstens den
Leuten Zutritt und kann heraustinden, Wer für pelıg1iöse (edanken
zugänglich ist. Das Gesagte gilt sowohl VOoO  e} der Stadtbevölkerung, W1e
Von den Landleuten. Indessen ehlt naturgemä De1l Beamten und fast

ohne offiziellebe1l der n Frauenwelt die außere Gelegenheit,
1  adung oder besonderes Geschäft ihre Wohnung etireten

Eine andere beachtenswerte Tatsache ist
der eu angestammten Heidentum. Das große Erd-
beben 1 Jahre 1920 hat sehr viele Tempel, die regelmäßlg qauf recht
romantischen Erd- und Felsvorsprüngen stehen., In Arüummer gele.
Damals wurde VO  en einem Missionar den Tempeln gewelssagt, s1e
wahrscheinlich nıcht mehr auigebaut würden, da de Bevölkerung
verarmt und für iıhre (16tzen schwerlich großen Opfern bereıt sSEe1 1
Heute sınd z1ıemlich alle wıieder prächt aufgebaut, WEenNnn auch teıl-
W e1se noch nıicht Sanz iertig, Jedes geschlossene ort und jeder isolierte
Bauernhaot hat eE1IN größeres oder kleineres Heiıligtum, dıie fast alle
ın hbestem Zustande sSind. Vom Hausaltar und dem Ahnenkult braucht
an Sar nıcht reden. IDıie KReligi0s1ität der Leute In Südkansu ist

Jan ßen be1l SEINET Erkundungsre1ise aufgefallen 1 Der Chinese
Wang Aaus der Kongregation VO  - Scheut, der Gelegenhei hatte, VeIr-

schliedene Provinzen kennenzulernen, sagt he1 Besprechun des an
cn Fortschrittes der einzelnen Stationen: „Diese Leute W16e. alle
Bewohner der TOVINZ Kansu sınd sehr dem heıdnıschen Aberglauben
ergeben und haben einen harten Kopf Mıt Leuten, dıe VO  w ausSsWAarTrts
ZUSCZOSCH SINd, geht C besser‘‘ 12, Der Pater hatte kurz vorher unter
den eingewanderten Setschuan-Heıiden Tschaudjatscha 1m Norden
des Vikarijates eine srößere Anzahl Famıiliıen W1 ols
erwähnt ın seINeTr großen Studie über das rel1g1öse Leben der Kansu-
leute 1 die Christen hingen mit einer solchen Zähigkeıit ihren Ahnen-
tafeln, INan sS1e ıihnen fast miıt (zewalt entreıilien mUÜüsSse 1 wo{für
Ireilich noch keine anderweitige Bestätigung bekannt geworden ist.

Daems G3 der 1M Jahre  s 1915 Präiekt der Miıssıon wurde und
sich ziemlich In Sanz Nordchina gut auskannte, emerkt bel den Leuten
des Kreises Tsinchow eın relig1öses Interesse, das als In Kansu, ja
ın ganz yrrl eINZIg dastehend bezeichnet 1 Iiese iür Chinesen allem
nach recht starke Einwurzelung ın eligion hiıldet 1ür das Missionswerk

Assısı-Glöcklenun, Familienblatt der Rheinisch-Westfählischen Kapuziner-
PTOVINZ Nr. 3 9 In einNer chinesischen Provınz habe ıch gehört, daß die
Christen dem Mıssıonar oft nıcht einmal ELIWAaSs Ordentliches VOTLI-
setzen. So eın Betragen ıst für Kansu-Christen undenkbar.

9  ‚o Mıssıen In China 1902, 4 9 eb 1904, 5 9 Missions de Scheut 1889 —
1891, 102

Annalen 1921, 141
Miss1ions Catholiques 1881, 327—329

Ebd 132Miss1ions de Scheut 1907,
Dols, La Vıe Chinoise dans Ia Provınce de Kansou, ın An-

thropos, vol y CZB (  15—1918); er das ınd 1mM besonderen eb
vol 188| 1908

TOPpOS XS Z (  7—1  IF 2358
18S1eN In 1n 1904, 150
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nıcht DIioß eın großes Hemmnıis, sondern auch eine Förderung. Wenn
ich Gelegenheıt el, einem Kansuhe1iden die christliche Religion
einigermaßhen klarzumachen, 1st 1 allgemeinen die Hofinung berechtigt,

sıch 1m Ernst damıt auseinandersetzt. Die Gleichgültigkeit, dıie
dem religıösen eSpräcC) entgegenstelt, ist mehr eın Zeichen,
die ©F} noch nıcht enügen kennt, oder sich miıt dem

Wiıllen agegenstemm ıne oberflächliche Anpreisung des Christen-
LUmMSs oder bloße höfliche Einladung Übertritt wird er dem
Missionswerk ın Kansu mehr schaden als nutzen. Man MuUu. die Grelegen-
heıten schaften suchen, den Leuten, die INa  ; bekehren WUll, das
Christentum auch wirklich darzulegen.

Daß viele Heıden menschlich esprochen 11
dem Chrıstentum bekannt werden und dadurch schließlich
ZU  — Bekehrung kommen, wıird in NSCTECN Quellen unmıttelbar nıicht
deutlich ausgesprochen. Allein be1 den gleich besprechenden Anlässen,

der Verkehr mıiıt dem Miss1]1onar, dem Katechisten, den Christen uUuSW
1Ur den Hei1iden ZU Wendepunkt des relig1ösen Lebens wird, spielt
naturgemäß der Zaufall ıne große uch Drucksachen nehmen
einen iür unNns unberechenbaren Weg Unglück und eibliche. Not finden
oit zufälllig einen Helier, der auch für die Seele eine (rabe hat. Es
ist auch für die unbegrenzte Macht des Zufalles berechnet, WEeNnNn die
Missıon VOoO  a} Anfang bıs aut den heutigen Jag iıhre Stationen ın die
volkreichen Kreisstädte, danach ın dıe MarktHIiecken egen sucht.
WECNN S1E In den Ortschafiten miıt ihren Stationen za0! diıe Hauptstraßhe
drängt, einen eindrucksvollen Torbau schafft und eine augenfällige
Auischriit r SeLIZz Soweılt in der Macht der Missıon steht, muß s1e
den Zufiall In ihren Dienst nehmen. Allein 198808  ” die W eisheit und Allmacht
Gottes ist imstande, die Großmacht u12a wirklich leıten un
benutzen. Es ist darum auch eiNn Gegenstand uUuNseTEeETr üUürbıtte, daß
ott den Zufall für die Heıiıden ZU: Heıile werden lasse.

Wer durch China gereist ist, hat dıe S CHadeEZU 1N AQI1CHe
e 1 ıe k kennengelernt. uch die (‚ebildeten machen

davon keine Ausnahme, WENN 1E vielleicht auch nıicht die ure und
die Kenster des aumes belagern, ıIn dem der Fremde sich aufhält 1
Namentlich be1 rolinun einer Missıonsstation un iın der ersten eıt
ıhres Bestehens ist diese großen un ganzen liebenswürdige Schwäche
der Leute ıne herrliche Gelegenheit, cdie ersten Beziehungen NZU-

knüpfen, zumal be1 einem ireundlıchen Volke W1e 1m Tsinchow-
Vıiıkanrlate. War hat sich In Baustil un: Hauseinrichtung dıie Missıon
VOo  —_ jeher den chinesischen ESCHMAC. gehalten, aber iın Einzelheiten
der Ausstattung erweckt doch vieles dıe Neugierde un meı1listens auch
die aufrichtige ewunderung der Kansuleute. ast jeder muß daher dıe

hat und sicher ın seliner Methode auch VO'  ‚am} anderen Missionaren nach-
NCUE€E Niederlassung sehen 1: Daems, der viele. Stationen egründe
geahmt wurde, pflegte gleich Anfang eın Gastzımmer einzurichten,

der Katechist alle Besucher empfangen und be1l einem Pfeifchen
"Tabak unterhalten Der Missionar selbst ließ sıch die Mühe

Die Inschriften der Miıssionsstation 1n Lanchow haben die Grundung
der Statiıon Fukıang IM Vıkarat Tsinchow veranlaßt (Missions de Scheut
899—1900, 79)

Vgl Missien INn 1Nna 1904,
Ebd. 1903, eD 1904, 1478
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nıcht verdrießen, möglichst mıiıt jedem G(aste auch persönlich reden.
Am Ehrenplatz des Zimmers hängt ein  A möglichst großes Bild, das
z1ıemlıich uniehlbar einNne neugier1ge rage weckt un: die Gelegenhe1

einem zwanglosen Gespräch über Religion gıbt. Der Besucher wird
dann immer auch In die Kapelle geführt, un INan ann nicht selten
erleben, daß die He1ıden VOT dem Altar, WECNN durch Bilder oder
Statuen einıgermaßen imposant wirkt, Kotau machen A Als Buyk
Hiungtschidschä gründete, STITOMTEN die eute In Massen herbel,

sehen, W as der Fremde mache. Der Missionar sammelte eine Tuppe
nach der anderen ın der Kapelle un erklärte den Sınn SCINES Treıbens.
Da noch keinen einzigen Christen hatte, schickte sSeINe heidnischen
Diener auf die Straße un Iud cdie Marktbauern INn d1ie Aiırche “ Fınen
weıteren Rei1iz für die Neugierde der Leute und 1m Anschluß daran
nıcht selten innerer Fiınkehr der (zottesdienst iın der Kirche,
namentlhich hohen esttagen Tautfen “ Begräbnisse 2 TOZCS
s1onen © Hausweihe der Christen und Katechumenen Z Empfang des
Bischofes & Eröfinung einer Kirche 2 Die Neugierde kann ireilich
30808  — dann AB Heile der Leute ausschlagen, WenNnn der Missıonar seine

Gelegenheiten nıcht achtlos verp“ Das Volk ist, W1€ Daems
bemerkt, 19888  — allzusehr geneigt, 1Ur reinen Zeitvertreıb be1l 19508  N suchen.

Wenn viele Chinesen glauben, daß sS1e die höchste Kulturnation
der Welt selen, ist diese Ansıcht gewiß ialsch, denn gıibt V ölker,
dıe geistig ungleich mehr interessiert SIN.d qals dıie Chinesen. Wenn aber
andererseits eiIn EuropDäer, der se1INe orte ofenbar 1mM ugenbli
nıcht auf der oldwage wiegt, die heiıdnıschen Chinesen als „handel-
treibende T1iere“ definiıert 3 ann 19802081 noch weniger beistimmen. Die
Wahrheıit hegt also nicht n  u in der Mitte zwischen diesen beiden
Extremen, sondern nähert sich mehr dem chinesiıschen Idealisten
= ıst, daß der Chinese 1m allgemeinen bereit ISE. be1 un
seiner reii1g1ösen Angelegenheıten SE e ] C
den Ausschlag geben lassen. Wenn iıch mıit meınem Lehrer Dschen,
einem VOTIT wWwel Jahren geweihten einheimischen W eltpriester und
Missionar des Bezirkes Tsingshui, iüber die Mittel spreche, den Heıiden
beizukommen, Öört gewÖöhnlıch sehr zZerstreut und erklärt dann
mit einer mitleidigen Geste für die Naıivıtät meines Optimismus: AILS
gıbt Nu  _ ZWEe1 Miıttel, dıe Heiden bekehren: Geld, Prozeß- un Steuer-

Ebd 148 s (Tsinchow); eb  - 1907, 128 s. (Kingchow).
Missions de Scheut 1913, 183; Annalen 1909, s
Seraphıc Home Journal, St. Augustin Monastery, Pıttsburgh Pa

1923 (23 Jahrg.), 187; Missıen In 11a 1905, 132—134:; eb 1906, I3
Annalen 1913, 256—258; eb  - 1915, 108—112; Missıions de Scheut 1913, 1Er
183; ebı 1911, 13%

Missien ın Chıiına 1905, 106—107
Mitteilung aU'S Tsingshul 1923 In diesem Punkt, der In Rücksicht

auf die chinestsche Anschauung ungeme1ın wichtig Ist, könnte VO  w Missıonaren
und Christen hne Verletzung des sehr heilsamen Rıteneides ze1 mehr SC-
chehen Vgl Fıdelis-Stimmen 1924,

Annalen 1913, 265—270.
26 Missions de Scheut 1885—97, 216

Fıdelis-Stimmen 1923, 5) Home Journel 1923, 187
Annalen 1911, AA 1920, 202—205
Vel M1ssi0ons de Scheut 1908,
1s8s1en ın Chıina 1903, 2A1  C& Ebd 1904,

Zeitschriit Iür Missionswissenschatit. 1W ahrgang.
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ılie Da WIT d1ese beıden Mittel nıcht haben und, WECNN WIT sS1e hätten,
nıcht anwenden dürfiften, ist 1NSCTE Arbeit zwecklos.“ Als Chinamissıonar
hbefindet sıch der Priester augenblicklich ofienbar 1m Stadium des
extiremen Pessim1smus, dem bel normaler Entwicklung der extireme
Uptumısmus VvoTausgegangen ist und ein Zustand gesunden MittelmaßBes

daß 199828  } mıit solchenLolgt. ber darın sind alle Missıionare eiN1g,
Mitteln bis In die hohen Klassen der Bevölkerung hineiın behebig viele.
Katechumenen erhalten könnte. DIie Miıssıon hat sıch aber glücklicher-
WEeISEe nıemals qauf Mesen rrweg locken Lassen. Terlaak A WAar
jeden{falls nıcht der erste Obere der Missıon, der den rundsatz formu-
herte, der Missıonar dürife In Steuer- und Prozeßsachen U  ” inter-
venleren, S die Angelegenheit unmittelbar diıe Religıon hberühre }
Der Präifekt Daems Iolgte ıhm hıerın S doch hat anschei-
nend den einzelnen Missionaren noch ein1ige Freiheıt gelassen Der
Apostolische Vikar Msgr. W alleser ap hat dıie überkommene-:
Tradition aufgenommen un ihre Beiolgung 1m anzen Vıiıkarlate restlos.
durchgeflührt. Die ormulıerung und Durchführung dieses Grundsatzes
wurde iIreilich 17'C üble Erfahrungen, die INn&  w 1mM Vikarılate selbst
gemacht hat, gefördert. Verschiedene Prozeßfälle, dıe INa  ir schlichtete
oder 1ın die Ina  «] unifreiwillig verwickelt wurde, iınd nıcht S verlaufen,.
W1€ mMan gehofit hat, oder die be1 dieser Gelegenheıt gesammelten
kKatechumenen gelangten nıcht ZU  — Tauftfe 3 Wie sehr materielle ıttel.
zıiehen, csah InNna  n aber eigentlich erst, als die Christen un Katechumenen:)
durch den wohlwollenden (‚eneral Kung ın Tsınchow VOoO  — der Op1um-
steuer beireıit wurden. Das ist dıe Zeıit, ın der die Zahl der Katechumenen
auf über 6000 stieg. 198028  — mehr Arbeitskräfte gehabt oder ware
inan weniger vorsichtig Werke NgSCNH, hätte INa  —_ noch größeren
rntesegen gesehen. Alleın bald wurde klar, daß Nan mehr preu
als Weıizen hatte, und INnan setizte die Zahl der Katechumenen unter die
Jälfte era 3 Obwohl INan De] pendung der Taute vorsichtig WAar,
mußten dıe Christengemeinden nachher nıcht bloß einen Besserungs-
prozeß, sondern SOSar einen Säuberungsprozeß durchmachen. 1ne
rhöhun der Katechumenenzahl un dıeselben unliebsamen Begleit-
erscheinungen erga sich auch gelegentlich der dbebenhilfe 1m
Jahre 1920 und bel Lebensmittelspenden Kingyanfu ın ungerJahren 3
RBe1i UNsSsSeTenNn Chinesen sınd dıe materjellen Mohive außerst zahlreich
und me1lst schwer durchschauen 3 Im allgemeınen ıst jeder, der
ohne viel überlegen Unterricht un Taufe bereıit ist, eın zweiıfel-
hafter Kandıdat 38. Das Haschen nach materı1ellen Vorteıiulen haftet auch

_viel ach noch den Chrıisten d W1e dıe tägliche Erfahrung lehrt 3 Be1

44 Ebd 1908, 222 Fiıdelis-Stimmen 1926,
3 E:bd S 64—68; Miıssien IN 1na 1906, 134—136; eb  > 1908, 29211

Annalen 1909, 233; Mitteilung s Kantsuanse 1925; Sıfengchen 1924
Fidelis-Stimmen 1924, NrT. 1’ eDi Nr. 4, J9} eb 1925, E

eb 1 Seraphisches W eltapostolat des hl Franzıskus, Monatsschraitft“
'her das Missionswerk der Kapuziner, Alltötting 1925 (1 Jahrg.), 181 Vgl
Mıssıen In China 1908, A

Vgl Home ournel 1923, 277—279; Fıdel1s-Stimmen Zu-
weiılen sınd qauch dıe Zahlen der Statistik nıcht zuverlässıg (Mitteilung AUS-

Fuklang 1924, ingchow 1924, Kantsuanse 1924, Kıngchow 1927
37 Fıdelis-Stimmen 1926, 37 ebı 1925,
38 Mi:  e  H 1n 1na 1907, 129

Vgl Fidelis-Stimmen 1926, ö7 Mitteilung aus Sıho 1924
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allem dem bleibt dıe Tatsache unerschüttert, daß iür viele He1iden das
materielle Ziel ILUL die erste Veranlassung ıst, mıt der Missıon Be-
rührung kommen. Später tireten DbesserTe Motive auf, d1ıe ıne echte
Bekehrung zustandebrıngen.

Die Missıon hat se1t 1924 einen eigenen Arzt Aaus dem Instıtut
ürzburg In Dıiıensten. Dr. Drexier ist jetzt SOWelt eingelebt, dıe

7, C E Ö! organısleren. In dem bısherigen PTrOVI-
sorıschen Hospital, worıin zwanzıg Kranke unterbringen kann,
ma dıe besten Erfahrungen. eın Kranker sTtar'! ohne Tau{fe,
mehrere, d1e gesund wurden, ınd entweder 1Im Hospital oder späater
getauft worden. Das Krankenlager schafft eine Dıisposition {für relig1öse
(edanken, dıe Dr. Drexler Del der Mentalıtät der Chinesen n]ıemals

hätte. Der ambulante Krankendienst der Schwestern, der
unter der Leıtung des Arztes gleichfalls bısher 198808  — versuchsmäßig
arbeıtete, gab ebentalls gute Aussichten. DIie medizinische Betätigung
der 1ss1ionare un.d Katechisten WAar VO  z Jeher sechr beschränkt 3 ıne
ausgedehnte Praxis übt erst ıIn JjJüngster Zeıt Agatho ın ITsınan aus.
ber diese Missionsmuittel mussen SOWohl in arztliıcher W1€e ın M1SS10-
narıscher Hınsıicht planmäßig organısıert und ausgenutzt werden.
Da es einerseıts nıcht Kranken jeden Standes un: andererseıts
nıcht Gelegenheit relig1öser Beeinflussung iehlt, ann Ian auft dieses
Institut diıe größten Hofinungen setzen.

In äahnlicher Lage W1€e dıe arztlıche Missıon benndet sıch dıe
Schule Sie ist noch nıcht enugen. ausgebaut, iür dıe eıden
viel Anlaß A  — ehrung geben Für die Heidenkinder ireıulich,
die ın das W aısenhaus kommen, ist das Glück der Taufe und des
Glaubens ‚esichert 4 Der Zusammenhang mit der heiıdnischen Famiıilie
WIrd aber geWwÖhnlich vollständig abgeschnitten. Heıidnische Kınder ın
den Volksschulen aTcn bısher nıcht Iın nennenswerter Anzahl VeCTIT-
ireten Eın ın etwa bemerkenswerter Einzelerfolg wırd 19888 VO  e

1sıngshul und Chenghsıen berichtet. Be1i der ründung des S10728
Kollegs iın Tsinchow 1 Jahre 1905 WAar auch e Hofinung vorhanden,
daß heidnısche erwandte cdie christlichen Schüler suchen un in
Verbindung mit der Mıssıon Teten würden + VOo  —_ einem wirkliıchen
Erfolg wird aber nıchts berichtet. Noch gröhere Hofinungen knüpfte
an ıne Mittelschule, cdie na  m damals War herbeisehnte, aber
noch nıcht planen wagte. Daems meınt, durch 1ne solche Schule
würde das Ansehen der Miıssıion weit un. breiıt wachsen, viele vornehme
Kamıhen käimen ın Bezıehung ZU Miıss1ıon, das Schulgeld würde gla
bezahlt. Wenn CLE Schule einmal eröfNinet SEeIN WITd, wıll Daems ein
Te eum singen, das INnan DIS ın sSeINE flämische He1iımat hören SOo1LL 45

4.() Im Hweihsi:en-Gebiet wurden 18992 fuüuntf Täaufer mi1ıt Medizınen Au S-

erustet; S] spendeten In eiInem TE 400 Taufen 1n Todesgefahr (Missions
de Scheut 2— 1  Z 186) ätıgkeıt der Kunyang In Chenghsien (Missien
INn Chına 1908, 65

Dols, nthropos s E A} 1915—16), 748:; MisSsSions de Scheut 1890,
267 Sey eb 1909, 8S4—86; 1SS1en ın China 1905, 130 1903, 214;
Fidelis-Stimmen 1925, 25—30 17 eb  » 1926, I3—56; 1927,
__7‚ Mitteilungen AU'S T’singshu1 1923:;: Annalen 1909, 251

Annalen 1907,
Mi1ss1i0ns de Scheut 1909, 84— 86
Missıen ın China 1905, 110

45 s  z 1A1 Der Bau der Mittelschule geht eute seiner ollendung
14*
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Das Schulw»ésen des Vikarlates annn a 1sO einstweılen ir dıe Heiden
nıicht in erheblichem Maße unmıiıttelbaren Anlaß ZU  wr Bekehrung geben 4!

Zeıt-Dasselbe gilt ezu qut Verbreitung Vo  a Büchern,
schrifiten; Flugblättern. Gelegentlich WIrd dieser WEel. des
Apostolates erwähnt und vereinzelte Ergebnisse berichtet + aber VO  a
eınem systematischen Vertrieb chrıstlicher Liıteratur kann 1MmM Vıikarıate
keine ede SEe1IN. rst kürzlich hat INan begonnen, die erschienene
Literatur ın einer Bıbhothek sammeln, dann die gee1gneten
achen auszuwählen und für diıe einzelnen Stationen In größeren assen

bestellen.
Nach der etzten Statistik Vo Julı 1926 hat das Vıkarmaft

234 Erwachsenen die Taufe gespendet und zäahlte 2054 Katechumenen.
Wenn an 1U  DE nicht gut annehmen kann, daß sich die Leute zufällig
bekehren, ferner dıe Mission keine Hılfe ın Prozessen und Steuer-
sachen un: keine sonstigen materıellen Vorteıile den Y eiden vorhält,

arztliche Miss1ion, Schule un Liıterarısche Propaganda eigentlich
erst schaffen SINd, muß 198028  ; sıch wirklich Iragen, Wem menschlich
gesprochen das Verdienst der Bekehrungen zufällt. Es kommt der
Werbetätigkeit des Missionspersonals, der Christen und Katechumenen

Be1 der Schwierigkeit der Sprache und der Anpassung den
chinesischen Charakter ist iür den Mıssionar nicht leicht, in
Jebendige (+emeinschafit mıit dem olke kommen. ber sSsoWohl dıe
Irühere Entwicklung des Tsınchow-Vikarıates W1e die gegenwärtige
Erfahrung zeigt, daß der direkte persönliche Verkehr miıt den ldeıiden
eiINe Grundbedingung des Fortschrittes der Bekehrungen ist 4 Gewiß
ist der Missionar der Führer, welcher dıe Hilfskräifte leıten hat, aber

dar{i nıcht In seInemM Hauptquartier sıtzen bleiben, sondern IMUu
der Spitze oder 1ın der Mıiıtte selner Streitkräfte marschleren. Da der
Heıiıde gewöhnlich nıcht durch die Predigt, sondern durch die zwanglose
Unterhaltung be1 Tee un Pieile wırd 4 ist Hel der Gutmütig-
eit der Kansuleute uch dem europäischen Missionar der Zutritt den
He1iden offen., amıt wird dıie Bedeutung c h CAE

unyan nicht beeinträchtigt. Der Katechist empfängt
nicht bloß die heidnıschen Besucher, diıe aus irgendeinem Anlaß iın die
Station kommen 9 sondern geht namentlich ZUr Wiınterszeit wochenlang
entgegen Wenn keine außeren Hemmni1sse eintreten, sol] 1M Herbist 1928 der
Unterricht beginnen. Im Programm ıst Religionsunterricht als Pflichtfach
vorgesehen.

Wır prechen nicht VO er indirekten Finwirkung durch Ausbildung
VO Lehrern, Katechisten un d Katechistinnen, UTrCcC. Heranbildung [07 91
Priestern un d durch Unterricht der christlichen Jugend. 1le d1ese Schul-
formen SIN d 1m Vikariat vertreten.

1s8s1en 1n China 19083, 214; eb 1905, Ööl1; Fıdelis-Stimmen 1924,
Nr S ö* eb 1925, 61 4 9 ebı 1926, 4; Weeltapostolat 49 —54

Vgl Missions de Scheut 1908, 14 s.; Annalen 1909, 248; Fıdelis-
StiiLmMmmen 1927, 1—4 Grundung VO I'sınchow, Kiıngchow ınd Hıuntchidschä;
jungste Entwicklung des Gebietes VO  en Kantsuanse, Fuklang Sıfengchen.

Lauwaert ( 51 rıchtet nach SEINET Visitationsreise 1m Jahre 1903 einen
drıngenden Aufruf die Missionare VO Nordkansu, persönlich unter das
olk f gehen. Er bringt ın diesem Zusammenhang den Vergleich VO:
lebenden Buddha, der ın selinem Hause auf dem Throne sıtzt UL dye TeN-
bezeugungen der Gläubigen entgegennımmt (Missien China 1903, 212)

Missıien 1n ına 1904, 149
EibDd 1 903, 214; eb 1905,
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De1l den Heiden Von Haus Haus 51. Der Erfolg ängt gewöhnlich Vonder Persönlichkeit. Ausbildung und Geschicklichkeit des Katechisten ab 'uch ın Begleitung des Missionars kann eın Katechist, selbst Wennweniger augliıch ist, recht gute Verwendung ünden 9 UÜber die Not-wendigkeit un Nützlichkeit einer möglichst roßen Anzahl er Kate-chısten herrschte 1m Vıkarlate n]ıemals Zweife] 9 Was VO Missionarund Katechisten ist, gılt den Verhältnissen entsprechend auch VONder Schwester und der Katechistin. Für diıe gesellschaftlich abge-schlossene eidnische Ta ist die Schwester und Katechistin fast das-se.  e’ Was der Missionar und Katechist für die Männerwelt ıst oAngesichts der Schwierigkeit, In dem jJungen Missionsgebiet uUuVer-Jässige und gute Katechisten heranzubild. ist In Irüherer W1e Injüngster eıit unter den Missionaren die Außerung gefallen, dıie Kate-ch1iısten se1eNn eın notwendiges bel Als soliıderes Fundament für cdieAusbreitung des Christentumes wird 1ne gute, missionseifrige G(Ge-meinde NV-O GATIisSten und Katechumenen bezeichnet. Wennauch heute der Katechist des Tsinchow-Vikariates 1m allgemeinen eınUbel ist, Mag zugestanden werden, daß eine gut (Femeinde
ınter eiıchen Umständen für die Ausbreitung des Christentums H-gleich wertvoller 1st, als eiIN Katechist. ber 1m Vıkarlat gıbt nochviele stockheidnische Strecken, WO e1INe Christengemeinde nıcht 1St unddaher auch nicht wirken kann. Noch schlimmer ıst, d1ie Christen-
gemeiınden miıt einem ausgesprochenen Miss1ionsbetrieb erst nochschaffen SInd. Daß einzelne Heiden VOoOonNn Christen werden,WIıird verhältnismäßig oft berichtet und ereignet sıch natürlich nochvıe Öfter, als überhaupt beobachtet WIrd, aber eliner anzen Gemeindehat bis jetzt noch kein M1ıssionar das Zeugnis des Missionseifers gegebenMan bemerkt, daß die Katechumenen und die Sganz jJungen Gemeinden
eiwas mehr Trıeh haben als dıe alteren Christen. Hier ist also och ınesehr ro un sehr schwere Auigabe sen. Es fehlt aber auch nochın viıelen Fällen uten Beispiel, das die (+gmeinden den Heiden ensollen, daß S1e nıcht einmal immer durch ıh bloßes Daseıin und ebenden heidnischen Mitbürgern Anlaß Or Besinnung un ekehrung enDamit ist NUr betont, daß die Gemeinde für die direkte Verbreitung desChristentums tatsächlich nıcht die ungeheure Bedeutung hat, e S1€e

e  Q 1926,
Ebd 1904, 150 153; Fıdelis-Stimmen 1924, Nr. 27 2 9 eDi  } 1925, 6 9
Missions de Scheut 1889—91, JI0—362; 1910, 100: eb 1911, IMissiöen In Chıina 1904, 159 eb 1905, 05; Annalen 1909, 251 s Mit-teilungen alls Tsingshui 1923
Missıien ın China 1905, 109; eb  © 1908, AT Missions de Scheut1908, 2921
Vgl Missien Iın China 1904, 154 61; 1907, 132 Dagegen g -traute INan sıch lange Zeit nicht, UusSs den erwachsenen Neuchristen syste-matısch Katechisten un Katechistinnen heranzubilden Mitteilung aus Tsing-shui 1923 Trst 1n den etzten Jahren wurde INe Schule für Katechistenund Katechistinnen eröffnet un hat befriedigende Ergebnisse gelıefert.Missions die Scheut 1908 63 58.; eb  e 1910, 100; eb 1892—94, 478Missien In China 1904 150 eb 1 906, 035 D eb 1908, 65 s.; ebd 1909, 126;Annalen 1909, 251 S.5; ebı 1916, 233—236; Fıdelis-Stimmen 1925,Missions de Scheut 1895—97, 340—544; eb  Q 1909, 167: Missien iınChina 19083, 215; eb 1905

Journel 1923, BAn
Ö0; eb 1909, \ Annalen 1915, 108—112; Home
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haben könnte D Als Frucht des Missionswerkes dagegen ist S1e un  N
wertvoller als alles anderie und als Pflanzstätte für kostbare Missions-
kräfte ist S1e uUunNnseTrTe Hofinung für die Zukunit.

Bald. nachdem die Kapuziner 1m Jahre 1922 dıie 1SS10N übernommen
hatten, kam unter ihnen ın der e1imat dıe Vorstellung auf, als ob siıch
im Vıkarılate seit ein1gen Jahren eine Massenbekehrung vorbereıte. Man
bediente sıch dabe1 gewöhnlich des och nüchternen Ausdruckes,
ın Kansu 7’e .. vorhanden se1. Den An-
laß gaben begeisterte Schilderungen VO  - seiten der Missionare einerse1ts
und die schnell wachsende Zahl der Katechumenen andererseıts. Ver-
stärkt wurde dıe Wirkung durch dıie rosigen oOommentare der Leit-
schrıtiten un: durch den Zeitungsbericht eines Nachbarbischoi{is, der
iür eın Gebiet ın klaren W orten eine gewaltige assenbewegung Z Ul
Chrıstentum signalısıerte. Alleın 1m Vıkarılate TIsınchow bestand Nn1e dıe
Aussicht au{i eine relıg1iöse Massenbewegung. Die Missionare en
darum das Schlagwort VO. Zug ZU Christentum SCHAUECT fixiert, indem
S1e sagten: „Der Zug ZU Christentum ist In Kansu noch nıcht abge-
fahren.“ Daß die Bevölkerung jemals ın 1n €e Psychose äahnlıch einer
Erweckungsbewegung geralte, iıst be1 der Nüchternheıit der Leute über-
haupt schwer denkbar Wohl ber könnten die Massen durch starke
wirtschaftliche, sozlale und politische Motive ın Bewegung gesetzt
werden. Wenn dann zuf1ällig das Christentum ın derselben Rıchtung
läge, würde der Kansumann wohl auch das Chrıstentum, wen1gstens w1e

Cs verstände, ohne große Bedenken mitübernehmen.
Wır haben hıer U den natürlıchen V eranlassungen und

Beweggründen der Bekehrungen gesprochen, und auch 1Ur insoweıit, als
S1e nach der In der Literatur nıedergelegten Erfahrung eine splelen.
Insofern aber eine Bekehrung echt ıst, stutzt S1e sich aut rein über-
natürliche Mothive Wo ıIn einem kKatechumenen oder Christen auch 19898  —
eIn Fünkchen VO  e Glaube und Liebe glımmt, 1ıst VO  en eiınem über-
natürlıchen Motiv angela un unterhalten Das, ist eine dogmatische
Wahrheıit. Beobachtung und Untersuchung dieses Motives ist nmöglich.
Diese Arbeit blıebt also gerade entscheidenden Punkt stehen. Für dıe
Missionstätigkeit ist aber auch wichtig WI1SSeN, welche mensch-
Liıchen und iırdischen Veranlassungen un Motive tatsächlich ben den Be-
kehrungen mitspielen. Die Mission annn anac. die Mittel auswählen,

Es wst auch beachten, daß die (Gememden der eingewanderten
Setschuan-Leute, die einz1igen Altchristen des arlates, her e1Nn Hemmnıs
als ne Förderung des ditekten Miıssionswerkes unter den Kansuleuten 1nNnd
Die Einheimischen lehnen dıe Setschuan-Leute un'd mit iıhnen ZUSaINnN n eIlL-
äng durchaus ab (Missien Iın Chıina 1907, 130; Fıdelis-Stimmen 19205,
66; eb 1926, Mitteilungen AUS Hweihsien 1922; Kingchow 1925

Missionare: ‚„„Die Bekehrungen nehmen 1N Kansu mehr un d mehr Zzu
(Annalen 1920, 105) 29 ‚ werden WIT mıiıt offenen Armen empfangen, selbst
1n noch SaNnz heiıdnischen Gegenden‘‘ 205 S.) ‚, Wlas für e1INe schöne
Mıssıon kann Sudkansu bınnen kurzem werden!‘‘ d 233) „Das
eld ıst eıt Zu Ernte. Wie ıch mıch gefreut, Cder Ernte mich be-
teılıgen können!*‘ (Mitteilung AaUus Tsnchow 1923 Schriftleitungen:

aber INU.  - tagt 1 Osten‘“‘ (Annalen I8 213) ‚„„Die offentliche Mei-
NUu. wendet sıch zugunsten der Kıirche‘‘ (r9bd 1920, 2) ‚b albae Jam 2101
INeSSEIN . Kansu beginnt plötzlich Zeichen VO Leben geben und WEeC.
dıe schönsten Hofinungen für eiIne reiche Ernte 1n der nächsten Zukunf
ebd. 170 S;)
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dıe S1e in Anwendun bringen hat Es ist ıer freilich nıchts entdeckt
worden, W as nıcht jeder Missionar des Vıkarılates Tsınchow schon lange
gewulht ber dıe Tatsachen eben{falls reden können, ann INa  am
nıcht einfiach den Autoritäten glauben Ferner können dıe Missionare
sıch 1er nıcht bloß urch eigene Einsicht, sondern der Hand einer
mehr als vlerzigjährigen ahrung überzeugen, daß der greilbare Eriolg
der Missıon 1Mm wesentlichen Von der persönlichen Bemühung des Miss10-
NaTs un Katechisten abhänsgt.

Zum Beitrag EesSsS  en Verfassers über die katholische Mittelschule
In China schreıbt uNs arl Marıa Bosslet O.P AaUuS Lankıatu ın
Fukıien, d1ie Ausführungen VOo  — W alter erweckten iın ihm manchen
Widerspruch un: möchten vielleicht für den Norden stimmen, nicht
aber iür Südchina. Die Missionslage besonders iın den Schulen S11 dıe
denkbar unsicherste der CU: Bewegung, die Mittelschulen
zuchtlos und Sammelbecken er Lumpen, auch die finanzıellen Chwlier1g-
keiten SOW1Ee bezüglıch der Gene.  1gung und des Lehrpersonals groß
Auf der Konfierenz mıiıt den Nüchtigen Missionaren In ONgKOoN beurteilte
der apos Delegat die Lage sechr pessimistisch Auch einem einheimischen
Klerus und der fnanzıellen Selbständigkeit DZW. Heranzıehung der
Christen dazu stehe vieles im Wege. Hinsichtlich der Missionsmethode
bedürtie außerlicher Beweggründe und dıes Angebots wertvoller Güter,

dıe Jeıden ZU  = Bekehrung anzuziehen, aber andererseits selen diese
„Reischristen“ 1ne große Gefahr und fehle be1 der jetzigen Diskredi-
tıerung des Christentums der außere AnreIız. Um nötiger ist dıe
materı1elle Hiılfe der Heimat un namentlich ihr Gebetskreuzzug |R.|

Missionsrundschau.
Das ijernasiatische Missionsie

Joh Thauren iın St. Gabriel be1 Wiıen.

Das ternöstliche Missionsfeld stand 1m etzten Jahre 1mM Vordergrund
des allgemeinen Interesses. Nach dem vorläufigen ersagen der bolsche-
wıistischen ropaganda iın den europäischen Ländern versuchte der

o ] In Fernası]ien SEINE Kräfite sammeln, VO  >
dieser breıiteren Basıs AdUus das sich In kleinlichen natıonalen Gegensätzen
zerfleischende kKuropa iıch dienstbar machen. Für dıie katholische
Missiıon bedeutet dieses Erstarken der bolschewistischen Anstrengungen
1ne nicht unterschätzende Gefahr 1Ur Sanz Fernasıen, S
daß die Missionsrundschau auch diese Bewegung nıcht bergehen dar(t.
Auf dem internationalen Kongreß „Gegen dAie edrückun; un: den Im-
perlalısmus” Brüssel (7.—15 Februar wurde für das laufende
Jah  — erhöhte Agıtation tür die bolschewistischen und revolutionären Ziele
beschlossen, eine „Liga den Imper1alısmus für die nationale Unab-
hängigkeit“ gegründet und damıit eine NCUEC ampfformation des Kommu-
N1ISmMUS eschaifen, dıe siıch VOT allem ın den ternasıatıiıschen Miss1ıi0ns-

Tef Vo lJer eNs beschriebenen Folioseiten unterm März 1927
Über Eiınzelheiten auf Wunsch mehr!
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gebieten auswirken soll Die Resolutionen des Kongresses besagen
a) für China Alle Parteien der Linken ZU.  _ Unterstützung der russischen:
Umtriebe vereinen, jede Aktion europäischer Staaten sabotieren.,
die auftf Schutz des Lebens un der Interessen der Fremden 2 hinziıelen.

Für Indien wIird eine Entente der bolschewıstischen und national--
revolutionären Hindu, der chinesischen und englischen (extremistischen)
Arbeiterparteli 1m Kampfie Fngland vorgesehen Für Indochina:
und Indonesien wird vollstan BeIireiung VO  - europäische Bevormun-
dung verlangt, ähnliches gılt VO  e} Korea apan gegenüber In gleichem
Sinne so1l der panasıatische Kongreß arbeıten, der für Junı dieses Jahres
nach Shanghal einberufen War Von Asıaten ıIn Brüssel nıcht
weniger als Organisationen Der wichtigste Faktor der Dbol-
schewistischen Propaganda ist chie „Wissenschaftliche Vereinigung der
5SowJetunion fiür die Kenntnis des Oriıents  ..  s die eine der OrtJentkultur
angepaßte Beeinflussung der ternasıatischen V ölker anstrebt. Über den
„Kamp des Orients SeINE Unabhängigkeit“ sSiınd bereıts eine Anzahll
Kinzeldarstellungen erschienen, dıie über China, apan und ersien han-
deln Der V;0.K:;S:;: die e1INE: Beeinflussung der intellektuellen Kreise
dieser Völker anstrebt, hat sich VO!'  > Japan Aaus dıie sowjet]Japanische Ge-
sellschaft und die sowjetjapanische Literaturgesellschaft angeschlossen.
Persien, China, ongolei un Afighanıstan sSind gleichfalls vertreten. Die
bolschewistische und revolutıon  are Propaganda h13.t‚ W1€e die Bischöfe be-
stätigen, aut dem Missionsfelde letzten Jahre wesentlich gehemmt. Der
Bolschew1smus ist auch 1n Fernasıien der schlimmste Feind, der grund-
sätzliıch das Christentum N1C. aufkommen lassen wird Dieser Faktor
ist Del ewertung der Lage mıit 1ın Rechnung setzen

dı (miıt Geylon Bırma).
'Irotz aller Befürchtungen des etzten Jahres hat sich die vorder-

indische Mission ın uhıgen Bahnen el te T ach dem
Catholie Directory VO.  a 1927 zählt die. Missıon In Vorderindien mit Geylon
und 1rma 09910008 3 242 000 en egenüber 3 044 351 des Vor-
jahres Es gibt augenblicklich 10 Kirchenprovinzen miıt Erzbistümern,

Bistümern, Apostolischen Vikarıaten un Apostolis:  en Präifek-
tiuren. Der Zuwachs des etzten Jahres überschreıtet nıicht das seıt Jahren
gewohnte Maß Dıie Zahl des Klerus erreicht die Höhe VOo  — 3444 Priestern,

PTE dem Welt- un 1167 dem Ordensklerus angehören. Ver-
heißungsvoll un trostreich be1 den augenblicklich sich immer mehr

La u, 1927, April 2 5} Maı
1Iso uch der Missionare (1)
Bereits se1t 1915 besteht en Schutz- un d rutzbundnıs zwıschen.

Mohammedanern und Hindus fremde Bevormundung,
hnlıche Resolutionen eITeNenNn Französisch-ague U,  9 Aprıl

Nordafrıka und die eger ordamerıkas
eNndor Maı
Davon 14 us Indien, Aaus China, AUus Korea, Je AUS Persien,

Indonesien, Indochina un Japan.
Ebendort Maı
Man vergleiche dıe 1m Laufe der Rundschau angedeuteten Gewalttätig-

keiten der bolschewistischen Elemente besonders INn China gegenüber der‘
1SsS10n.

Catholic Directory of Indıa CD) 1927; 1927, 241 ; 1927, O
1927, 189
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zuspıtzenden Kassengegensätzen INı die Tatsache, daß weıt über dıe
älite der Priester mehr als 2000 Inder sınd VON denen sich
der Großteil aut die mıiıt Indern besetzten syromalabarıschen 10zesen
verteilt Nach der Ordenszugehörigkeit verteıilen sıch die Priester WI1€E
iolgt Jesuiten 500 Pariser 211 Kapuziner 160 Oblaten der un Jung-
11 154 Karmeliter 120 Unbeschuhte Karmeliter Missionare
VOIN nl Franz VO  e} Ssales ıe übrıgen Genossenschaften zählen -
Saminımmen rund Priester FÜür den Schulbetrieb stehen och 13 ehr-
brüderkongregationen den Priesterkongregationen ZUr Seıte und IUr den
weıibliıchen Unterricht und cdie carıtalıve Tätigkeit cdie Mitglieder VO  ;
mehr als Schwesternkongregationen

Zum vollen Verständnis des iındischen MAuSSTOTEE
un der Missionseriolge muß beachtet werden, daß aAıe eigent-

liche Heıdenmission Indıen Jungen Datums LST ımd erst Se1it den NEUN-
2L Jahren des VOorıgech Jahrhunderts energischer die and DC
NOIMNITNEN wurde Wıe e Statistik und die Missionskarte 8 konzen-
iIrıeren siıch drei Viıiertel der Christen aut den außersten Süden und cdie
Westhälfte Von Geylon und W a aut C1INEeEIN relatıv verschwındend
kleinen aum. ıch iniolgedessen auch das I} katholische en
entfalten kann 1es LST auch das (zebiet der großen missionsgeschicht-
liıchen Vergangenhei un 1er 1ST auch der einheimısche Klerus zn881
stärksten Von dem etzten Vıertel ist noch dıe Häl{ite CINISEN
Punkten 1111 Norden (Bombay, Süud-Barma Madras a  a un 188808  —
ec1inNn Achtel der Ziffer verteilt sıch aul VIieTrT Fün{itel des (}  en indıschen
Kalserreiches “ Diese Sachlage brıingt auch mit sıch, daß für dıe
diırekte Heiıdenmission nıcht die erwünschte Intensität entwickelt WIrd
zumal der goanesische Weltklerus eine mıissionarische Stoßkrait entHaltet

Wır INUuUuSsSenMN aber mi1t verstärkten dırekten mM 15510 -+-
narıschen Tätıgkeit rechnen Der Erzbischof VON Bombay
Goodier hat qautf CIM Bıstum verzichtet das Bıstum Daman 1sSt
bereits 1% TE vakant pra  1S| isSt Poona schon Jahre unbesetzt
Die Umirage der Propaganda be1l (znN0ssenschaften UÜbernahme VON
(rebietsteilen un dıe Von verschiedenen Stellen eingeholten Iniormationen
über cdie indischen Verhältnisse 4 deuten auf eCE1INC bevorstehende Neu-
ordnung Indien hın sowochl nach der persönlichen W1IC methodischen
Seıte Dıie Frage einhe1imischen Episkopates 1st wieder
schr aktuell eren Lösung VO  a} der ungn ZU Kastenwesen:
bedingt INı das das größte Hındernis bedeutet Die CNOTITINEN Anstren-
gungen der Protestanten und Mohammedaner cdie n]ıederen asten
machıen den Mangel Priıestern und einheim1ıschem

doppelt iühlbar Von 690 000 Christengemeinden haben Z2Uu
1500 eINEN ständigen Seelsorger Die Hofinung bilden die Praiaester-
SCINıINATIEN für den einheimıschen Klerus, VON denen WITI Indien
haben

andy Päpstliches Zentralsemminar mıiıt eologen
Kolombo Iiür Diözesen Kolombo un Jafina 3029

Pondicherry: Diözesanseminar 39 29

Quilon Diözesanseminar
an  ore für Diözesen und Karmeliter . 122

Vel außer Statistik un: arte dıe Darlegungen VO  — ath 1920
193 1927

Privatinformationen 409 {ff 1927 191
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Nellore: iür Madras Theologen
Aliahabad DiöOzesanseminar
Puthempally: Päpstliches Zentralseminar iür

syrischen un lateinıschen Rıtus ‚b 168 397

Rachol Patriarchalseminar IUr goanesische
140Kıiırchenprovınz 39 39

Ranchı iür Kalkutta 39
San ome IUr Maiılapur
Irıchinopoly: tür Diözesen . 5()

Das sınd Somiıt 745 Theologen und Philosophen, dıe sıch ZU weltaus
größten eıl aUus den 21 „Kleinen Semıinaren“ und apostolischen Schulen
Trekrutieren Die theologischen Lehranstalten der m1ss1ion1erenden Orden
ETrSaNZECN das iıld. WIr zählen solcher Zwel für die Jesulten (Theologat

Kurseong, Novızlat und Philosophat Shembagamor mi1t 105 Studie-
renden, 111S$ für Karmeliter Chetipushay mi1t für Kapuziner

Sardhana mı1ıt LIheologen un d für die salesianer Don Boskos
Shillong

Der Apostolische Vısıtator Erzbischof Lepicier hat hbe1 sec1ınem
Abschied VO.:  - Indien auch C1NeTr stärkeren direkten Miss1ionierung de
Landes durch Heranzıehung Kräfite das Wort geredet 7 In SC1NEN

Verlautbarungen betont VOT em den religiösen Grundcharakter und
Zweck aller Mıssıionsarbeit In der heiklen Frage der e 1
ETYTZiehuUNgs den Mıssıonsschulen und der relig1ösen
Beeinflussung heiıdnischer Schüler hat Lolgende grundsätzliche Stellung
CINSCHNOMIMECN Der Religionsunterricht dari den Instıtuten und
Schulen der katholischen 1SS10N keine untergeordnete Stellung C111-
nehmen In weltlichen Fächern muß auch diıe katholische Welt-
anschauung voll ZU  — Geltung kommen Das Kruziix gehört ZUTr Aus-
stattung Jjeden Schulraumes der katholischen Misslion. In den Anstalten
der 1SsS1onN jeglicher Art dari eE1IN eın ethischer Unterricht erteilt
werden weıl auch der Heıide iür e1InNn übernatürliches Ziel erschaftfen 1ST
Diie starke Überzahl heidnischer Studenten manchen katholischen
Bildungsinstituten hat manchen reisen ofit die Kritik herausgelordert
Indessen ind neben der durch dıe Schulen geschaifenen Linflußsphäre
auch zahlenmäßig eriaßbare Resultate verzeichnen So hat das Kolleg
der Jesulıten Trıchinopoly m1T 587 katholischen und 1341 nıchtkatho-
ischen Schülern den etzten ZW E1 Jahren nıcht wenı1ger als Priester-
und Ordenskandidaten gestellt und die St Joseifs-Universität verzeichnet

den ‚etzten Jahren Bekehrungen und Priesterberufe ? 1ese
Lriolge siınd LA berücksichtigen neben dem Umstande ohne die
Schulgelder der heidnischen Schüler dıe Anstalten nicht exisheren können
Als KEriolg der katholischen Schultätigkeıit muß gebucht werden, daß
gerade Südindien Cochin, ravankore un: Madras) der Einfiluß des
katholischen Teiles der Bevölkerung durch Besetzung höherer Beamten-
stellenm auernd achsen egrılien 1ST Daher gehen die Bestre-
hungen der Propaganda auch dahın WEN18ET durch FEinschränkung der

Bulletin Salesien 1926 120 Lacht Lrebe 1927,
Im Catholic educational KHevi1ew of Mangalore. Vgl 1927, 3 9

Licht un Laebe 1927, Die Bewertung katholischer Schultätigkeit nach
Kxaminer vgl 1C: un Laebe

Revue INMLSS10ONNAaLTE des Jesunltes belges RMJB) 1927
Vgl KM 1927
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Schultätigkeit als durch Heranzıehung Kräfte die dırekte Missıons-
arbeit ördern. Der ADpostolische Delegat Erzbischoi o0NeYy hat ZU  b

Beratung dieser Wichtigen Fragen den besten Kenner der indischen Schul-
verhältnisse S. JJ siıch ZUr Beratung nach Bangalore berufen 1

Auft Geylon erhitzt die „hnhome rule”-Bewegung viıele Köpfte. Die
egierung hat dem Rechnung gelragen und unter den höheren Beamten-
stellen, die S1e den Eingeborenen eröfinete, besetzte S1e auch ein1ıge mıiıt
Katholiken. Die Miss1ionspresse verhält ıch ın dieser rage vollkommen
neutral1 In der 1ÖZEese der Oblaten der Unbefleckten Jungirau
macht der einheimische Klerus bereıts 5 Prozent der m1issionNarıschen
Besetzung Au ı6 Von der Qualität geben d1ie ErfIolge des einheimischen
Oblaten (madna Prakasar Zeugnis, der neben erTolgreicher schrıft-
stellerischer Tätigkeit ın Jahren nahezu 3000 Bekehrungen erzıelte 1
Die Erzdiözese Kolombo konnte 1m letzten Berichtsjahr eine erireu-
liıche Entwicklung verzeichnen. Vom 31 August 1925 bıs dSeptember
1926 aren gebucht 1859 Tauftfen, davon 1900 Erwachsenen, dıe
513 Schulen mıiıt 1613 Lehrpersonal hatten 5197 Kinder. azu kamen
noch Handwerkerschulen mit S18 Schülern Die beıden Missions-
druckereien geben U, 1ıne englische und singhalesische Zeitschrift
heraus, un die Missıon unterhält Bücherelen. Der Missıonsstab
Desteht Aaus LErzbischofi, 147 Priestern (davon W eltprıestern), VOoO  (a
den Oblaten ınd 31 rKingeborene. Ihnen stehen ZU  — Seite Brüder
(61 eingeborene) und 565 Schwestern (379 eingeborene). Unter .1 739
Bewohnern SIınd 275 411 Katholiken L Das 1893 eröfinete Zentralseminar
VO  > Kan d y ist durch die Vollendung un d Fınweihung der Kapelle
außerlich fertiggestellt. Der innere Ausbau der Anstalt wurde gekrönt
durch die Verleihung der Promotionsrechte urch JUS XE 1m Julh 1926,
un 1m Februar 1927 konnte die EeTrTstTe Promaotion stattänden 1 {UDie
noch immer verwalilste 1ÖZese zalle hat dem Andenken des edien
Bischofs Msgr Va  e ee durch TT1C|  ung eINnes Greisenasyls eın ehren-
volles Denkmal gesetzt 1 Das rel1g1öse eben In diesem gemischt-
rassıgen (rebiete äalt siıch qaut der Höhe 1 Die 1Özese TIrıncomali hatte
September 1926 Priester, Brüder, Da Schwestern, 110 Lehrer und
Katechisten. Von den 64() Jahrestaufen entHallen 294 aut Erwachsene, ın

Schulen wurden 30892 Schüler unterrichtet. DIie gesamte Tätigkeit kon-
zentriert sich TIrıncomali un!« Bathıcaloa 1' Indessen werden dıe
Außenposten regelmäßig pastoriert un missionlert S selbst die Jährlich
In kleinen Gruppen längs der Küste auftauchenden 4.— 500 singhalesischen
Fıscher 2

In Süudindien ist cie renzregulierung mıiıt der Mutterdiözese
Trichinopoli vollendet. DIie 1ÖZEesSEe Tutıiıkorın, dıe Sanz dem ein-
heimischen Klerus anveriraut ıSt, erhält demnach rund 75 000 Christen,
während 213 500 be1 ITriıchinopolı verbleiben “ Die Salesianer Don Boskos
wurden ın dıe Erzdiözese dras berufen, sS1e zunächst dıe Mission
Kasimode übernahmen. Die Aussichten der Miıss1ion scheinen ich beson-

Examiner 1926, 411; Licht un Liebe 1927,
1927Chine, Geylon et Madagascar E na ChCM 1927,; 45592

JC un Liebe 1927, 5 9 Monatsblätter der Oblaten 1927, 137
1927, ChGM 1927, 44.6; 515

MJB 1927 274
MJB 17 ChGM 1926, 305 ChGM 1927, 450.
ChGM 1926, 299 The W eek 1926, 141; 1927, 192
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ders unter den sch1ismatıschen Jakobiten bessern, seıtdem Rom dıe
Beibehaltung des eigenen Rıtus gestattete Z Besonders bemühen sich dıe
Bischöfe VoNn Quilonkottayan und Chankanacherry un: die einheimischen
Karmelıter nıcht ohne Eriolg dıe Jakobiten. DIie syrisch-malaba-
rischen Karmeliter zählen nach den ‚.etzten Angaben 125 Priester,
Kleriker, 50 Novizen, Brüder un Kandıdaten ın OSTEeETN. S1e
ıınterhalten Katechumenate, höhere Schulen, englische Mittelschulen,

malayalaniısche Schulen, Druckereılen, Kosthäuser un Missions-
häuser A Den nNnie der Katholiken den Schulen der Jesuıten ın
Trichinopoli verdeutlicht iolgende Übersicht 20

Hochschulen HOöhere Schulen

OSEeISs Kolleg1 St Xaver 2|Hl.Kreuz adura / Sındıgul
Heıiıden 9553 1187 1315 376 570 37

atholiıken 649 629 195 L‘ 2553 \l
U, ıIn Trichinopoli. in Palamcotha für Mädchen

Im Loyolakolleg VO  e} adras, das I1LUT Universitätsklassen Har sind
un 2892 Schülern katholisch. Von seıten der Regierung wird In
Madras die erste Universität mıiıt eingeborener Unterrichtssprache SC-
plan In dem vorbereitenden Ausschuß SINd uch dreı Katholiken De-
rufen, daß dıe katholischen Belange gesichert erscheinen e Die katho-
lische Kreditanstalt VO  z Mangalore kann einen bedeutenden Fortschritt
registrieren. ıe Mitgliederzahl stieg VOo 1320 aul 1419, d1ıe 1N.  n VON

366.310,11,4 aul 434.838,2,11 R’ un 1m Laufe des Berichtsjahres wurden
/44 Anleıhen gewährt 2

DIie Entwicklung der TZdi1O0zese Madras ist erireulich. 1925/26 VOI -

zeichneten die Mil-Hiler 7239 Tau{ien, darunter 1101 Erwachsenen-
tauifen 2 Die diırekte Missionsarbeit AL em der Pariser
Missiıonare leidet untier dem starken Personal- und eldmangel - der S16
zwingt, siıch auf die Erhaltung des Bestehenden beschränken. TOTZ-
dem verzeichnen noch die Parıser Gebiete ın Südıiındıen 1m etzten Jahre
1738 Taufen VO  ; Erwachsenen und 6620 VO  a Heidenkindern ö In Pondi-
chery macht sich der protestantische ruck stark bemerkbar. Die asten-
ra hat besonders 1m en den Frieden gestört, während 1m Nord-
westen der Mangel Krä{fiten selbst eiıne geordnete Seelsorge unter den
Christen unmöglich WAar. Nur ZzZWeel einheimische Neupriester un ZzZwel
Neomissionare konnten etztes Jahr cdie schwachen Reihen verstärken.

11927, 28; nach Examiner 1926, 358
K'M 1927, 23 nach The Week 41 ach 1927,
Examıner 298 347; 1927,;
Vgl Les M1SSIONS cath 1926., 161; Das Neue Reich 1927, 342 nach:

Examıiıner.
St Josephs Advocate 1926, 2111
Wiıe STAaT. der Kräftemangel WIrd, zeigt, daß das Parıser Sem1inar 1926

32 Missionare 1n ıhre Gebiete senden konnte, ber ote beklagen mu
(Compte en:! 1927 CR])
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Bulletin de la socjete des Mi1ss10ns etrangeres D TE B 1927, 258

1927, 167
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"ITrotzdem konnte iın Bellıcondha, einem Sanz heidnischen Dor(di, eine
statio ad errichtet werden. Das Goldminengebiet VO  an Kolar,
Diözese Mysore, STE ständig wachsende Anforderungen die 1SS10-
en > Die Zahl der Erwachsenentaufen entspra nıcht den Hofinungen,die sıch 1er der Missionar VO  z seinen Kon{fierenzen mıit ıchtbildern SC-MaC. hatte 3 Aus dem Bezirk Kollegal haben 130 heidnische Famıiılıen
19888 einen Missionar angehalten S

Aus Koimbatur berichtet der Missionsbischof ZWAaAT vVvon einer SCHCNS-reichen Schultätigkeit, aber die ablehnende Haltung der Hindu macht
BEekehrungen ZU  s Seltenheit ö Unter den eidnischen Telujus nahmen
ZWel Missionare ihre Lätigkeit auft S In der DIiözese Kumbakonam hat
die Hungersnot tausende ZuUu  — Auswanderung SCZWUNGSEN. DIie Bekehrungs-arbeıt stockte. Die tatıstik Za heuer 3000 Katholiken weniger als i1m
Vor]Jjahr 5

Die Erzdiözese Bombay hat das TSTe Exerzitienhaus in Indien
FKür dıe Ureinwohner hat Lellner S f auti Sanz eigene Art dem Auf{f-
Tassungsvermögen un Empfinden der Lingeborenen entsprechende hl
Ubungen mıt Eriolg gehalten, die 19808 in S-D/UE für dıe
Ureinwohner wıederholen wiıll 3 In verschıedenen Bezirken setzen 1er
Bekehrungsbewegungen eın ® DIie Missıion der Delkhis bıetet dıe besten
Aussichten. Eıin NEeEUES (rzebiet nahmen die bereits ın der 1ÖZESsSE
arbeıtenden Kapuziner VO  w a  a, dıe die den Zentralprovinzen g -hörenden Bezirke der 10zese J1ahabad mit hampur als aupt-
statıon erhielten. Inzwischen haben sıch 1eTr auch dıe ersten Mıssionarie
der Wiener Missionsgenossenschaft „HKegina Apostolorum‘“ Chunar bel
enOTESsS n]edergelassen un planen die Errichtung einer Station In Be-

%. DIie Salesianer Don Boskos haben ın den Vvier Jahren ihrer
Tätigkeit iın Assam beachtenswerte Eriolge CErTUNgSEN. S1e berichten
über nahezu 3000 Tauftfen. Aus strategischen Gründen haben s1e ın der
Stationsverteilung eINe Anderung eintreten lassen. Die Jahrestaufen he-
WESCH sıch Jährlich zwıschen WE 4 In der 1ÖZese al eTrolNinete
die Mission Bethia die erste höhere chule der Mıission, d1ıe mit 13
katholischen und nıchtkatholischen Schülern begann. EDbenso wurden
hier dıe ersten indischen Postulantinnen der indıschen Schwestern-
genossenschaft eingekleidet. Die Von der 1ÖZEese K ALKUttba 1n Angriff
eNOoMMENE Missıon ın den einheimischen Fürstentümern Jashpur un
Gangpur berichtet VO  a} großen Eriolgen Kräftemangel verhindert die
weıtere Ausdehnung der Tätigkeit auf die angrenzenden Fürstentümer,
die inzwischen Von protestantischen Sekten ın Angrıf SCHOMM sınd 4°
Für den 1925 eingegangenen „Catholic Herald“‘ ıst die Wochenschriuift
‚Ihe Week‘“ gegründet worden, dıe iın Kalkutta erscheint 4: Leider ist
der geistvolle und erfolgreiche katholische indische Schriftsteller Chow-
dury 1mM Februar gestorhen, nachdem kaum eın volles Jahr 1m Schoße
der katholischen Kirche e1INn Glück gefunden 4

ö3 1927, 151
1927, D4; 1927, 124 1927, 325

55 1927, 3925 1927, 58
Vgl KıM 1926, 28; 1927 192
So Osten des Distriktes Kesramal, 1m W esten Jorod1 un 1

Süden den Abhängen Von Kun]jam, MJB 1927, 27
1C. un 1€'| 927 Bulletin Salesıen 1926, 270. 120

1927, 1992
erk AsSsIe 1926, 96; MJB 1927, 45 MJB 1927, 156.
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Seıit 1920 OX len ZUr Apostolischen Delegatur Geylon
und Indıen Das Mailänder Seminar Ost-Birma 7 heute rund 000
Katholiken. Der Zuwachs VO  e Neuchrıisten 1st gering, 500 Taufen VOIL’
Erwachsenen und 664 VO  a heidnıschen Kındern 4' Das letzte Jahr
brachte auch Iür Süud-Birma einen ückgang der Tauifziffer. Die eringe
Zahl der Arbeiter zwıngt die Miss1on, sıch 20111 Erfüllung ihrer Pfiarrer-
pflichten beschränken un aufzuhören, Missionare SEeIN “ 47 Die
Seminarısten VO  — Molmeın ınd 1m allgemeınen schlecht talenHhert. Von
den Schulen: DIie beste Schule haben die Schulbrüder Iın Händen mıiıt
204 7 Schülern. VO  — denen 1007 heidnisch SINd. Die Anstalt der Schwestern
zählt 1er 1556 sSchülerinnen, VO  — denen mehr als diıe Häl{fte noch e1ld-
nısch ist + Nıcht Desser steht ın Nordbirmanıien, das 28 / Erwachsenen-
taufen aufzuzählen hat. ährend dAe Arbeit unter den Birmanen elhst
undankbar ist, bietet s1e unter den zugewanderten Chinesen mehr Aus-
siıcht Die „home rule”-Bewegung qauf relig1ıösem un d politischem Gebiet
hat 1m Gebiet VO  e} Shwebo verhängnisvoll gewirkt. Auf{f dem Schulgebiet
SINd die Eriolge allenthalben sehr gut Die m Not Arbeitern
lastet schwer aui Bischoif und Missıonare 4

SO charakterisiert i1m etzten Jahre die vorderindische Mıss1ion E1INe
erhöhte direkte missionarische Tätigkeıit unter der heidnischen Be-
völkerung, dıie u  H durch den Mangel Kräften gehemmt WITd. Daher
gehen auch die Bemühungen der Propaganda dahin, NEeEUE Kräfite für
ndien Irei D machen und NECUE Wege suchen, das Christentum der
Ideenwelt des Inders näher bringen

Hınterındien.
In Malakka ist die Zahl der Chrısten dank der indischen F

wanderung un: dıes natürlichen Zuwachses 729 gewachsen, Neu-
hbekehrungen Erwachsener Ssind 1244 verzeichnen. Die volle Palte
entfaltung verhindert das ohe Alter der Missıonare, über die Hälfte siınd
Jubıilare, und dıie erhöhte Schultätigkeit absorblert viele Kräfte 9 Die
Seelsorge un Missionsarbeit unter den Chinesen, für die ıne neue
Pfarrei 1mM Hafengebiet VO  ; Singapore geplant ist, hlıetet gute Aussicht.
Unter den Semang, die Schebesta SAV. erIorschte, begınnt dıe
Mission ihre Wirksamkeit d Die Schultätigkeit liegt VOT allem ın Händen
der Schulbrüder un -Schwestern, e DZW. Schulen mit 5530 DZW.
5929 Schülern unterrichtete. Langsamer geht ın S1ıam angko VOTI-
waärts 52 Karmeliterinnen aben sıch ın Bangkok nıedergelassen, um
durch Gebet und Sühne die Arbeit und Miıssıon unterstutzen.

In (Kambodja) hat die Feler des Jubiläumsjahres
(1926) allenthalben eine geistige Erneuerung gebracht. Tautfen VOnN Heiden
wurden 7664 gemeldet, davon 6500 AA R  —j Heidenkindern o Be1l Gelegenheit
der Bischoisweihe in Saigon fand unter dem Vorsitz des Apost Delegaten
Erzb. Aiuti eine Konferenz er Missionsbischöfe VO  e} Suüud-Indochina sta

Les M1S8S10NS cath 1 E
So wortlich 1 amtlıchen Bericht des 1927, 134 eNdOT
„Du renfort, Monseigneur, CIl DETSOTILLE finances. u  Je

pleure. J'apprecie les larmes de notre con{frere, mMal1s L[OUT UQUE Je DU1S faıre
est de pleurer BC In  o schreibt der Bischof. 1927, 140.

41 1927, 130 5 Akademische Mı1ıssionsblätter 1927,
1927, 126. 53 1927, 121; 1927, 474
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ın der VOoOr allem dıe rage der Seminarıen besprochen WwWUurde 9 Die
Brüder der christl. Schule, die ın iıhrem Kolleg VO.  e Sa1gon 1159 Schüler.,
davon 5392 Katholiken, zählen, Siınd iniolge Kräftemangel nıcht ın der
Lage, anderen Hauptorten der Missıon Schulen öfinen, gesichert
auch der Eirfolg WAare.

In uılnh zählt ıe Missıon 1651 Taufen VO  — Erwachsenen und!
NUur 1421 Taufen VO  a Heidenkindern. Als Gründer des weni1g großen | D
iolges gibt der Bischo{i die große Kıindersterblichkeit, die Not der
Chrısten, dıe Abwanderung, dıe Jedes Jahr Hunderte VO  } Christen ent-
iührt. Die chule der katholischen Mıssıon wird hıer VOoONn den Heiden der
staatlıchen Schule VOrgeZ0osen D leıdet uch unter der starken Ab-
wanderung der Katholiken. och enthielt die Mission durch die Weihe
VO  un 18 einheimıschen Priestern ıne wesentliche Verstärkung 9 Miıß-
ernte, Hungersnot, Cholera un 1ın ihrem Geiolge Verminderung der Ge-
burten, ohe Totenziıltern un wanderung der Christen charakterısıeren
(1as Berichtsjahr VO'  e} V3 Irotz allem hat dıie Mission einen Zuwachs
VON 500 Christen verzeichnen 9 Hıer W1€e In den übrıgen Bezirken
Tonkings wurde ın diıesem Jahre das drıtte: Zentenar der Ankunfift des,

KRhodes ın LTonkın tejerlich egangen 9 TOTZ des Kräftemangels
stehen In Phathıem mehrere einhei1mische Priester und Missionare
vollständig Ire1 für dıe Heiıdenbekehrung. Mangel Mittel verhıinderte
die Anstellung VoOn atechısten o In Hancı g1ıng die Tauifzıter des etzten:
Jahres zurück, aber die Unterrichtsanstalten wachsen zusehends. Leıder
mußlten des Liehrermangels Schüler des kKleinen Seminars VO  =)

Hoangnguyen un Phiulosophates das staatlıche Examen machen 6‘ weıl
die Iranzösische Jerun dıe blegung eiINeTrT Staatsprüfung für alle
Lehrpersonen fordert 6 Um Mischehen vermeıden, legen diıe arıser
CC ın darauf A die christlichen Famıiılien einander:
näher bringen. In einzelnen Bezirken macht sıch eINe bewegung YANE
Christentum geltend. Der einheimiıische Klerus arbeıtete sehr erfolgreich..
Bei den Urbewohnern Oberlau{tf des Songma haben die arıser bereıts
ine Missıon eröffnet, die gute Eriolge gezeıtigt hat 6 DIie Bezirke der
Dominikaner In Tonkin gehen den Gang ruhiger Entwicklunsg. Dıie Apost.
Präfektur Langson Caobang betrauert den Lod des ersten Apost. Präa-
ekten Msgr othonay ö Zentral-Tonkın zählte November 1926
310 265 Katholiken unter 100 000 Bewohnern. DIie Zahl VOoON Erwachsenen-
auftfen 990 iür das Jahr und VON Kindern der Christen zeigte, daß
der natürliche Zuwachs den erheblich größten Teıil des Jahresgewinnes
ausmacht. Die übrıgen Bezirke der Dominiıkaner welsen UuUSammmnmnen nıcht
die Hälfte des zılernmäßigen Standes aut. uch das Schulwesen ist hier
Sanz aui der Höhe. (1erade iın diesem Bezirke, können WIT VON eiınem
bestimmenden Einfluß des katholischen Volksteals reden. Leıder machen
hier die antichristliche Propaganda un die bolschewistischen Umtrıiebe
den Missionaren schwer schaftfen 6 Meh noch als ın Vorderindien
sınd die Missionare durch dıe Pastoration der Chrısten belastet. Das.
Verhältnis hat sıch nıcht ebessert.

1927, 118 55 1927, 111 1927, 121
1927, 319 1927, 255 1927, 108
1927, KM 1927, 3 Ki 1927, 09

Missi0ns Dominicaines 1926, 350
Misji:ones Dominiıcanas 1927, D
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Chına

Die China ist noch VeEerWIrLrT Dauernd
noch STE das Land Kamp(t Z:.WE1 Fronten, iNNeTE und
äußere Bedrücker Der Kamp{i cdıie europäischen Mächte VOL allem
1830891 die Brennpunkte Hankow un.d Schanghai 1ST auch für die Mıssıon
VoNn ausschlaggebender Bedeutung Nier I'schangsolin steht das mächtige
apan, das kein Interesse hat Jung Chına hochkommen lassen, und
daher Dieg der natiıonalistischen Iruppen des Südens nıcht dulden
wird Die übriıgen (renerale' Norden, upelfu Ischang Sun tschang
und Suln schängfang düriten UrC. üte un ein „Gesicht“ für
Yschangsolin SC1IN Dıe el  rt1  e soz1lale Lage Chinas

der Unterschied zwıschen Groß und Kleinbesitz {fällt der Chinese
ist Kleinbauer und die weitgehende Selbstverwaltung Chinas lassen
Nen dauernden Ekaunfluß des Bolschew1ismus aut das Volksganze aum
TWartien Allerdings sSind die Anstrengungen VOoO  e dort sechr stark und
diese I1deen beherrschen augenblicklich dıie machtbesitzenden Kreise
ber Moskaus Einfiuß WIrd dem Maße abnehmen als d1ie natıonalen
Bestrebungen erreicht sınd

In diıesem Bruderkamp({e hat sich die katholische Mıssıon
al dıe versöhnende Macht un ihre Gebäude als Asyl des
Frıedens ezeıgt Die bedrängten Notablen, Beamten Offiziere suchten
bei ihr Schutz Mit dem Bestreben der Machthaber, jeden Konflikt mıiıt
dem Auslande vermeıden, verband sich die allgemeine Achtung VOT
der 1g10N und dem carıtatıven Wirken der Miss1ıo0n, daß 516 oit
strenge Befehle erheßen, die katholische Missıion chützen 2.

Das alles aber schlıeßt nıicht AaUS, daß der Missıon un uüub eTse
hä AUS den Wirren erwuchsen. Der Wwerste chaden

dürite die A1TC en Bürgerkrieg heraufbeschworene allgemeıine Ver-
wilderung un der der Not grohgewordene MaterıJjalismus 3 C1inNn

Zu diesem SEdessen (reiolge relig1ıöse Interesselosigkeit schreitet 4
noch e1iNe wesentliche Verteuerung der Lebenshaltung die dıe ohnehin
mit großen Ainanzıellen N öten ringende kathohsche Mission doppelt
fühlt Die Unruhen lassen zudem 1inNne geregelte Bestellung der Felder
nıicht Mißernte, Brandschatzung un Kinquartierung machen dıe
Lebensmittelnot ILUTFLT noch größer Die carıtalıve Tätigkeit der Missıon
1st daher sehr beschränkt zuma|l SEe1LT dem Weltkriege die Almosen Aaus
der Heimat sıch wesentlich verringert haben

Auch der Miıssıonar als Ghed C1IN€e iremden Natıon INı auch CIMn
Hemmnis An dem Fremdenhaß China hat auch die Miss1ıon ihren
Teı1il tIragen gehabt Veriolgungen TMOrdung Von Missionaren,
Kirchenschandung, Verdächtigungen un: erleumdungen uUuSW kehren

den etzten Jahresberichten UTr oIt wıeder Es hat sıch 1n diesem
TE wıeder als eC1IN Verhängnis daß die chinesische Missıion
mi1t politischen Zielen des Heimatlandes verquickt 1st In 12em CISCHNEN
CcCAhreıben des Papstes die Apostolischen Vikare un Präifekten betont

ach den Darlegungen VO.  — Bröring
ach dem Jahresbericht VOoO Bischof enninghaus Amerı1k Familien-

1927 90 Ahnlich ChGM 1926 904— 108
Hierüber vgl dıe Sonderberichte Laufe der Rundschau Vor em

lıtten Tschekiang, Fukıen, Kılangsı Kıangsu Hupe und Honan un d die Ge
J1ete längs der Bahnlını:en Vgl 1927
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der H1 Vater den eın religı1ösen Zweck un Charakter des katholischen
Missionswerkes Die Missionare sollen siıch nıchts kümmern als
dıie Seelen, sıch jeder Aktion zugunsten iremden Macht enthalten
un den (+Esetzen der rechtmäßigen c  er olge eısten un sıch
den Sıtten der Länder ANZUDAaASSCH Für die Mıiıssıon fordert der aps
den gesetzmäßigen Schutz un volle Handlungsireiheit 5 Der (‚efahr
der Ausweisung aller nichtchinesischen Priester egegne Rom durch
cie Weihe VOo  - sechs chinesischen Bischöfen ® Ihre Gebiete sind.
verteılt daß S1C sıch 1Ur auft den Nordosten erstrecken, während
Suüden WIT (zebiete der arıser mi1t Überzahl VO  — chine-
siıschen Priestern finden, noch keın selbständiges Gebiet gebildet wurde
In den etzten Jahren hat der einheimische Klerus gewaltige ort-
schritte gemacht

1906 1925 Ein Ius VOo

12458 1776 H98Eingeborene Priıester

Auswartıge Priester 1906  1248  167 | 1182 1015

Kathol) ken 83 058 ” 349 339 357281

Msgr ((uebriant der Generalobere der Parıser, hat unier dem
März 1926 für Miıissıionare iM dieser Frage Leitsätze aufgestellt

die VO  —_ priınzıpleller edeutung sind Als erste Forderung stellt auf
jede Ungleı  eit zwıschen europäischem und einheimischem lerus
autfzuheben un ihnen infolgedessen auch leitende Stellen der Ver-
waltung der Mission 1äNZUTauUMMeEN Das Hauptaugenmerk der Mission ıst

Talenthierten Kandıdaten 1ST diediem Priesterseminaren zuzuwenden
Möglichkeit höheren Ausbildung verSOTSCNH Keine Abtretung
VO:  e} (zebhlet europäische oder amerıkanısche Gesellschafiten ist 1118 Auge

fassen sondern 1iNe Telung siıch als} erweıst Inı S1ie zugunsten
des einheimischen Klerus vorzubereıten Guebriant erwartet auch VOI
den Miıssıonaren daß S1LE auch unter Leitung Ne'! chinesischen Obern
wenıgstens noch 1N€ Zeitlang ınhrem Posten bleiıben Die Bıldung der
einheimıschen Hierarchie soll sich verschiedenen Etappen vollziehen

Das Chıina steht VOT CUu: Problemen Die
euen Richtlinien für das chinesische Schulwesen Sind nach Jahren
Janger Beratungen festgelegt daß WL der Entwicklung wieder VOTLT
N€e relatıyen Abschluß stehen ®° Die Staatsschule Inı grundsätzlich

Jahren drel Jährıge N} Die Elementarschule mi1t
Unterstufen (4 ahre und Oberstufe (2 Jahre) Die Mittelschule
(Gymnasialbildung) zertällt ‚Wel Abschnitte VO  — TEe1 Jahren
Analog uUNseTEeM humanıstischen Gymnas1um un Realgymnasıum en

cta Apostolicae Sedis 1926 303 Die Instruktionen S1D Sanz qauf den
"Ton VO Maxımum un: Rerum Ecclesiae gestimmt Vgl Bulletin catho-
lıque de Iın BP) 1926 286

Darüber Jlegen allenthalben Berichte VOT
El siglo 1927 137 vgl } 117

1926 un: Augustheft des 1926
Niedergelegt The outlıne standards of the De syrtiem curriculum,

Shanghai, 87 138
Zeitschri{fit IUr Missionswissenschait 17 ahrgang
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WITr W el Richtungen. DIie UNSeTCIN humanıstischen Gymnasium entT-
sprechende geht mehr qaufi Studium der chinesischen ] ıteratur aus,
während die andere mehr die ealfächer Mathematık und Naturwissen-
schaft berücksichtigt. Parallel geht der Mittelschulke: die Normalschule,
die Bildungsanstalt der Volksschullehrer., die ın den etzten dreı Jahren
mehr pädagogisches Gepräge ra In der Mittelschule ist iür dıe
Jjeweiligen Bedürinisse des Keiches weitgehender 5Splıelraum gelassen
Als drıtte Stufe OM dıe Hochschule miıt einer Fakultät 1U  — Kolleg
SONst Unıversität bezeichnet. 7 E Te Hochschule ınd vorgeschrıeben 1
Zur Weıiterbildung dienen die radulertenschulen, die als For:  ungs-
institute anzusprechen Sind. Der 160 Aufbau SDT1 aber VO  w der
Relıgion 4an keiner Stelle. In Jahren wird das System Sanz durch-
geführt seIN. Bis dahıin wird die Mıiıssıon, Wenn S1e Einfiluß aben will,

schenken haben Diıeder Schulirage erhöhte Auimerksamkeıt
Regierung besteht qaut die Durchführung des Curriculum ın den Schulen,
und auch die iımmerhın heute weni1g opportunen Demarchen
Frankreichs zugunsten der Schulen der Missıon werden usdehnung
der geltenden Bestimmungen auf die katholischen Schulen allen
Protektorates N1C| authalten können 1 Die Schulleute: arbeiten uch
auf den Abbau der Sonderrechte.

Für die Schulen der Fremden, und dazu gehören dıe Schulen der
Missionare, gelten olgende Bestimmungen: Volle Übereinstimmung
mıt den staatlıchen Vorschriften und Lehrplänen. Der Direktor oder
Vizedirektor muß eın Chinese e1n. Er ist der Repräsentant der Schule.

Bei einem Direktoren-Konsistorium MUuU die Mehrzahl der Direktoren
Chinesen eın Die Privatschulen der Fremden muüssen u  = Registrie-
rung 1m chinesischen Minısterium des Auswärtigen nachsuchen. Die
Schüler mussen be1 Zulassung den höheren Studıen dıie entsprechenden
staatlıch geforderten Vorexamina abgelegt haben 1 Die antiıchristliche
Einstellung der chinesischen Studentenwelt findet ihre Erklärung In der
polıtischen Verquickung der Politik und Mission iın den Irüheren Jahr-
zehnten 1 Die große Demoralität der Schüler der Regierungsschulen
iüh: den katholischen Schulen viele Schüler 1 Indessen für dıe
Beurteilung des intellektuellen 1VEaUS der Christen ist eine ngabe der
amtlıchen „Erziehungsrundschau“ V OI1 November 1926 NrT. 11 VO  a} Inter-
esSse. Auf der Basıs VO'  ; einer Bevölkerungsziffer Von 435 Mıllıonen
rechnet sS1€

Schüler autf 65 Bewohnér
1040 >Sch?'flerin

Fuür Medizin und Recht wenigstens fünf TE.
Planchet 11 SU; Sacerdos ın Sin1ıs 1926, 1927, DL
So kam antıchrısthchen Kundgebungen der udentien 11}

sschungkın, Kiıklang, Suifu, Swatow, Pakho1n,;, Yenanfu, wodurch auch die
Protestanten In Mitleidenschaft E  Fa wurden. Übrigens haben die eNsS-
hiıschen un d kanadıschen Mıssıonen Prozent Schüler weniger als 1 Vorjahre
anche Schule mußte n Schülermangels schließen. Planche 8

ach em North China Standard wWwWaTenN auyf TUun'd der medizinıschen
Untersuchung Prozent der tudenten schwer VO  - venerischen Krankheiten
erfaßt, während 1nNne große Anzahl mehr Ooder mınder STAaT. affızıert 30
Indezente Kleıider, Bubikopf, Heiraten VO  — Studenten un Studentinnen sınd
oft das Je. amtlhıchen Verbotes. Politique de Pekin, Sept. 1925, Okt.
1926 Jeder s1ehte Chinese soll syphehitisch sSeIN. 1926, 178

Planchet I1
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und Z WiaT das Verhältnis unter den Katholiken sTe wesentlich günstıger.Nach den Angaben des AD Peking kamen au{f 307 303 Christen
300 Schulknaben un 11 059 Mädchen, das ist

auti Schüler kamen Christen
‚. Knaben

Mädchen v

Der Zusammenarbeit der verschıedenen kath ®6
I3s 1'sS ul dem (rebiete des Missionsschulwesens galtauch 1n e Rundirage deis Bulletin catholique de Pekıiın alle inter-
essierten Missionskreise. Die Ansiıchten gehen dahın, daß 1ın Anbetracht
der Unterschiede zwischen Stud un Nord ein gemeinsames orgehen 1Ur
Sganz Chiına nıcht möglich ist, sondern eiInNn Anschluß nach Regionenerscheine an besten. Irotz aller Wirren eriolgt gerade VO PekıngerUnterrichtsministerium 1nNne methodische Organisation des Unterrichts-
WESENS, das Irei Von Jeder relig1iösen Beeinflussung angestrebt WITrd.
Daher werden als wichtigste Aufgaben hingestellt: die Herausgabe VOoO  _
Schulbüchern, die den staatlıchen Forderungen un kirchlichen elangengerecht werden, und die Heranbildung staatlıch diplomierter katholischer
Lehrer 16. In Sanz China zählt dıe Mıssion heute 343671 Schulen, die Hoch-
schule VON Schanghai und L1ıentsin nıcht eingerechnet, und stellt eıinen
nıcht eringen Te1l des m  n chinesischen Schulwesens dar, das 1m
Bürgerkriege dauernd. Die Aufimerksamkeit der Mıssıon MuUu. ıch in
näachster eit darauf riıchten, die entsprechende Zahl eprülter Lehrer
ZU'  — erfügung haben, WEeNN der HE der cdie Missionsschulen Nnu  —;
deshalb duldet, weiıl seine Aufgaben auf diesem Gebiete nıcht erfüllen
kann, das Schulwesen selbständig In die Hand nehmen kann.

Der m! der chinesischen Mıiıssıon ıst us beigegebenerÜbersicht ersichtlich. Der Jahreszuwachs Von 953 Christen ıst In An-
betracht der Wiırren eın erifreulicher 1

Biıschöfe: auswärtige
chinesische

Priester: auswärtige 1723
chinesische 1178

Brüder 248auswärtige
chinesische 271

Schwestern: auswärtige 1088
chinesische 2830

Seminaristen: zleine 1969
Tro 741

Christen: 2940 250 1
FEın kurzer Rundgang uUr«c die 11 n ırchlichen

Regionen zeigt uUuns allenthalben dıe verheerenden Wirkungen des
Bürgerkrieges. Die Entwickelung des Schulwesens in der SA

ıst erireulich. Neben der Benediktineruniversität VO  a Peking steht
auch die Industriehochschule der Jesuiten in Tientsin iın erIolgverheißenderEntwickelung. Die (r(ebäulichkeiten sınd mıt dem Bau der Kapelle lertig-gestellt 1 Das Internat zahlt Studenten, darunter 43 Christen. Bisher
ist NUuU.  _ eın Student getau{it und ein anderer verlangte auf dem Sterbebett
nach der Taufe, wurde aber Von der heidnischen Umgebung daran SC-

1926, 466 ach Planchet
18 Ebenso 1n 1927, Im September 1926 ChCM 1926, 265

15*
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hındert 2 Der Proifessorenstah setzt sıch ZUSsammmen Aaus Jesulten,
chinesischen Laıen uUun: europälischen, die das Budget der Anstalt

schwer belasten 2 Auch 1er hat dıie revolutionäre FKinstellung Streiks
VO  za Proifessoren Uun: Schülern geführt z Der Studienplan rag den Be-
dürinıssen des Landes weıitgehend ecChNuUNg, auch diese Schule W1€e die
Aurora ist Iranzösisch orıen hert. Mit der Anstalt <O11 1n e katholische
Fılm- un Lichtbilderzentrale verbunden werden, die VOT allem den
Missıonen der nördlichen Bezirke A1eNen soll Das Traktatunternehmen
der Lazarısten ın Peking hat den zweıten ahrgang mıiıt Nr. 104 abge-
schlossen. Dıie Missıon der Jesulten VO  o S1enN hsıen verzeichnet als Jahres-
Irucht Julı 1926 3676 Erwachsenentaufen, 502 Taufen VO  — eıden-
kındern un 31306 VO  e Christenkindern. Die 1402 Schulen weisen 210
Schüler auft. Neben den 130 039 Christen zählt INnan 54() Katechu-

c In dieses (xebiet SINd Zwel österreichische Jesuiten SCZOSCNH,
nach ein1ger Zeıt einen e1l des Vikarlates übernehmen 2 Das Gebiet
um{iaßt Milllonen Einwohner, 000 Katholiken höhere Schule und

Seminar. Die Kämpftfe Peking ZOgen diese (+ebiete besonders stark
Iın Mitleidenschaft. Plünderungen werden VO  — allen Seıten berichtet.
Leıider haben auch wel Missionare den Tod eilunden, Camillus
Puy£ielaert AaUS Ningh1a (Westmongolei) und Lanwers (ADpD. Vikarıat
Sıwantze, Mittelmongolei) 2

In der S 1 Apostolischen Vikarliat S1ıaniu starb
der spanısche Franzıskaner Aurelius Maliquez gleicher Weise unter
Mörderhänden. Von einem wunderbaren Schutz der durch ET-
scheinungen auft den tadtmauern W1ssen die Missionare berichten 2
Zu allem Unglück wurde VOT allem Schantung VO  >} den Überschwem-
MUungen des Hoangho heimgesucht, e auch alle Erntehofinungen ZeT-
törten und die Naoft 1 letzten Wınter Iurchtbarer Größe auswachsen
heß 2 Der „Christliche  c. (reneral Feng beschlagnahmte e VON den
Scheutfeldern kultivierten Ländereıen, mıit dem Eirlös SEINE schwache
Krlegskasse stärken 2 Durch dıe Kriegswirren hat auch das Semı1inar
von Tatung stark gelitten. Es zählt Alumnen Ö Die beıden deutschen
Kansumissionen der Kapuziner und Steyler liegen 1m Interessensgebhiet
des „chrıstlichen“ Generals, ohne besonders VOonNn den Kriegerhorden De-
lästigt werden. Die: Steyler Kansumission verlor Urc yphus W.€1
Priester un einen Bruder, darunter den Regionalobern Grunewald 30.

Aus der T e wurde 1Im etzten Jahre Hankow oft
genannt Auftf An weisung des Bischoifs mußten sıch wen1gstens zeitweıise
cdie Missionare AaUuUs Hupe nach Hankow ın die Fremdenviertel zurück-
ziıehen 3 Der Fremdenhaß, der hiler auis höchste stieg, hat 1n e erTfolg-
reiche Arbeit der Missıion unmöglich gemacht Der Apostolische 1kar
vVo Sianfifu, Msgr Eugene Massı, wurde Apostolischer Vıkar dieses heiß-
umstrıittenen Punktes. Im aTz  3 wurden ım Apostolischen Vikarilat Nan-
kıng ZW el Missionare ermordet, der firanzösische Jesuit Dugout und
der {talıener Vanara, die übrıgen Missionare hatten siıch iın dieser Zeıit

ord eiNes iranzösischen Schiffes geflü ö Selbst die Gebäude

1927, 101 ChCM 1926, 203 1927, 101
ChGM 1926, 285 W eltm1ssıion, Osterreichısche Ausgabe 1926,

25 1927, 175: KM 1
1927,

Steyler Missionsbote 1927, Vgl 1926, Planchet 11
1927, 57 Privatmitteilung. 1927, 61
1927, 15585
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der Jesuliten VO  — Zikawei mußhten beim Vorrücken der 5Südtruppen SC-
raumt werden, W1€e auch das Haus der Hl Famıiılıe miliıtäriısch besetzt
wurde. Die Südtruppen nahmen den Missionen gegenüber einer fe1ind-
lıche Stellung eın ö An Stelle des ın arıs verstorbenen Apostolischen
Vikars Raymond wurde Msgr. Defebhre ZU. Nach{folger ernannt 53

Fast In allen Vıkarıaten der vierten egıon 1st ein Stillstand
oder Rückgang der Christenziffern verzeichnen. Im DOoSs Vıkarıiat
Chengtu macht die Milıtärakademie des Generals L1eon dem „Kolleg der
Weısheit“ der Mıssion ernstliche Konkurrenz, da die Schiüler der Aka-
demie bereıits nach W e1 Jahren als Unterleumants dıe Anstalt verlassen 3
in Setchuan (AD Nar Tschonking) 36 wird VO  , einem verheerenden Ver-
leumdungsfeldzug der Bolschewisten berichtet, Demonstrahonen
das Christentum wurden VOT allem diıe christlichen Hochfeste gebraucht.
Die polıtische pannung zwıischen Kuropa und China wirkte sıch 1er
wohl schäristen AUuS., Das AD. Vik Su1iu W ar während sechs onate
des etzten Jahres das Hauptoperationstield der sıch feimdlichen ((enerale.
Die Missionskasse wurde durch unerhörte Kriegskontributionen un
Brandschatzungen erheblich e1astEe S Die eingetreiene Kampfpause der
Parteıen wurde sofort VON den 1ss1ionaren angestrengtester Seelsorgs-
und Missionsarbeit benutzt 3 Die Vorurteile der Jugend dıe christ-
lichen Schulen 1m AD Vik Ningyuaniu haben diese ıne schwere Kriıse
durchmachen lassen. In einzelnen Bezirken ıst 1Ne NCUE ewegung Un
CGhrıistentum bemerken. Aus Yunanfu WITG VO  2a einer Abnahme des
chrıistlichen Lebens berichtet 3 DIie Unmöglichkeit iür die Priester, die
Christen betreuen, rag die Hauptschuld uch dıe Jahreskommu-
nıonen gingen VO  a 619 aut 923 zurück. KHelatıv noch gröher ist der
ucC.  ang 1m AD Vik. Kweiyang - Hungersnot un übergroße Sterb-
ıchkeıit haben unter den Katholiken Tro Lücken ger1ssen. Im AD Vik
Lanlong wird der ekehrung der chinesischen Frauenwelt wıeder
höhte Auimerksamkeıt gew1dmet. 1Ne Anzahl chinesischer Jungirauen
sollen sıch ausschließlich dieser Auigabe wıdmen.

DIie Dominiıkanermissionen der _U it 10 haben 1mM
Brennpunkt der antichristlichen eCWESUN gestanden. Die Verleum-
dungen das Werk der hıl. Kindheit VO  . Fochow en ump,
daß S1e Nnu  — aut die rohe Masse wirkte 4 Man muß sıch wundern, daß
T.OTLZ allem noch eın halbes Tausend Taufen VO:  S Erwachsenen
verzeichnen ist € Die Miıssıon in AMOY Litt unter einer Lörmlichen
Christenveriolgung r

33 1927, 183: Einzelheiten 1927, 180
1 1927, 1927,
1927, 51 W ährend die protestantischen 1SS10NATEe das eld

raäumten, blıeben dıe katholischen 175 Allein 300 protestantische
Missionare zZOgsenNn au Honan ab. Der weıt überwiegende e1] der protestian-
tischen Missionsarbeit ıst In Chına lahmgelegt. ZMR 1927, 156

( 1927, CR 6938 1927,
CR 1927,
Den Bericht des Bischofs vgl Misliones dominicanas 927 10  S In

Hongkong wurde 1ıne ochinesische Zeıtung WwWeESeN Weitergabe der Nachrichten
ın Strafe FSCHNOMMEN, M 1927, 209 Eın Gegenstück dazu der T1a des
Polizeikommi1ssarıs VOoO Soel-Yuen (Mongolei) Dezember 1926, ın dem

ıunter Androhung schwerster Strafen das Aussetzen VO'  —_ Kındern verbietet.
1927, 145

1927, Misiıones dominicanas 1927, 145



stiatistik der Missionen VOo  — China !

Missilions- (jesamt- Feijerliche Taufen
ter Tauien in odes-

aupt- zahl O- ahr
1sirl degesellschalten Ein- iken J9 U IS derULWIOS

U9]SLIB
wohner

J9QI19A49G1N -YUYBEAM J9DU M 1909JOQ9SUIH 9a[3sı90)
ulu9$s

HSLIYD WUYIYOIBM -UYYJEMIH
Laz.  S.B. Mar 20 1209 320 000 99 480 8583 1°” 484 4390 121 4230Peking

S1ienhsien Franz.) 125 302 076 3618 7 679
Chengtingfu Lazarısten Miıll 83 861 1 658 3 620  3074  482 279 18 596
Y ungpingfu !7 18 100 673 489
Paotingfu 13 ) ({ 257

1entsın 23 21 '9 7 43 295 652 246 893 620
Lahsıen ınlh. 15 169  23  146  43  35 179 1 014 396 483 1221
Mukden Parıs. Semıi1ın. 24 DA 31 121 902 489 333 008 102 965
Kırın 16 di DA 279 1151 308 042 304 379
5ı wantze Saheut 31 46 815 340 369 007

305 500 (83 1 291 487
sehol
Van

48 592
1L7S

299 276 590 42()di
Weihweifu Maıländer 21 18 21 (43 158 997 18510
S1ıangfu ranzıskaner 18 37 (8 400 53 000 1819 1 160
Hanghungfu ROöm Sseminar 17 000 524 698 433
Yenanfu ]F M 16 873 471 147
Lanchow Aı 309 49259 219 431 153
Tsinchow Cap 13 i 488 6 481

inghla. Scheut 9923 569 1 041 234 EF
Taıyuanfu 1tal.)l 28 134 431 38 443 435

uanfu 36 CD CD CD A A N SI D 105 CO 106565 ©O H —+ 1065 CS 35 415 967 1116 1 336 119Sch  LAheut
(Holl.)

12 804 336 138 044 212 xxTatungfu
Br 25 932 967 1118 849 680Mailänder Mill

(Sinyangchow) . 10 12 5-6 314 000 316 2071 66
Chengehow Parma-Semin 15 15 191 5 000 382 4(7( 330

aıfeneg . Maiıland 16 21 469 281 2908 059
I’'sınanfu (Disch.) 61 10 7 204 15 456 1 901 366 435

enchowtfu 59 181 81 9925 30 000 154 130 048
Chefoo Franz.) 28 306 17 505 968 625 Y18
Tsingtao S, 19 17 D' /9 26 813 S09 358 810 647
Nankın J. (Franz. 100 78 213 6587 25 (50 986 1373 973

uhu AA Mill Q2 (56 41 384 17719 39211 59
Lazarısten 16 15 49 408 539 0492 135Nanchang

19 38
i

111 845 478 09719a1 i

Yuklang 65 848 064 164 956
Kanchow 16 38 14 84(0) 349 530 858
Hankow (Ital.) 31 16 62 884 000 (95 555 1016 134 _;  K 000
Laohokow 17 32 4}9 Mill 39 116 E 1224 679

ang 11 33 361 682 1417 830 444
Puchi ınh Weltpr 13 200 000 243 166 346 29
Hanyang Maynooth Mıll 18 597 609 502 715
Wuchang Amerik 15 27a 354 OEn
Changsha 10 56 AT 604 298 (285 870(Ital

DAr 16 373 34() 478 2092Yungehow. ))
978 974 303Shenchow Passion. mer.

H1Lazarısten i 103 176 874 ”80) 309
Hangchow 7514 A} 26 193 1 162 (04 554
HFoochow (äpanier) 71 27 58 136 8’79 DE 396
N} 100000 44()

Tingcehow (Dtsch.  n Mıll 910 032 31 41 109
INOY (Span. 13 827 344 486 760

Chengton T1S. Semin. 54 159 25 88 (51 Y60 112 ,  Q 29()
hungkıng 63 102 58 567 139 2 401 082

31 43 301 4362 200 369 523
11 36 871 394 247 298Ningynamfu

Tatsıenlou 19 15 479 226 113
21 M

156
Nannıng / 463 146 209 150
Canton Jı AA 25 58 417/ 888 43 502 360 485
Swatow 33 33 599 326 148 140
Pa 17 A (28 293 29() 330
Shinchow Salesianer 16 35 390 233 145 175
Kongmoon Maryknoll 6 40
Hongkong . Maiıiländer 11 135 108 882 136 356
Macao (Bıst. Weltklerus 69 15 63 676 6041 465 848 763
unnan. Parıser 34 16 358 Br 254 414 587 735

89 415 516 3929 642Kweiyang Aı
12 49 5506526 6516 6 OT 443 568Lanlong 379 l

Die Statistik von 1na und stellt anı vonl 1925 ach anche dar
Mit emM1nar vVvon Mailand vereinigt
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Das Gebilet der Missionare: VOI Maryknall wurde ZUuU Apostolischen
Vıkarılat erhoben 769 Erwachsenentaufen sind unter den 4S  NCN
Verhältnissen eın verheißungsvoller Eriolg 4 Die Missıon nahm sofort
e Errichtung eines Priıesterseminars in Angrıfi 4' In Kanton hat dıe
Mission mıit schweren nünanzıellen N6ten rıingen. „Unglücklicherweise
verbergen schöne und große Fassaden N1SCIEC Armut. Wır haben dadurch
einen gewl1ssen Schein VO  en| Wohlhabenheit“ 47 Die gewitterschwangere
politische Atmosphäre hat ım ADp. V: SWwatow viele Hunderte: VONn
Christen zur - Abwanderung eZWUNSCH 4 Unter Boykott un Verbot Jeg-
licher Handelsbeziehung mıiıt Fremden hat dıe Miıssıon 1n Pakhoib
leiden gehabt. 1ler haben dıe „„Roten  : verheerend gewirkt W1€e Kanton
und SW atow Be1 aller feindlichen Hetze haben die Missionare VO  e} Nan-
sSıng ihre Posten nıicht verlassen. Die feindliche Staatsschule wirkt —
tötend.

So ist das 1ıl1d der chinesischen Missıon voll chatten ‚Wohin ıch
HS eTe Blicke lenken, sicht 190828  2} 19808  er schwarze Wolken. Was wIird dıe
Zukunf{t bringen? Man mMu 1ne€e starke Daosıs UOptimısmus besitzen,
wollte an S1e ros1ıg ansehen“ D DIieses rteil Msgr. Rayssacs, Apost.
Vıkar Von Swatow, charakterisıiert die Lage der S  m  n Chinamissıion.

apan und Korea.
für KoreaDie letzte Volkszählung ergab für apan 59 736 304,

519 903, FKormosa 994 236, Süd-Saghalen 203 904, insgesamt 454 343
Bewohner Japan hat Jährlich einen natürlichen Zuwachs Bevölke-
rung VO  e} 750 000 Für das Christentum ist insoweıit ıne eachtenswerte
Wendung eingetreten, als sich eın (+esetz 1ın Vorbereitung efindet, nach
dem das Christentum, das bisher Nnu  — gedulde WAar, auch staatlıch
anerkannt ist. ıne Kommission ıst mıit der Vorbereitung des Entwurtfes
beschäftigt, ın der auch ein katholischer einheimischer Priester S1TZ
neben einem protestantischen Prediger un dreı shintoistischen un drel
buddhistischen Bonzen Die Miıssion ın Japan hat VOoOnNn jeher dem
Mangel eines einheimıschen Klerus gekran. Augenblicklich zählt apan

einheimısche Priester, WOVON alleiın qauft Nagasakı kommen. Die
vlier Priesterseminare zählen Z die kleinen Seminare Studenten Das
Schulwesen ist leıder nıicht in wünschenswerter Weıise entwickelt. Die
Universität der Jesulten kam durch dıe staatlıche Verfügung, daß jede
Privatanstalt, dıe NSDPTUC: auf den Universitätstitel erhebe und Qi-
lıche Anerkennung wünsche, 300 000 Dollar der Japanischen Natıonal-
bank hiınterlege. Während dıe protestantischen und buddhistischen
Anstalten sofiort den Forderungen nachkommen konnten, stan: der
Rektor der katholischen Universität VoT einer Unmöglichker Her
1588 Vater hat betont, daß diese Anstalt unter allen Umständen erhalten
werden muß

Wır mussen iın dıiıesem Jahre eın bedeutendes
Ansehens der katholischen Missıon verzeichnen. Die FK1nN-

(1enaue Statistik T’he field far 1927, 107
endor 1927, 102 152 1927,

1927, 1927, 1927,
Katholike Missıen 1927,
KM 1927,.31; 1926, 50  N Das (resetz ıst ZW ar Märtz 1927 1n

der Kammer N1IC. verhandelt gen der Opposition VOo. buddhistischer und
protestantischer Seite 1927, 305
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welıhung des Denkmals des hl Franzıskus AÄaver1ı1us zeigte deutlıch,
Inwelchen Einfluß die katholische Kirche ın Japan hat

dem großen statıstıischen Werk über Japan Japanısches Jahrbuch 1926
finden WIT eın hohes Loblied au{f den Katholizısmus, VO  e einem e1ld-
nıschen Universitätsprofessor Der internationale ar  er
der katholischen Kirche lasse den Verdacht politischer Hintergedanken
N1C. aufkommen. Seine dogmatısche Sicherheit lasse In allen quft-

99-  1€tauchenden Fragen 1ne klare und bestimmte Antwort finden
Kegierung erkennt an, daß das He1il 1m Katholizismus suchen ist,
aber S1€E ann nıcht aussprechen , sagt der Bischo{f VO  — Nagasakı
Der Shintoismus und Buddhismus stehen ın einer starken KT1SIS Heute
wagt INa  — schon often auszusprechen, die Veriolgungsgeschichte
der chrıstlichen Religion In Japan 1m Jahrhundert ıne jener Dıinge
ist, die man Lebsten AaUuUuSsS der Geschichte Japans streiche Während
dıe Berichte AUS Chıiına einen Pessim1ismus nıicht erkennen lassen, klingt
AaUSs den Berichten der jJapanıschen Missionsobern eın ireudiger Opti-
mMiSmus. „Von Tag Lag fühlt INan, daß ıne Änderung ın Japan sich
vollzieht und die JLage vielleicht nahıe sSIind, dıe Ernte reichlicher
eın wird,““ schlıeßt der Erzbischof VO  en 'Tokio seinen Jahresbericht
Das relig1öse Interesse nımmt L& nachdem niolge des apıden indu-
striellen un materıellen Auistiegs apans erlahmt War Die Diskussion
relig1öser Fragen ıst der Tagesordnung Heidnische Zeitungen tellen
den Misslionaren iıhre Spalten für relig1öse Artıkel ZU  _ Verfügung 1
elbs 1mM 2d1ı0 VO!  - Tokio konnte auft Einladung der dortigen Radiogesell-

Flan]jac einen Vortrag über dıe Grundlagen des Katholizısmus
halten Er konnte VO  = 000 Abonnenten gehört werden 1 S0 scheinen
die Aussichten für die Miıssıon ın apan sich wesentlich gebessert haben

Die die unter den Eirdbeben VOl September
1923 stark gelitten hatte, konnte dieses Jahr die Wiedererrichtung VT -
schiedener Kirchen, Kapellen un: Gebäude regıistrıeren 1 Nur noch
drel Posten mussen wiederhergestellt werden 1 Die ‚egıerun hat
durch das „ Wiederauibaubüro“ nach Möglichkeit dıe chäden w1lıeder
gutzumachen versucht. Der indirekte Einfiluß der Schulen und Wohl-
tätigkeitsanstalten hat der Miıssıon schon manche Tautfe gebracht. In
agas akı WIrd VO  e} einer viıel regerch Teilnahme der Christen

Bulletin de las socıete des Missions Etrangeres E B 795
Vgl 1927, Berichte hıeruber erschlıenen nachträglich 1ın allen allge-
melnen Missionszeitschriften. Die japanısche Regierung nahm 2801 der Feiler
offiziell teil

Aus dem Jahresbericht des Bischofs VOoNn Osaka, GCompte Rendu S CR)
1926,

Ähnlich der Biıschof Vo  a} Hakodate, 6 Liubendort
So eINe buddhistische Zeitung VO  j yoto als Ausgangspunkt e1InNnes Ar-

t1kels.

9  ( Thiry, der Generalvakar VO. Nagasakı, spricht selbst VO einer Art
„Hunger nach relıg1ösen Fragen“. Das zeıgt auch die Rundfrage der
‚Osaka Manıchi1"“ üuber dıe relıg1öse FKınstellung der Leser: dıe rage nach dem
persönlıchen Glauben 20 Gott wurde VO 6694 Lesern mit Ja und VO. LD
mit ne1ln beantwortet, 04 antworteten nıcht Bezüglich des Gottesdienstes
sprachen sıch 3157 zugunsten des Buddhismus un 1513 (1) zugunsten des
Christentum AaUuUSs (nach The apan Christian Quater1y). Missien 1927,;

1927, 161 11 1926, 760. 1
anda, Yokohama un W aka'bacho
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katechetischen Unterricht berichtet Die katholische Jugend organısıert
sich un 199028  ] denkt bereıts Nen Diözesanverband der katholischen
Jugend Die Patres Sales1ianer Vo  — Don Bosko siınd diesem Jahre
angekommen Teıl des großen Kynshıu übernehmen

DerIrappisten haben siıch Distrikt VO'  w Fukuoka niedergelassen
einheimische Klerus steht Bezirk Nagasakı mit 108 Christen
ührender Japaner un: Franzosen In Urakamı hatten
dıe Marıanısten 1910 1Ne€e apostolische Schule TUr Prıester Katechiıisten
Lehrerberufe und W eıterbiıldung gebiıldeter Christen {ür dıe Mıtarbeit
der Bekehrung der heiıdnischen Bevölkerung 1115 Leben gerulien Eın VICI -

jaährıger KUrsus ist vorgesehen B1ıs heute stellte diese Anstalt Priester
und Ordensleute Katechisten Beamte Studenten und Arbeıter
Zur Finanzlıerung dıente 1N€e groß an  €.  € Viehzucht Auch k
berichtet VO  } Fortschritt des Missionswerkes len Bezirken
sowohl nach der extensıven als intensıven Seıite Mustergemeinden WI1@e’
Kobe werden genannt dıe Vergleich mıiıt jeder (;gmeinde den
christlichen Stammländern aushalten Das chulwesen INı relatıv gut
entwiıickelt

Töchterlyzeum dieir Marıanısten Osaka 885 Schüler
Töchterlyzeum der Schwestern Osaka 538 ‚.

465Beruisschule der Schwestern yoto
Schule {ür Ausländer der Schwestern Kobe 201
Berufsschule f usländer Schwestern ın Kobe
Mädchenlyzeum der Schwestern N Newers Osaka 192
Institut der Dames du bel obe 200 2°

Aus ako QAäTte wıird geradezu VO  w einer Sucht der heidnischen
Professoren berichtet, Spuren des alten Christentums apan ent-
decken Be1i dem Preıls für rhetorische Leistungen W Hirosaka
eın Schüler den Preıis der über das Thema „Rom und apan eSPro
hatte DIie VON den spanıschen Dominıkanern herausgegebene Monats-
schrı1ıft „Kohitsu]1 gNUS  C6 Shikoku hat och mıt den AnfTangsschwier1g-
keiten rechnen ine Mädchenschule eröfineten die Franziskanerinnen

Dritten en ank der Munilizenz des H1 aters konnte HOöfi-
INann h auplatz /ARRE Errichtung Mittelschule
zaufen DIie beıden Apostol Prätfekturen VO  a}

SOoOYVya S1e leiden stark unter der Not Der N ECU'E, Apost Präfekt VO  a

Niıgata denkt die FE  un Priesterseminars cdie Schaffung
Von Kirchen oder Versammlungslokalen DZwW Vortragssälen den grohen
Industriezentren Nagoya WITd als dıe allersch wıer1ıgste Missıon 111 apan
bezeichnet 301 Katholiken unter 5% Millıonen Jleiden ZU  — Genüge
den Ernst der Lage OoTläu: macht die ınanzlage 1n ausgiebige
Tätigkeit diesem (zebhlete unmöglich An Jjapanıschen /Zerhältnıssen
geMESSECN ist die Entwicklung der Franzıskanermission VOoN a D OT
als 1N€e€ gute bezeichnen

Bulletin Salesien 1926 457
1927

DiIie SCHNAUE Übersicht uber dıe 1ssıon Shıkoku vgl Misıones
Dominicanas 19027 150

K 1ssıen 1927
20 Steyler Missionsbote 1927 100

Antonıusbote 1926 305 Vgl die Statistik
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Auf FKFOormo befindet sıch die Mission der spanischen Domuini-
kaner In 99  u iın erescendo‘®‘. Um dıe Gegner bestehen können,
wiıll INnNnan dıe Jugend in katholischen Organisationen zusammenschließen.
KEine erhöhte Tätigkeit aut dem (zebiete der Schule wird als dringendste
Notwendigkeit bezeichnet. uch hıer spielt cdie uünanzıelle Not der Missıon
stark mi1t bei der Missionsarbeit e

Korea. In den Akademischen Missionsblättern charakterisiert der
Benediktiner Eckardt dıe Lage der katholischen Kıirche In Korea durch
‚die Armut der Miss1ıon, e Armut des Volkes, die Gefahr der areligliösen
Schule und den Hang der Bevölkerung Z relig1ösen Indıtllerenihismus.

Das (rebilet VonNn Korea: Z den Parısern und Ottılıanern
sınd die k | ] T  n Ihre Apostol. Präifektur He17]0 wurde
N Apostol. Vıikariıat erhoben z Ihre Jahresernte betrug 481 ETr
wachsenentaufen 2 Im Apost. Vıkarılat Söul hat die Not viele Christen
8SCZWUNSCH, auszuwandern 2 DIie Arbeitslosigkeit macht der Mission
große Der Propagandatrıeb der Christen wird gut iıllustriert durch
das Bestehen einer Bruderschaft der christlichen Lehre, j edes Mitglied
sıch unter Strafe des Ausschlusses verpflichtet, wenigstens einen Katechu-

iın den chrıistlichen Glaubenswahrheiten unterrichten. Im DOoS
Vikarıat aılıku zonnte der Bischo{i die! schöne Anzahl Von Alumnen

Praestern weıhen Die weıten noch heidnischen Strecken werden
nach einem einheitlichen Plane ın Angrifi 93801 Vor allem rühmt
Man dem einheimischen Klerus mi1issionarısche Stoßkrait nach A

In Korea machen sıch stark auch die bolschewistischen Umtriebe
bemer.  U die auch den 1üren der Missionsschulen keinen alt

Statistik der Missionen VOo  } apan un! KOorea nach Planchet)
Feierliche TauienMissions- Gesamt- Tauifen 1n es-prilester zahl gelahraupt- atho-

T3 der
engesellschaiten EinUdIsS1IEUIWOS wohner J941I.AMA9GI0B J, -YYJBAMAIH JI UIS JODUTIMJ0Q9SUIH ]S1901)

uULW9S
]SLIYD WUNYYOLBE M J19UdS  -YOBAMIYT

"Tokıo JOr Parıser 18 Mill. 502 547 303 957
Nagasakı T 6° 584 379 RI 361

S4aKEa 629 141 129 43 251
Hakodate‘“234  Schmidlin: Literarische Umschau.  Auf Formosa befindet sich die Mission der spanischen Domini-  .kaner in „curso in crescendo“. Um gegen die Gegner bestehen zu können,  will man die Jugend in katholischen Organisationen zusammenschließen.  .Eine erhöhte Tätigkeit auf dem Gebiete der Schule wird als dringendste  Notwendigkeit bezeichnet. Auch hier spielt die finanzielle Not der Mission  ‚stark mit bei der Missionsarbeit 22,  Korea. In den Akademischen Missionsblättern 23 charakterisiert der  ‚Benediktiner P. Eckardt die Lage der katholischen Kirche in Korea durch  ‚die Armut der Mission, die Armut des Volkes, die Gefahr der areligiösen  Schule und den Hang der Bevölkerung zum religiösen Indifferentismus.  Das Gebiet von Korea: Zu den Parisern und Ottilianern  'sind die Maryknoller getreten. Ihre Apostol. Präfektur Heijo wurde  zum Apostol. Vikariat erhoben 24  Ihre Jahresernte betrug 481 Er-  wachsenentaufen 25. Im Apost. Vikariat Söul hat die Not viele Christen  ‚gezwungen, auszuwandern 26,  Die Arbeitslosigkeit macht der Mission  große Sorge. Der Propagandatrieb der Christen wird gut illustriert durch  das Bestehen einer Bruderschaft der christlichen Lehre, wo jedes Mitglied  sich unter Strafe des Ausschlusses verpflichtet, wenigstens einen Katechu-  menen in den christlichen Glaubenswahrheiten zu unterrichten. Im Apost.  Vikariat Taiku konnte der Bischof die schöne Anzahl von 13 Alumnen  zu Priestern weihen. Die weiten noch heidnischen Strecken werden  nach einem einheitlichen Plane in Angriff genommen. Vor allem rühmt  man dem einheimischen Klerus missionarische Stoßkraft nach ?27.  In Korea machen sich stark auch die bolschewistischen Umtriebe  bemerkbar, die auch an den Türen der Missionsschulen keinen Halt  Statistik der Missionen von Japan und Korea (1925 nach Planchet)  Feierliche  Taufen  Missions-  Gesamt-  Taufen  in Todes-  priester  zahl  gefahr  Haupt-  Katho-  Distrikt  der  liken  gesellschaften  Ein.  Seminaristen  wohner  Taufbewerber  Erwach-  sener  Kinder  Eingebor.  (meist je 1 Semin.  christl.Elt. o.  Katechum.  ;é.ä  Tokio E.-D.  Pariser  &®  17 Mill.  10 502  547  303  257  Nagasakıi D. .  ”  >  4 n  62 584  379  2317  361  saka D.  ”  ”  4 629  141  129  43  251  Hakodate D.  ;ä  Ala r  2790  LA  166  156  Sapporo P.  (©)  "Disch.)  1  1712  153  79  61  127  146  Hiroshima V.  M}  (  ”  )  4969000  1 922  70  26  14  19  20  Niigata P: .  SEL  1  4 Mill.  477  81  28  47  23  46  Nagoya P. ..  5'4 ”  -  15  12  14  27  50  Formosa P.  O.P: €Span.)  1  ”  5362  670  74  239  65  Seoul V.  arıser  %  'E  8172 "  55 154  1423  1000  2295  511  2000  Taikou V. .  f  105  ”  31 357  674  900  1274  1471  Wonsan V. . [0.S.B. (St.-Ottil.).| 27  ISSIII1 oa  47  a  12 412  —  343  593  87  170  22 Misiones Dominicanas  1927, 17, wo sich auch die genaue Statistik  findet (S. 18).  23 Akademische Missionsblätter 1926, 34.  24 The field afar 1927, 119; Acta AS 1927, 101.  28 CR 23  26 Allein in Japan leben 123 916 Koreaner. ME 1927, 111.  27 Im Gegensatz zum einheimischen chinesischen Priester. CR 29.  28 M  . Demange von Taiku entläßt bei einer bolschewistischen Demon-  stration die Rädelsführer und schließt 'die oberste Klasse.33  18  19 43  14 790 166 156
Sapporo (Disch.) 7192 153 61 12 146
Hıroshıma 7 969 000  ” 9292 0 26 14 19 ()
Nırgata MillL 4A47 81 28 17 46
Nagoya Dra / 14 50
Hormosa (Span.) 362 670 239 65
seoul Ar 1SCT C 15 D S 106 — 0O NO  a  CN 817 55 154 1 423 000 295 511 000
Taikou 105 31 357 0674 900 74 1471
W onsan 0.8.B. (St.-Ottil)). © >  DE R E  1 47 412 343 593 170

Mısıones Domin1ıcanas L4a sıch uch die genaue Statistik
indet S 18)

Akademische Mıssıionsblätter 1926,
he tield afar 1927, 119; cta 1927, 101 25

Alleın ın apan leben 123 916 Koreaner. 1927, 113
Im Gegensatz ZUIN einheimischen chinesischen Priester.

25 M Demange VO Talıku entläßt be]l einer bolschewistischen Demon-
stratıon die Rädelsführer nd schließt die oberste Klasse
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machten 2 uch die Schwierigkeiten mi1ıt dem Kaiser- und Ahnenkult
sınd noch nicht Sganz behoben &'

Anmerkungen / ar
Die ATTie enthalt alle selbständigen Missionsgebiete Chıinas. Nur konnten

WeSeCNH Raummangels die noördlichen prengel der Mongolei ınd Mandschurel
das 1Karıa) der Scheutvelder Sni-ynan und i.hre Präfektur Urga; das Vıkarıiat
der Parıser Missionare) nıcht ZU.: Darstellung kommen. Es g1bt aDber Iın China
noch eine IX Anzahl TEeC bedeutende Miss1ıonen, die In aDse  aTrer
Zeıt Präfekten und Vıkarıaten erhoben werden. ESs folgende: { ıe
Mission der Picpusväter qauf Haınan (Vik Pakhoi). Die Mıssıon der Herz-
Jesu-Priester VOoO Betharram 1 Vık Yünnan. DiIie Mission Shaown der
Salvyatorl1aner 1mMm Vık Fuchow Die Missıon 1eNNINSTE der qamerı1ık.
Dominikaner 1m Vık Funing. 1E M1ıssıon Chudorfu des ana: Sem1inars
1mMm Vık Ningpo Die 1ss10N Suchow der Jesuiten 1m. Vik Nanking.

Die Missıon Sınyangchow der Steyler 1 Vık Nanyang. Die 1SS10N
der ital Konvent 1 Vıik Hanchung. Die Missıon der Dayr. Franzıs-
kaner Ik Taıynanfu. Die Miıssion des Kanad Semminars 1 ük.
Mukden. ı08 DIie Mission Tsıtsıkao des SChwWEeI1Z. Sem1inars VO  — Bethlehem
im Vık Die Mission der Miıssionare VO hhl Herzen (Hiltrup)
1n Kweıtchow.

Literarische Umschau
Aus den Organen der Priestermissionsvereinigungen.

Von Tro[f. Dr. Fr o 117 In Münster.
Es dürfte für 11SeTC Fachzeitschrift un ıhre Leser VO besonderem

Interesse Se1N, Näheres er die Zeitschriften der Umo (G‚lerm ın den verschie-
denen Ländern, wen1ıgstens 'ber das missionswissenschaftlich Wertvolle darın

erfahren, nıcht 1U  _ welil diese heimatlıche Missionsbewegung als solche
un weScChHh ıhrer erbindung mit er missionsw1ssenschaftliıchen 19008 inter-
essieren muß, sondern weil SLE viıelfach dıe Förderung des Missionsstudiums
ın ıhre Ziele aufgenommen hat un daher manche Aufsätze als Ersatz IUr
dıe Missionsw  S  enschaft oder e1n AaTIUuUr estimmtes Spezlalorgan dıenen
können, wenngleich ıhr harakter kein stireng wissenschaftliıcher, ıhr aupt-
zweck vielmehr e1IN praktıscher 1st und auch sSein soll, dıe Weckung des
Mıssionsgelistes 1mM Klerus

Das deutsce Trgan Priester un d Mission).
Bekanntlich hat dıe Priesterm1ssionsbewegung iıhren Anfang schon VOTLT

dem Krieg 1 Deutschland Münster AaAUS ScHNhOMMECN, In den Missions-
vereinigungen nd Missionskonferenzen des Klerus für d1ie Diözesen Münster,
ITIier, aderborn Über diese Anfänge berichten d1e

VOI Munster miıt programmatıschen Abhandlungen V Oll
schmidlin .Der die Missionskonferenzen un d die Pflicht des Klerus ZUuU
Missionsmitarbeit un d VO Schwager ber dıe pastoralen Miıttel der
Missionspflege VO Paderborn mit Beiträgen VO Schwager uüuber Cıe
dringendsten Missionsbedürifn1isse, [0)381 Pıeper ber den bısherigen Missions-
anteıl der Diözese und VO Ostermann uber die Missionsbeteiligung des

Rom hat bezüglich des Kaiserkultes sıch Sanz nach den bisher anse-
wandten m1ıssıonsmethodischen Grundsätzen akkommodationsfreundlichen
SINnNe entschlieden.

Nachdem ın dieser Zeitschrift eingehend über diese rundungen
referiert worden 1St, werden WIT hıer nıiıcht näaher ıhren eutschen TSprung

bewelsen brauchen, Yvenn uch immer noch die Geschichtsluge OomHl
ıtalienischen 1ın der katholischen Weelt kolportiert wird.

2 Missionskonferenz un: Missionsvereinigung des Münsterschen DIO-
zesanklerus, Münster 1912
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Klerus VO. Straßburg im Bericht mit den Referaten VO  — chmiıdlın 1ber
Missionslage un -bedürinisse der geNwar und VO Metz uber ıttel und
Wege ZuU Förderung des Missionswerks, 1 VO.  e} Schmidlın 'ber die Ergeb-

seliner Missionsstudienre1ise und VO Stöffler über 1SS10N undnısSse
Erzıiehung FKın ahnliches Gepräage als Bericht Der dıe Grundungsversamm-
lung VOoO  b 1916 für dıe K Olner Erzdiözese Tag das eft VO' ‚„‚Priıester und
1ssıon““ miıt Vortragen VO.  - ausberg 'ber diıiesen Gegenstand, VO.  — Schmidlin
uüber Klerusmissionsvereinigungen, VO. aufmann über Franz Xaver und
VO  b Lemmens uber die heutige Missionslage

Daraus entwickelte sıch das gleichnam1ge rgan als ahrbuch
zuerst fur dıe Kölner Verein1gung, nach Überleitung In die Unio0 CGler1ı fuüur
Sanz Deutschland (von 1920 an) un schließlich fur qlle Läander deutscher
Zunge Im Jahrgang 1915 iinden WIT ortraäge oder Aufsätze VO Borne-
Wasser über dıe seelsorglichen ıttel ZULC Wieckung VO Missionsberufen, VO  \

üuller uber diıe wissenschaftlıche Vorbildung der deutschen Missionare,
VOonNn Lou1s er die eutschen Missionsgesellschaften, VO  — Schurhammer
uüber d1ie Missionslage 1m Wirkungsfeld des hl. Aaver und VO.  - Mergentheim
über den Missionsbegr1iff nach dem eX 1m LLL VO 1919 1 eft
VO  } Lunskens er die Orientmissıion USW,., 1mM Von Davıd er AIıe Armeniler-
verfolgung, VO. Größer ıer das Werk Lavigeries uSWwW. 83; ın dem VOo

1920 er dıe Zukunft der deutschen Mıssıonen VO Väth, 'ber das
Vıkarılat Khartum VÜ eyer; er dıe islamısche Welt VO. Bäumker und
üuber dıe Paraguayreduktionen VO euhäusler 1n dem für 1921 Arens
uüuber 1SS10N und katholischen Sinn, rentrup uüuber Diaspora- un d He1lıden-
M1SS10N, VO Freıtag üuber dıe Missionslage usw. 10:;: 1929 Halltfell uDer
Mi1ıssıon und Eucharistie, über dıe Stellung 1Lıbermanns ZUI e1IN-  A
heimıschen Klerus, Schade Der das Christentum In der Turkel USW.  11.
1923 VO: Pıes über d1ie alleinselıgzgmachende Kırche, VO. Huonder über
das Petruswerk, VO  - rentrup ‘Der die ongoakte, V'O. Louis üuber dıe

Bericht uüber die erste Missionskonferenz des Paderborner DiGzesan-
klerus Dortmund 0001 Okt

TStie Lisassısche Missionskonferenz Straßburg 1913 und zweıte
olmar L { (Straßburg, Le Roux).

Priester und Mission, ein Beitrag ZU  nr Priestermissionsbewegung 1mM.
Errzbıstum öln, Düsseldorf 1917 Dazu eTtr Missionshiteratur VO Schrift-
führer Dr LOou1ls. ugleich eft der Jahrbuchserie.

6 Herausgegeben VO (Generalsekretäar Dr. LOou1ls zuerst 8808802 mıiıt
Dr. Mergentheim und dann alleın, VO. 1915 aı 1 Xaverıusverlag, Aachen.
Vgl LOou1s, Het Missiewerk 153 S und Baeumker, 1927, 12 (Ein Jahr-
Zze „‚Priester und Mission‘“‘). Wır mussen freiılich qals Übergri{ff bezeichnen,
1111 3l  ECSEeTr dem Organ uch Missionswissenschaft zZzuwelsen und die VOIL

Missionsprax1ıs ausschließen anß Auf d1iese LErweiıterung un: Umwandlun
ı11 iıch hier ıIn ıhren eigentumlıchen Begleitumständen nıcht näher eingehen.

Dazu Mgr Hermus über das holländısche 1SS10NSWwerk, Jahresbericht
fur öln VO  } Mgr ‚ausberg un Bücherbesprechungen.

He Außerdem Mgr. Häahlın eTrT dıe iNNneTe Mi1ss10n, Schutz über den
Xaveriusverein, Perger über dıe Lebenskraft des ew1ıgen W eıiınstocks,
Megr. els 'ber Leidensorganisation der Missionskirche, Lou1is über dıe Unio
Cleri ne. Rundschau und Bücherschau.

Dazu Mgr. Fallize uber dıe 18S10 1n Norwegen, Fischer 'ıDber
Priester- un Missionsberufe, Lou1ls über dıe eutschen Missionsvereine,
stathıstisches Vortragsmaterlal, Buüucherschau del.

W eıter verschı1edene Missionsberichte, Lübeck er eine melchitische
Missionskongregation, LOU1S über deutsche Missionsobern, Weltpriestermission
und Missionsvereine Aa Deutschland, Predigt und Katechese nebst Bücherschau.

uch Höfliger ZzZu schweizerischen Missionsbewegung und Arens
über uxemburgs Missionsteil, Mgr. Bürkler über dıe Un1io Gler1, Missions-
rundschau VO Dr. LOuls un ET die deutschen Missionsvereine, Missions-
predigt VO Knor und öfhger, Missionsberichte un d Bücherschau
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ostasıatıische Mission uSW. 1: 1924 VO (nckler er dıe Mıss1ionsnotwendig-
keıt nach IT’homas VO  — Aquin, on Kirsch uüuber dle Christranisierung der
Schweiz un V'O' Baeumker ;ber d1ie VO Böhmen, VO  un| Buffel über Laval,
VoO ath ET das Nachkriegsmissionsprogramm, VO LOou1ls über die 1gen-
iumlichkeiten der gegenwärtigen Missionsperiode uUsSsSW.,. 1. 1925 uthauser Der
das Ringen der Kıirche mit den ostasıatıschen Religionen, Paas üuber dıe
Lebensordnung für den Ugandaklerus, Groößer über d1e Auslandseelsorge
uUSW. L 1926 Streit üuber Christi Könıgtum, Hallfell uber Cd1e Pflicht der
Missionshilfe, ufhauser üuber d1e carıtatlıve Missionstätigkeit USW. 1

Für talıen (RiF4SLE):
Fuür dıe mitten 1m Krieg 1916 nach £euUutischem Vorbild entstandene

ıtalıenische „Missionsvereinigung des Klerus  C6 wurde gleich Beginn qals
Organ eine „Missionsstudienzeitschrift“ geplant, diıente ber 1n den beıiden
ersten Jahren NU:  a eiIn vierteljährlicher “„BOoltettiıno“ der sıch fast 4US-
schließlLlich mıt der Priestermissionsbewegung nach der prinzıplell-praktischenSeıite W1€e nach ıhrer tatsäachlıchen Ausbreitung befaßte, wWEenNnn uch das
Mıssionsstudium qls eine der Hauptaufgaben der uen Organıisatıon den
Mitgliedern anempfah 1

rst 1919 wagtie das Tgan, sich {A 1ner RAa dı
Mı Sı a mıiıt dem 1Zel der Verbindung wıssenschaftlicher un: prak-ı1Scher Behandlung der Missionsprobleme umzuwandeln, eın Programm, dem

innerhalb der gebotenen (mehr populärwissenschaftlichen) chranken ITeuU
geblieben ist 1 enthält der ahrgang 1N€e durchgehende Studie VO
Tagella uber den Kiındermord 1 heutigen Chıina, dazu 1m eit den
Schlußartikel eT dıe anglikanısche Missionstätigkeit und einen Auszug 4US
den Mi1ssionspredigten VO  e Streıt, 1m eine Jubiliumsübersicht VOL Miıoni
uber die Glaversodalität und einen Aufsatz VO Lingueglia über die Verbin-
dung der Kolonisten- miıt der Heıdenmission UTrTC dıe Salesianer, 1 solche

Ferner Mgr. Sträter über das Pfingstrundschreiben der Propaganda,
Steinen über dıe Privilegien der Uniomitglieder, Kastner üuber M1iss10ns-

gedanken 1mMm Breviergebet, Majerus uber d1e ersten einheimıschen Priester
der Tanganikamission, Buffel Der deutsche Missionare in Aifrıka, Lubeck
ber Eucharistie und grıechische Orthodoxie, dazu Mater1al für Schule und
Kanzel, die apstlıchen LELirlasse ET den Glaubensverein, LOUIS über dıe
Missionsvereine un d Bücherschau.

Daneben ard Faulhaber über den hıstorıschen Imperatıv 1ın der
W eltm1ıssion Uun: LEsser, Qu1a unNnUuUSs Deus, Niesterer über Fallize VO
Norwegen, Kinold über die Notwendigkeıit eINes eingeborenen Klerus, Pafirath
über dıe schweizerische Missionsgesellschaft Bethlehem, Lübeck ber dıe
orjentalischen Kommunilonriten, euhäusler über E  qdıe Bıtte des ater-
UNSeETS, LOou1ls uüber dıe Missıionsvereine un: Missionsliteratur nebst Bucher-
besprechungen.

Dann Thauren ET das eutsche Missionswesen 924/25 Uun:' Pıeperüber das deutsche protestantische, Lübeck üuber dıe Beicht ın der griechischenKirche, Andres über dıie vatikanische Missionsausstellung, Baeumker über
Missionsgedenktage 1920, LOUI1S eT M1ssiıonsvereine, Meschler über Mehrungdes Reiches Christi, Missionshirtenbrief VOoO. Mgr. Schmi1d, Kınderpredigt über
Xaver VO Fahnenbruch SOWI1e Bücherbesprechungen.

15 Dazu Andres über den SA S91 als Missionsgesang, ath über
die einheimischen Schwestern in den Miıssionsländern, Lübeck ‚.ber das
Totenmahl In der griechischen Kirche, Obertüfer ET dıe Missionspresse,
Va der Velden über die Missionsenzyklika, Louis über dıe deutsche Missions-
lage un die Missionsvereine, Missionspredigten VON Cohausz üuber Epiphanieun d Baeumker über die Jugend großer Missionare nebst Bücherbesprechungen.Bollettino dell’ Unione Missionaria del Glero 1—7 (Direktion und
Druck Mailand) mit Chronik der Bewegung 1 In und Ausland, 1ın den

etzten Nummern Pavese über den Anglikanismus (Verso Roma).
Vgl das Programm Per Iincommincilare). Gedruckt un d

redigiert 1n Mailand VOo JT ragella ebenfalls vierteljJährlich.
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VO (Jjarre über dıie deutschen Miıssionen VOL der Konferenz VO Versailles
un d VO Bonardı uüuber dıe Rehgion der qalten 1nesen, 1M 1n€e dogmatische
Untersuchung VOoO Castiglıoni über das Seelenheil der Ungläubigen 1 der LL
on 1920 ın den beiıden erstien Nummiern dıe Kortsetzung davon, ann Artikel
10391 ragella über das Missionsrundschreiben Benedıkts die Missionen
nach dem Kriege un die Grundung des Mailänder Sem1nars, Vo Hagspiel
ber dıe Missionstätigkeit ın den Vereiniygten Staaten, VO  b Caffı über dıe
Naturwissenschaften in den Missionarschulen, VO  — Bertola ihber Cambonı un
VO Meroni1i uber diıe Sklavereı 1n Bahrelghazal 1' der 111 VO 19021 au Ber
Hortsetzungen VO ragella un Castighone ıne durchlaufende Abhandlung
VO Parod1 :ıDer den geographıischen Beitrag ET1ICHAS VO Pordenone, aNndere
VO  - Cairoli über dıe kirchenrechtliıchen Beziehungen den ngläubıgen, VO
Calleri0 über das roöomische Missionssem1nar, VO Tragella uüuber den orgen
des indıschen Apostolats, VO  en CGCalderoli über mediziniısch-hygienische M1SS10NS-
iragen und Portaluppiı über den Bonzen 1n der birmanıschen Relig10ns-
politık Z der VO 1922 neben des etztern Fortsetzung Pezzon1 er dıe
Bekehrung Indiens, eınen Ozeanıschen Missionar uüuber die ege der Miss1ions-
berufe, Mıon] 'ber die Pflicht des Missionsstudiums für den iıtalienıschen
Klerus, Beretta uber den internatonalen Kongreß der Union Cler1 un 1MmM
etzten Doppelheft (V 1923 Jubiliäumsaufsätze VO! Tagella, Huonder,
Pasquale un d Scuratı er die römische Propaganda und VO Carre eT
Franz Xaqaver 2

Von 1923 aib erschıen das Organ offenbar infolge einer Reaktion
den wissenschaiftlıchen Charakter zugunsten e1INeT praktischern Ausgestaltung
als CN VISTE deit Un ön Missiıionaria del eTO  co q lle Wwel
Monate, H1s 1 Iın Bergamo un d seit iın Rom unter Leitung VO. Mgr.
Drago Tatsächlich begegnen uns Jetzt DUr noch außer iner Abhandlung VO'

Tragella über Missionswissenschaft (Missionologie) vorab miıt der heimat-
Lichen M1ss1o0nspraxIıs zusammenhängende Gegenstände: 1m Jahr 1923
VO} Herausgeber über geordnete Missionsaktion, Priestermissionsaufgaben
und Nachkriegslage, VO. anderen uber Missionspflicht des Klerus und der
Katholıken, über Unio C lerı miıt DIiOzesan-.- und Parrochialorganiısation, über
Missionstage un -feste, über Jugend un Frauenwelt, uber die M1sSs103NS-
propaganda an den Universitäten (van Calderoli) Ö 1 V1 :1924) ebenfalls.
VO  - rago er das Missionsgebet, d1ıe Missionsberufe und die Missıionsbruder,
VO  - Mer. Bongilorni über den apologetischen un: erzieherischen Wert des
Missionsapostolats, VO Gappellazzı iber dıe stärkere Missionsrekrutierung,
Vo Ventur er dıe Eucharıstie 1n den Missionen, on Sılyestr1i über
Marıa als Missionskönıijgin und 'ber das Weltapostolat neben GCarmınatı 'her
den eingeborenen Klerus, Cottino uber dıe Afrıkamissionare (dazu über die

Dazu Frankreich und talıen 1 Verhältnis den Missionen VO  -
einem Ozeanıschen Missionar, Chronıik der Union in talıen, Misstonsbewegung
1mM Ausland, Rivista Rıviıste un: Missionsbibliographie.

en Chronik un Bibliographie, das eft aqausschließlich miıt
den Akten des Natıonalkongresses VO Oktober In Rom, dazu eln Jahres-
bericht des Diözesansekretariats VO Mailand.

W eiter ales uüber die protestantische Mıssionskontroverse Ghekoio
für Afifrıka Un Mer. Carling 'ber Fıinnland Ne! ote ed Appunti, Documenti,
Chronik un Bıbliographie.,

ber dıe Anfänge, Entwicklung, egenwa: und Sequestration der
Propaganda. W eiıter Predigtschemata, Notizen, Chronik und Bibliographie.

ber iıhre Notwendigkeit un d Möglichkeit W1€e über iıhren atsaäch-
liıchen an nach uUuNns Einführung (Riv. 5/6 und VI IL 1l 1923;
195 243 und 1924, SsS.)

Dazu 'Hher das Missionsseminar fuür Süditalien, en Kongreß VO.
Neapel, Besuch des ard Rossum ıIn den nordischen Mi1ssionen, Advents-
Mi1ıssionspredigten,
N € Chronik

Akten un Dokumente, Missionsbewegung und -aktion
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Salesianer und Turiner), Avedano über dıe Chinamiss1ion, Bisoglio i.ber deren
Geschichte un: Brambiulla über ıe chinesische Rıitenfrage Z 1 VIIL (1925)

Pfliıcht der Prrester gegenüber Chrıisthi Könıgtum, 4/5 Negerfrage und
Katholizismus nebst Katechumenat be1 den W e1ßen ätern, Mıssionsstudien-
woche VO Septem  T VO) Drago uber Missionspredigt, das Hl. Jahr un:d
cie roömische Mı1ıssıiıonswoche neben eiNner Geschichte der ıtalıenıschen Mı1ıssions-
Uun10n, Carmmatı Der dTe ıslamısche Gefahr un d Rossı uüber den muslemıschen
Propagandisten Abd Rasc1ıd, Capovilla über das Mıssionsinstitut V:  IX
Verona und Ausstellungsbeiträgen & VL 1/3 uüber den Franzıskus ınd
die Miss1ionen; IX über  A dıe Missionsbewegung In Italıen (Monticone), über
das muselmanniıische Problem Iın Albanıen un über dıe Unruhen China c

Holland (Het Missiewerk).
Dem ıtalıteniıschen Beispiel folgte zuerst der niederländische Klerus 1n

der Unionsorganisation wie In der ıhr dienenden T1 dıe 1m
August 1919 ebenfalls vierteljährlich 1Ns en iTrat miıt der Absıcht, nıcht
Dloß praktısche ropagandamittel dıe and Z geben, sondern uch
durch wıssenschaftliche Missionsartikel den wıissenschaftliıchen ntergrun
legen un die Missionskenntnis befestigen e ementsprechend bringt S1€
neben den ständıg wıederkehrenden Rubriken (Missionspersonal der IM1SsS10-
n]ıerende en un d Kongregationen, Missionsaktion 1m I und Ausland,
Missionschronik sder -Nachrichten, Indıen nd indısche Miıssıion SOWI1e Bücher-
besprechungen, dazu oft Mı1ıssıionsaktion In der Schule und unter den och-
schulstudenten) uch ä1Ne Reihe wen1igstens materaJell m1ssionswıssenschaft-
liıcher Beiträge: 1m Jahr (1919/20 qußer den FKınleitungen hber dıe Zeit-
Cchriıft, den Pri:esterm1issionsbund und SEeIN Fundament ıDer dıe Missions-
leiden Iın der Kriegszeit un den Anschlag auf die Missionsfrerheit durch den:
Versailler Frıedensvertrag (von Smit), ber Rom un d die Mıssionen (Vullings),
ber Wılhelm VO. Rubruck (Pol), in der Beiılage über das Missionsstudium
(Tarcisius) 2 1m I1 Jahr über düstere un: freudige Missionserwartungen
(Smit) Gebietsumfang un d Mac:  eTeEICh der Propaganda (Vullings), Mıssıons-
statıstık (Crescentius), das Vikarıat Njanza weet) un dıe Grundlegung der
melanesisch-mikronesischen Missionen (Baptist) “ das I1L den kırch-
hıchen Expansionsdrang (Feljen) und 1m etzten eft uüber dıe Jubiläen des
Jahres ö das er den einheimıischen Klerus INn der en Japanmi1ssıon

Allerdings unwıssenschaftlich. W eıter über Werk des hl. Petrus un:
der Glaubensverbreitung, Missionsıdee In den Psalmen der Apostelmatutin,.
Chronik, Miıssıionsbewegung, Berichte un d Aktenstücke.

Ferner uber ıe Schulfrage VO\: Uganda, TO un Elend Indıens,
die Missionspsalmen außer obıgen Anhängen.

Dazu orlesungen der Missionswoche ın Bergamo ıDer dıe päpstlıche
Miıssionsdirektion, dıe islamısche Welt USW.; Missionskurs VO St. Otthen,
Leitartiıkel der Direktion, Akten und Dokumente, Mıssıonsaktion, Predigt-
schemata dgl

Heft Missıewerk, Tijdschrift VOOT Misstekenn1s Missieactie, Orgaan
Priestermissiebond Herausgeber Mer. Hermus 1 Taubstummen-

institut VO St. Michiels-Gestel. Dazu Beilagen spezliell für dıe Priester ın loser
Reihenfolge.

; die Bundesstatuten un d 1mM er dıe partıkulären M1ss10nNS-
werke, 1mM ext dre Missionsenzyklika enedıkts, Lavigerie, '\eIiTUS- un d AH:-
sklavereiwerk.

Dann \ıber Borneo, Molukken, Brasılien, dıe Kirchenverfolgung VOIX
Mexiko USW,, In der Beilage ‘ıber Pfingstzeit, den hl Johannes und
Missionsberufe.

Propaganda, Franz Xaver. Glaubensverbreitung un d Fiıdelis, weıter:
über die Missionsbezıiehungen des hl Alfons, dıe Mission der Ahbte1 Berne 1n
Amerika, dıe finnısche und dänısche Mission, einheimischer Klerus ıIn Java,.
Redemptoristenmission ın Brasılien USW.
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(nach Brou), das ırısche Missionsseminar (T:'hoonen), das Missionswerk In
Dahomey, Palästina USW. S das über Anastasıus artmann, dıe mohamme-
danısche Gefahr in Afifrıka, dae Missionen VO' Belgisch-Kongo, Nord-Transvaal,
1na, Phılıppiınen SW. 3 das VI über das Petruswerk (Bekkers) un d dıe
Heranbildung chinesischer Praester (Boerke) neben hıstorıschen Miıszellen über
Juniıperus Serra und Xavers Japanreıse S das VIL er dıe Missionsgeschichte
VO  - Wallıs (Adrichem), d1e FrTrau ın der Mission (Raymakers), den Orga-
n1satıonsplan des H1L Stuhls (Bekkers), die belgiısche Missionsaktion (de Boeck)
un: die arztlıche Missıon (Berckel) S das FE über Franziskus Un dıe
Mission (Uppenkamp), Joh de Montecorvino (Voestermans) Y Hennepin
(Lunter), Möglichkeiten der Chinamission (Voestermans) un die wachsende
Kirche (Bekkers) ö

Belgıen flämisch un ıd französisch).
Von dem se1it Juli 1921 dreimonatlıch ın beiden ‚andessprachen mit VT -

schlıedenem Inhalt erscheimenden rgan der belgischen Missionsvereinigung
bietet das flamländische M ı qußer Generalrubrıken 1Ne
Reihe bemerkenswerter Aufsätze neben der Enzyklıka Benedikts VOS

Sacerdotes (von Scherpereel), Aktionsprogramm des Priesterm1issionsbundes
und Opus e{rı S W arum Maissionsaktion? (Leyssen), Missionstage
un!' -feste (Scherpereel), Kardıiınal Vaughan un' das Mıissiıonswerk (Janssen) S
I1 über den dogmatıschen TUn des Missionswerks (Janssens), Priester-
und Missionsberufung SOWI1eEe drel Missions])ubiläen 19292 (Scherpereel), Ge
nOossenschaft der Glaubensverbreitung Raes), Marıa ın den Missionen und 00l

Kreuzzug (Leysse), Aaver1us])ubiläum (Heyrman) und internationaler
Missionskongreß iın KRom, ılhelm VO Rubrouk (Hildebrand) un Bestand
Ccler Missionsposten (Walravens) S 111 neben der Fortsetzung der Missions-
dogmatı £15S uULLSCTET Mıssionsaktion (de Boeck), 2/3 W ie steht mit
den deutschen Missionen Oorman), allgemeıne der partıkuläre M1ss10ns-
aktıon (ide Boeck), 3 Miıssionskongregation VO Mıilkhill (Brandsma), Apostel-
herz Christı (van der Meersch), dıe katholische Kırche 1ın Indıen (Soenen)

Dazu ET Passıonisten, Lavigeriıe, Missionsschwestern, Südafrıka,
China, Norwegen USW,, In den Beılagen uüber Missionsberufe, Reorganiısatıiıon
des Glaubensvereins USW.

S& Weıter uber Negerm1ss1on In Georgien, Kırche und heidnische Kultur,
Nneueste Missionsperiode, chinesische Sprache, tibetische Volkskunde, erthno-
graphische Missionsverdienste, Gottesurteile der heidnischen Keier uUSW,, In
el ern, die denken geben.

uch über die valı Missionsausstellung, dıe protestantische Missions-
‚OTrganısation, die mittelalterlichen Dominıkanerm1ssionen, elen, Abels USW.,.,
ın der Beilage über Versammlungen dgl.

Ferner über dıe Missıionsenzyklıka, das Griechische für den Missionar,
Bos un: Brandsma.

LFane Auseinandersetzung miıt einem Artıkel VO. Teepe uber den
eingeborenen Klerus Vo  a China 1n der Ta}d, dazu über den Studienkurs der
Franziskaner ın Rom, den Anteil der phılıpp Franzıskaner der China-
lıteratur, die K1angnanmission, appland USW., ıL Beilage uüber die
‚allgemeıne Missionsaktion (Slijpen), Seelsorge un d Missionsbewegung Brom)
und die Statuten.

36 Neben den ständigen er dıe Unio0 Gleri un d das Opus Petri, Chronıik
der Missionsaktion, offizielle Entscheidungen, Mengelingen, Brievenbus un
Missionsbibliothek (Besprechungen).

3 Dazu 1STEe der m1ss1ıon]erenden Orden un d Kongregationen 1ın Belgien,
Priestermissionsbund un Liebeswerk VO nl Petrus.

Weeiter Missionsfeld UNSseTeETr Missionare, Missionspredigten un:
-vorträge, Missionshomilie Pius’ AXl., Motuproprio über Glaubensverbrei-
cung USW.
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und m1ssi0ologische Woche Vvoxn Löwen S Katechumenat der W eiıßen
ater (van den Bulcke), Missionswerk iın China (Leyssen) un: jeder-
ländısch-Indien orman), neben ersterem Missionsaktion der Gläubigen
ınd Praester (die Boeck), inneTe Macht des Christentums ın der Bekehrung
des rO:  ıschen Reiches (Janssens) un: Begründung 7  es Missionswerks (J 4

inländische Geistlichkeit ıIn oNgo un d tudentenmı1ıssionsaktion INn Nieder-
Jand, Betrachtungen über das protestantische Missionswerk (Janssens),

un katholische Kırche 1nMissionsausstellung In Rom (V d W yngaert)
Sıbiriıen, Evangelium der protestantischen Missionare (Janssens) Un
Kapuzinermission Pan]a'h (Rogerius) Schulen 1ın der stmongoleı(Janssens), Englisch-Indien 1m Schmelztiegel (Soenen) un: kathol Missions-
aÜktıon (de Boeck) 4 VI Lavıgeries Apostolatsprogramm (van den Bulcke),
Kındermord un d Kındheitswerk In China (Casslan), Möglichkeit der Bekeh-
FUDS Chinas (Leemans) un d protestantische 1ss1on in Belgıisch-Kongo,

Missionsenzyklika, anglıkanısches Missionswerk un d Phılıppinenmissi1on,
organislıerte Missionsaktion de Boeck) un Schulfrage 1n China, Chriıistus

König (Janssens)
Ahnlich oder verwandt, Der nıcht ıdentisch sınd dıe eıträage des gleich-

zeıt1g gemä Art. Al der atluten gegrundeten firanzösischen ulletin
FÜ BBLTOR d u Glerge Faveur des M1ss10ns: neben den wıleder-
kehrenden kleineren Materien 1 Jahrgang Juldi 1919 (nach der Mi1ss10ns-
enzyklika) ıDer d1ie Klerusm1ssionsun1ı10n (von Stimart) und ıNr Programm,
Oktober Ut OTMMDNES un un sınt (Hublou) un d über den Missionstag (‚Scher-
pereel) 4 11 1/2 eINn belgıscher Mi1iss1i0nar 1m Ü% (G de Kuysbroeck VO
Neve), eltende und Heiıdenbekehrung, Vermehrung der Hıerarchie unter
Benedikt orman) Hennepin Neve), Dreihundert TeEe Topaganda(nach Huonder) un:d ahrhundertfei:er des eT. der Glaubensverbreitung
(Theyskens), Psychologie des Franz AÄaQver (Ledrus) un d Richard VOo
der hl Anna + 111 1/2 'ber dıe eutschen Mıssıionen nach dem Kriege (Cor-
man), Vıkarıat Sudwest- I'schely (Jamar), Missionsfeld der Missionare VOIN
hl Herzen, Millhiller 1SS10N (Brandsma), Chinamissionen (Corman) Un
gegenwärtıge Lage des Hl Landes (Trannoy), de Smet (Schyrgens),
Apostelherz Christı (van der Meersch), der Tkırche für dıe Glaubens-
verbreitung (V. Melkebeke ü Keerberghen) un Missı:onen ndiens (COor-

39 Dann über Schulen, M1ss1onsgebet, Adons USW.
uch er Afrıkam1ssıon, chinesisches Nationalkonzil, Missionspredigt,

Bekehrungswerk In Holland und England
Ferner kathol Kırche Iın Island, 1SS10N qauf der Kanzel, (g danken

und Pläne für Missionspredigten.
Daneben Miıssionsaktion Iın den Kollegıen un d Pensionaten, Korea-

M1SSION, achsen e1INeTr chinesischen M1SsS10N, Nobilıs Akkommodations-
methode und m1ss1ologische OC Im VIL Jahrgang eit er
einen Kernpunkt (einheim. Klerus in 1Na, A de Boeck) und Abba ((hebra
Michaäg1l, Anteiıl der Frauen in der ersten christl Propaganda (Janssens)
und Alleman Missionarıs (Gebetsaktion VO Vanmaele)

ber diıe Unjonsveranstaltungen un das Opus PetrIi, Documents
und elanges nebst Bıbliographie, zuweılen uch uber Privilegien.

Dazu W eıihe der Menschheit 2801 das 3L Herz: Leo AILIL und die
Missionen (Mourret) und an der Mission Sudwestmongolei 1921 nebst
Liste der Missionsorden und -Kongregationen Iın Belgien.

auch Königin des Klerus, gebe Priester der Kırche (Hermant),kındliche Pıetät bei den Schwarzen (Lamy), Kongreß der N10 1n Rom
und Motuproprio iber die Reorganisation des Glaubensvereins, Missionen
der Toöochter VO Kreuz. W.enn 1ın der Anm Z U: Huonderschen TODAa-gandabeitrag der M el Nn1emand habe daruber gelehrtere Seiten SC-Sschrieben, S- dürfen WIT wohl annehmen, daß ILSETE Propagandanummer der

dem Schreiber dieses Pauschalurteils unbekannt gebliıeben ıst.
Zeitschri IUr Missionswissenschait. 17 ahrgang.



49 Schmidlın: Liıterarısche Ümsch au.
man) 4 außer den ortsetzungen der beiden letzteren ına VO' MmMOTSCH
(Pelerzi) Anchijeta als Ampostel Brası lens (Vanhee) und OSUuNnNdIısScChe
Mı  10Nen (Corman), Petruswerk un vatıkanısche Ausstellung, ugustin
un die Miss1ion nach dem Psalmenkommentar (Sch.) Kanada als Miss10ns-
lanıd (Dozois), protestantische Missionsarbeit (Corman), Eirrichtung der hl
1  el Iın Belgıien, Montecorvino und Laudatı + Glaubensverbreitungs-
verein ın Belgıen, Mission un Jugend 1n Holland (Bekkers), nordische und
iındische Missionen Corman), äadchenunterricht In OoNgo uın d nicht-
kathohsche Mädchen den Ouvroirs Nordafrikas, protestantische Mission
1n Albertsee un Uganda (van den Eynde), P Le Fevre VO ına (Vanhee),
protestantısche Mıssiıonen ın 0Ngo OTMan) und höherer Unterricht 1n
China (F S m1ss10Jogıische OC VO Löwen un: Vortrag Cormans
ber dıe Missionsunterstützung 4 V1 Pius XI und dıe arztlıche 1SS10N
avet), Schwarzenfrage un: Katholizısmus (Charles), 2/4 kathol un: protest.
Afrıkamıssionen Corman ne. aus und Mıssionsenzyklika 4

Frankreich u,

Verhältnıismäßig spät irat der SONS m1ss10oNselfrıge französısche-
Klerus ın dıe organısıerte Missionsbewegung un d pllege durc ä]ne Tst 1924
eingeführte Union Cleri ein, dıie 11 Jalı 1925 ıhre Vierteljahrszeitschrift ın
der VO  - Megr Olichon VvVOo Parıs redıigierten ‚M ı S a

T g (Dr erhijelt D Sıe gibt außer den öfters wıederholten Gegenständen,
einer Apostelbetrachtung der Spitze o gehaltvollem Dokumentenmateraal 9
Chronik der Klerusmissionsvereinigung über ıhren Fortgang 1mMm In- und Aus-
lanıd SOWIEe uüber dıe dreı allgemeınen oder päpstlichen Miıssionswerke Je 1N€en:
Leitartikel: Was die ıst und N1C ist; ‚[ 'ber die miss10ologischen.
W ochen (Löwen, Steyl un:d Rom) VO Olıchon:; er die Lehre der Er-
e1IgN1SSE In 1na neben der Enzyklıka Maxiımum 1  u über d1ie Frage des
eingeborenen Klerus VO  — Mgr. de Guebraant außer der Enzyklika Rerum
Eicclesjiae V'O: Olichon; { 1 die definitiven atuten der C 9 11 über-

eiter efit üuber dıe Schule Vo  an urnhout, 1m bel-
gısche Missionare un 1m belgische Missionsschwestern (Statistik), 1mMm
Lallemand über die OÖwener m1ss1ı0logische OC

Ferner Lallemand ber dıe mı1ss10logische oche, eft 2/3 ver
dıe Missiıon ın den belgiıschen Priesterseminarıen Nne. Kongreßberichten.

Innerhalb des Berichts uber das Diözesankomitee VOo. Lüttich, dazu
‘DeT missiologische 19164 und lhıterarıscher Konkurs, 1m eit Statistiken
der ropaganda VO 1923 und Eröffnungsrede des Papstes, 1M. Mgr. de:
Becker VO amerıikanıschen Kolleg 'ber den Missionsklerus (?2) In den Ver-
einıgten Staaten.

Dann Z.U' 0jährigen Jubiläum der Gesellschaft VO götil W orte
orman), üuber ard. Mercier, das Übernatürliche 1n der M1  aonsaktion
un d dıe Andacht Apostelherz Christi (van der Meersch), ZUT m18Ss10-
ljogischen OC. VO Löwen. Im VIL Jahr 1927) neben Fortsetzung des
Afrıkabeitrags VON Corman \1 Mi1ssionsgebote un: NC UE n]ıonsstatuten,

ede VO Mgr. Roelens In Brüssel und Corman über dae Chinamissionen.
ach der Nummer Mıtte 1924 erst 77 ıtte 1925 schon

Diözesen vertreten (I 26)
1 Lit illas oportet adducere (Mgr. Guy), 2/3 VO.  b Charles,

VOS Sacerdotes VO:  b einem unbekannten Missionar, Offensive der
Defensive VOoO  ; Mer. de Guebrant, VO.  - iınem Missionar, Mgr. Rossiıllon
ber dien. Erlösungsberuf der chrıistliıchen Nationen.

SO Reliıgionsstatistik der Erde VON (nbert, Missionskrisis ın rank-
reich seıit 1880 VO Mgr. Beaupin, kath un protest Missionen, über
ıslamısch-ori:entalische Fragen, uüuber diıe protest. Gefahr, über den ersten
chinesischen Bischof, über die chinesische Frage VO: T de Guebriant uUSW.
(Pages documentaires)
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dıe Islamfrage; 181 'ber den aps INn der Audıiıenz uüuber dıe iranzösıschen
U was jeder Priester uber dıe Miıssıionen WwW1issen sollte (von Olichon).
Als Jungstes hed ist 926/27 dıe ungarısche Unio Cleri mit einem Jahr-

buch auf den lan geireten, das neben den beiden Missionsrundschreiben Vo
Benedikt un'd Pıus XI SOWI1e Missionsnachrichten VO  - daheım un d
draußen einen Beitrag VO  — Mer. Krywald baetet o Ähnlich sıtzt die seıt
1920 bestehende Missionsvereinigung des ıschen Klerus eın rgan 1 „Pagan
Missıions“ un: diıe spanısche der Diözese Vıtorija 1N€e „Revista de la UnaJzon
Misional del Clero  66 D diıe WIT nıcht Gesicht Dbekommen aben, während
andere WwW1€e dıe polnısche Un luxemburgische vorläufig :hne Sonderzeitschrift
bestehen, einzelne Länder W1€e dıe Vereinigten Staaten überhaupt noch keinen
Zwe1ig des Weltpriestermissionsbunds aufwelsen.

Kleinere Beitrage
Zur nahern Begründung des Akkofimodationsprinzips.

Von Odulphus der 9Qa 1 1n Munster.

Die ZU  = Akkommodationsirage iıst neuerdings
mehrere wichtige Neuerscheinungen bereichert worden. Die S

1C Behandlung fand '1ne wesentliche Erweiterung durch
die reichhaltige Monographie Von Dr. OÖOtto Maas O. F über „Die
Wiedereröfinung der Franziskanermission ın China iın der Neuzeit“
(Münster 5 worıin der chinesische Rıtenstreit aufi TUN VO  -} teıils
noch unveröffentlichten Quellen un inschlägiger, besonders relig10ons-
wissenschaftliıcher Literatur, Tundlıc. behandelt WITd. Die prak-
t1ıs ch Seite der kkommodationsirage fand eine Literarısche Bereiche-
rung In dem „Compte rendu“ der Missiologischen OC In Löwen
(Autour du probleme de l’Adaptatıion, OUVaın Diese beiden Werke
bılden 1n e wertvolle Ergänzung der M1SS10NS
Studie VO  — Dr Thauren S. V. über ‚„die Akkommeodation 17 katho-
lischen Heidenapostolat” (Münster Allerdings enthält 1ese
missionstheoretische Studie außer dem grundsätzlichen 'Teil (S 1—33)
auch noch einen praktischen S 3/—107) und einen geschichtlichen
S 111—145).

Nun scheıint unS gerade der grundsätzliche Teil, zumal dıe Be-
ründung des Akkommodationsprinzips mehr oder weniger unvoll-
ständig Se1IN. Es ist nıcht NSeTrTe aC.  ‚ dieser Stelle dem Buche
VON ha eine eingehende ‚esprechun: wıdmen. Wır wollen
1er 18808  < Sanz uUurz einige Gedanken bringen, welche ein1germaßen ZU  —

Ergänzung un Vertiefung dienen könnten.
Den tiefsten inneren Grund für dıie Berechtigung und Verpflichtung

A  — Akkommodation glaubt Thauren gefunden haben in dem Zweck
und Wesen der Kirche Das scheint nıcht Sanz richtig seıin EVOT
WI1r das aber näher nachzuwelsen versuchen, wollen WITr erst noch auf-
merksam. machen aut die oppelte Aufgabe, welche dıe Akkommodahtons-
pflich dem Miıssionar Cr Um Sanz ur7z un: allgemein €eN:

Az Un1io0o Cler DPTO m1ssionıbus Evkönuve: 1926 (Budapest 1927
(A M1SSz1ÖSs tevekenyseg 1n es mödya).

Vgl Arens Handbuch der kath Miıssionen 383
Die Akkommodatıon, ; 87 A

16*



A Kleinere eıträge.

der Miss1ıionar muß erstens negatıv seinen eigenen Partikularısmus in
eitwa ablegen; und dann muß il DOSIELV siıch dem Partikularısmus des
Missionsobjektes CN. Die negatıve Aufigabe iıst mehr vorbereitend,
die positive ist dıe eigentliche Akkommodation. Die Begründung 11U11
aus dem ZLweck un Wesen der Kirche, W1€e S1e Ihauren bietet, sieht
mehr auf die negatıve Akkommodationsauigabe; für die positive Ak-
kommodationsauifgabe gıbt noch 1N€e eigene, jeflere Begründung.

Hören WIT, Was arı be1l der röfinung der Miss10-
logischen Woche ın Löwen als FEinleitung über e dogmatiısche Begrün-
dung des Akkommodationspr1nz1ps sa „Seıt der Verurtellung der alten
dualıistischen Lehren un: seıit der Verwerfung der 55 Ihese VO  a} a]us
durch den 1US ist nıcht mehr PeC.  äub1g, WEeNn iInNna  j nicht
annımmt, daß zwıschen der menschlichen Natur, W1Ee s1e historisch und
aktuell existiert, un: der göttlıchen Gnade eın wesentlicher Wiıder-
SPTUC| besteht. Der chöpfer und der Erlöser, der Gott, AUusSs dem das
Se1in, un der Grott, AaUusSs dem die (rn ade hervorging, ınd keine wider-
streitenden Priınzıplen, sondern iıne einheitliche Wesenheit, sehr einfach
un schr gul Es ist a1SO nıcht notwendig, den Menschen vernichten.

dem Christen die Stelle einzuräumen; wAare verhängnisvoll, das
Werk der ersten Ursachie vernichten, 198801 den Weg, der ZU Hiımmel
iührt, bahnen. Christus ist nıcht gekommen, vernichten, sondern

vervollkommnen, un die Erbsünde, welche NSeTeEe Natur abge-
schwächt hat, hat diıese doch nıcht 1n dem Maße verdorben, s1e
chlecht geworden 1st. Seiıtdem bıldet alles, W as gesund-menschlich, W as
redlich und rechtschafien ist, eIn Feld, das hereıt 1st, das Samenkorn
des Evangelıums empfangen 2,

Mıt diesen In schlichter Korm ausgesprochenen orten ist wohl die
tieiste dogmatische Begründung des Akkommodationspri1inz1ps gegeben.
Sie könnte vielleicht ın folgender Weise schärier formuhert werden der
tiefiste innere Grund der Berechtigun un: Verpflichtung ZUT Akkommo-
datıon hegt ın der katholischen Liehre über die Folgen der Erbsünde
bezüglıch der 11 einerseıts und über das Ver-
hältnıs zwıschen aliur un na andererseıts. atura humana per
Ccalum NO  w est totalıter cCorrupta, das ist eın erstes Ax1o0om. Das zweiıte
lautet gratia naturam NO  } destruit, sed praesupponit et perficit. Als
Iolgerichtigen Schluß aus diesen beiden Prämissen ergıbt sich die
dogmatisch begründete erechtigung und Verpflichtung ZU  — Akkommo-
dation. Allerdings W ar dieser Gedankengang auch Thauren nıcht
Sanz iremd aber sind doch 18888  — einıge schwache Andeutungen, die

g1ıbt.
Weiter könnte ZUuU  — egründun der Akkommodation auch das

psychologische oment stärker hervorgehoben und geENAUET präzisiert
werden Wie I1L1Lan auch das Missionszıliel, individuelles sowohl als
sozlales, iormulhlıeren Will, en kommt schlıießlich doch darauf
hinaus, daß das Missionsobjekt ZU  — Annahme des wahren Glaubens
geführt werden sol1l uch {iür diese Annahme aber behält das scho-
lastısche Prinzıp SEINE Bedeutung qU1dqu1 recıpıtur, rec1pıtur per
imodum reciplentis.

Ist a1lso dıe Berechti  ng un erpflichtung TALT. Akkommodation

Compte rendu,
Vgl Akkommodatıon, 15—19
Vgl Die Akkommocdatıion, 21, Argumentation aUusSs dem Missionsziel.
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einmal theologısch nachgewlesen und begründet, dann wird diese Ver-
pfllichtung mehr gesteigert, aıls dıe Akkommodation der NUu  — einZ1g
möglıche Weg ıst, Indıyıduum und Volk, and und Leute miıt gutem
un dauerndem Eriolge, iınnerlich un: organiısch ZU Christentum
zuwandeln, und dıe Kıiırche In dem Missionslande bodenständig machen.
Miındestens mıit gleichem Rechte gilt auch 1Ur die ekehrung der Heıden
der Grundsatz, den der h'l. Jgnaz VOoOn Loyola ın ezug qauf d1ıe Bekehrung
der Sünder ausgesprochen hat daß der Priester, die Seelen 9C-
wınnen, S1e durch iıhre eigene Tuür hınelinlassen und durch seine 1ur
hinausführen muß

DIie ersten Glaubensboten in der niederländischen
Kolonie Guyana.

Von Fr Achilleus M e E M., W eert (Holland).
In seinem ediegenen Werke über die Geschichte der katholischen

Kirche In Nıederländisch-Guyana oder Surıname 1 bezeichnet ater
Wulfngh (c.Ss. R als die erstien (:laubensboten dıie beıden Franziskaner
Fredericus Va  en der Hoi{istadt und Thomas er die Dezember
683 In Paramarıbo landeten

KEigenartig ist C daß WIT erst nde des Jahrhunderts in
diesem (xebiete Missionare antireiten Verschiedene Berichte sprechen
Von Mıssionaren, die In der mgegen wirksam 48 S0 hören WIT
Le 1540 VoNn einem Vorhaben des Beteta In Guyana
arbeıten Au{ den verschiedenen Fahrten nach Dorado das and
des T1INOCO egegnen WITr manchen Glaubensboten, Franziskanern und
Dominikanern, qauft dem Zuge des Quesado (1568) Berı1a * und

och den T1INOCO haben diese ntdecker nıchtDominicus de Vera
überschritten. Es ist unSs unbekannt, ob Missionare TO de Acosta
1530 nach arıma und Gaspar de Sotello nach Cayenne begleıtet aben
Die Franziskaner besaßen nde des Jahrhunderts e1INE Kustodie
ın Dorado, die Kustodie des hl Antonıius während die Jesu:ten
Iranzösischen Guyana se1t 1645 1n € Miıssıon hatten Nicht unwahr-
scheinlich ist e ‘9 daß dıe Franzıskaner cdie Portugiesen VONn ara
(Brasıilien) während ihrer Streifzüge Jängs der Küste Von Guyana
begleiteten un In Q1EeSES anıd kamen

Dieser Beitrag WAär schon gesetzl,; als 1m Manrheft Vo der Artikel
VO  am} Ohm ber die Akkommodatıion nach dem h1 Thomas Vo Aquın
erschıen, In dem diese edanken ausführlicher dargelegt SINd. V,

Beknopte Geschredenis der Katholheke Missıe ın Surmame, Gulpen 1884
Streiıt O. M.L., Biıbhotheca Missionum 1: Aachen 1924, 111

Archivo Ibero-Amer1ıcano XIV 1920 I1) 228; 1921 I) 71
Gir. Marc. da (C(1vezza O. F. M., 071a delle Mıssıi0on1 Francescane

VII IL, Prato
Cir. Waddıng, Annales Minorum, e1l 2 E} aıd 3000888 1596, Pas. 2921
Gir. John Scott, Description of (Gulana ); Bydragen S

Genootschap Utrecht 1918 176
Waddıng, a un Te1l 24, a.d 3000008088 1610, 3027

8 XAVI (1926) 200
Frel Franc1sco dos Tazeres M’ Poranduba Maranhense, In Rev

do Instit. Bras. Diese Mitteilung erhjelt iıch VO  - meinem Mitbruder Sa-
binus Staphorst, Miss. In Brasilien.
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eshalb bestand 1er nicht eher ine katholische Mission? Die
Ursachen Jassen sıch auf Zzwel mstände zurückführen, zunächst den Um-
stand, daß Spanıen, ın dessen Besitz Guyana anfänglich W. nıchts tat für
die Kolonisierung un: infolgedessen auch nichts für die Missionierung
dieses (xebietes, sodann, weıl gerade die Länder, die die Kolonisierung
betrieben, nämlich Holland und England, sich der Einführung der 0-
lischen €11g10N wıdersetzten 1'

Die Beziehung Hollands diesen Ländern iinden WIT ehben
1n den Handelsbeziehungen der Kauftleute aus Seeland 1580 1 1596 machte
der Engländer Kıeymis, Kapıtän des SIr Walter Raleıigh, eine Reise über
den anzen dem nıederländischen Gebiete einverleıbten Gorantynstrom 12,

Die erste Bezıehung Hollands Niederländisch-Guyana War der
Handelsvertra, mıiıt Paramarıibo im Jahre 1613 1: 1650 wurde Nieder-
Jländisch-Guyana ZU Male öftfenthlhch VO'  e dien Engländern besetzt.
Später eroberten Holland un England dieses Gebiet verschıedene Male,
un Hniel 1n die an der holländischen Kaufleute, dıe der
W estindischen Kompasgnie verkauften 1 Diese wıederum verkaufte
der Amsterdam un Gornelis Va  e} Aerssen, Herrn VOo  — Sommelsdyck,
die sich vereinigt hatten unter dem Namen „Geoctrooleerde Societeit
V Suriıname“. e1ım Verkauf stellten die Seeländer die edingung,
daß die „Paapsche Religie“ (d. katholische Religion) nicht ausgeübt
werden durtifte 1

(rerade diese Bedingung scheint die Hauptursache SEWESECH €e1nN,
weshalb die katholischie Kıirche auf Surıname keinen testen Fuß fassen
konnte. Die Holländer ler das Jah' 1580; als später dıe
Kngländer hinzukamen, begünstigten d1ese ebensowenig d1ie katholische
Religion Es wurde wohl 1ne anglıkanısche Kirche gestiftet 1 den
Juden und Protestanten volle Freiheit gelassen, doch den Katholiken
wurde die Ausübung ihrer Religion sehr Sschwileri1g emach Als endlich
die „Geoctrooieerde Socijeteit Van Surıname‘‘ diıe Leitung e! schien
jeder Versuch der katholischen Kıirche, 1er festen FKuß fassen, VeTl-
geblich e1n.

och der Herr Vo  — Sommelsdyck WAar ein vernüniftiger und Ver-
träglicher Mann. Er wollte die Kolonie, die siıttlich tief gesunken und
obendrein ohne (resetz un Regierung WAar, w1ıeder ZU ökonomischen

Zwar hatte 11a  - französische Niederlassungen 1n Saramacca In den
Jahren 1626, 1649, dıe jJedoch wesen der allzu großen Schwier1g-
keıten verlassen wurden. GCir. Wulfingh, . CO' . 182—183
W ır finden auch noch andere Niederlassungen der Franzosen ın dem anderen
Guyana-Gebiet, besonders 1n Cayenne und Oyapock ın den Jahren 1609,
1613,; 1625 USW. GCir. Scott, A, 181— 182

W est-Indische G1ds VII 1925) 179 ‚er diesen Beziehungen
Guyana finden WIT andere Niederlassungen 1n andern Teilen VO (uyana

In Cayenne 1n 1615, \Al Essequibo 1ın 1616, 1ın Berbise ın 1624, Uya-
pock 1ın 1650 S Cf£r. Scott, a 181— 1383

W est-Indischie Gids VII (1925) 90—91
fı V.Ai Brakel, Een Amsterdamsch Lactory Paramarıbo In 1613,

Bydragen het Hıstorisch Genootschap Utrecht
Tred Oudschans Dentz, Stukken VeTr de Verovering Suriname,

1n Bydr. ıst G(ren. Utrecht 5 O7 1914)
ulfingh, > M .
TEed. Oudschans Dentz, De Anglikaansche Kerk Suriname, Neder-

andsch Archief OOÖOT Kerkgeschiedenis 111 1917 198
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und sittlichen Wohlstande bringen, un: Z W.aATr durch die FEinführung und
Verbreitung des Christentums.

In kirchlicher Hınsıcht stand urmmame damals unter Mer.
Fanara, Internuntius 1n Brüssel. Dieser, E1  A €cS, daß VOo  — der Toleranz
des (10Uverneurs gehört , Se1 daß Von den katholischen Kolo-
ıısten oder Kaufleuten azu bewogen WAar, wandte sich die n1ıeder-
deutschen Franzıskaner Priester und Missionare für diese verlassenen
Katholiken. So kam denn, daß die beıiden oben erwähnten FranzIis-
kaner, versehen mıiıt den nötigen ollmachten (Brie{ VO  — der on de
Prop. ide Februar un mıit Erlaubnis des Provınzlals

November 1683 die else nach 5Surıname unternahmen.
Die Hauptaufigabe dieser Priester in Suriname bestand darın, daß

S1e die katholischen Weı1i1ßen 1m Glauben erhalten mußten. S1e mußten
jedoch auch den Negern und Indianern das Wort (xottes verkündigen
un aben das wahrscheinlich auch elan 1 Ihre Arbeit War schwer.
Die eıben Hefi gesunken, hatten Jahrelang keine Obrigkeit

daßgekannt, Jeder SeIN eigener Richter un den schliımmsten
Lastern un Verbrechen rgeben WIAar., Den Sklaven, die sıch 1er befanden,
konnte Nan nıicht helien, da das Predigen unter dieser Bevölkerung
durch die Besıitzer verxbDoten W ar. Gerade 1n dieser Zeit empoörten sich
die Indianer der (rewalttaten und Grausamkeiten der en1
Selbst das Leben der Missionare kam 1ın (refahr, W1€e I1a  — lesen ann
in einem Briıefe VO  j Pater Fredericus: ‚b da WITr unNn«  N auf uUunNsSseTEN ahrten.
d1ie WITr wöchentlich unternehmen, den Katholiken der weıtentiernten
Inseln A helfen, STEeTSs der Gefahr aussetzen, VO  e den Indianern ermorde

werden‘“‘ 1: endreın War das Essen sehr schlecht. Meıistens bestand
die Mahlzeit AaUuSs urzeln, un dann noch diese nicht immer iın
genügender Menge vorhanden 2 Fleisch War entweder überhaupt nicht

bekommen, oder War euer 2 Auch Klima und ngeziefer
wirkten verderblich qauf die Gesundheit der Missionare e1ın, un. S, dart
unNs nıcht verwundern, daß Fredericus schon Oktober 1684 starb

Um die Lücke, die durch den 'Tod des Fredericus entstanden, auUusS-
zufüllen, sandte INa  a} Petrus rol zugleich mıit Br. Johannes Grae{fdorp,
eiınem ın der Medizin sehr eriahrenen Manne, ach Surıname. och
icht ange War dieser ın solch einer ungesunden Gegend wirksam. Er
siar März des Jahres 1686 1ederum stan Thomas alleın.

In einem Aktenstücke V'O. ‚„de Algemeene Staten va  an Holland“*‘ (W ul-
fingh, 30) 183802801 das Folgende: 33° welk paapje gezegd werd,
door zı ]ne uchten abeltjes, de Papisten, 0O Indianen ONS eigen volk,
tot Z1]n gehoor te Tekken (d. n ‚elch Pfäafflein, W1€ gesagt wIird, durch
SeINe Chwanke und Fa'beln bei den Papisten, auch be1 den Indıanern und
uUuNnseren eignen Landsleuten eiINn geneigtes GehöÖör findet)

Gir. TIef des Herrn Sommelsdyck, Paramaribo, April 1634,
West-Indische 1d.s VII 1925 41—48

ref Vo in Januar 1654 (A Nieuwenhuyzen F Miıss1ie der
Minderbroeders V  w de Nederduitsche Provincie Suriname, De odsdienst-
vriend 1858 154

Cir. Briıef des Thomas Fuller, Paramaribo, Oktober 168
Schoutens F. M., Belgische Reizigers der Mınderbroedersorde I1L, Hoog-

straten 1903, Sanderus 1n: Chorographia Sacra Brabantiae (HagaeGomitum 1727 111 171 nennt den Oktober 1689 als Datum dieses Briefes.
Dies muß jedoch e1INn Itrtrtum sein, denn 1689 War Miıssıon bereits aufgehoben.

Daß das Fleisch selten und eueTrT WT, berichtet Sommelsdyck
SC1NEM Briefe Aaus Surıname unı 1634, West-Indische 1Cs VII 1925
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Er er sıch iın Holland Mithel{fer, doch bevor Antwort erhalten
a  €, wurde eın Opfier des es. och VOTr seinem ode oder heber,
Devor Cdie Nachricht VO  — seinem ode bekannt WAaTrT, hatte das Definı-
torıum In Brüssel dıe Missıon aufgehoben un Br. Johannes zurück-
gerufen.

Was War dıe Ursache dieser Aufhebung? Gewöhnlich wIird als
x  nd angegeben der Mangel Unterstützung. Wir dagegen möchten

VO  . dem dieeher als Hauptursache den Wiıderstand der „S5taten  L
Franziıskaner In Ar schon VOLr dıem ode des Thomas gehört
hatten, bezeichnen. Der olgende Vortiall zeigt deutlich, die
„Staten der katholischen Kıirche sehr übel gesinnt

Sobald Seeland vernahm, daß 5Sommelsdyck die katholische Religıon
duldete, klagte ıhn deswegen De1l den „Staten“ Diese verlangten
Nnu direkt allı „Paapsche“ Priester nach Holland zurückzuschicken.
Sommelsdyck Leß die Leichen der ın dieser Zeit gestorbenen Patres A4aUS-

graben und schickte S1E nebst einem Briei voll zorniıger un scharter
Worte nach Holland. Die „„Staten“‘, über diese Handlungsweise sehr
unzuirıeden, ließen die Leichen wıieder nach Amerıka bringen Hier
ruhen sS1e jetzt, wWwWI1e INna  , allgemein annımmt, auf dem Friedhofe 1n
Paramarıbo 2

SO endete die erste Missionsper1ode VO  ; Suriname. rst eın Jahr-
hundert später ollten andere Priester In diese Gegend kommen.

Besprechungen.
Meinertz, Max, Jesus und die Heidenmission (Neutestamentl!. Abhandlungen I

NS ME neubearbeiıtete Aufl Münster EW Aschendorff, 1925
Preıs geb 10,50 Mk H 236 8 o
Schon allzu Jange War diese grundlegende Schrift (S. 2l IF} VeLI-

griffen. „Die ingunst der erhältnisse*‘ verzögerte den Neudruck 1n unse-
ührlicher W eise. Die W artezeıt hat aber dem nnerTen Wert der Abhandlung
keinen Abbruch Die Auseinandersetzung mit abweıchenden Dar-
stellungen 1st bıs Zzu Gegenwart fortgeführt. Das, W1C auch dıe Ergänzungen
und Verbesserungen, dıe fast Seite für eE1Le festzustellen SINd, bedeutet aber
N1C. schr 11€ wesentliche eTranderung des Standpunktes als W eıter-
führung un: Vertiefung.

Infolge der mustergültigen Art der Neubearbeitung nd uch Druck-
fehler und Versehen verhältnismäßig selten. Als siınnstörend oder die Be-
nutizung erschwerend 1st mMIT folgendes aufgefallen: 46, hes E
STa WT In der der Anm S 119 hes fore SE fere. 30 1 streiche
K  Sa - 215 N soll WO heißen unmöglıc st. 1Ur möglıch Nun
noch eın paar Worte Uum Inhalt. Angesichts klarer Überlieferungen, w1€
SIe ch Gn 2 außern, W1rd INnNnan (Grenzen des alttestamentlichen
Gottesbegriffes un SeINE Entwicklung 1Ur dann miıt den 21 Anm. ah-
gedruckten Ausführungen Hehns umschreiben dürfen, Wenn der Satz ZU Fan-
schränkung hinzugenommen wird, dem Meı1nertz diıese ote beifügt uch die
vergleichende Religionsgeschichte bestätigt Ja immer mehr, daß der DSo-
Iute onotheismus VO  a dem nationalen. (und VO.  _- anderen Abırrungen) da-
SESEWESECN 1st. Der Abschnitt „Unıyersaliısmus des Alten Testamente biıetet 1
übrıgen e1INe ZW AT NIC. erschöpfende, aber doch recht nutzlıche Übersicht
uber den nhalt der Ssos Missionstexte des Alten Bundes. Wohl waäare und
für sıch eiINn mehr relig10nNs- und dogmengeschichtlicher Aufbau diıeser Dar-

GCir Wulfingh, 30—31
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bıetungen wunschen. Allein HWE Hındernis hlerfuüur legt offensichtlıch daran.,.
daß entsprechenden Vorarbeıiten kathohscher Alttestamentler
WI1Ee wıssenschafthcher Klärung Cder textkritischen, Iııterarkrıtıschen und
rehgionsgeschichtlichen oriragen. ntigegen den usführungen uüuber
die Parabel 102981 astmahle duüurften dıe VO Meninertz dort bekämpften Kırchen-
vater insofern TecC. aben, als miıt den Herrn nach Z ausgesandten
Knechten doch ohl auch dıe alttestamentlichen ropheten gemeint sein
werden. Es cheıint doch rıchtiger, wen1gstens jene VO ıhnen 881 diese erste
Reihe der ausgesandten Knechte mı1t einzubeziehen, dıe VO. Messias un d
seinem Reiche gesprochen en Denn d1TeSsSE WaIlen tatsac.  1C auch für dıe
Zeitgenossen esu einladende Boten des Vaters

Meıiınertz behandelt W1€e in der ersten Auflage den einlerıtend In
schöpfender UÜbersicht deutlıch emachten Fragenkomplex C weiteren Urc

Überblick über dıe ZU: e1t esu bestehende judiısche Propagandatätigkeit
und -SesinnNung. Dann wilrd geze1igt, WwW1€e esSu edanken nd Lehren sıch nıicht
INn den n  301 KRKahmen des jüdischen Natıonalısmus einspannen Jassen, ja 4A4US-
drucklich hınausgehen, alle VOolker umfassen. Den danach in qller
Grundlichkeit geführten Bewels für wirkliche „„‚Missionsgedanken esu  : und
für dıe Tatsächlichkeit SEINES Mıssıionsbefehls T.d keine „Kritik" umzustoßen
vermögen. abel wird mıiıt Recht zugegeben, daß dıe einzelnen E vangelıen
das diesbezügliche W ollen esu N1C. In gleicher W eise hervorheben uch
mußten Den der Durchführung gerade dien posteln und der Urkırche pSycho-
logısche und gegenständlıche Schwierigkeiten erwachsen. Es hat ILU der KET-
löser dem Heıdenmi1issionar uch über dıe usführung des Miıssıionsbefehls
mancherle1 308 Meinertz, uLNSer bester Kkenner d1eses Gegenstandes,
wurde darum SEINCEM ET 1Ne nutzlıche Ergänzung be1lfugen, WCIN uch
das Wyıie der e1ıdenm1ssıon Hanıd des Beispiels und der Lehre esu be-
handelte, Iiwa 1n eiInem Anhang vorhegender Schrift der auch selb-
ständig. Ansätze hrerzu hat ja schon geboten, ın Z.M 1 D} 237

Be1l der Antwort qauf dıe Frage W ollte Jesus die Heidenm1ssion, MUSSeN
WIT uns 1m Einzelfalle mehr als eiınmal miıt dem Erweiıis begnuüugen, daß dıe
weltweite und miss1ıo0narısche Deutung der oTte un d aten des Herrn mO$g-
lich ıst. Es nıcht immer Jeicht, den Sıcherheitsgrad der betreffenden Er-
kenntnis SCHAU auszudruücken. Meinertz geht daben einen me1lst glucklichen
Mittelweg. 105 scheıint IMNır allerdings d1ıe In der Anm. mıtgetenilte VOILI-

sıchtigere Ausdrucksweise Holtzmanns auch d1ıe riıchtigere Se1IN. Die ständige
Auseinandersetzung mit der ratıonahıstiıschen Bibelkritik und mit rage-
stellungen, dıe dem praktischen Missionsmanne nıcht sehr geläufig sSınd,
erleichtern diesem dıe Lesung des Buches gerade nıcht. Das 1eg, Iın der aiur
der Sache. och heßen sıch dıe Anführungen hlier und da etwas verstand-
lhıcher machen, indem Abkuüurzungen WwI1e „Schir R (S 143) aufgelöst wurden.

In der Vorrede ZU zweiten Auflage meıint der VerfTasser, se1INe Arbeıit
könne „v1elleicht‘‘ auch der Belebung des Missionseifers dıenen. Das 1st qllzu
bescheiden esprochen. Der Mehltau religionsgeschichtlicher Skeps1s mußte
jede Miıssionsblüte ersticken, WwWäarTe dieser Nachweis des „letzten Waıllens esu  bn
N1C| vorzüglich gelungen. Die Schrift 1st eEINEe mı]ssionaTISsche Großtat
ersten Ranges

arl Hofifmann PS  =

Schmidlin, ott. 1useppe, Manuale dı storı1a delle ml1ssioni cattoliche
Priıima versione ıtalıana del Tragella, Mıss. Ap Volume
he Mıssione nell ’antıchitä eristiana nel medi10o ECVO., 1927 Istıtuto
Mıissıoni Eistere Mılano 89 K 1 —2290 pp
hne 1081 e1Ne Besprechung dieses Werkes einzugehen, soll 1Ur durch:

eine Anzeıge auf dasselbe aufmerksam gemacht werden. Der Übersetzer OI -
ar mM Vorwort, daß anfangs, Eınverständnis mi1t dem deutschen Ver-
1asser, eiINe Telere Bearbeitung beabsichtigt habe: schließliıch habe ıch:
jedoch für INe einfache, Der SgeNauU€ Übersetzung entschıeden, una traduzione
50 semplıce, accurata Nur ein1ge bibliographische Notizen hat
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.beigefügt und einen kurzen Anhang über den TSprung des Christentum: ın
talıen. Wie manchem deutschen erke bei Übersetzungen geht, wıird
auch das Schmidlinsche In se1ner ıtalenıschen Bearbeıtung INn mehrere an

Ende führen.
zerlegt werden. Der erste ıst erschiıenen, ZW E1 weitere sollen das W erk

Die Übersetzung 1e'5 ıch recht un) wiitTd zw.eifellos
Mı1ıssıionskenntinis und Missionsliebe In Italıen verbreiten 1elfen und auf dıe
dort qufblühende Missionswissenschaft Oördernd wirken.

PhLetsch O.M. 1

JLıa mortalita dei Missionarli, DEr arcello oldrini, Dırettore del] Labora-
torı0 dı Statistica, Albıno Ugge, Assıst. a 1l Istıtuto cı Scienze
economıiıche. (Publicazıon1 Universıtä del SacCcro Guore). Mılano,
Socıeta editrıce ıta Pensiero (ohne Jahr) 40 62 lre
Daß der Missıonsberuf durchschnittlich dıe Lebensdauer abküurzt, ıst

€e1Nne allbekannte Tatsache. Er den M1SS10NAT oft ın en ungesundes
Land, ın eın Klıma un 1n Lebensbedingungen, dıe VO. denen der Heimat
sehr verschieden sind: die Tätigkeıit ist sehr aufreıbend, arztlıche Hılfe oft
schwer der DA NIC. beschaffen. Die Verfasser haben den Versuch
gemacht, LEeSES statistiısch nachzuwelsen un d gelangen vA folgenden Eirge
Nn1ıssen. Die durchschnıttliche Lebensdauer der Miss1ionare beträgt Prozent
der Lebensdauer der gleichaltrıgen männlichen kuropäer. Man kann Derechnen,
daß urchschnittlich das en der Missıionare Jahre kuüurzer ist 15
das ihrer Landsleute, welche das Iter erreicht haben, In dem die Missionare
ıhr Apostolat beginnen. Die durchschnittliche ebensdauer der Afrıka-
m1ssionarTe 1st geringer aqals der Missionare 881 Asıen. Das Verhältnis der
effektiven ZU. theoretischen Lebensdauer ıst Prozent für Afrıkaner und
89 Prozent für Aslaten:;: dıe durchschnittliche Zahl der verlorenen ebensjahre
1st für eTSLeTrE 167%, für etztere 117 Das durchschnittliche Sterbealter
der Missionare, welche in emäßıgten Zonen €eben, ıst 1n der Regel n]edriger
als dasjenıge der M1ssionare, dıe In tropıschen un d subtropischen Zonen
leben Das Verhältnis der efekthyven ZU'  — theoretischen hbensdauer ıst gleich

Prozent für erstere Un 82 Prozent für etztere; dıe durchschnittliche
Zahl VO verlorenen Jahren ıst 1 E bzw 12 (dieses Ergebnis wird ohl voxn
viıelen Lesern mıt Kopfschütteln entigegengenommen werden, 'ber entspricht
den Tabellen). In Ländern, arztlıche Hılfe, Krankenhäuser, Apotheken
nıcht ZzZu erfügung stehen, ıst die Lebensdauer 71 Prozent; ın olchen,
derartige Mittel AB Verfügung stehen, Prozent; dıe durchschnittliche Zahl
der verlorenen Jahre bzw 1:;1 Todesfälle Urc. Gewalt ‚der Unfall
bilden Prozent aller Sterbefälle.

Diese Ergebnisse beruhen qauf dem statıstischen Material, das Del
Gelegenheit der Vatı!kanischen Missionsausstellung gesammelt wurde un
sınd durch sorgfältige, manchmal etwas schwer übersichtliche Tabellen 7U
nschauung gebracht. Indessen machen 1e Herausg:  F sehlber auf dıie ernsten
Mängel ıhres Materials un die dadurch bedingte Unsiıcherheit ıhrer Schluß-
folgerungen aufmerksam. Nicht einmal d1iıe alfte (46 Prozent) der Missions-
gesellschaften hat die Fragebogen beantwortet Der Fragebogen erstreckt
sich DUr auf die Missionare, dıie seilt 1910 gestorben S1nd. a'be1 ıst dıe
(resamtzahl der Missionare N1IC. iın Betracht SECZOSECN, Man weiß also nıcht,
welches das Verhältnis der gestorbenen Miss1ıonare den noch Llebenden
1st. Ferner ıst nicht berücksichtigt worden, wWann jeder der Vo 1910—19
gestorbenen Missionare 1n die Missionsarbeit eingetreten 1st, WIıe angealso gearbeıtet hat. Sodann ıst der Begriff „Missionare‘“‘ N1C. eindeutig on
den Beantwortern des Fragebogens aufgefaßt worden. Die 1INnen haben NUrLr
1e weıßen Priester berücksichtigt, anderTe auch den ınheimıschen Klerus.
Andere en uch die Laı1enbrüder un d Schwestern, einheimische der weiße
In ıhre Berechnung hineingezogen. uch ist dıe Frage nach der Dauer der
Tätigkeit der verstorbenen Missionare VOoO einıgen dahin beantwortet worden,
daß In 3a.  - 1Ur ıhre Wiırksamkeit E  2801 1ıhrem Jetzten 1SS1O0NSPOsten berück-
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sıchtigt hat, N1C ıhre AU m1ıss1O0NaAarısche Laufbahn. Endlich scheinen
jene Missionare N1ıC immer mitgezählt worden Z se1n, die nıcht In der
Missıon starben, sondern erschöpft UTC. das Mıssıonsleben ın dıe Heimat
zuruückkehrten, dort einen UTC. das Missionsleben verfruhten 1Lod

finden.
Diies genügt, zeigen, daß das Problem derT Sterbliıchkeit der

Missionare noch Jange nicht erschöpfend behandelt ıst un auch mit dem
vorhandenen Materı1al beiım besten Wıllen nıcht In mehr Defrmedigender W eise
gelöst werden konnte Fuüur wel Institute, dıe Maiıländer Genossenschaft LL
auswärtige Missionen un: das Institut für afirıkanısche Miıssıionen in Verona
haben die Veriasser uber das vollständige Materıjal se1t ihrer Trundun;
verfügt; die Ergebnisse stimmen mit den füur a lle Missıonen erTrechneten
Prozentsätzen zıiemlıch übereıin. Es WAare  a ohl GaC der einzelnen Missions-
gesellschaften, ahnnlıche Untersuchungen ıber die Sterblichkeit ıhrer Institute
anzustellen. Die vorliegende recht sorgfältige Studie wırd be1 eT Unsicher-
heıt der rgebn1sse gewiß TEeC anregend wırken. Paaetsch O. M

Pastor, Ludwig Krhr V.) (Jeschichte der Päpste se1t dem Ausgang des
Miıttelalters, X Bd (1im Zeıitalter der katholischen Reformatıon und
Restauration) Klemens Vıll (1592—1605), 1L Autfl., U, S()4

Herder reıiburg 1927 Pr 20, geb
Wie dıie Tüheren ände der Pastorschen Papstgeschichte, wiıirkt auch

diıeser gleich eiIner iffenbarung der Entdeckung, die den hıer ZUEeTNSsST ONO -

graphisch geschilderten Aldobrandinıpapst gleichsam aus den archiyalischen
Gräbern EeTWEC| besonders wıeder aAuSs dem Archıv un)' er Bıbhıothek des
Vatıkans, dessen Materahlien ıhm Unterzeichneter sammeln E, aber unter
wertvollen Zugaben auch anderen biısher unbenützten Oder unbeachteten
römischen Archiıiven WI1€ Doria und Aldobrandini SOW1e N sonstigen itahe-
nıschen un europärischen Archıyen und Bıbliotheken, zugleich miıt erschöp-
fender Heranzıehung er einschlägigen Forschungen Uun: Darstellungen,
deren Übersicht 1n den wıederholt zıtierten Buüuchern alleın Seiten umfa ßt.
Abermals erweist sıch der Papsthistoriker als unuüubertreffhcher Me1ıster sowohl
in der riıtischen Quellenbenützung, Tatsachenzusammenstellung un'd Beurtei-
Jung als auch formell UTC. seine alle LEffekthascherel vermendende Dar-
stellungsgabe. In gerader Entwicklungslinme uber Pius V , TegOr A und
Sixtus trıtt un  N Klemens HI VOT em als rehgıöser aps gegenüber,
der Tüur dıe katholischen Restaurationsziele rastlos arbeitete, freihch N1C.
sturmiısch W1€ sein crgänger S1xtus, sondern e  ac.  g Un diıplomatisch,
mıitunter fast weichlich senthmental und hne hınreichen' d männliche Ent-
schlußkraft, besonders gegenüber den wiederaufsteigenden nepotistischen
An wandlungen, WI1E iın die Charakteristik 1 e11 1 Nnschliu ahl,
Vorleben und Famılte vielleicht noch ELWAals günstig zeichnet. Im Vorder-
grund di1eses Pontifikats auch der elt- un d kırchengeschichtliıchen Bedeutung
nach StTe das Verhältnis Z den französischen Wiırren, dıe ebenso schwıerige
W1€e wichtige Aussöhnung Heinrichs mit dem Hl U: iın ihrem
Gefolge dıie Wiederherstellung des kirchlich-katholischen Lebens In Frank-
reich, das Klemens erıg besorgt WarTr un ıch Deraus verdijent gemacht
hat (II un d 11L Abschnitt); dann (3 (ca die erfolgreiche Abwehr das
Spanısche Staatskırchentum und Bevormundungssystem der beiden Phılıpp
and 1N anıd mit der Friedensvermiıttlung zwıschen Spanıen und Fran:
Teich (I Teil); darauf d1e päpstlichen Bemühungen dıe Tüurken-
gefahr, für un auch V OI m1ıssionshistorischen Standpunkt aus ın bezug auf
den Isl1am VOo  - Interesse (V. Kap.); welter dıie Restaurationsversuche ın
Deutschland, Belgien und SCHhWEeIZ mı1t Franız Voxn Sales 1m Mittelpunkt %
In Holland, England, Schottlanı und Irland gegenüber den dorthigen Be-
drückungen un: spezlell Könıg (VAl), iıhr Scheitern 1n Schweden
un d ihre Fortschritte In olen ZUSamıinen mit der ruthenı1schen Unijion un:
dem falschen Demetrius VIIT); die ınnerkırchliche Tätigkeit mit UOrdens-
Treformen un Kardınalsernennungen, Inquisition und ndex, Bıbelausgabe
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und Liturgieverbesserungen, Mı1ıssıionen und Jahrhundertjubiläum (IX),
einer eıgenen ntersuchung dıe Gnadenstreitigkeiten zwischen Thomismus
un d Molinısmus (X) endlich dıe kirchenstaatlıche Reglerung nebst der Eir-
werbung VO. Ferrara und dem nN) des Papstes (XI), ZU Schluß dıe
Förderung VO Wissenschaft und Kunst ıIn der gewohnten magıstralen
W eıise (XII), worauf noch ungedruckte Aktenstucke un'd archivalısche
Mitteilungen N.e| achtragen bzw Berichtigungen un Personenregister
kOommMmen. Überall gelangt besonders der Nnie1 des kirchlichen Oberhauptes
ZU Geltung, wIırd ‘'Der 1 Zusammenhang amı uch eiIN Gesamtbild uDer
dıe La  5  € un: Schicksale der Kırche überhaupt unter 1eser Papstregıerung
entworten.

Dasselbe gult für Entfaltung und ÖTrderun; der außereuropäischen
Mıssıonen, dıe als el der kiırchlichen Tätigkeıt 1mM Kapıtel eIN-
gefügt siınıd S 483—504), diesmal 1 Unterschied anderen Bänden, WO

dıe Missionsfelder quswahlweise Je nach der Bedeutung 1m betr. Pontifikat
auftreten, 1n relatıv vollständıiger Übersicht er wichtigeren Missionsgebiete
1n iıhrem damalıgen Stadium Aus apan werden dıe Fortschritte inshbesondere
der Jesuntenm1sSsıon WIe die ersten Anzeichen der Verfolgung gemeldet, unter
geschıickter Vermerdung der UTrCcC dıe Differenzen mi1t dien anderen en
gegebenen Klıppen, WwWenn WIT uch SeTN über deren Wirksamkeit und Erfolge
Näheres hören wurden; als Seele un d Fuüuhrer des chinesischen Apostolats
begegne 3888 immer noch der Jesuit Racen ın SeINeTr mMIssiONATISCHEN VLE
wissenschaftlich-Literarıschen Tätigkeıt der Hand der neuesten Studıien und
Publikationen uch INn entlegeneren Organen, w1e nam entlıch 28001 Kartserhof
In Peking eindringt und dort dem Evangelium Kıngang verschafft, wen1ger ın
SEINEeT sonstigen Missionsarbeıit un spezıell 1n dieT VO ıhm begründeten
AkkommodationspraxI1s; auf den Phiılıppinen figurier‘ namentlich dıe Er-
richtung der Kirchenprovinz untier Hervorhebung der Missionsverdijenste TEeS
Leiıters Benavıdes, wobel noch wichtige FEinzelheiten voraıb über dıe Jesulten-
un Dominikanerm1ssionen samıt der Statistik VO 1591 (140 Missionare mt
667 613 Christen) häatten mitgeteilt werden können:;: ebenso verm1ssen WIT
eInN1geESs ‚er dAas Fortschreıiten der vorderindıschen Mission, wenngleich
wenigstens diıe Jesuitenexpedition /Ä Akıbar un die Gewimnnung der 1 homas-
chrısten ıhrem Rechte ommt, während VO den hinterindiıschen V-OT=
stößen speziell nach Birma un'd Kambodscha nıcht die ede ist; eingehen'd
wıird d1ie Unterhandlung des Papstes mıiıt dem VO Pers:en und die
Entsendung der Karmelhıter 1n dargestellt, ebenso dıe des Jesuijten P9qaez
nach Abessinien samt den ortıgen Missionsgeschicken; VO  — den westafrika-
niıschen Unternehmungen 1st die Kongom1ssıion UTC. die Erhebung des
Franzıskaners Kangel auf den Stuhl VO San Salvador 1596 nıcht TST
richtet, ohl 'Der Massagan Angola), sechr summarısch uch UrTrC. die
‚ekehrungen V Ol Angola un Gumnea auf Grund meı1iner Missionsgeschichte
verireten; ın Mexıko neben den beiden Jesuıtenmiassionen VOoO epe
und opla dıe VO. Parras und Cinaloa als Neugründungen erwähnt, die
Franziskanermissionen VO Neumex1ko (;seit 1598), Kalifornıien 1596, neben
den Karmelitern 1602 und Flortda 1601/5) spezlalisıert werden. dürfen; für
paniısch-Sudamer1ıka verdıente dıe Llanos-, Ou1to- un Tukumanm1ssion der
Jesuljten SOWI1e die der Franzıskaner In Uruguay und AT Oriınoko, dazu die
Missionseprsode der Franzıskaner nach den Salomonen 1mM Gefolge VO Wros
un: des Aubry mit Mons nach Kanada besondere Erwähnung; dagegen
fährt dıe Orientmi1ission be1 den Kopten, Maroniten, Griechen, 1m Balkan und
auf dem Archipel ausführliche Behandlung. uch die heimatlıchen Missions-
unternehmungen Klemens’” Ya besonders dıe VO  - ınm errichtete Vorläuferin
der Propagandakongregation finden gebührende Berücksichtigung bis Zzu.
etzten Nachricht daruüber. daß Ende 1604 der Papst ıhre W1ıederaufinahme
wollte (vgl Anhang Nr 85) 198858  b daß dıe auf Gründung der Propaganda hın-
7zı1elende Denkschrift VO  — Thomas Jesu, den sich tatsächlich 1n der
on aufgefundenen Handschrift handelt, wohl späater Z dateren wAäare.
Alles 1n allem verdanken WIT 1Iso uch diıesem and viele missıionshistorische
Belehrungen und Bereicherungen. Schmidlın
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ichter, Dr ulıus, Prof. der Mıssionswiss. der Universıität Berlıin,
}Hvangelische Missionskunde, erwelıterte und umgearbeıtete Aufl

294 DeijicherischeBd  j Hvangelische Missionsgeschichte.
Verlagsbuchhandlung Leipzig 1927 Pr geh 11,20, geb 13,50 Mk
In d1ieser Neuausgabe Se1INeT „Lvangelischen Massıonskunde‘“‘, dıe 1

weılıtesten Sinne VOIL Missionswissenschaft überhaupt faßt (vgl diıe Besprechung1922, 115 f ’ gibt Berliner Fachkollege den bisherigen E} Teıal,
hiıer auch Missionskunde umschließende Missionsgeschichte als SONder-

band Le€:  n VO der offenbar für einen I1 rTeserviıerten Miıssionstheorie
heraus, ohne Vorwort und hne Fıinleitung Lwa über 1E altchristliche und
mittelalterliche Vorstufe (wie Iın Warnecks Missionsgeschichte) gleichIn die spezlfisch protestantische Mıssion Selt der SO  S Reformation eintretend.
Zu der alten Auflage ist wen1g Neues hinzugekommen, 19880 ein1ıge eu-
erscheinungen in den Anmerkungen SO TE 1 A 45

57 106 12 119 149 53 158 189 193 263), verschıedene Ver-
anderungen 1n den Zahlen den jungsten Statıstiken besonders des W MA
entsprechen (neben den beiıden großen Tabellen T7 über dıe deutschen
Missionen Fnde 1923 ; 102 119 120 146 151 156 1854
185 1586 215 2027 239 2492 253 257 261 265), mehrere anz kleine
Zusätze über das NEeEUESTE Stadıum. (Z. Al DD 65 81 4 10
116 140 143 166 152 189 207 238 269), einzelne jJängere Ausführungenber 1e Jetzte oder gegenwaärtige Phase S uber d1e Verschiıebung der
protestantischen Missionslage; über daie afrıkanısche, den Stand iın
Sud-, 106 1n Deutschost- un , In Ost-, 118 1n Sud- und 19 In Afrıka
überhaupt; 133 'ber Ort:entmission allgemein, dıe dortige amerikanische
M1ssion, Syrien un d Palästina, dıe jJetzıge K onstellation und Mohamme-
danerkonferenzen VO 1924; 191 über dıe ındısche Missionslage der Gegen-
WAart, E uber die chinesische, DD eT dıe Japanische und 24 über
dıe indonesische), VOT allem a her 1N€e tıef durchdachte und schön formulierte,wenngleich jeden wıissenschaftlichen Apparats entbehrende Schlußbetrachtungüber diie gegenwärtigen Miss1onsverhaltnısse un -probleme (kulturelleMetamorphose der prımiıtıiven un d asıatıschen Völker, Imperlalismus der
Herrenvölker, steigendes LeT-Nationalbewußtseiın unı d Rassengegensatz,störung des reiig1ösen Bestitzes durch die Kulturberührung, Wichtgkeit Cer
Schule, Demokratismus der amerıkanıschen Missionsrichtung, unabhängiıgeNationalkirchen, Spaltung der heimatlichen Missionskreise, Steigerung des
Weltverkehrs, christusfeindliche Beeinflussung, letztlich dennoch Gott) Im
übrigen ıst also das Gleiche VO dieser evangelıschen Missionsgeschichte w1e
VO. Cder TrTüuhern Sagen, daß 1mMm Sanzen die Emntwicklung und den
Jetztstand (es protestantischen Missionswesens 1n der Heimat WLLE auf den
verschıedenen Missionsfeldern FIC waiedergiht, auch vielfach unter DTasSsma-tischem Ausholen qauf HE großen Zusammenhänge, wenngleic. sSonst 1mM
Zahlendetail fast untergehend, dye katholischen Missionen IU nebenher un'd
anhangs- der vergleichsweıse, daber N1C. immer gerecht un d freundlich
behandelt, 1Iso wohl selbst dıe Kritık verdienen wurde, die INır der Verfasser
wesen der analogen Hineinziehung oder Nichthineinziehung der protestan-tiıschen Missıionen 1 nhang meılner katholischen Miıssionsgeschichte zuteinl
werden ließ Schmidlin.

eichelt, Karl Ludwig, Der chinesische uddhismus, ein Bıld VO
relıg1ösen Leben des Östens, aus dem Norwegischen übersetzt Vo  -

Oehler, Basler Missionsbuchhandlung 1926 280
Das rehg1öse Leben des ternöstlichen Asıien hHaetet In seiner heutigenGestalt e1N ungemeın buntes Bild, Je nachdem WIT Indien, Hinterindien, China,Korea der apan besuchen. Eines scheint allerdings mehr und mehr dıie

autochthonen Religionen wıeder beseelen: 1Ne€e 1E UE Lebenskraft, die s1e
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iıhren gläubıgen Anhängern eute wıiıeder vermitteln WwWOo Für den.
Buddhismus hat E1 der sudliche auf Geylon, W1€e uch der nördliche 1n
apan dıe führende Rolle übernommen. Von besonderer Bedeutung be1 der
ungeheuern Menschenzahl des Landes Millionen) gewınnt dabe
naturhch uch der chinesische Buddhismus der der Mahayana-Buddhismus,
den Chıina mit Tiıbet, Korea un d Japan mehr der wen1ger gemeınsam teılt,
WECNN gelingt, diesen Buddhismus wıeder neuem Leben ges  en
un i1hm 1n der kulturellen relig1ösen Gäarung W1e dem relıg1ösen Erwachen,
das Eeute wıeder Millionen 1mMm Reiche C Mitte ergreifen scheint, VO
seinen Zentren, manchen tillen Klöstern, aus wıeder starkeren Einfluß
erringen.

Der Verfasser vorlkegender Schrift, e1INn evangelıscher Missionar, Jegt
nach 24]ährıgem sorgfältigen Studıium über Geschichte und W esen, spezıell
das innere en des 'B 9 geschöpft Z der Literatur un d noch mehr 4a UuS
ernstem persönlichen Verkehr mıiıt den edelsten un d besten Mönchen, seIne
LEirgebnisse VOVL. Das uch erschıen zuerst 1n norwegischer Sprache (Fra
Oestens rehgulöse Liv) davon eine englısche Übersetzung VO  - Hodgkaians,
ruth and tradıtiıon In chinese Buddhisme, SOW1€e die jJetzıge deutsche, beıde
mit Verbesserungen un Zusätzen ergänzt. Sinologen und besonders M1SS10-

werden au dem Werke ın mancherle1 Hıinsıcht eine dankenswerte
Belehrung schöpfen, WE uch eTrstere UTC.| dıe Art der Transkrıption der
chinesischen Worte nıcht Imm er befriedigt sSe1n durften W enn WIT das
uch aAus der and egen, verstehen WIT, daß uch ÜSer deutscher Botschafter
1ın 10 sıch für 111e starkere Pfiege des Mahayana-Buddhismus-Studiums
einsetzt. Ist doch £eE1INe gewaltige Welt Menschen, die dıieser heute noch
umfaßt! Biıetet als £e11Ss- un Erlösungslehre alles Lebendigen doch en
reich ausgebautes Gedankengebäude un System, Iın mancher Hinsicht ahnlıch
dem uUNsSeTeT Scholastık. Ehrliche un d muüuhsame Forschungsarbeit SUC. die
eigenartigen Berührungspunkte zwıischen Mahayana un d Christentum
ogma und Kultus erforschen. och viele Fragen harren hrer der ärung.
Wiır begreifen aber autıch gerade ob dieser AÄAhnlichkeit der berden großen
Weltreligionen, w1e schwer > mmer bleiben wird, einen eigentlıchen

Naturlıch wıirdMahayana-Buddhisten für das hristentum gewınnen.
anches W erturteil, mancher Gedanke des Verfassers (z über das Un-
befriedigtsein des tieferen relıg1ösen Zuges der Chinesen UTC. den Kon-
iutsean1ısmus a.) ebenso entschieden abgelehnt werden, aqals hler
ausgesprochen wird.

as uch gliedert siıch In eicht lesbarer Übersetzung direkt aus dem
Schwedischen Iın folgende Kapıtel Einführung des Buddhismus Iın China
und sSeINE außere Geschichte; Innere Entwicklung des Buddhismus ın China
während der ersten ahrhunderte; Reisen nach dem Westen; Nestorianische
Missıon 1ın ıhrem Verhältnis ZUIN Mahayana-Buddhismus 1n China; Aufkommen
und Entwicklung der Seelenmessen; Die Schule des reinen Landes: Das
Pantheon des Buddhismus In China; Buddhistische Literatur 1n Chına;
Klosterleben und Pılgerleben; Der heutıge Buddhismus 1n China Der Anhangbietet 1n e taoistısche Geschichte esu Begrüßenswerte Literaturangaben und
eın reichhaltiges Register beschließen das Buch, dem Abbildungen, darunter
die Nestorianertafel; und chinesische Holzschnitte (Maria un Jesus) bei-
gegeben SINd. Uns ınteressieren VO  — allem die Ausführungen über dıe nesio-
ranısche Mission, die SoS. Seelenmessen SOW1E er Kloster- und PilgerlebenU den gesamten heutigen Buddhismus ın China Freilich siınd d1e etzten
Fragen der Untersuchungen er das Verhältnis des Nestorianismus ZUIMN
Mahayana-Buddhismus noch N1C. völlig geklärt obEs Dleıbt fraglich,owohl eINe Dreieinigkeit W1e auch dıe Idee eiNner Lirlösergestalt iın INONO-
theistischer Lanie N1IC. doch schon ın vornestorjanischer Zeıt täarker 1mM
Mahayana-Buddhismus hervortreten, als hıer erscheint. Ebenso Cheınt

M1r iraglich, o'b dıe bekannte erle zwıschen den beıden Drachen, dıe
un bei chinesischen Skulpturen iImmer un 1immer wieder begegnet, „gewißdas Dekannte nestormanische Symbol für den Kkampfpreis, dıe ewıige Seligkeit
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1st*“ S 59) Der freilich In der Lateratur uch sSsonst vielfach wiıederkehrende
Ausdruck ‚„deelenmesse‘“‘ ıst iırrefuhrend UunN: VOoO uUuNnseTE IN katholischen Stand-
punkt abzulehnen. Im übrıgen ist dıe VO. ungeheurer Arbeıt
zeugende Schrift en relligionsgeschichtlich interessıierten Kreisen ZUu Studıium
I1LUT empfehlen. ber die verschiedenen Schulen der Lehre (autamas.
un d ıhren eutigen Fainfiuß 1n Chına W1€ autıch 1n apan gibt s1e un  N bDe-
rußenswerten Aufschluß Aufhauser.

*J. L. Pierson, JNr., 10 000 Chinese-Japanese Charaeters. Kol (AlL, S, 7146
64 COo., Leiden, Holland 1926 Printed 1n (Gireat Briıtam)..

Preis geb Mk
Vorhegende Veröffentlichung des Jungen Leidener apanologen ıst e

Nachschlagewerk für chinesisch-jJapanısche Schriftzeichen (Charaktere) und
umfaßt alle In Japan gebräuchlicheren un noch mehr seiltener
gebrauchten Schriıftzeichen, ındem alle Charaktere der bekannten EX1!
VO Lay, Bourgois, Jones-Peeke, Rose-Innes, der VO Erzıiehungsminıster1um
1n Tök 1923 herausgegebenen Liste und der größeren Japanıschen Drucke-
reilen aufgenommen hat, daß der Japanologe kaum einmaıl In dıe Ver-
legenheit kommt, eEiIn gesuchtes Zeichen nıcht en Die Anordnung uSsE
die nach den 214 Klassenzeichen der Verfasser gebraucht dafüur gleich
einıgen anderen apanologen seline Dessere Überzeugung die Bezeich-
NUunsg „Phonetik‘“‘ (Lautzeichen) S V) welche Anordnung anıch 1ın den:
melsten Nachschlagewerken ahnlıcher Art eingehalten wırd und dıe auch
die brauchbarste 1st, sSOfern der Nachschlagende dıe Lesarten e1INEes Zeichens.
SUC. Letztere sınd stereotyp berxrbehaltenen Stellen un entsprechender
1 ypenwahl chinesiıschen andarınen-Dialekt, den gebräuchlichen chine-
sısch-Japanischen Lesarten (Kan-on, ((190-0n und To-in), In reiIn Japanischer
Lesart un d 1n ıhren weıteren ‚edeutungen 1) wiedergegeben.
Schrıftzeichen, die In Japan ntstanden sSInd, iragen den Vermerk „Koku-ji‘“
(Landeszeichen). Ebenso ist angegeben, ob ein Zeichen Zu den häufiger oder:
seltener gebrauchten gehört. Verfasser suchte alle technıschen Hılfsmattel
der chinesisch-japanischen Lexikographie verwerten, ıhm vorzüglich
gelungen ist. So dıe Anbringung der 214 Klassenzeichen mit entsprechenden
Hiınweisen auf den beırden Innenseiten dEes Bucheinbandes, = zuerst VOLL
Santo gebrauchte Einteillung und Zusammenstellung der cdi1eselbe Strichzahl
aufweisenden Schriftzeichen drel Gruppen, Je nachdem der Anfangsstrich
eINes Zeichens wagerecht, senkrecht der schräg ust, 1Ne€e große Zeıt-
ersparnis beım Nachschlagen bedeutet, und Zu besseren FKinprägung der
Lesarten un ıhrer Bedeutung ust De]l den me1lsten Zeichen Cdas EiINne oder
andere Kompositum e1gegeben Das Kinprägen Cder Zeichen ware  da noch
erleichtert worden, WENN De den Komposita das behanidelte Zeichen N1C
durch einen Strıch Dbloß angedeutet, sondern S wıedergegeben worden
wäre. uel Raum wAare  7 erspart worden, WE die Zeichen N1C. mn Quadraten
nebene1inander, son'dern W1€e be1 Bourgois untereinander Dehandelt worden
waren. cht Tafeln S 699—745 über die japanısche Zeiteinteilung, das
Auffinden schwer auffindbarer Schriftzeichen, dıe Schreibwe1ise geographischerNamen, die Konjugation des Verbss 1 der Umgangssprache, dıie FEndungen
dÜeSs er und Adjektüvs In der Schriftsprache, dıe suffigierenden Partikel
der Verbalformen,; das Verzeichnts der beıden jJapanischen Sılbenschriften
Kata-Kana und Hiıra-Kana, EC1IN Verzeichn1s VOo unregelmäßigen sarten
un in Index der Partıkeln ur Japanıschen srammatıkalischen term1nı
technıcı vervollständigen das Werk Unausbleiblich WAaT, daß hbe1 einem
SToß angelegten Werke WT dem VO.: 1erson einıge Fehler unterlaufen sınd,
dıe üıch jJjedoch 1Ur nach angem Gebrauche alle zusammen'stellen heßen.
NSie iun dem Werke alls (anzem keinen LFuntrag, daß WT alıs 'Ne V.OT-
zügliche Leistung auf dem Gebiete der Lexikographie bezeichnen mMUsSsen und

Jedem tudenten der chinesisch-japanischen Schrift und Jedem apanologen
WAaTIR empfehlen konnen. Dorotheus Schallıng C
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Wıederum enthalt das Jahrbuch katholiıische in1555101DNS5-
arztlıc FUursorge auch SEC1INEIN Jahrgang 15497 zugleich

zunächst VO. unermuüdlichenmissionswissenschaftlich wertvolle Beıtraäge:
Herausgeber und Direktor des W ürzburger Instiıtuts Msegr. Becker ET qQe
rbeıtsmethode der arztlıchen Mi:  LO und uüuber den missionsärztlıchen (7e-
danken auft dem Marsche (von ıhm ohl auch dıe Rubriıken AÄAus dem deut-
schen m1issıonsäarztlıchen Verein, Vom qafrıkanıschen Missionsfeld, Aus dem
m1ıssıonsärztliıchen Weltapostolat und Jerle1 Müitte1lungen aus nah und fern),
4a U'S m1ıssionarTıschen Kreisen VO MarTiannhialler Boneberg uber Cobra-
schlangen un die Wirkung i1hres Giftes anı'f dıe ugen ınd VO. Ottiılianer
Dr. Meıinulf Kusters er die arzthche uns IL ululand, medizinischen
Ooder m1issionsarztlıchen VO TOL. Nuhlen's VO] Hamburger Tropenıinstitut
uüber Malarıabekämpfung, VO Dr Drexler e1I1L Jahresbericht 'Der SECe1INE Tätıg-
keıt 1801 V’sinchow, VO Dr. Kohler uber SC1IHC erste Geburtshilfe hen den Zuliu-
NESECN, VO Dr. Adelhe1ıd CANAUSTEeT uber ıhren Arbeitstag Zentralafrıka,
ea} FTau Dr. TEXleTr .Der dıe Behandlung un Bekehrung EeEiNE! chinesischen
Selbstmörders, 10281 Dr. VQa Muyden bher die medizinısche Missionstätigkeit

Hollanıd un d Nıederländisch ndıen und VO  en Dr Kurner über den sSchwEeIZE-
schen m1ssionsärztlıchen Verenn, WO Schluß noch 1' der Bucherschau
Rez CL S101NEeNLN kommen

Eıne wıllkommene Ergaänzung dazu bhletet Dr Friıtz SC1INEINLN

‚„‚Reisebericht AUuUS dem fernen Osten M ıt Q e T Kamera nach Innn eTr.-
Ta den S1111 Freund Pıschl aus Ehingen 1925 reich mit Or1iginal-
aufnahmen Iustriert Hen otz Leutkuirch herausgegeben und dıe Leitung
des Seraphıschen Meßbunds erumgeschickt hat dem Verfasser den Bau

Krankenhauses 1081 Tsnchow ZU ermöglıchen
Unser ollege TOof Dr u f AUuUS München hehandelt

otenbar q!ls OT herausgegebenen TOScChuUure (39 1920 bein Brömmer,
kachstäatt 1926 Das Ringen der M1ıss1iıon m ı  DE den Kulturrelili-

d hne streng wıissenschaftftliche oder Ee-
matısche Form, er mıt vi_ielen anregenden edanken uüber dıe Erfolgie
chwuierigkeıten der SESCHNW ıgen 1INna unid Japanmıssıon auf dem Hınter-
Srun: der einhe  ıschen Kelgionen bes des Buddhismus) nach eLNeET KUuTrzen
hıstorischen inführung Vom gleichen Verfasser ahnlıche Form
Schrıftchen 'her Asiıens Stu  “„jerende westlıaıchen O CM

len A'uUus 11a un lapan W A U Vorderasıen besonders J8 eutsch-
land a.ber auch 08gl Schluß 1 Frankreıch und Belgıen mML Ausblick
qauft Lebbes C.hinesen werk (15 Haas-Grabherr, Augsburg 1926) Endliıch
C111 religionsgeschichtlıcher Vergleich uüber d h c

11 d1ıe m1ıt Kınleitung wirkungsvoll ZU-

sammengestellt werden (Kleine eCXie IUr Vorlesungen und UÜbungen 537
hrsg VO: H Lretzmann Bonn, MatTcus Weeber 1926)

Eıine gründliche un ansprechende, neben den sechs Vorgängern auf
den schriftlichen Nachlaß des Helden aufgebaute, wenngleıich SChH des
weıltern Leserkreises un der Nichtordnung der Pallottischriften auf den
wissenschaftlichen Quellenapparat einzelnen verzichtende un sıch mit
£11N€eIN Verzeichnis ‚] Anfang begnügende Bıographie er 7

A OTA als Apostel und Mystiker hat der schon UTrTC SE11NEe Kongo-
miss1ioNsgeschichte als historısch geschu ETW1E5SEI]: Pallottiner EKugen
zusammengestellt 395 m1T 30 Bildern, TUC und Verlag Pallottäner
Limburg 1927 Für d1ie Missionsgeschichte ıst das Werk ınsofern wertvoll
als der Grunder der Pallottinerkongregation ZW ar noch keine direkte Mı1ssi0ns-
arbeıt übernahm, bDer dıe Yörderung der Missıionen SEe1N kathohsches
Apostolat aufnahm, ıch mi1t dem edanken 1Nes romiıschen Missionskollegs
ırug, Der das A US sSeliNeTr Denkschrift interessante Züge uns begegnen, 308
stens Urc. Fernwirkung verschiedene Missionsseminargründungen (von
Millhall, Irland, Steyl) anregte Un UTC den ruhrıgen deutschen Zweig SeEe1INeETr
Gesellschaft uch amı gegenwärtigen Apostolat eılnahm
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Katholisches Missionsrecht.
Von TOL. Dr 70l 1ı 191 ıIn Münster.

ber diesen Gegenstand und spezıell d1ıe Prolegomena '"aZu besitzen
WIT se1t ZWel Jahren eine ın ihrer Art mustergültige und erschöpifende
Zusammenstellung 1 and des Handbuchs VO  ; GEENTILUD, das
einen wesentlichen Fortschritt qaut diesem Neuland und eın herzhafites
Anfassen der damit gestellten Probleme bedeutet; aber be1 al sSe1NeTr SOIl-

stigen Präzısıon und Vollständigkeit verm1issen WIT doch viıelfach gerade
das FEingehen aut dıie eigentliche missionsrechtliche Methodologie, 1ne
klare Auseinandersetzung über Begr111, Au{igabe, Stellung, Wichtigkeit un
Methode dieser Diszıplin, daß eıne VO  — Gr ausgehende rgänzun
gerade nach dieser Seite hın nıiıcht Sanz überflüssig erscheinen dürfite,
nachdem iıch schon In me1iıner m1ssionsw1ssenschaititlichen FKinführung q1s
erster auf diese Materie eingegangen bın Freilich möchte ıch —
schicken, W as auch Grentrup ın SeINEeEmM Vorwort aussprach, De1l em
geistigen Gr  uß ın der Durchiforschung diıeser bisher unbekannten Re-
gıonen 1nNne solche Forschungsreise au{f eigene FKaust ©  TU eıb und
ın die Irre iühren oder Anlaß Z  — Krıtik hıeten kann, die iıch indes eben-
SOoWen1g W1e Gr. ürchte, 1m Gegenteil dankbar hinnehme, nın ]Jemand
Besseres Änden So.

Nur über den Namen oder Terminus hat Gr. ZU. Begründung
SCeINES Buchtitels eLwas vorausgeschickt und dafür „JUS missionarıum"
gewählt, we1l 1m Unterschied „mM1sSsionale‘ das dem Werk der
Glaubensverbreitung eigentümlıche aktıve Element wiedergebe, dagegen
U m1ssionarıum:“ oder Jus miss1ionum““ verworlfien weiıl diese Bezeich-
NUuNsSCN 1m landläufigen Sinn mehr das subjektive als das objektive Recht
Dbedeuten und nicht 1U 1 reduplikatıven (als Miss1ionsrecht), sondern
auch ım spezlliikatıven Sınne verstanden werden können, aılso dem Um:-
iang nach weıt sınd, zudem die verschiedenen Rechtsarten nıcht mıt
dem Substantıv, sondern mıiıt dem Adjektiv ausgedrückt werden
pflegen Wir sehen dle: Gründe dieser Auswahl nıcht recht e1IN, beson-
ders nıcht, Warum eın « JUS missionum:“ bloß das subjektive Recht ein-
schlıeßen SOU, zumal Ja dieses subjektive Recht (als Darstellung oder KET-
kenntnis, nıcht das objektive 1n der Taktıschen Entwicklun spezifischer
Gegenstand des wissenschai{itlıiıchen Missionsrechts oder dier missionsrecht-
ıchen Wissenschait ıst, möchten daher wenigstens 1ür den deutschen

Sprachgebrauch prägnantern und objektivern „Missionsrecht“ fest-

Jus M1ss1o0NaArıumM (Steyl 1925), Praefatio VIL Im folgenden zugrunde
gelegt nebst meiner Einführung iın dıe Mıissıonswissenschaft Münster 1925),
die auch VoO  - Gr. als eiNzige systematische Darlegung daruüuber zıtiert wiıird
und hıer ebenfalls vertieft werden soll In meinen RKezensionen über GT. habe
ıch auf diese Lücken nıcht hingewiesen.

2 Wır sprechen nıcht VO Jus eccles12e der POCHAT’UM, sondern
Vvon Jus ecclesiasticum und poenale, W1e uch „ JUS fiden propagandae‘ vorab
das subjektive Recht ausdrucke un überdies der Kurze entbehre (Prae-
fatio VII S.)

Zeitschri Iür Missionswissenschait. 17. ahrg:
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halten och WITLr wollen WEN18ET Worte oder Wort streıten
sondern worau{tf uns VOTL allem ankommt 1ST die Sache hier
1ldee oder BeSrılE des Missionsrechts *

Um das ‚„‚Missionsrecht‘“ L oder terminologısch
/Ä {ix1ıeren nd analysıeren, wırd Ina  —_ es zunächst
Bestandteıle auflösen 1i1LUSSeN ist das ec VOoO den oder ber
die Missionen einerseılts qalso formal CiH ‚„‚Recht‘ das andererseiıts
ınhaltlıch dıe Missionstätigkeıt behandelt und ZUuU materıellen
Gegenstan hat Was zunächst SCIMH dıe 1ssıon betriffit
e  en dıe Ansıchten ber den 5’M L f6‘ selbst sehr
auseinander wırd er verschıeden aufgefaßt und definiert °
Hıstorisch ist der ]  Z1 Bedeutung (Übertragung quf das
Heidenapostolat) erst oder 17 ahrhundert entstanden
etymologısc steckt qls Ableitungswurzel dıe „Sendung darın,

kırchliche Akt also. der die Missionare qals otien des FEvan-
gelıums qussendet un das ec ZUrL Glaubensverkündigung, aber
auch ZUT legıtımen usübung SONslger Lehr- und Seelsorgtätig-
keıt der Kırche verleiht ® In begreiflicher Metonymıie wırd dıe

rage stehende Sendung oder 1ssıon qauf dıe durch S1e begrun-
dete Tatıgkeıut und Aufgabe der beauftragten Person angewandt ‘
Diese kırchlich mi1issl1ionarısche Arbeıt weiıiltern Sınne zZeria
zunachst C1INe 11NNeTe und außere ıll erstere dıe Mitglieder
der Kırche kırc  ıchen en festhalten, stärken und eben,
umfaßt SsSIeC er ach ursprunglıch protestantischem Sprach-
gebrauc die qußerordentliche deelsorge esonders carıtalıve Fın-
rıchtungen dıe neben der ordentlıchen Pastoratıon den chrıst-
lıchen e1s OÖrdern solien katholischerseıts (auch Kırchen-

CCrecht) gewöOÖhnlıich dıe Sos „Volksmissionen y} s() sucht letztere

„mM1ss1ioNarısches ‚echt‘‘ das ebenfalls TUN' subjektiver
Jautet Besser als „Missionsrecht““ oder „Missionarrecht‘‘ (z Tıtel Mune-
ratı), weil letzteres allerdings subjektiv und persönlich klıngt.

Ähnlich en WT E Auflage uUuLnLSeTeEeT kainfuhrung damıt be-
3  O,  ONNeEN (140 Vgl Grentrups Vorrede

D Vgl neben INE1NeTr Eınführung 11 und IMNe1N€eET Missionslehre OE
Grentirups Prolegomena (Jus ISSLOHNAILUNN SS.) und Cve dort angeführte
eTAaTur

Mi1ss1o0 CALLOILLC (nach Can 109 qUO U aıd Jurısdıictonem ‚XeI-

cendam deputatur, Can 1328 qQUO 'n ad monasterrum praedicatonıs Juridice
us constituitur) W 16 auch dıe protestantische Missionstheorie (z War-
necks Missionslehre) diese Sendung Jetzten Endes als Quelle ıhres 1SSLONS-
rechts angı

TeNtirup nennt erstere WENISET glücklich Missio SECILSU Jatior1,.
etztere ıL. SECIHSU stricton.

8  8 ach rentrup E1 aqaußerordentliıcher mehrtägiger Predigtzyklus mit
anderen geistlichen UÜbungen ZU Weckung Cdeıs relıg1ösen (re1stes der Ge-
melınde, 10991 Can 1349 einfach q 1s Mi1SsSsion der hıl 18SS10NeN ezeichnet..
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die qußere oder auswärtige 1SS1o0N (Glaubensverbreitung oder
Christianisierung), den katholischen Glauben un amı auch das
kırchliche en außerhal der Kıirche, A, be1l solchen, die
och nıcht ıhr gehören, systematisch aquszubreiten a1SO dıesen
Glauben erst pflanzen, indem S1Ee die Außenstehenden azu be-

nd der Kırche eue Miıtglieder uführt, ann aber auch
bei den außerlich angeschlossenen Neubekehrten den Glauben
DZW dıe lebendige Mitgliedschaft ZUu Kırche innerlich befestigen
un vertiefen 1' Im abgeleıteten Sınne gılt diese qaußere 1SS10N
nıcht 1Ur für die primäre Glaubensverbreitung qIs aktıve and-
lung und subjektıv persönlıche Wirksamkeit In en ihren Stufen,
sondern auch für das gesamte „Missionswerk“‘, dıe geordnete
Veranstaltung oder Summe er objektiven Veranstaltungen oder
Eıinrichtungen, die der Glaubensverbreitung dıenen, in och wel-
terer Ableitung für Gegenstand (Objekt) und Frucht (Resultat)
der Glaubensverbreitung, das bekehrende Missionsland oder
die bekehrte Mıssionsgemeinde L

Eine starke Kontroverse besteht nach W1€e VOT über den Umfang des
Missionsbegriffs In der Richtung oder Abgrenzung seines Objekts.glaube ıhn ININeEN mit Streit un: Ditscheid, aktisch auch mit Krose
un chwager, zugleich mit Warneck und melsten anderen deutschen
Protestanten au die 1's S] 1:d der wenigstens Nıcht-
risten, a:1s0 unter solchen, die dem. Christentum noch nıicht angehörenund erst dazu bekehrt werden sollen, einschränken mUssen; Grentirupdagegen als auptrufer 1m Streit, mıt ıhm Kappenberg un Mergentheimals Sekundanten, weıter die romaniıischen Missionskreise und Kirchen-
behörden spezie. die Propaganda), andererseits die englisch-amer1ika-

Grentirup beruft sıch f{ür diesen Begriff oder Zweck der Gläubigen-
vermehrung auf d1ie Stiftungsurkunde Gregors un rbans 1888 für die
Propaganda und iıhr Kolleg SOWIEe auf dıe Propagandaweisung Vo 18  ® für
China (Jus M1SS10N. 4)

Wiıe Grentrup richtıig analysıert un« defimert „ Eirst ılla Dar’s mM
stern ecclesiasticı, plantatıonem et consol datıiıonem {1ıdeı catholicae in
catholicis operatur‘” Jus M1SSION. 7) In Llemente zerlegt beginnt Ss]1e mı+
relıg1öser Predigt des Evangeliums oder des konkreten kiırchlichen Glaubens,
fortgesetzt ın den seelsorglichen Funktionen, umschließt auch indirekte Oder
kulturelle, erzieherische carıtalıve Tätigkeit, sSoweıt S1€e als Mittel
ZU Bekehrung beiträgt der ZUr chrıistlichen Kulturpflege gehört, nıcht die
wissenschaftlichen Arbeiten der Missionare, weil kein konstituves Missions-
element als Missionare (ebd.)

Nach Grentrup örtlıch das Terntorrmum un'd persönlich das
Olk der Mission, Somit Dıistrikt (in diesem Sınne verschieden VO Pfarrel,
aber immer noch 1ın England un St statt Pfarrei 1m Gebrauch), Residenz
Oder Station der 1Ssionare als materıjelle Basıis und Miss1ionssprengel, im
spezıfisch technıschen S51INNe als ‚etzter (zeitlich erster) Grad der Hiıerarchie
In den Missionsländern (auch innerhalb der abgeschlossenen Diözesen WwI1]ıe

1e amerıkanıschen Indianermissionen) Unterschred Zu den entwickel-
teren Organisationsformen (Präfektur, Vıkarlat, Diözese).

17*
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nıschen, auch einige holländische un deutsche Protestanten wollen den
Begrufi und Ausdruck Missıon zugleich aul die schon christlichen Tremden
Kon{iessionen Oder Denomiationen (Akatholiken ausgedehnt WI1ssen,
wolür auch Jus m1ssionarıum kirchliche Dokumente angeführt sind,
die tatsächlich das Wort aut die Bekehrungstätigkeit unter Häretikern
und Schismatikern W1e unter Heıden, Juden un Mohammedanern be-
zıiıehen 1 Wır haben n1ıe daran gezweillelt oder Abrede gestellt, sıind
1m egentel gul W1€e Grentrup davon überzeugt, dıe Kirche das-
selbe Recht Z U  = Bekehrung VON heterodoxen ‚Ketzern‘“ W1€e VOoO  e „Un-
gläubigen“ besitzt und beansprucht; aber SOWelt sıch dabei nicht
einen Streit leere Worte handelt, nehmen WIT ebenso W1€e Krose un
Schwager, denen Gr. dieses Recht zugesteht, die Freiheit iür uns ın An-
Sspruch, Z Verme1dung VO  z Kon{fusionen den CNSETN Missionsbegrifi
praktisch vorzuziehen und auch In der wıissenschaitlichen Erörterung
die Heıdenmissionen VO:  } denen uıunter getirennten Brüdern auseinander-
zuhalten, WwW1€e auch Gr selbhst insofern inkonsequent eıb un: sıch gleich-
5< ad absurdum führt, als ın seinem Missionsrecht ebenfalls NOotL-
edrungen die Häretikermiss1on ausschließt un sıch damıt au{i dıe eigent-
liıche Christianisierung einengt 1

Zur bessern Verdeutlichung unterscheidet Grentrup W1€e Kappenberg
einen mehrifachen Sinn oder Begrifi dertr 1ssion als SS 1
oder -kirche (Terra Missionum), In seinem Missionsrecht zwıschen vul-
gärem und wissenschaftlichem Konzept 14° der vulgäre benennt damıt
Jenes Terr1ıtorıum, dessen Einwohner größtenteus noch nicht getauift DZW.
noch außerhalb der Kirche sSind 15° In der Wissenschaft gılt als Missions-
land 3881 solches, In dem die katholische Religion und Kirche noch 1m
unreilen Werdestadium begriffen, noch nıcht konsolidiert. in voll-
kommenem oder erwachsenen Zustand, sondern iıhr eben und ort-
chrıtt noch mıit außerordentlichen Mitteln erstreben ist. Wann diese
beifestigte Reitezustand eintritt, der das Evangelisationswerk eiInem
abgeschlossenen oder überflüssigen macht, bestimmt dahın, sobald die
Missionskirche W1€e andere Kıirchen existiert un handelt, also bel den
Individuen, WenNnNn die ordentlichen ıttel der Ssorge Erhaltung des
katholischen Lebens genugen, iür das christliche Volk, WEeNnN auf
eigenen Füßen steht un AaULS eigenen Mitteln ihnel Kirche bildet DbZwWw. VOT -
waltet, sich selbst unterhält un reglert, VOT allem urch einen e1In-
heimischen Klerus DIS hinauf ZU Episkopat 1 Die Missionskirche

So die Gründungsurkunde VO 1622 neben anderen päpstlıchen en-
tücken 1m Jus pontificıum samt dem Missionsschema (es Vatıkanums, dıe
Kundgebungen der Propaganda und der 383[ Kodex (Jus 1017 S.)

i B Weıil Sons ebensogut die rechtlıch Sanz anders gelagerten M1ıss1ons-
versuche unter Protestanten hineinziehen mußte Die Argumentation ZUIN der
angeblichen Identität VO:  5 Quelle, Ziel un: Mittel für beide Missionskategorien
aAaus dem Aufsatz figuriert fIreiliıch nıcht mehr Miıssionsrecht. Vgl dazu

111 265 neben Kappenberg (Jahrb. St abr. 163 ff.) und Mer-
gentheim (Priester und Mission 11 ff.)

De terTa et ecclesia m1ssionum (Jus MA1SSION. 9 ss.).
Wie dıie kırchlichen Kundgebungen blıs auf Pius [&} auffassen, nıcht

die einer akathol Regierung unterstehen, da MC die Reglerung, sondern das
Missionsgegenstand ıst (ebd. 9)

So auch verstehen, WeNn Pius INn selINner Reorganisationsbulle
VO 1908 un nach ıhm der Can 2532 dıe Nichteinführung der kirch-
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(PassıV, nicht aktıv) kann nach Gr. das Missionsstadium auch schon über-
schrıtten und den Stand der vollendeten Christenheit erreıcht aben,
bevor S1IE numerıisch das SaNZe Volk umschließt 1 Anderswo distinguilert
Gr. einen theologischen nd einen kanonistischen Missionsbegriff, nach
Notwendigkeit, rsprung, Objekt und Ausdehnung voneiınander Ver-
schiıieden 1 Kappenberg stellt neben den Sendungsakt un ale Ver-
breitungstätigkeit einen dreiftachen Missıionsbegruil: einen theologischen
für dıe tatsächlich systematısch missionlerten Gebiete, einen propaganda-
rechtlichen für cdie noch keine Hıerarchie auiwelisenden oder 1mM chrıst-
Lichen Anfangsstadium befindlichen Länder und einen kirchenrechtlichen
iür al diese (‚ebjete ZUSaInmnN e 1

en WIT ZUE andern, O Element des Missions-
rechts, ZU 11 BegrI1{ff und Ausdruck ‚Recht“ über, edeute CFr

objektiv die qußere mMmenscC  ıche Ordnung in der Gesamtheıt der
S1e regelnden Gesetzesbestimmungen durch naturliches und pOSI-
t1ves ecC subjektiv ach der einen Seıite die daraus entsprin-
genden Befugnisse der Rechtsinhaber insgesamt oder auch einzeln,
ach der andern die Kechtswissenschaft, die wıissenschaft-
IC Erkenntnis und Behandlung dieser objektiven Rechtsver-
hältniısse und -Satzungen © W enn WIT also bsehen VO sub-
je  ıven Missionsrecht 1m Sınn VO Kecht oder Berechtigung ZzZU

Missıion, W1e owohl der Kirche als (anzem w1€e ihren VeCTI-
schıedenen Missıonsorganen usteht, en WIT quseinander-
zuhalten t1v Missionsrecht qls eıne ecbestehende
Missionsordnung oder -gesetzgebun und u k“ a1Ss
m1issionsrechtliche Wissenschaft das Missionsrecht 1m objektiven
eNSeErN Sınne definiert Gr a1Ss nbegrı er das Missıonswerk
ordnenden Gesetze a effektiv in den Missıonsländern exıstierend,
qutorıtatiıv iM H1 Stuhl wurzelnd, vorbereıtend un gehilflich quf
der Gesamtkirche ruhend, zusammengesetzt AUS göttlichem un
kırchlichem. unıyersellem un partıkulärem Recht S diesem

lıchen Hıerarchie als außeres Krıterium erklärt, aber gleich beifügt, gebe
Länder, d1e TOLZ der schon bestehenden Hıerarchre noch etwass Unfertiges
d sıch tragen daher den Missıonsländern beizuzählen sSınd (Z. Indıen
und Japan), daß d1iese Kınführung noch nıcht das ausmacht, 0 1 uber
Mission hınausgeht.

Wie G durch d1e Konstitution VO 1908 bezuglıch der größten-
e11s protestantıschen Länder geschah

In seinem Artikel der ITI 274) Vgl meiIne Missionslehre
Im Jus mM1SS10NArTrı1umM fallen gelassen.

Zur Klarstellung des kathol Mıssionsbegriffs (1a ©O}
Analog das Kırchenrecht nach Aıchmann Complexus egum leg1-

tima auctoritate condiıtarum, quibus Trdo eXternus ecchlesiae determıinatur el
actıones fidelhum dirıguntur a iinem ecclesiae proprium).

Est SUMMINa legum, quıbus ODUS MISSION.UM ordınatur (Jus M1SSION. 12)
Ähnlich Muneratı und Ohr.

Falsch nach ıhm d1e heimatliıchen und eitenden kurtial-zentralen Or-
gSane darın einbegriffen, andererseits umgekehrt manches ın den Missionen
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objektiven Rechtssystem kommt aber och seline VO Gr 1er
ubergangene subjektive Eirforschung un Darstellun ıIn der
Missionsrechtswissenschaft, dıe siıch näher bestimmen äaßt qals die
wissenschaftlıche, begründete un systemaltısche Kenntnis
un Erfassung des missionarischen Rechtszustands und der iıhn  S
regelnden Gesetzesnormen ıIn ihrer tatsächlıchen WI1e normatıven
(zeltung 2

Danach können WIT auch Gegenstand und Aufgabe
des katholischen Missionsrechts umschreıben. eın ater1ı1al-
objekt bıldet INn erster Linıe die (katholische) AÄıissıon oder
Glaubensverbreıtung; das ormale (der Gesichtspunkt, unier em
diese 1ssion betrachtet und behandelt wird) iıhre Normierung

Wiıe dıe RechtswissenschaftUrc dıe kırc  ıchen Gesetze A
das allgemeıne ec WI1Ie das Kirchenrecht die kırchlichen
Rechtsverhältnisse gesondert ın ihrer gegenwärtigen Geltung und
Tragweıte (Rechtsdogmatik), In ihrer hıstorıschen Entwicklung
(Rechtsgeschichte) un ihren inneren Zusammenhängen Rechts-
systemaltık un -philosophie) erfassen soll,; oblhıegt es dem
Missıonsrecht, zunäachst dıie In den Missionen bestehenden Rechts-
ordnungen eruleren nd systematısıeren, ann diese mM1SS10-
narısche KRechtslage nach ihrem geschichtlichen Werdegang w1e
in ihrer i1deellen Begründung verfolgen, auch mıt anderen
Rechtserscheinungen A vergleichen, ndlıch S1e In ihren prak-
tischen Konsequenzen und Erfordernissen, sowohl In iıhrem
(jesetzes- un ewchnheitsrech qals auch in ıhrer „V1gens disec1-

Diese missionsrechtliche Aufgabeplina” auseinanderzulegen “
un Zweckbestimmung ist nicht immer leicht, ja VO Sanz beson-

nıcht 7U mMISSIONATISChHEN, sondern ZU: gemeinen Recht gehörig, also V

CNS un weıt; auch N1ıcC ıdentisch mit Jus Congregationi1s de Pa-
ganda fide Ooder Propagandarecht, weiıl die Propaganda UT ne der M1iss10ns-
rechtsquellen und Z W ALr 1E menschliche unıverselle darstelle, eher noch mit
Jus pontificıum, weil dıe päpstlıche Autorıität weıiter gehe als dıe der TOpa-
ganda und nach dem CGCodex JUriSs auch dıe Mıssıionen 1ın sich hegreife (J us
M1SS1ION. 1 S.)

Vgl neben Kıhns Enzyklopädie und Methodologie der Theologie dıe
Methodologien, Einführungen, Enzyklopädien, andbucher und Grundrisse
ZU Kırchenrecht un d ZUr Rechtswissenschaft (SO Radbruch, Einführung INn
dile Rechtswissenschaft, Wiss U, Bild. 7 9 Fiıscher, Einführung die W issen-
schaft VO'  — Recht un d Staat 1920); aumgarten, Dae Wiıissenschaft VO Recht
un ihre Methode 920/22; VQA:  - der Vlugt, Algemeene Inlaiıdıng tot de Rechts-
geleerdheit 1925; May, Introduction Ia SCIENCE du dro1 1925, WIe  &— S1e ist,
wWar und T3 001 sollte, d h nach Vergangenheıit, Gegenwart Uun: Zukunft).

Im einzelnen werden Gegenstände des Missionsrechts bei seiner
Finteillung aufgezählt (De DeTrSoNI1ISs bes ÜUber das Missionssubjekt, de rebus
über Sakramente USW,, a7zıu Missionsstrafrecht un Verhältnis ZUIMN Staat)

Vgl melne Eınführung 142 (nichts De1i Grentrup).
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deren Schwierigkeiten gedrückt, da gerade dıe mi1issionarıschen
Rechtsverhältnisse oft sehr schwer fassen, üuberaus mannıg-
faltıg, veränderlich, anpassungsfähiıg und individuell sınd, anderer-
seits dıe kirchliche Gesetzgebung, spezıe das GCorpus Jurı1s
Canon1ci auch In seiner Fassung wenıg Rücksicht auf
die eigentümlichen Miıssions- WI1Ie Lokalrechtsverhältnisse nımmt
un eine ‚„‚Concordantia diıscordantium canonum““, eıne voll-
staändıge usammenstellung un Angleichung der geltenden Be
stiımmungen unter Auflösung der vielen Widersprüche zwıschen
den einzelnen Erlassen der verschlıedenen Instanzen für dıe
Missionen och fast gänzlıc 2

Daß ein olches Missionsrecht besteht un qals W issen-
schafit gelten kann, ergıbt sıch nıcht bloß aUsSs dem atsäch-
lıchen Vorhandensein eines missionsrechtlichen ehrbuchs WIE
schon früher eines „ JUS pontificıum de propaganda fide“ 27’
sondern auch daraus, daß objektiv eine mi1issionarische ()rd-
NUNS und Gesetzgebung seıtens der Päpste WI1e der mıt Gesetzes-
Ta ausgestattieten Propaganda g1bt, sıch somıiıt nıicht bloß

vereinzelte Verwaltungsmaßnahmen der -verordnungen ohne
feste Rechtsordnung handelt, mMas aqauch die miıissionsrechtliche
Disziplin als olche erst viel spater, qls System erst jetz
auf den Plan eireien seıin und ZUIN eıl och der Zukunft
angehören, WwW1€e Ja auch das Kirchenrecht als Wiıssenschaft erst 1MmM

Jahrhundert entstand und doch schon vorher eıne bestimmte.
Urc Gesetz oder Gewohnheit fixierte Rechtsordnung exıslierte 2
Daß eine solche Missionsrechtswissenschaft möglich und UrCNK-
ührbar ist, geh äahnlich W1€e für dıe Miıssionswissenschaft uüuber-
aup aus em Charakter und den Postulaten der Wissenschaft
1m allgemeinen hervor W1e aAaUuUsSs den besonderen tatsachliıchen
Missionsverhältnissen, dıe sıch rechtswissenschaftlich fests  en.
erläutern und begrunden lassen & Von einem 1
Mıssionsrecht darf INan auch wıssenschaftlich insofern sSprechen,
als siıch uNnseTe mı1ss]ionsrechtliche Wissenschaft nıcht DUr dem
Gegenstand nach aqausschließlich oder doch vorwıegend quf die
Rechtsbeziehungen der katholischen 1Ssion beschränken, sondern__auch ıIn ıhrer Normierung, FErgründung und Beurteilung O:
lısche rundsätze und Vorschriften zugrunde egen ann bzw

Wıe wen1gstens matenell hoffentlich aıld d1e Fortsetzung des (ıren-
irupschen Handbuchs bringen wIird.

Danach spricht auch der Protestant Mejer VOo 1Nnem Propaganda-rec. (Die Propaganda, ıhre Provinzen und ıhr Recht 1852/53
Dazu melne FEinführung 40 (auch hıerüber nıchts bei Gr.)
Vgl melne FEinführung



264 Schmidlın Katholisches Missionsrecht.

muß, die VON den nichtkatholischen in Tragweite und harakter
grundverschieden sıind Ja das Missionsrecht ist eine spezıfisch
katholische Disziplin, weil DUr dıe katholische 1ssıon (schon
als 1e des gesamtkirchlichen Rechtsorganismus), nıcht die
akatholische oder nıchtchristliche qals Richtschnur jene aDSOLIutfe
kırchliche und kurlale Autorität kennt, die ZU Missionsrechts-
bıldung eine notwendıge Voraussetzung bildet, während dıe
protestantischen Missıiıonen iıhre Kegeln mehr AUS inneren T1N-
zıplen, bı  1schen Gründen un pra  iıschen Gesichtspunkten
ableıten Wenn WIr darum auch gleichsam anhangsweıse qauf
dieses protestantische ‚„„‚Missıionsrecht" einen Seiten  1C. werfen,

sSınd WIT doch vollau berechtigt, qls auptgegenstand das
katholische wählen

Daraus erhe auch edeutung,; Wert und Nutzen
der missionsrechtlichen Arbeıt, schon entsprechend em Begriff
un Zweck  R  z des Missionsrechts gegenüber seinen beıden Koeffi-
zıienten Mıssıon und RKecht (bzw. Wiıssenschaft davon). Unsere
Diszıplin ist zunächst unentbehrlich für dıe 1ss1ıon selber nach
ıhrer wıissenschaftlichen WwW1e pra  ischen Seıite dıe Miıssıons-
pPraxIıs bedarf des Missionsrechts, 111 den rechtlichen Unterbau
iıhres Sanzen eirı1eDSs W1e In ihrem Lınzelvorgehen, dıe aIur
maßgebenden un verpfliichtenden Normen un Vorschriften,
auch chranken und Verbote, nach denen S1C sıch kraft iıhrer
Eın un Unterordnung in den hıerarchischen Verband iıchten
hat, in iıhrer Tragweite kennenzulernen, sıch also miıt Hilfe des
missionsrechtlichen Kompasses In diesem Labyrınth zurechtzu-
finden, einerseıts VON ihren Befugnissen nd Vorrechten
richtigen Gebrauch machen, andererseıts die hiıerın gesteckten
Grenzen nıcht überschreıiten, da S1e ohne gründliche Kenntnis
dieser ihrer Rechte un Pflichten, ohne mi1issionsrecht-
lıches Studium 1m Finstern Lappen un Gefahr laufen muß, qauf
chriıtt und Trıitt dıe qutoritativen Willensäußerungen
verstoßen, ZUM1 Schaden der Einheitlichkeit und gottgewollten
Ordnung 1m Christianisierungswerk; darum annn auch dıe
Missionstheorie un insofern die gesamte Mıssıonswissenschaft
ohne.das Missionsrecht als einen ihrer lJebenswichtigsten Bestand-
teıle unmöglıc auskommen. IC minder notwendiıg aber ist
das Missıonsrecht für das Kirchenrecht un damıt das Recht
überhaupt, dessen integrales 1€' es ach der andern ichtung

Ebd 4 .
4 Zudem her Sache freier Gesellschaften und Indiıyıduen als der amt-

lıchen Kırche, daher weniger Gesetzen miıt sireng rechtlicher Bindung ınmter-
worfen.
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bıldet, da dıe Missıon a 1Ss fundamentale Aufgabe ZUuU kırc  iıchen
Betätigungskreis gehört, dessen Rechtsnormen das Kırchenrecht
au{fzustellen hat, andererseits ihrer eigenartıigen Verhält-
Nnısse aqauch rechtlich eine besondere oder speziılische Behandlung
verlangt, daß die kanonistische Wissenschaft ohne dıe m1SSioOnsS-
recCc  iche ein JTorso und Bruchstück waäre, ZU eil In Ir  ich-
keıt CS auch ıst. W1e der rudimentäre ustan der meısten kırchen-
rechtlichen Lehrbücher in dieser Bezıehung drastisch beleuchte S:

Aus dem esagten erkennen WITr zugleıc dıe e  ung
des Missionsrechts innerhal der Rechtswissenschaft und der
Theologie WI1e egenuüuber anderen Diszıplinen. ach seinem
Materialobjekt gehört CS als normatıver Teıl ZUu pra  ıschen oder
angewandten Missionstheorie und damıt ZUrTLC Missıionswissenschaft,
gleich dieser er letztliıch ZU Gotteswissenschaft, ormell und
methodisch ZU 11 kanonıschen Recht un damıt ZU Rechts-
wissenschaft, q{Is Kıng, der el verbindet und selnerseits
der Verbindung VO T'heologie und ec 1m Kırchenrecht teıl-
nımmt S So sehr aDer q{Ss /Zwelg einerseıts der T’heologıe,
andererseits der Jurisprudenz eingereıiht werden kann S
gebührt iıhm doch eine mehr Oder weniger selbständige und
besondere ege, die dem eigentümlichen Charakter und Ziel
der M1SS10nN, ihren spezifischen Kegeln und Grundsätzen, es1c  S-
un Ausgangspunkten, Beziehungen und Gliederungen echnung
räagt, da der andersarlige Gegenstan dem Missionsrecht eıne
bestimmte 1ıgenar verleint, die s VO en übrigen 9ano-
nıstischen Spezialfächern abhebt und ihm eine weniıgstens relatıve

deshalb QAUC In iıhrer BesonderheitSelbständigkeit sıchert,
respe  iert werden muß. S1e ihren ufgaben voll und Sanz
gerecht werden W1 S

Was die Stellung m €el1l H ange. haben WITr
in UNSeTeEer Liniührung 1m Anschluß dıe Veringsche Klassıfikation

Vgl dıe düurfugen Ansätze FKinführung 10%; Zzu anzen eb 141
(fehlt be!]n Gr.) Daher für Geistliche W1e Jurısten gleich dem Kirchenrecht
überhaupt on größtem Interesse. ber auch 1n weıterem Belang für dıe
anze T’heologie und alle iıhre Zweige (Dogmatik, Moral, Exegese, Kırchen-
geschichte USW.) sehr wiertvoldl (vgl ebı betr. Missionswissenschaft).

Vgl Einführung 149 (nichts be1 Gr.) ber dıe nahen kiırchenrecht:.
lıchen Beziehungen bzw Unterschrede Des Moral, Dogmatık, Lxegese und
Kıiırchengeschichte Kıhn 51

In den durren Ansätzen der kırchenrechtlichen Sammlungen un d
Handbücher auch eingegliedert WITd, ‚ew ÖOhnlıc. untier dem Verfassungsrecht,
da vorwiegend das hierarchische Missionssubjekt als aqaußerordentliche Form
der Jurisdiktion derT Amtsgewalt die Kanonisten interessiert.

Nur s können Jle Maiterien und Fragen ZU.  I vollen Geltung .ommen,
analog der Missionsgeschichte gegenüber der Kirchengeschichte (vgl Eın-
führung 55
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das Missionsrecht nıcht Zum JuUus COILLINUN® oder unıversale gerechnet,
das für die Gesamt-, insoiern allerdings auch iür die Missionskirche
gilt, sondern ZU Jus particulare, das AlWLS besonderen Ausnahmegründen
iur ıne bestimmte Klasse VOo  en Personen und Verhältnissen (in dıiıesem
Tall den missionarischen) die rechtlichen Beziehungen regelt, ın vielem
auch ZUuU Jus speclale un singulare, das iım Unterschied ZU. Jus
enerale 1m KEıiınzelfall Priıyllegıen und Exemptonen WwI1e andererseilts
Sonderverpflichtungen gewährt, WEeNn WI1Tr auch iın un se1t der Kurlal-
reform VO.  e} 1908 die Tendenz ‚eststellen, das Missionswesen wıeder
mehr ın den allgemeınen Kiırchenapparat zurückzuverlegen un durch
verwaltungsrechtliche ergabe andere Kongregationen für die
betreffenden Ressorts seinen speziellen Rechtscharakter allmählich aDzu-
streifen S Das Grentrupsche Handbuch hat In sechr gewundenen
und verwickelten, aber nıicht immer einleuchtenden Deduktionen das
Verhältnis des Missionsrechts ZU. allgemeinen Kirchenrecht dahın
spezılizıert, daß es Z War einen Teil des Gesamtkirchenrechts wW1e€e dıe
außere Mission einen solchen VO Kirchendienst bilde, aber nicht ıne
n]ıedere Kechtsspezl1es W1e€e etwa das Ehe- oder Ordensrecht, weıl letzteres
das 1ne€e leiche Materialobjekt (Ehe DZW. Orden) und 1U dieses angehe,
das Missionsrecht hingegen außer dem ıhm eigentü  ichen Gegenstand
der Glaubensverbreitung selbst noch andere Bestimmungen über dıe
verschiedensten ((egenstände In sich schließe und auch viele sonstige
kirchliche Vorschrilften oder Materıen auf die Missionsbedürinisse: über-

insolern 1m Objekt mıiıt dem G(remeinrecht übereinstimmen könne 3
Daher sel das Missionsrecht nıcht analog mıt dem Ordens- oder Eherecht
VOIN gemeiınen adäquat distingmeren S ja Ccs entbehre der vollen
logischen LEinheit, weıl se1ine Kegeln einem doppelten ubstrat, einmal
seinem Eigenobjekt, dann aber AaUuUSsS inalen G(Gründen Jeder andern
Sphäre entnehme, insoweit aber ın andere Rechtsproviınzen eingreife
un siıch iNre (zesetze anglıederte, eiINn Recht Sanz eigener Art darstelle 3
Die das Missionswerk selbst bestimmenden (resetze (wie über Missions-
pfllicht, Ausbildung der Missionare, Mittel 7 iıhrer Hilfe, L vangelisations-
meithode) zählt Gr ZU ordentlichen (?) Missionsrecht, das der uUS-
dehnung nach teils ZU.: gemeinen Recht gehöre un TOLZ der Ver-
schiedenheit In der Ausführung iür die anze Kırche gelte, teıls dem
partiıkulären ZUZUWEISEN G£1 3 Soweıt das Missionsrecht nıcht die

Vgl Einführung In die 10Nswissenschaft 142 Jus pontif, teilt
das Kirchenrecht (kirchl. Gesetze) 1881 Jus ecclesiastıcum COINNLUHNE für die
Leitung der schon konstiturerten Kırche oder kathol Voölker und Jus eccle-
s1astıcum propagandae fidei ZU Bekehrung der Häaretiker un Ungläubigen
Jus partıculare für die INOTE M1SS10NUmM geleıteten Länder). Es spricht VO  >

Decretum partıculare (Decisio und Declaratio) a1s eiINner Verfugung VE Lösung
vorgelegter Zweifel und Schwierigkeiten für bestimmte Verhältnisse.

ber Ordensrecht doch äahnlich! Vgl Jus M1SS10Narıum 113 S}
loß sSowelt LExzeptionalrecht Sel, könne andererseits nıcht 17

SEINer Gesamtheit als Partiıkularrecht bezeichnet werden.
Jus plane S generI1s. Ich glaube vielmehr, daß das eigentlıche

Missionsrecht ahnlıch dem Ordensrecht ebenfalls N1Uur die Missionsverhältnisse
ZU Gegenstand hat, wäahrend iıch dıe Behandlung der übrigen kırchenrecht-
tichen Verhältnisse analog der Missionsmoral oder -apologetik dem uneigent-
lichen Missionsrecht ZUWeLsen möchte.

Dazu gehöre das eLste w1e die Vorschriften der Heimatbischöfe ZUr

Missionsunterstützung, des HI Stuhls un der Missionsobern 1n den Miss10ns-
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Missıon selbst Detreffe (so über die spezifische Missionshierarchie DA
das Verbot der Politik, die Privlegiıen USW.), se1 außerordentliches
Recht, als solches sSteis auch exzeptionelles Recht, da entweder

ZU. ordentlichen (?) beilüge (Z Nichtbehandlung politischer
Dinge) oder die gemeinsamen Bestimmungen erweiche (Z. ele-
bratiıon bedeckten Hauptes ın ina), andererselts Jus singulare
(praeter vel contira regulam), überdies iast immer partıkuläres eC.
das DU.  > iım Missionsgebiet gelte £ Dieses außerordentliche oder -
zeptionelle echt könne sich alle Materıen des positiven Rechts
hineınziehen, berühre aber Taktisch nıcht die allgemeinen iırch-
Lichen Fundamentalprinziıpien (wie S1Ee 1mM Buch des vorliegen),
wohl aber ın der Gegenwart W1€e Vergangenheit das Personen- un
Sachenrecht (bezüglıch des Handelsverbots irüher auch das Strafirecht),
wobel ireilich einzelnes NUur den Schein der Ausnahme: siıch
un tatsächlich auf dem gemeinen Recht iuße 4 Als allgemeine Ursachen
des Ausnahmerechts ın den Missionen nennt Gr. die eigentümlichen
Umstände un Bedingungen L Werk der Glaubensverbreitung 430 qa 1Ss
spezielle Gründe die besondere Beziehung der Missionare ZU  - Umwelt
un den Bewohnern, die physische oder moralische Unmöglichkeit
der Beobachtung des allgemeinen Rechts, spezielle Sıtten un Gewohn-
heıten des misslonıerten Volkes, Motive pastoraler Fürsorge un:
a  O! 4

DIie missionsrechtliche eth ode teilt ach al dem uUuNseTe

Dıszıplin miıt der übrigen jJuristischen un kanonıstischen Wiıissen-

Jandern; Gemeinrecht in über Missionsrecht und -pflicht der Kırche
nach Can 1322 27 bıschöflich-pfarrliche Pflicht der orge für ihre Akatho-
lıken nach Can 17 Nıchtanwendung VO. (Grewalt bDe]l der Bekehrung
nach Can 1351 (a L3}

och mi1t Ausnahmen WIE B der allerorts dıe Missionare bındenden
polıtıschen Zurückhaltung; en spezıeller Fall sSe1 A für alle Gegenden gültige,
wenngleich zugunsten des Glaubens gegebene und besonders 1n den e1den-
äandern praktische Priıvilegium Pauylınum bezüglich der he

So ennn der der allgemeınen Norm dıe Klausel hinzufüge, daß
der Ordinarıus aAus wichtigen Gruüunden der kraft apostolischen Privalegs
anders bestimmen könne, WIas besonders oft ın den Miı1ıssionen möglıch sel,
WIe 1N bezug auf duie Firmung durch eiInen einfachen Praester nach
Can 782 Oder den Ort des Messelesens nach Can 822 Vgl Jus MISSION.
(De matena Juris M1SS1I0ON1S extraordinarii).

Ebd. 16 . ss. (De CAaUsSıs JUr1S exceptionalis). In Afriıka und Asien selen
bei er Wahrung der dıszıplinarıschen Substanz andere Anordnungen
forderlich als ın FKuropa oder Amerika, drie Gewiınnung der Seelen wichtiger
als Gesetze, doch duürfe die Disziplin nıcht allzu großer Nachsicht geopfert
werden (SO wurde sS1ıe für China festgehalten).

ın China Notwendigkeit des Wanderns SEa der generellen
Residenz €  n der Menge der Heıden und Angepaßtheit einer terrıtorialen
Leitungsform al Stelle der Domkapiıtel; aıd 2ı WEeNn die Vorschniift des Ta
mentenempfangs 1881 der Osterzeit der der Meßanhörung In den Kırchen g -
mildert WIiTrd; ad l1er Kategorien un vier rTrunde für d1ıe geringe Zahl der
Veränderungen; aıd ;: aul LLL 1537 un: Postulat der franzÖös. Bischöfe

atıkanum.
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schaft Wie das ec un Kırchenrecht, hat das Missions-
recht zunachst as gegenwärtıg geltende ec In seiner ertigen
außern Erscheinung dogmaltısch WI1Ie praktısch qufzustellen und

interpretieren, einerseıts Urc Kriıtik der Normen, qanderer-
seıits durch ihre IKxegese zwecks rforschung des WIT.  ıchen
Gesetzgeberwillens 4 zweıtens soll dıe mı1iss1ıionarıschen Rechts-
verhältnisse qals Erzeugn1s der geschichtlichen Entwicklung untier-
suchen, sowohl die hechtsquellen In ihrer FEntistehung und Auf-
einander{fo{ige, aqals auch dıe Rechtseinrichtungen in iıhrem rsprun
und Ausbau WIe ach inrer Bedeutung 4 drıttens dıe Eınzel-
satzungen und ihren Inhalt unter sıch WwW1€e mıt anderen Erschei-
NUunNSseN verknupfen und abgrenzen, S1Ee Urc organısche AN-
reihung und Gliederung in geordnetem, wıissenschaftlıchem
Aufbau einem Gesamtsystem vereinigen, en  1cCN diese gesamte
Kechtsordnung Urc gegenseıtigen Vergleich un mıt verwandten
oder verschıedenen Einrichtungen W1€ Urc Messung den
absoluten Normen der abstrakten Rechtsidee un: der sıttlıchen
Weltordnung bewerten oder beurteiılen. Daraus folgen ohne
weiıteres dıie methodischen Bezıehungen un (esetze der Kegeln:
S1€e gehören teıls den hıstorıschen, teıls den exegetischen, teıls
den philosophischen A welsen aber VOTL em die Eigenschaften
und LZüge der erstern auf, Missionsrecht soll ahnlıch
W1€e die Miıssıonsgeschichte einerseıts T1USC und objektiv,
andererseits pragmatısch-genelisch, el SacC.  1C 1m Urteil und
asthetisch In der Darstellungsform se1n, WeNnn en Anforde
runsen genuüugen und seinen ufgaben entsprechen W1 Wiıe
das Kırchenrecht, sucht auch das Miıssionsrecht qalle Tel Be
handlungs- und Betrachtungsweisen möglıchst harmonisch oder
organısch miteinander verbinden: dıe historische, (1enes1s
und Entwicklung des missionsrechtlichen tandes der inge
klarzulegen; die phılosophiısche oder rationelle, 11 1ın den e1s
der missionsrechtlichen Bestimmungen einzudriıngen und S1€e nıt
dem W esen un WeC der Kırche WIeEe ait den sonstigen Missions-
und Rechtsideen ıIn Kınklang bringen; en  1CH dıe praktische,

45 Vgl meıilne Fıinführung 145 (bei Gr Methode NUT 1m SIinn Vvon An-
ordnung der Kinteilung)

Diese ist grammatische Interpretation ZU Auslegung des Sprach-
gebrauchss und logısche fuüur Freststellung des Gesetzeszwecks In der atıo Jeg1s,
jene Rechtskriatik bezüglich der Echtheit und Textkritik hinsichtlich des W ort-
lauts (nach kıhn un den kirchenrechtlich-methodologischen Auseinander-
setzungen)

AÄAußere Un innere Rechtsgeschichte.
Das e1INe ımmanente Kritik, das andere vergleichendes Mi1sSs10ns-

TeCc (ebd.)
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das jetzt maßgebende Recht In seiner nwendung und urch-
führung darzustellen Alle TEl Methoden un Auffassungen
sınd einem wıssenschaftlichen Kırchen- un er auch
Missıonsrecht notwendig: dıe hıstorısche, weıl seine Grundlagen,
Normen und Quellen DOS1tLV und nkret gegeben sınd, dıe
Kenntnis der versangenen Rechtsentwicklung a1so ZU Ver-
ständnıs des augenblicklichen Rechtszustandes wIe ZU Orien-
tıerung für seine gesetzgeberische Fortbildung dienen muß; dıe
philosophische, weiıl c dadurch unter höhere Gesichtspunkte
un in lebensvollen Zusammenhang gerückt un besser VeTlr-
standlıch WIrd: die praktısche, weıl C U amı In den Dienst
der MissionspraxIis und insofern In das eigentliche Ziel un

Diszıplin eingestellt werden ann  o
Damıiıt kämen WIT ZU mı1issionsrechtlichen

S dıe In den methodischen Gesetzen e1ınge-
schlossen ist Man kann zunachst WwIe 1im allgemeınen Profan-
un Kırchenrecht aquseinanderhalten: natürhliches und posiıtıives
ec Je nachdem sıch u11l den Ausfiuß AaUS allgemeinen
Prinzipien oder normativen Verfügungen handelt; göttlıches
und menschliches ec Je nachdem der direkte Wiılle Goites
der eine Vorschriuft der VO Gott ur delegierten Miss1ons-
behörden zugrunde jegt; geschriebenes oder (‚esetzes- und
ewohnheıitsrecht, Je nachdem es HLE SCAT1  ıch fixıerte Gesetze
der dıe tatsächliche Übung begründet ist; öffenthches und
prıvatesc Ü nachdem es sıch auf die offizielle Missionskirche
als Urganismus oder qauf das Verhältnis ihrer einzelnen Gheder
bezıeht:;: inneres un außeres eC ]Je nachdem die internen
Missionsbeziehungen in iıhrem wechselseıtigen Konnex oder jene

den Staaten oder anderen Außenfaktoren ZU Gegenstand
Finfuüuhrung 145 (nach Kıhn 515).
Jede der dren Richtungen einseit1g und isohert (extrem) nach

ıhn ıhre Lücken und Mängel: eın bloß historisches Verfahren waäare
archaıstısch und petrefaktisch, durch SeEINE Repristinationsversuche über-
lebte Lebensformen als eiNz1gen iıdealen Maßstab } die Missionsverfassung
anlegen un iıhr organısches W achstum (eugnen urde wıe dıe Gallıkaner
und Febronianer bezuglich der Airche überhaupt, dıe portugiesischen 'alirO-
natsfanatıker für d1ıe Mıiıssıonen versuchten); e1IN TelIN philosophisches
aDstira Un konstruktiv, da prlorı ohne Rücksicht anuf dıe gottgewollten
Ordnungen und den übernatürhlichen Charakter der chrıstlichen Religion eın
rein aturlhıches Vernunftsystem aufrıchten moöchte (wie die ratho-
nalıstıschen hılosophen des ahrhunderts 1ın ıhren kirchenrechtlichen
Theorien konstruilerten und manche protestantische Miss]ionare tun); eın
ausschließlich praktisches endlich unwıssenschaftlich und utilitarıstisch,
da nıcht hiınreichend die historisch-philosophischen Zusammenhänge
berücksichtigen und 1n dıe W agschale werfen wurde (ebd.)
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hat; ndlıch ach Grentrups Dıviısıon ordentlıches und qußer-
ordentliches Missionsrecht, Jje nachdem die Missıon selbst oder
gemeıinrechtliche Materijen in ihrer eigentümlıchen nwendun
auf die missionarıschen Sonder- oder Ausnahmeverhältnisse
betrifft >

Zwecks gegenseltiger Anordnung einem wissenschait-
lıchen System unterscheidet das Grentrupsche Missionsrecht eine ZWE@1-
tache: Methode entweder iın engsiem Anschluß und ständiger Zugrunde-
Jegung des Gesamtkirchenrechts un niügung der den Missionen
eigentümlıch esSCH, wodurch der Zusammenhang mıiıt dem JUs
COININUNEe klarem Ausdruck komme, die besonderen Missionsregeln
iın ıhrer Bezıehung ZU. allgemeıiınen E- verständlich werden und
auch dem praktischen G(r(ebrauch der Missionare durch Verbindung ihrer
S  m  n Rechtsnormen einem 5System besser gedient erscheine 2
oder 1N€ dem Miss1ionswesen angepaßte, indem sS1E N U:  — die der Glaubens-
verbreitung direkt oder indirekt dıenenden Rıchtlinıen auinımmt un
die sonstigen gemeinrechtlichen mehr als Hilismittel anhängt, also einen
monographischen und selbständigen Weg iın der Behandlung der M1SS10NS-
rechtliıchen Fragen nach der ihnen eigenen Struktur einschlägt ö Wiıe
Grentrup, zıehen auch WI1Tr dieses System VOT, weıl S! nicht NUr das
Missionsrecht In seiner Gesamtheit und all seinen Teilen (statt bloß
akzessorisch un embryonal, gleichsam nebenher WI1e den allgemeın
kanonistischen Werken) ZU:  - vollen und Entfaltung gelangt,
sondern auch weil die Juridische Natur der Glaubensverbreitung mıit
ihrem obligatorıschen harakter un ihrer Universalıtät ın der theo-
retischen Begründung WI1€ ın der praktischen Ausiführung klarer ın die
Erscheinung trıtt. Gr. empfhehlt noch eine dreifache Erweiterung dieses
Systems: a) ın der sorglältigen Untersuchung der missionsrechtlichen
Prinzipien für den mten Missionsauibau (z Missionspflicht) WI1€e
seine Einzelteile über die Missionsbesitzungen); in ezu auf das
/erhältniıs der Staaten den Missionen, eın abgesehen VO  — Gr. selbst
noch iast unbebautes Arbeıtsield; C) für die historische Verknüpfung der
RKechtsdogmen ın ihren charakterıstischen Perioden ach den Gesetzen
eschi  icher Entwı  ung O Kr selbst verteilt dıe Gegenstände qauf 1N€
ars generalis, ın der die Fundamentalgrundsätze (bes. über Missions-
recht und -pflicht) SOWIe die zıehungen der 1ssion ZU Politik
(Missionsstaatsrecht) Auinahme finden, und eıne ars speclalis, die ihrer-
seits gemä dem üblichen kanonistischen Schema in dreı Abschnitte die:
person1s (über Oberleitung, Missionsleitung und Missionare), de rebus
(Sakramente, hl rte und Zeiten, (xottesdienst, Lehramt, Kırchenämter
und Mıssionsgüter) und de delictis el poen1s also Missionsstrafrecht)

Vgl meine Linführung 43 (nach Vering) Gr. ILU, etztere NTEer-
scheidung (Jus mM1SS1ION. 13 ss.)

Neben diıesen Vorzügen weist eiINne solche nordnung (wie
dem SoOns für dıe Missionen bestimm ten un zugeschnıttenen Kirchenrecht
VO Zitelli) aber auch große Nachteile un: Schwächen auf, besonders VO

m1ssioNswiıssenschaftlichen un -praktischen Standpunkt AUS.
93 Wiıe bel Muneratı und Ohr (angehängt Sakramentenspendung

in den ordentlıchen Formen), Vgl Jus m1Ss10N. (De systemate servando
In excolendo Jure missionario0).

D,
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zerfällt 55 uch die Kollektaneen der Propaganda bestimmen Umfang
un 'TLeile des Missionsrechts dahin, daß s1e parallel Z U: Gesamtkirchen-
TreC| 1ın der Pars prıma die Personen (Missionssubjekt), besonders qals
Missionsverf1assungsrecht die Missıonsobrigkeiten (Propaganda und lokale
Missionshierarchie) samıt den sonstigen heimatlichen und auswärtigen
UOrganen und den heimatlichen Missionsunternehmungen überhaupt, ın
der Pars secunda die achen, aui der einen Seıte dıe verschıiedenen
>5>akramente mıiıt iıhren nhängseln, au{f der andern die hL. Stätten und
Güter, in der ars tertia (:lauben und Sıtten ZU!T Sprache bringen >
Das Jus pontificıum stellt iolgende Lıtel und Bücher auf über die
römische Propagandakongregation; über die anderen päpstlichen Kon-
gregationen; über die apostolischen Missionen; über die Neophyten;
. über die Katechisten; über die Miss1ionare; ber die 0S Vikare,
Provıkare und Präfekten; über die Regularen; über die Synoden;

über die apostolischen Kollegien unter der ropaganda oder den
uüberOrden; 11 über die orlentalischen Rıten; über die Studien;

die Privulegiıen; über die Ablässe; über die Sakramente; über
das Meßopfer; über den Glauben; über das Hl Land über
Hospizien und Krankenhäuser; über Exequien und Begräbnıis D

WI1e das Kıiırchenrecht einer- und cheWie jede Wissenschaf{t,
Missionswissenschafit andererseıts. ist das Missionsrecht nıcht 19808  H Aaus

Teilgebieten zusammengesetzt und selbs £e1IN Zweig verschiedener Fächer,
sondern Denützt auch ihrerseits iıne eihe VOoO  . 11 S ıpl
außer solchen, die mehr ormell oder methodologisch Zu seinem W1SSEN-
schaltlıchen Betrieb nötig sSind, W1e Bıbliographie, Quellenkunde, Krıtik,
Hermeneutik, Philologie US W.,., besonders solche, cdie mıiıt seinem Objekt
zusammenhängen und jenen Wissenschaften gehören, denen S1e selbst
angehört D} Nach der eiınen Richtung sind die missi1ologischen, die mıiıt
seinem Materlalobjekt 1ın Verbindung stehen, neben der Missionswissen-
scha{it und Missıionstheorie überhaupt, Vo  a} deren grundlegenden Teillen
besonders die Missionsdogmatik un -CXCSCSE, die das öttliche Recht qa1ls
undament allen Missionsrechts behandeln, die Miss]ionsmoral 1ım -
eigentlichen Sinne der durch und für die Missıon betriebenen Moral, die
Missıonspastoral oder -methodik sowohl 1Mm: weitern Sıinn als praktische
Missionstheorie der ‚eidenbekehrung WIie auch ENSCTN als Theorie der
Missionsseelsorge egenüber den Neuchristen, die Missionsgeschichte

Ebd Ohr behandelt und unterscheidet 1ın seinen „Beliträgen
um Miıssionsrecht‘‘ 1Ur 10N.sobern und Missionare, Muneratıi 1n seinem
„„JUu8 M1SsS10Narı0orum“‘ De Missionibus er1gendis, de Missionum reg1imıne, de
M1SS10NAar1s und de bonis temporalıbus,

In kKapıteln über Confessio fidel, Häretiker und Schismatıker,
heiıdnısche Gebräuche, Verkehr miıt Akatholiken, geheime Gesellschaften,
Bücherverbot,; atechese, Heilıgenkult, Gotte:  jenst, orjentalische Rıten, est-
tage, Fasten UunN|!| Abstinenz, Geluüubde und Privatrecht de justitia et Jure. Dazu
ame noch Missionsstaats- un -kolomalrecht. W enıigstens In der ersten
inhaltlıch gegliederten Auflage VO. 1893, dıe altere Parıser VO! 1880 de
person1s, de sacramentis und de praeceptis. ber 1Ur Sammlung Von Rechts-
qu  en, nıcht Bearbeitung. Vgl melne Einführung 144

D4 Jus pontificıum de propaganda fide 1888) 1m and für die papst-
lichen Missionserlasse (auf diıe nterabteilungen Un -gesichtspunkte können
WIT hıer N1IC. näher eingehen)

Vgl rentrup 71 Unı meine Einführung 167
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sonders m1sSS10NSDolitisch) samt derjenigen der m1issionlerenden rden,
die Missionskunde ne Missionsgeographie un -statistik, iın zweiter
Linie die missionswissenschaiftlichen Hılisdiszıplinen, VOT allem Eithno-
graphie oder Völkerkunde, Linguistik oder allgemeine Sprachwissenschafi
und Keligionswissenschaft als Kunde VO  = den nıiıchtchristlichen el1-
gıonen 9} Von der Jurıstischen und kanoniıstischen Seite her nennt Gr.
als missionsrechtliche Hilfswissenschafiten das allgemeine Kirchenrecht,
mıit dem das Missionsrecht viele Materıen gemein habe und dem die
generellen Prinzipien, dıe erm1inı technicı, die W1issenschattlichen Be-
griffe entnehmen mMUSse, dann das T7ivil- un Kolonilalrecht, WI1Ie CS In der
altern spanıschen m1ssS10NSpolitischen un d ıIn der NCU€E. M1SS10NS-
kolonıialen Literatur Dearbeitet wierde, endlich das Völkerrecht, WOZU
noch die polıtısche und koloniale G(eschichte {ügt, weiter auch dıe
übriıgen Spezialobjekte des Profan- un Kiırchenrechts gerechnet werden
könnten ö

K ZU. Missionsrecht 1ler spezliell
erortern erübriıgt Sıch, da S1e summarısch iın meiner In  rung und
ausiührlich Missionsrecht VO-  w Grentrup ZU arstellung gelangen,
einerseits sowohl die materı1ellen Missionsrechtsquellen als auch cie for-
malen i1m Kodex, IN den Sammlungen der päpstlichen (G(resetze und
Kongregationsanordnungen, der Missionssynoden, Instruktionen VOoO  —
erTrnN un Missionshandbüchern SOWI1e 1im Verhältnis ZAL aat, anderer-
seits die m1ss1ionsrechtlıchen Darstellungen AUuUs alterer und NeCUeETET eıt
monographischer W1€e allgemeıiner aliur ö

SOM M aal Al D mra k N Tl a B L A  SSS  Die Laienbrud
Von Dr. Subprior Maurus alm B Abtei Münsterschwarzach.

Schon manches ist ın den etzten Jahrzehnten über dıie La:enbrüder
als Hilismissionare geschrıeben worden. Es erschıenen über die Missions-
Drüder mehrere Broschüren, die aber - eın praktische Zwecke VOCI“-

iolgen, die den Beruftf eINEes Missionsbruders bekannt machen un
geeignete Junge Leute dafür begeistern wollen uch ın anderen, um
Teıl wissenscha{itlichen Schrilften wurde schon des öftern der Missilons-
brüder rühmend gedacht und ıhre große Bedeutung iür einen SCHCNS-
reichen Missionsbetrieb hervorgehoben iıne um{fassende, gründliche

ach Grentrup 71 88 Warum nicht Miıss1ıonsapologetik?
Ebd 73 s Dazu JS kirchenrechtliche Hilfswissenschaften die anderen

theologıischen nd profan-jJuristischen Disziplinen.
Vgl Jus M1SS10NArıum (S De hıteratura, De fontibus m. )

neben meiner Einführung 146
Rosenbach O MÖ Stille Helden, Bändchen der Sammlung:

Blüten un: Früchte VO heimatlıchen und auswärtigen Missionsfelde der
Oblaten der Unbefleckten ungfirau Marıa, Fulda 1913:; tto B.ue@ 1
IlNann DA Der Brudermissionar }  ın der Kongregation VO hl. €e15s5
Knechtsteden 1914; Alexander Cody J 9 Ihey alsSo 9 An appeal for
Brothers, Huntington 1923, Ind., frei bearbeitet un d deutschen Verhältnissen
angepaßt VOo  - Festenberg-Pakisch unter dem Tıtel
Im Dienste des Meisters, Düsseldorf 1924

DA Der Laienbruder als Heiıdenm1ss1onarT, Missionsblätter 1888 Spalte
37—48, 10—87, 133—138; Ludwig Tremmel M Der Laienbruder
In der Mission, 1n erg1ißmemnicht XXXVII 1919 4.2 f7 Hermann
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Studie über die La:enbrüder als Hılfsmissionare fehlt Dis ZUT Stunde.
Vorhegender Au{isatz wiıll In bescheidener Weise einen kleinen Beitrag

Lösung der wichtigen Brüderirage heiern.
Zunächst soll dargelegt werden, WOZU INan überhaupt Lajenbrüder

in den heimatlıchen Missionsanstalten und 1ın den Mıissionsländern braucht.
Dann so11 untersucht werden, welche Stellung diese Missionsbrüder eiIN-
nehmen. Hierauf möchte ıch erortern, welche Bedingungen das Kirchen-
recht un die Missionsgesellschaften jene stellen, e Missionsbrüder
werden wollen Im Anschluß daran möchte ich behandeln, we Aus-
bıldung d1ie Missionsbrüder in öÖrperlicher, geistiger, aszetischer und
beruilicher Hınsicht tatsächlich erhalten bzw. erhalten sollen. Zuletzt
möchte ich aut die wichtigsten Miıttel hinweisen, 150048| einen tüchtigen
un zahlreichen Nachwuchs Missionsbrüdern erzılelen.

WOozu Drauchen WwWIr Missionsbrüder
Missionsbrüder SINd notwendig 1ür die Missionsanstalten ın der

Heimat un für die Missionsländer selbst. neingeweihte wundern sıch
manchmal, daß große Missionsanstalten 1ne gewaltige Brüderschar
beherbergen. Wozu viele Brüder ın der Heimat? Wäre es nicht
besser, S1Ee ın die Missiıon schicken? Zunächst mMu INa  — bedenken.,
daß kränkliche un schwächliche Brüder in der Heiımat noch
eisten könen, 1mM allgemeinen aber {für das Missionsfifeld nıiıcht in Betracht
kommen. Ebenso scheiıden auch die Sosg kKandıdaten, die Postulanten
und die Novizen selbstverständlich AUS; denn s1e sind noch keine voll-
ausgebildeten Missionsbrüder, s1ie mussen erst ın das Ordensleben eIN-
ge un iür den Missionsberuf vorbereıtet werden. Selbst solche.
die schon ie zeitlichen Gelübde (für dre1 ahre abgelegt en; kommen
ın manchen Genossenschaften während cdieser eıt fiür die 1SS10N noch
nıcht Betracht, weıl STG 1Im Ordensleben erst gefestigt werden un:
sıch eFSstT noch eiıne LZeitlang bewähren mMUSSsSeN.

Eine Reihe VO'  3 Brüdern ist 1n den heimatlichen Mıssıons-
anstalten nötig für die Arbeit In Haus und Hof, Feld un G(arten,

der Landwirtschafit, in en Werkstätten als Meister Del der Ausbildung
der Jüngeren Brüder un: ın der Verwaltung. Weltliches Personal für
diese Arbeıten einzustellen ist kostspielig. Das würde To Summen

Fisch T: S VD TNO Janßen, Steyl 1919, vgl das Kapıtel Dass NSuUutiu
der Latenbruder 20b)—213; W esche S. V. Das Missionshaus
St. W endel (Festschrift 7U111 25Jährigen Jubiläum 1898—1923), Verlag St W endel
192  ©2  Hen vegl. den Abschnitt Arbeit der Bruder 58—62; JOs Katho-
lısche Missionslehre Münster 1923, 165 Bernhard J) Handbuch
der katholischen Missionen Freiburg 1925, 81—809, 147—1953, 189—191:
Dr. LO HS, Der Beruf Zzu Miss1ion, Aachen 1921, 47—50; nNnion
Freıitag S: V. Katholische Missionskunde 1m Grundriß, Münster 1926,
21—| Petrus W a c h T e B D Im Zelte des Herrn, Leben und Sterben
im en des ened1i St. Ottilkken 1927, 63—695; Christoph Miller
er Lajienbruder, Missionskalender der Benediktiner-Missjionare VO St. Ottiliıen
1928, 29—30; Hermann FiSCHer. W er kann Missionsbruder werden?,
SSt Michaels-Kalender 1928, O das Buchlein VO Benedikt Momme

P’ Der Laj:enbruder Dominıkanerorden, M.-Gladbach (Kühlen)
1924, enthalt I1UT einen S’anz kurzen Hınweis auf dıe Heidenmission 2
Die Broschüre VO Athanasıus Bı1erbaum (Franziskaner): Der Lalien-
bruder 1m Franzıskanerorden (Ein Aufruf . brave Jünglinge), Verlag der
Franziskusdruckerei er 1927, enthält auch eın kleines Kapitel über
die Heidenmission unter dem Titel Im Heıiıdenlande 36—39

Zeitschritt IUr Missionswissenschaift. Dr ahrgang.
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verschlingen, weiıl die Arbeiter bezahlt werden mussen, während dıe
Brüder (xotteslohn arbeiten uch der gute (xeist 1m Missionshause
würde durch welitliches Personal UU.  =- allzu Jeicht, 1LUFr allzu sehr
leiden haben.

In der Missionsanstalt Draucht INan einen erifahrenen Piörtner, der
die Gäste ireundlich empfängt, sich den (zästen mehr oder weni1ger
wiıdmet un dıe Armen bedient, ıe täglıch zahlreich die Piorte
kommen. Man braucht einen verständigen Oberkoch, dem mehrere
eıbıge Gehilfen beigegeben Sind. Es ist eine Kleinigkeit, für eın großes
Haus täglıch die einfiachen Mahlzeiıiten zuzubereiten, daß die Gesund-
heıt, dıe Arbeitsfähigkeit un die Arbeitsireudigkei seiner Bewohner
erhalten bleibt. Der Hausmeister ist dafür verantwortlich, daß das
an Haus, die /Zimmer, die änge, die Stiegen VOoO Schmutze gereinigt
werden un einen Iireundlichen, gewinnenden Eindruck machen. Dem
Bruder Sakrıstan ıst die Kırche und die Sakristei anvertraut. Für cdıe
Kranken ist ein gottesiürchtiger, geschickter Bruder auifgestellt, der

In den zahlreichenvielleicht auch als Zahntechniker ausgebildet ist.
Werkstätten sınd alle Handwerker un Künstler vertreten, Schreiner,
Glaser, agner, Zimmerleute, Schlosser, Schmiede, pengler, Elektro-
techniıker, Schuster, Sattler, Schneider, Buchdrucker, uchbinder.,
Maurer, Steinhauer, Bildhauer un TC Auch Bäcker un Metzger
fehlen nıcht. Im Stalle üttern die Brüder das Rındviıeh, die Pferde, die
Schweine, die JÄühner und melken die Kühe Andere Brüder bestellen
das Feld, pflegen die Obstbäume, bebauen den (rarten. In der Verwaltung
finden Brüder mıit kauimännischer OT.  ung ausgiebig Beschä  ung.
Mehrere Brüder versenden die Missionsschriiften. Auch /ADr  m Erziehung
un: ZU.: Unterricht des Nachwuchses werden dazu geeignete Brüder
verwendet. So ist ın der Abte1i Münsterschwarzach eın Bruder der
(rehilfe des Präiekten der Brüderzöglinge un hiılft diese erziehen.
An der Gewerbeschule, die iür diese errichtet ist, gibt auch Je eın Bruder
den Unterricht 1m Zeichnen, 1m Turnen und ım Gesang. Eın anderer
Bruder ist den OVIizen un Postulanten als Obmann beigegeben. Er
hält diesen Anstandskonferenzen und geht ıhnen die Hand, s1e
ın die Haus- und Tagesordnung einzufiühren. Befähigte Brüder geben
auch Jüngeren Brüdern Unterricht iım Rechnen, Schönschreiben, Recht-
schreiben un Zeichnen.

1m Mıssıonslande braucht 1119  w die Brüder ebenso notwendiıg
WIEe iın der Heımat, ja noch mehr. Die Protestanten bene1i1den uns
förmlich die Brüder. (xustav Warneck gıbt Z daß die Brüder
den Patres ın der Missionsarbeit die wertvollsten Gehilfen sind und daß
etiwas sehr Praktisches ın dem Brüderinstitu hegt Manche Arbeıiten,
weiche iın der Heimat die Brüder Desorgen, kann INnan dort ruhig den
Eingeborenen übertragen. Es trotzdem eın großes Wirkungs{eld
Iiür dıe Brüder. S1e leiten dıe Bauten auf der Missionsstation, den Bau
des Wohnhauses, der irche, der Schule, der Ökonomiegehbäude, der
Werkstätten, des Krankenhauses uUSW. Sıe unterrichten cdie Heiden un
die Neugetauften 1m Handwerk und vermitteln ihnen durch Wort und
e1spie. den egen der Arbeit. uch als Lehrer, Katecheten un
Organisten inden dıe Brüder vielfach Verwendung. Wo keine Eısenbahn

Verfügung steht, rusten s]ıe die Karawanen A S1e überwachen
die Arbeiter, die 1m Dienste der Mission stehen, und zahlen S1€ aus, S1€e€

Evangelische Missionslehre, Ab Gotha 1897, 233
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besorgen den Eın- un Verkauf be1 den Eingeborenen Großartiges
können geschickte Brüder auch ‚eisten Wenn S16 durch Ackerbau und
Vıehzucht durch Anlagen VOoO  — Plantagen us  e der Missıon Finnahme-
quellen verschaffen Dafür NUu  — e1in eisple. Eın Bruder, der die Bıenen-
zucht ausgezeichnet verstand sämtlıche Statiıonen des De-
iIreffenden Vikarlates mıt Honig un verkaulfte noch
Jahre für 4000 Honig rAv8b großen Freude SC1INES armen M1SSI10NS-
biıschois Sehr viel könnten entsprechend vorgebildete Brüder für dıe
kulturelle Missıonsarbeit Jeısten, die Proiessor sehr
befürwortet

Das beste Was über die Verwendung der Brüder Missıons-
lande geschrıeben wurde stammt AauUllSs der Feder dies Z  n Erzabtes
Norbert Weber Da das betreffende Büchlein 1Ur für

geistlichen Söhne geschrıeben un Buchhandel nıcht en
Nı möchte ıch usiührungen, die allerdings spezliell Ostairıka
Auge haben ortlaut wiedergeben

„501 gründlicher Umschwung ZUumMm Besseren erfolgen, der sich mıtten
Volke vollzıehen 193008 annn ann UT dıe Lehre des Beispiels SCHI,

mıiıt dem 190028 VorT das olk hıntreten muß Dies gult ch fur dıe 15103
als oberster Leitsatz m17 dem Be1isprele mu s 1E qauf dıe schwarze Bevölkerung
einwirken; un venln die Erziehung ZzZu  _ Landwiüirtschaft ZUT Hebung des
Volkes notwendıg ust dann annn und darf 1ese Erziehung auch Jerın eıne
andere SeINn als dıe des Beispiels ur diıes NUur mıi1ıt großen pfern erreicht
werden können, mußten 1ESE pfer gebrac werden, denn die Missiıon
1st on Gott dazu berufen, alle Miıttel anzuwenden, dıe geeignel sınd dıe
Heidenvölker den Schafstall Christi fuhren Liegt 1Iso
der Anbahnung soz]lalen W ohlstandes Negervolke auf rund der
Felderwirtschaft un der Viehzucht CN (arantıe für dıe Ausbreitung und
Festigung des hrıstentums unter diesen Völkern, dann düurfen die hıerfür
aufgewendeten Summen nicht allzu kleinlich abgewogen werden och
2111 ıntensıver Betrieb der Landwirtschaft WUY]1€ &111 olcher erfordert WITrd,
WEeNnN ZU Vorbhild und Zzu Anregung für dıe Schwarzen werden soll
wıird nıcht D'UT das Missionswerk UTrC. den Einfluß auf dıe Menge bedeutend
fördern, sondern anıch dıe finanzıelle Lage der einzelnen Missionsstationen
gunstig gestalten‘‘ ®,

„„Das ETSTIE un d nächste und zugle1ic. das unerlaäaßlichste ı1fordern1ıs ist
1in größerer Personalstand, besonders Brüdern, den verschiedenen
Missionsklöstern Es ıst undenkbar, daß e1n sder ZWEI, uch drei DIs ler
Brüder den (arten bewirtschaften können, S1CE nebenbei das Haus

Vgl en Artikel Miıssıon un Kultur (17) 1927 1—14 Der-
el Die katholischen Maıssionen den deutschen Schutzgebieten Münster

1913 der Verfasser qauf dıe wirtschaftliche Betätigung der Benediktiner
Ostafrıka hinweist (119) und die der Hıltruper Miıssionare der Sudsee

178 Dazu Dr c h Die kulturelle Bedeutung des Missions-
werkes, Jahrbuch der N1O0 CGler MISSILONADUS, Priester und 1SS10N
1923 714— 78

4  M,  C Vgl das Schriftchen Euntes In mundum unı versum sehr interessant
und inhaltsreich 1st uch die Schrift VOo Dr Krätziınger Der Bene-
diıktinerorden und die Kultur (Protestantische Studıie inmıtten des Kultur-
kampfes) Heıidelberg 1876 Der Verfasser 1st als Protestant N1C! frei VO
schiefen Ansıchten und falschen Vorurteilen, ber großes Verstäandnis
für diıe Leistungen der Benediktiner fuür die Kultur, insbesondere für dıe Land-
wirtschaft un Viehzucht (3—17). Hierzu uch Dr. Ludwig Berg, Die
katholische Heirdenmission als Kulturträger, B Aachen 1923, Teil Die
Mission dıe Erziehung der Eingeborenen ZUur AT

Aa BA
15*
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Ordnung halten sollen und auch noch diıe '1Ne oder andere Werkstätte
versehen haben, vielleicht SOSAaT mıt schwarzen Lehrhngen der Gehilfen,
zudem vielleicht uch noch ah un der regelmäßig mıt 1881 der Schule
auf der Station oder auf einer Außenschule atıg sSein sollen. Nnier olcher
Aufteilung der Krai{it leıdet alles; nıcht 1ine einz1ge der Obliegenheıten kannn
VO] einem wirklichen Erfolg begleitet Se1IN Es gehört für jede einzelne
Werkstätte VO.  - Bedeutung e1INn eigener Bruder Vor em ber braucht dıe
Landwirtschaft und dıe Viehzucht, sol1l s1e etiwas leisten ZU Nutzen der
Statıon und IN der Erziehung der Neger, mehrere Brüder, dıe N1IC. 10838 selbst
Sutl, Ja sehr gut ıhr Fach verstehen, sondern auch mit Hingabe die
Schwarzen deren Interesse gewinnen und S1e allmählich unterrichten un
erziehen. Ebenso ıst artenbau Die Aufgabe der Bruder besteht
WO 1 großen SaNzen wen1ıger 1n der persönlichen Arbeit qals vielmehr 1M

TeEeELNC wıird der Bruder hald da bald dort miıtnleıten dieser Arbeit
and anlegen un besonders In den Anfangsjahren vielfach diie n Arbeit
un größten eil selbst verrichten muSssen, wenn ıhr Ergebnis eiInen Wert
haben soJll ber VO weit größerer Bedeutung wird Un muß allmählich
die Oberau{fsicht werden, mıt der alles, iın SCINE Sparte einschlägt,
beherrscht und dırıglert. Lr muß INn SeInNem Gebijete ein organısatorisches
Talent entfalten können; 1Ur Ww1nd mit Nutzen un Erfolg qarhbeten.
Er muß die Schwarzen unterwelsen können ın der Arbeit; Aur werden sS1e
etwas ljernen; muß ıhnen Vorbild Se1IN 1in der Arbeit, INnu ıhnen alle
Handgrıife zeigen 1ın Anwendung der unbekannten W erkzeuge; muß S1e
In saniter Geduld Zzu  n Arbeitsliebe erziehen un: ın geduldıger Zudringlichkeit
ZU Arbeit anzueilfern verstehen‘“‘

I7 Welche Stellung nehmen die Missionsbrüder ein?

Die ellung der Laienbrüder ist 88l den verschiedenen Miss10ns-
orden und Missionsgesellschaften verschieden. S1e hat überall iıhre eigene
Geschichte Was versteht — uUuNseTeN en unter einem Lalen-

i1
Die Regel des Hl eNed1 ENN! 1Ur Mönche mit gleiıchen Rechten

un d Pflichten. S1e macht keinen Rangunterschied zwischen Priestern und
Lalen. Seıt der Zeit, W O der Benediktinerorden auf dem Arbeitsfelde der

SeINe BrauchbarkeitGhristanısierung und Jugenderziehung vorzügliche
währte, hıldete ich eiIn Unterschied zwıschen den Mönchen. Man brauchte
Priester, deren Tätigkeıt In der Verbreitung des auDens un der geistigen
Kultur aufging. Jene, dıe nıcht dazu fähig IL, sanken dadurch Mönchen
nmederen HNanges herab Nun 1äßt sıch eS1IC. denken, daß diıe Arbeitsteilung
leicht ZU Schwierigkeiten nter den Mitgliedern desselben aQauUSses geführt
hätte. Man Sa sıch SCZWUNSECH, uch die La:ienmönche VonNn iıntensıver kOrper-
lıcher Arbeıt dıispensieren und ihre Tätigkeit uf C1e n]ıederen Altardienste

beschränken Die landwirtschaftliıche Tätigkeit überließ inAan den Kräften,
die durch das Fronsystem dem Kloster dienstbar gemacht WaLrCh, und fur
die ni]ıederen Hausgeschäfte nahm IMa  e} weltliche Diener In. OSTeTr aufl. Da
aber dieses iremde, weltliche Element ohne jede innere Verbindung m1t dem
Kloster Unverträglichkeiten führte und auf klösterhche Dıszıplın einen
nachtenigen Kinfuß ausübte, egann - bald, wahrschemlich zuerst
In Itahıen, dann auch In Deutschland un d Frankreich, diesen Lalen ın€e
bestimmte klösterhche Ordnung und Lebensweise vorzuschreiben un als
Laienbrüder der klösterlichen Familie zuzugesellen. Auf diese Welse
dıe K lasse der Laenmönche keine Daseinsberechtigung mehr, und da STE
ohnedies der Aufrechterhaltung der Disziplin große Hındernisse bereitete,
mußte S1e HELn em klösterlichen Organısmus verschwinden. Vgl Dr. ber-
hard IL Y Das Konversen-Institut des Zisterzienser-Ordens ın seinem
rsprung und se1nNner Organisation, reiburg (Schweiz) 19005, ber die
Entwicklung der Latenbruder 3 Franzıskanerorden vgl Dr. Heribert
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bruder? Dieser bezeichnet einen Mann, der wI1e dıe Ordens-
prıester die dem Ordensstande wesentichen (relübde ablegt, ohne aber
die vollen Verpflichtungen eInNes Ordenspriesters übernehmen. Im
Gegensatz den Ordenspriestern werden die Laijienbrüder nıicht des
klerikalen harakters teilhaftig un können auch nıcht den höheren
AÄmtern 1mM en oder ın der Gesellschait gelangen. Ihre Kräfite tellen
S1e dem en ZUTr Verfügung, dafür or der Orden für ihren nter-
halt und nımmt S1e als wahre Mitglieder ın die klösterliche Familte qautl.

Die Brüder verrichten, W1e bereıits erwähnt, im allgemeinen die
gewöhnlichen Arbeiten. S1E werden jedoch keineswegs als Arbeiter
oder Dienstboten DZW. Taglöhner an Die Brüder SIN wahre

e D s1e sınd iın Wahrheit Ordensleute und darum Kınder
des Hauses, die VOoO  — den Patres TUuder genannt, als solche betrachtet
und behandelt wieerden. Selbstverständlich SInd dıe Laienbrüder den
Patres untergeordnet. Hat einmal einer das Kleıd des Laienbruders
mpfangen, ann nıcht leicht 1m gleichen Orden oder In der
gleichen Gesellschafit Priester werden. In den Orden und Klerikal-
kongregationen haben die Brüder n]ıemals Passıves Wahlrecht, dagegen
aktıves außerst selten da

Als 00 Miıttel, die Brüder in ihrer untergeordneten Stellung
erhalten, erschıen ın irüherer Zeit un vielleicht auch teilweise noch
eute, S1Ee VO. geistiger Bıldun g fernzuhalten. Im iIirüheren Miıttel-
alter W ar CS den Brüdern untersagt, das Lesen un Schreıiben
lernen Diese Bestimmungen ammen erdings einer Zeıt,
die Volksbildung 1im argen Jag Die Brüder haben das 1mM allgemeinen
wohl kaum als Tucken empfunden, ohl ebensowenig, WI1e der Bauer
VO  a} heute dien Mangel akademischer Biıldung beklagt. Im allgemeinen
ann inan wohl gCH, daß die Brüder In den Missionsorden und Missions-
gesellschaften 1ne gründlichere Ausbildung genielen und eiıne höhere,
Dessere, angesehenere Stellung einnehmen W1€ in nicht missionlerenden
Orden Klöster, die nicht aut Heiıdenmission eingestellt sind, brauchen
die Brüder nicht notwendig W1e€e die Mıssionsanstalten. azuı kommt,
daß ın den Missionsanstalten dıe Brüder eın vıel weiıteres Gebiet der
Betätigung finden Das ist aber auch eın rund, WAaTuUum die Missions-
anstalten einen zahlreicheren achwuchs Brüdern aben w1e cdıe
nıcht missionlerenden Orden und Gesellschaiften

118 Wer kann Missionsbruder werden?

Da der Missionsbruder ın erster Linie Ordensbruder ıst, haben WITr
zunächst die Tage beantworten Wer ann S
werden? Nach dem Kirchenrecht kann jeder Katholık ZU Ordens-

9 (Mitglied der ayerıschen Franziskanerprovinz), Handbuch der
Geschichte des Franzıskanerordens, reıburg 909, 174 f’ 197, 202, 332% 459,
604, 629

8a Bel den Kapuzınern haben die Brüder, dıe Profeßjahre
hınter aıch haben, aktıves Wahlrecht nach eINeTr braieflhichen Mitteilung des
Dr Ghrysostomus Le Cap.).

Vgl Hoffmann, a.,
Vgl dıe Regeln, Konstitutionen unid Prospekte der einzelnen Mi1ss1]i0ons-

orden und Missionsgesellschaften; uch dıe verschliedenen andbücher des
Ordensrechtes. Ferner ernNar‘ Ac J {} Leitfaden des Ordens-
‚ebens fuüur LaJ:enbrüder, Paderborn (Schöningh) 1927 Gyrillus Wehr-
meılıster 0.5 Der Missionsberuf, ST. Ottiliıen 1910.
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sStan zugelassen werden, der Irel ist VON eınem rechtlichen Hindernisse,
lerner die rechte Absıcht hat und auch iähig ist, die Lasten des Ordens-
tandes iragen 1 Wer nıcht das vorgeschriebene Alter besıtzt oder
Wer verheiratet ist, ann keine ulnahme finden Die Missl1ons-
anstalten stellen jedoch meist höhere Aniorderungen, weiıl eben dies der
Mıssıonsberufli verlangt. So bestehen ın O11 131e für die Auf{-
nahme VO  _ Lai:enbrüdern iolgende (rrundsätze 12

Der Kandidat muß aus gut christlicher Familie und VOoO  ; gesunden
Eltern abstammen. Er soll selbst gesund sein un: ın den Zeugnissen
wenigstens dıe Note („entsprechend’‘) haben jegen die otien
„mangelhaft”, „Nnoch genügend” VOT’, dann raten die Oberen solchen Kan-
dıdaten, ın eın Kloster einzutreten, das eıne ausländischen Missionen hat,
weiıl s1e dort keine iremde Sprache erlernen brauchen. Be1i G(resuchen
vVon unehelichen Kandidaten zıceht der Brüderinstruktor e1im zustan-
digen Pfarramt nähere Erkundigungen e1In. Haben beıde Personen, ab-
gesehen Von dıeser Veriehlung, elınen ordentlichen Lebenswandel geführt,
Siıch nachher geheiratet und eın Iriedliches Famıhlenleben gelührt, dann
gelten solche Kandıdaten den ehelichen gleichwertig. Stimmt aber irgend
WAas ın der Familie nıcht SanZz, leben V ater un Multter B  nn oder
harmonieren sıie nicht Z  INMCNH, WIrd das Biıttgesuch Auinahme
abgewiesen. Meist Passecn Kinder AaUuUSs solchen Familienkreisen nicht {für
eın gemeinschaftliches en Früher oder später kommen die -
schönen Eigenschaften der Eltern Del den Kindern ZU Durchbruch.

be 11 stel INa  an solch ohe Aniorderungen. Manche
Missionsanstalten nehmen auch solche auf, dıe nıcht läahig sind, eine
iremde Sprache lernen, und verwenden später solche Brüder ın der
deimat. e  en diese Praxis ist siıcher nıchts einzuwenden, wenngleich
Geiahr besteht, daß sich dann 1m Missionshause viele befinden, die iUr
dıe Missıon unbrauchbar S1INd. Bezüglıch der unehelichen Kandıdaten sind
andere Missionshäuser teıls sirenger, indem S1e solche unbedingt ab-
weisen, teils mider, ındem S1e Auinahme gewähren, WCNN 1U  — der Kan-
dat entspricht. ezügli der Eltern der Kandidaten betont z  eh

mit Recht, daß Trunksucht oder Unzucht der Elltern, schlechtes
Beispiel, häuhger Uni{firiede, Lauheit Glauben kaum einen uten
Missionsberuf ın den Kindern zeıtigen. Daß krankhafte Anlagen WI1e Ep1-
lepsie un geistige Störungen VO Ordens- un Missionsberuf aus-
schließen, ist selbstverständlich 1

Wohl ın allen Missionsanstalten wird daraut gesehen, daß der
Bruderkandidat eine gesunde, kernige Frömmigkeit mitbringt, die and-
wirtschaft oder eın andwer. verste. oder 1m kaufmännischen Beruf
ausgebildet ist, einen verträglichen Charakter hat, genügsam und SDAar-

ist un sich ın die gegebenen Verhältnisse einleben kann.
Bıerb aum stellt drei Forderungen auf Ertragen, enisagen,

sıch plagen 1 Die Brüder mussen sich gegenseitig n ın jıebe
in Wer nicht auft die Erfüllung des eigenen Wiıllens VeTr-

zichten kann, wer sich nıchts gCnh lassen Will, ist dem Missionsberuf
nicht geeignet. Nur wer Tüchtiges leisten will un e1sten kann, kommt
für die Auinahme 1ın eın Missionshaus ın Betracht. Es ist keineswegs
ıne Versorgungsanstalt für geistesschwache, arbeitsunfähige und arbeıits-
scheue Leute

Vgl E E 538
ach brjeflichen Mitteilungen desdortigen Prior Martın alt B.
Vgl a Vgl Q.
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Wie sollen die Missionsbrüder ausgebi  et werden?
Bevor I1139)  ; einen Soldaten ın den Krieg schickt, bekommt dieser

eine gründlıche Ausbildung: das ält jedermann für selbstverständlich.
E  1n Bäcker, e1in  b Schuster, e1Nn chneider muß auch mehrere Jahre lernen,
ehe eLiwas ediegenes leisten kann; erst muß einige Jahre Lehrling
se1n, dann (reselle, bis endlich ein Meister ın seinem Fache ıst das ist
alles wıederum selbstverständlich. ber auch beiım eruft eines Missions-
bruders ist eine spezielle Trundlı Vorbereitung und Vorbildung -

gi de r | Mancher Bruder hätte schon viel Besseres
eisten können un sollen, aber tehlte der nötigen Ausbildung. Wır
können eine körperliche, intellektuelle, aszetische un: berufiliche Aus-
bildung unterscheiden.

Körperliche Ausbıildung.
Die GeEFEsundheit des Körpers ist eın großes, kostbares (Gut und

für den Missionsbruder höchst notwendig. Miıt Recht sagtl cdie Schriüft:
„BHesser ıst ein Armer, der gesund un stark ıst, als eın  - Reicher, der
schwach un mıiıt Leıden geschlagen ist. EKın gesunder Körper ist besser
als unermeßlicher Reichtum. eın Reichtum geht über einen gesunden
Körper  66 1 Eın alter Missıonar schreıbt M1r ın ınem Brie{fe: „Schlechte
(resundheit verdirbt q l{le Lebensireude, nımmt die nternehmungslust,
erschwert vernüni{tige Behandlung der .6  Lingeborenen. Die wegung,
welche die Brüder durch ihre meist körperliche Arbeit haben, rag viel
Del ZU  — Erhaltung un Yörderung der Gesundheit. Die 5Speisen iın der
Missionsanstalt selen nahrhaf{t, ausreichend un: ordendlich zubereiıtet.
Die Schlai- un Wohnräume e1ıen den Aniorderungen der Hygiene
entsprechend; sehr empfehlenswert ist e '9 WEenNn der Missionsbruder
schwimmen un reıten lernt. Sportliche Übungen be]l den Brüdern ein-
zuiühren halte iıch 1m allgemeinen nıcht für notwendig, In den ENS-
iıschen Kolonien sollten jene Brüder, dıe siıch der Jugenderziehung
widmen, wenigstens die wichtigsten Regeln des Sportes kennen. Auf
Jeden Fall ist darüber wachen, daß der Sport nıicht leiıdenschafitliıch
geübt wird.

Intellektuelle usbildung.
Nıcht mıiınder wichtig W1€ die körperliche ist die geistige US:  un

Der Verstand muß gebildet, das erweıtert werden. Z WAN dienen
die Tischlektüre, die Privatlektüre, belehrende Vorträge un gemeinsame
Lehrkurse. Wohl 1n allen größeren Missionsanstalten wird beım Miıttag-
un Abendessen Belehrendes vorgelesen, ‚ Lebensbeschreibungen
großer Männer, Missionsschriften, Berichte aUus anderen Missionsanstalten
IN Beim Frühstück wird ın der ege: die Heiligenlegende vorgelesen.
Die Priyatektüre, die In ireien Stunden Sonn- un Fejertagen gepflegt
werden kann, wird sıch auft das erstrecken, Was wahren Biıldungswert
besitzt un den geistigen Gesichtskreis erweitert. Die eigentliche Bibhio-
thek des Hauses ist den Brüdern nıcht zugängliıch, Aaus naheliegenden

Ecclestasticus 3 ‚ 14—16. Vgl uch das höchst lehrreiche uch Von
K te J’ UTC Körperbildung ZUuU  en Geisteskra

Verlagsanstalt Tyrolia, NNSDTUC 1925 Eıne Reihe VOo praktischen Wınken
für die Pflege der Gesundheit g. ıbDt Pfarrer Sebastıian DZw. sein Jang-
Jähriger Sekretär Bonifaz el le Das große ne1ppbuc (ein Volksbuch für
(resunde un Kranke), 57.—59 Tausend, Kempten Kösel 1923, 1n dem
Kapitel: Klosterleben 290—295
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Gründen, wohl aber besitzen die Brüder eiıne mehr oder weniger umfang-
reiche Handbibliothek und die meılsten erhalten die entsprechenden ach
zeitschrıiıiten. Andere Bücher erhalten die Brüder au{f Wunsch durch die
zuständigen Obern Etwaige orträge, die ZU. 'Teıl VON heimgekehrten
Missionaren gehalten werden, beziehen sich auf die Missionsgeschichte,
aufi Missionsgegenwart oder auch aut wichüuge Fragen des heimatlıchen
Missionslebens. Spezielle Lehrkurse vermitteln den Brüdern weitere
kenntnisse und ung 1mMm Lesen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen, in der
Buchführung und ın iremden prachen. DIie Kurse über Zeichnen, Lesen,
Schreiben, Rechnen und Buchführung werden vielfach VOoO  — beiähigten
Brüdern geleıtet, aber natürlich nıcht VO  — allen besucht. Ebenso kommen
Iremde Sprachen 19808  H iür solche In Betracht, die Aussıicht aben, hald
in die Missıon kommen. Wenn ein Bruder in eın Missionsgebiet reist,
W Englısch beherrschen sollte, ware wünschen, daß dıe
Kenntnis dieser Sprache bereits in die Mission mitbringt. Wenn SONST
der Bruder ın der Mission be1l der Arbeit seinen ganzen Mannn tellen soll,
ann N1IC. erwarten, daß 1m Lirlernen der englischen Sprache
große Fortschritte macht, besonders falls jede Anleıtung jehlt, zumal
ja auch die Eingeborenensprache lernen soll.

Brüder, die in der Schule Verwendung finden, sollten ıne gründ-
lıche Ausbildung ın der tt e‚ in den Elementariächern
und uch ın der Methodik erhalten 1 Der Unterricht In der Mutter-
sprache soll die Brüder befähigen, iıhre edanken schriftlich und münd-
ich klar auzudrücken un: iehlerirei iın Brıiıefen und Berichten n]ıeder-
zuschreıben. Sechr wichtig ist für die Brüder auch die Erlernung der
Eingeborenensprache, die aber Iın der ege. erst 1mM Missi1ions-
lande angeeignet WITrd. hne hinreichende Kenntnis der Sprache können
die Brüder unmöglı voll un Sanz sıch ihrem Berulte: hıngeben.

Aszetische Ausbildung.
Im allgemeınen ist die aszetische u  un der Brüder wesentlich

die gleiche WwW1e Del den Priestermissionaren 1 Trotzdem ist eine

Beil den Mariıannhaller Mıssıonen ist seıt neuester Zeit eingeführt, daß
die Brüder VO Ger Handarbeit eEiNne Stunde Unterricht haben.
Außerdem mussen S1Ee abends nach der Handarbeit 1ıne Stunde S1IC. geistig
beschäftigen.

Empfehlenswert ıst das Büchleimn VoO ilhelm VO Kesten-
h J 9 Geistlicher Führer für Laienbrüder rehg1öser Ge-

nossenschaften Paderborn. Bonifatius-Druckerel, 1927 Es behandelt die
aszetische Ausbildung der Laienbrüder, ıst aber mehr für den Privatgebrauch
berechnet. Sehr gut und rauchbar auch für Missionsbrüder ist Pfarrer
Konrad 0:°CK. Leitfaden für den aqaszethischen Unterricht in chwestern-
(Genossenschaften. Das Werk umfaßt sechs ändchen; eit Lehre VO  b der
Vollkommenheıt un dem ebet; eft 1€e Lehre VO der tötung; eft
Die außeren Hılfsmattel und die außeren Schwierigkeiten 1 Streben nach
Vollkommenheit: eft Die drei göttliıchen ugenden; Die Kardınal-
ugenden; eit Die Ordensverpflichtungen, Rita-Verlag, Wurzburg 1924—26.
Vgl über dıe aszetische Ausbildung des Missionspersonals meılınen Aufsatz ın

Zeitschrift 1916 D—3 besonders den zweıten eil Die
aszetische Ausbildung und das aszetische Leben des M1sSs1onspersonals 294—303
Besondere Beachtung verdient auch Ludger ‚. r d (Benediktiner
der Beuroner Kongregation), 1E klösterliche Tagesordnung (Anleitung für
Ordensbrüder un Ordensschwestern, die taglıchen UÜbungen ihres heiliıgen
andes 1mM rechten (G(reiste verrichten, zugleich auch Belehrung über den
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Irennung der Brüdernovizen VONn den Klerikernovizen unbedingt —-
forderlich. Bei einer besondern ehandlung der Brüder kann INa  — aui
deren Bildungsgrad und Bedürinisse mehr Rücksicht nehmen, zudem ist
doch be1l den zuküni{tigen Patres eine ründlichere Einführung iın das
geistige Leben Platze. Die aszetische Ausbildung um{iaßt die Zeıt der
Kandıdatur, des ostulates., des Noviızlates und der ersten TEl Proieß-
Jahre, also eiwa fün{f bis sechs Jahre. In dieser Zeit sollte LL die
an  e Aszese systematisch behandelt werden. Daß immer und überall
geschıeht, wage ich nıcht aupten Manche Gesellschaiften schreiben
iür die Brüdernovizen äglıch ıne aszetische Unterweisung VONT, andere
11UT Wel bis drelı der Woche.

In der bringt der Bruderkandıdat ein1ıge onate, tunter
eın anzes Jahr, be1l manchen alteren Orden SOSar mehrere re
in selinen weltlichen Kleidern 1m Kloster ann kommt 1iNs
P:Ostulatit das ist eine weitere Prüfungs- und Vorbereitungszeit, die
der Betreffende VOT der Auinahme 1Ns NOovızıat 1m Kloster zubringt.
Der Postulant soll das Ordensleben und sSeiINe Verpflichtungen schon
mehr oder weniger kennen lernen, un die Ordensgesellschaft Yl (relegen-
heit haben, den Postulanten kennen Ö lernen. Das Postulat ist VO  - der
Kıirche NUTr dann für La1enbrüder geflordert, 4808l diese späater ew1ige
((elübde ablegen oder WCNnN C die Konstitutionen der betreffenden
(yenossenschaft verlangen 1 muß wenigstens eın albes = dauern,
kann aber verlängert werden, jedoch höchstens eın weiteres halbes
Jahr 1' Unter der Leitung e1INes EWa  en Ordensmannes muß das
Postulat zugebracht werden ‘ Vor der Auinahme 1INns Bı ınd
achttägige Exerzitien vorgeschrıeben, wobel eiıne Generalbeicht a  CI
werden soll, falls dies nıcht gleich beım Eintritt ın das Missionshaus
geschehen 1ST 2 Das NOovızlat ist die eigentliche Prüfungszeıt. Unter
der Leitung des Novizenmeisters soll der NOovIize die allgemeinen un
besonderen Pflichten des Ordenslebens kennen lernen und sıch darin
üben, mit anderen Worten: soll selinen Beruftf prüfen Anderseits will
und soll die Missionsgesellschaft während des Novizıates prülfen, ob der
n  n  e Ordensmann ür das gemeinsame eben 1m Ordenshause
geeignet ist. Insbesondere sollen dem OVizen gründlich und Sanz dıe
Ordensregel SOW1e die Konsttuthonen erklärt werden. Er SOl das
betrachtende (rebet, den W andel ın der Gegenwart Gottes lernen. Über
die Ordensgelühbde, über die klösterlichen J1ugenden ist gründlich ZUuU
belehren 2 Wer Novize werden wWill, muß nach dem Kirchenrecht wen1g-
Stens das Lebensjahr vollendet haben Z Meist wird aber eın höheres
Alter verlangt, ın der Benediktinerkongregation VoO  —; St. Ottiliıen das
vollendete Lebensjahr. In der chrıistlichen Lehre soll der Brüder-
NOVIZe sorglfältig unterrichtet werden. Wöchentlich sollen c1€e€ wenigstens
einen besonderen geistlichen Vortrag haben Z Selbständige Posten dar{f
der rüdernovize nıcht ekleıden 2 fienbar damit Gehorsam, Unter-
würüfgkeit und Demut lerne. Nachdrücklich empfehlt die Kırche allen
Ordensleuten, also auch den Brüdernoviızen, die Betrachtung. Täglich
heiligeä Ordensstand) Verlag Josef Kösel Uun: Friedrich Pustet, Regensburg
1924 Vgl auch Dr. Schneider, Der rdensbruder (Anleitung
einem fifrommen, verdienstvollen Leben 1 Ordensstande, Regensburg 1903

Vgl Kanon 5339 Vgl Kanon 539
Vgl Kanon 5340 Vgl Kanon 5341
Vgl Kanon Vgl Kanon 555
Vgl Kanon S  Ya Vgl Kanon k
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sollen die rüder der Messe beiwohnen, wWOoDel S1e immer diıe
hl. Kommunlon empfangen dürien — W öchentlich sollen s1e /AUdm Beıichte
gehen “

Wie sehr der Kırche eiıne gute aszetische Bildung der Brüder
Herzen legt, geht AUS iolgendem Schreiben des Papstes XI hervor:

„An dieser Stelle können WIT ulls dıe Mahnung nicht a  ,
gelıebte Söhne, bedenken, WwI1e sireng ihr verpflichtet se1d, wachen,
daß diıe La:enbrüder In der Probezeit un während ihres anzen Lebens
der geistigen Hılfe nıcht entbehren müssen, deren S1E ihrem geistigen
Fortschritt un ZU  — Beharrliıchkeit bedürifen .q daher mMussen die Obern
bei der Bestimmung ihres Aufenthaltsortes und iıhrer Beschäftigung dıe
Anlagen der einzelnen berücksichtigen und die Klippen, denen s1ie
vielleicht scheitern könnten, ın Rechnung ziıehen. Sollten die Laijen-
brüder einmal VOoO pflichtgemäßen Ordensgeist abkommen, sollen
die Obern ın väterlicher Liebe keın ıttel unversucht lassen, s1eC
entschieden un: mıl zugleic. wieder einem gottgefälligen Leben
zurückzuführen. Besonders sollen die Obern die Laienbrüder entweder
selbst belehren oder S1e gee1gneten Priestern ZU  — Unterweisung 1ın den
ewigen un wichtigsten Glaubenswahrheiten anvertrauen‘‘ 28.

ehr wichtig ist be1 der aszetischen Ausbildung der Brüder dıe
übernatürliche Beruli{is- un HE:9 S die brüderliche

insbesondere auch dieLiebe und die gegenseilige ochs  ätzung,
gebührende Ehrifiurcht VOL dem Priester. Nıcht weniger muß die TEUE
ın den hl. Ordensgelübden betont werden. enn mannigiach sind die
((eIahren, die dem Missionsbruder drohen Wie INa  —; VOoO  — eiınem katho-
iıschen an agen kann S weht katholische LAHE> muß INa  ;
VO He1ıdenland „Ls weht heidnische Luift, schlechte ft ct In
der Mission ist jeder mehr oder minder qaui sich selber gestellt. kKıne
CeNAUEC Kontrolle ist unmöglıch. Man mul sıch aut jeden verlassen
können. Jeder muß eın rertlger, eın anzer, eın voller harakter e1in.

Beruilıche usbildung
Unter beruflicher Ausbildung verstehe ich hler die Ausbildung ın

der Landwirtschaft oder in einem Handwerk, iın einer unst oder IUr
irgendeinen andern Betrieb be1 der Missıionsarbeıt, A, die ach
ausbıldun für den Hılfsmıissionar. Für jedes Fach, für jede Berufis-
tätigkeit iıst allgemeıiınen 1ne gew1sse Ausbildung nötig Welche
Berufe wichtigsten sind, lLäßt sich schwer entscheiden. Ausschlag-
gebend Siınd die Missionsländer un: dıie dortigen Verhältnisse, die
Missıionsarbeit un die Missionsbedürinisse. In manchen Ländern,
die Missıon and erwerben kann un die Landwirtschaft danieder
legt, braucht die Mission tüchtige Landwirrte Es genugt nıcht, daß
dies Bauernsöhne sıind und VO.  > Jugend aut sich ın der Landwirtschafit
betätigt haben. Es ist fiür eın segensreiches un erfolgreiches Arbeıiıten
ın der Missıon eine gründliche theoretische und praktische Einiführung
1n alle landwirtschai{itlichen Arbeiten eriorderlich. Mancher Missions-
obere, Biıschofi 1homas SPreiter D Vo Vikarılat Eshowe
(Süda{irıka), wıll u  — Landwirte, dıe allseıtig theoretisch und praktisch
ausgebildet Sınd un ZWel Jahre ıne landwirtschaitliche Schule besucht
haben Öhne Zweiftel ist dies für die kulturelle Missionsarbeit von großer

Vgl Kanon 595 S  > i Vgl Kanon 595 I1.
Acta Apostolicae 15 1924) 146
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Bedeutung. 1 atsächlich besuchen jedes S: manche Brüder solche
landwirtschaitliche Schulen. Aber ihre Zahl dür{fte I11, noch größer
SeiIN. In der landwirtschafitlichen Schule in St. Ottilen wird in folgenden
Fächern Unterricht erteilt: Religionslehre, Deutsch (Anleıtung ZU Brie{i-
schreiben, schriftlicher Verkehr mıiıt den Behörden, iIreie mündliche
Vortragsübung), Rechnen, Geometrie, Zeichnen, Feldmessen, Nıvellieren,
Chemie, Stein- un Bodenkunde, Physık, Acker- un Pflanzenbau,
Obstbau, Wiıesenbau, Waldbau, allgemeine und spezielle Tierzucht, auch
Molkerei un tierärztliche Nothilfe, 1SCH- un Geflügelzucht, Bienen-
zucht, Betriebslehre und Schätzungslehre, Staatsbürgerkunde, uch-
jührung, Steuerkunde, Gerätekunde, Kurzschrift un esan Z

Bezüglich der Handwerke und Künste hat diıe Vorbildung
auf die Bedürinisse un die Kıigenart des Missionslandes Rücksicht
nehmen. Bei den Naturvölkern, dıie mıt der europäischen Kultur noch
Dıcht iın CNSEC Berührung gekommen sind, braucht der Bruder 1mM
allgemeinen N1C. die run Ausbildung wWI1e 3881 einem Lande mıit
verhältniısmäßig hoher ultur, W1€e n In Ostasıen oder auch in Süd-
alrıka. ıchtig ist VoOT allem die Holz- un FEisenbearbeitung. Manche
Missionare wünschen Brüder,  b die mehrere Handwerke ausüben können.
Tatsächlich gıbt solche, dıie iın mehreren Handwerken ihre Meister-
prüfung gemacht haben FÜr eigentliche werbeschulen, W1€e ın der
nächsten eıt eine solche De1 Wonsan ın Korea erstehen soll und w1e
S1E ın den englischen Kolonien VO hrplan geiordert werden, braucht
INa  — Sanz hervorragende Brüder, da s1e onNns Leistungsfähigkeit den
einheimischen Arbeitern nicht gewachsen Sind. Vor der Meisterprüfung
besuchen cdie Brüder vielfach die Von der Handelskammer veranstalteten
Lehrkurse bzw Meisterschulen für das Baugewerbe. Wünschenswert
ist auch, daß der och eine iachgemäße gründliche Ausbildung erlange,
damit die Speisen schmackhafit und bekömmlich zubereitet werden.

Wie erzielen wir einen tüchtigen und zahlreichen Nachwuchs bei den
Brüdern

ahlreiche Miıttel stehen uns ZUuU  — Verfügung, gute un! viele Brüder-
berufe bekommen. Unerläßliche Bedingung 1st ege des sıt t 1 ch
relıiıgıösen Lebens in den Familien un ın den Gemeinden, SOWI1e
S des Geistes ın den Missionsanstalten 3 Die tägliche
Krfahrung Jehrt, daß 1Ur jene dem Beruf eines Laienbruders sich
zuwenden un iın demselben ausharren, die eın tief relig1iöses Leben
führen un solchen Famıilien hervorgegangen sınd, die sıch durch

ber auch cheSlttenstrenge un wahre Frömmigkeıit auszeichnen.
Missionshäuser muUussen den rechten Geist haben  r Sonst werden ihnen
gerade die besten Llemente wieder untreu, Wenn s1e ım Missıionshause
nıcht iinden, S1E mit Recht finden au haben Vor em
muß 1m Missionshause der (ze1ist des Friedens un der Liebe herrschen.
Die Patres dürifen die Brüder iıcht wegwerfend un gering  ätzıg

Vgl ahresbericht der Landwirtschaftsschule St. Ottilien über das
Schuljahr 926/27, Vgl auch Norbert e B? Kapitel
Konsequenzen für die Erziehung 1 Mutterhause 585—63. Der Verfasser raumt
der Landwirtschaft einen Platz VO  s dem an adwWwer. e1Nn und legt De1l der
Erziehung der Brüder IM Mutterhause mehr Gewicht auf die Land-, ıch Un
Gartenwirtschaft. Allerdings hat dabei als Missionsland spezliell Ostafrıka
1m Auge.

Vgl melne usführungen über: Die Pflege der Aszese Zu Örderun;
des Missionsgedankens, 1916) 288— —291 un: die dort aufgeführte
Literatur.
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behandeln, dıe Brüder ihrerseıts muüssen Achtung und Ehrfiurcht haben
VOT den Patres.

Ein wieilteres Mittel, Missionsberufte gewinnen, ist die Pflege des
Missionsgedankens in der Kırche, in der Schule, im Vereıin un
ın der Hausseelsorge, ferner d1e Verbreitung VO  a Missionsschriiten un
die Abhaltung VO  — Missionsfesten 3

Das beste und bewährteste Mittel, gute und viele Brüder erhalten,
Sınd die der Mıssıonsanstalten den Seelsorgsgeist-
lıchen SOWI1e die Beziehungen der Brüder, die im Kloster sind, ihren
Verwandten und Bekannten. Wenn einmal AUuUSs einer Pfarrei einer den
Anfang machte un Missionsbruder wurde, dann Iolgen oift andere nach
Aaus der betreiffenden Piarreı oder AUS benachbarten Piarrejen Oder auch
Aaus der Verwandtschati{it. kommt nıcht selten NOIS aus einem
or1 dreı bıs üunti und mehr Kandıdaten eintreten. Nıcht selten ereignet
es sıch, daß Aaus el 18 A Familie ZWEeIl, TEL oder vierBrüder 1m Missıions-
hause sS1nd.

1nNne ISTIK: W1e€e Brüder In Münsterschwarzach 1Ns Kloster
kamen, ergıb iolgendes 1ıld Es ijanden den Wesg iNs Kloster:

Bruder Urc 1inen Missionszögling ın St. Ludwig,
Bruder UrCc. das Heidenkind,
Bruder als Mitglied des Liebeswerkes VO!] HI Benedikt,
Bruder UTC. den Leiter eINner Studienanstalt,
Bruder durch Volksmissionen,
Brüder UrC das Sonntagsblatt,
Brüder durch die Missionskalender,
Brüder durch den Beförderer des Liebeswerkes VO HL Benedikt,
Brüder UrC. einen ater,
Brüuder Urc ein Missionsfest,
Brüder uUurc den Beichtvater,
Brüder durch Exerzitien,
Bruüuder Urc 1ne Ordensschwester,ynı ya yund yund CN EN O5 O5 CD e i SB 16 O Bruüuder durch einen Reitsebruder,
Bruder Hr 1E Missionsblätter,
Brüder durch einen Besuch 1mMm Kloster,

))e I Brüder durch einen Bruder, der bereits 1 Kloster un); noch 1m
Kloster ist,

24 Bruüder durch den Pfarrer der kKaplan >

Vgl meilnen Vortrag anyf dem KOlner Missionswissenschaftlichen Kurse
über Mission un Seelsorge und dort aufgeführte Lateratur, Missionswissen-
schafitliıcher KUrsus oln für den eutschen Klerus Bı Z eptember
1916, herausgegeben VO OSE; Schmidlin, Munster 1916, 151— 163

Laune Umirage be]l den Brüdern 1n St. Ottilien ergab Lolgendes nl
Bruder am 1Nns Kloster Urc 1Ne Volksmission,
Bruder UrTrC. den Beıichtvater,
Bruder UurcC einen eförderer des Liebeswerkes (0)001 HL Benedıkt,
Bruder durch einen ater VO  - St Ottilıen,vn pu< vn vın 9 Bruder durch selnen leiblichen Bruder, der Missionszögling Wa und

Jetzt Kleriker ıst,
Brüder durch einen Kaplan,
Brüuder durch Klosterfrauen,
Brüder UFrC Missionsvorträge,
Brüder UTrC«c| das Heidenkind,
Brüder 405 EM Exerzitien,
Bruüuder Urc einen Pfarrer,
Bruüuder UrCcC den Missionskalender,
Brüder durch dıe Miıssıionsblätter,NI E EN O5 C5 H10 S ile anderen auf andere W eIse.
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Ein Mittel, das bis ın die neuveste Zeeit wenig Beachtung Tand, ist
das I SE der Brüderzöglıngeß3, So gut INan eigenen
Internaten DZW. Seminarien die zuküni{itigen Welt- und Ordenspriester
heranzıchen kann, ebensogut annn INa  - auch Pflanzschulen für zukünifitige
Brüder einrichten, WI1€e s1e die Benediktinermi1issionare, die Pallottiner
und andere Gesellschaften haben Die Erzabtel St Ottilien hat zurzeıt
die Abte1 Schweiklberg 25‚ die hte1 Münsterschwarzach 94, die Marılann-
hiller ın Reimlingen Brüderzöglinge. Die Eiınwände, die 190828  —
diese Einrichtung erhebt, daß cdie jJungen Leute e Welt noch nicht
kennen un sich noch nıicht erprobt haben 1m schweren amp des
Lebens, ann iINan ebensogut alle Knabenseminarıen erheben
Dieser Nachteil kann durch die TrZzıehun mehr oder weniger beseıtigt
werden. Voraussetzung ıst natürlich, daß die Brüderzöglinge iıhre eCNAUE,

daß sS1e eiINe (rewerbe- oder FachschuleSITamMMmMeEe Ordnung haben,
besuchen, daß s1ıe bei nem tüchtigen geprüften Meister ın der ehre
SInd, der ın der Regel eın La:enbruder ist, und daß die nötige Au{fsicht
und Leitung vorhanden ist das vorausgeseitzt, erecht. das Institut

den schönsten Hofinungen. In St Ottilien besteht das Institut der
Brüderzöglinge längsten, seıt 1910 Es siınd dort bereits Brüder
daraus hervorgegangen.

Diie Brüderzöglinge stehen 1 Alter VO 14217 Jahren DiLe Aufnahme-
Inbedingungen siınd 1 wesentlichen die gleichen w1ıe hben den Brudern.

Münsterschwarzach ıst für die Brüderzöglinge 1N€e staatlıch anerkannte
((gewerbeschule eingerichtet, der Patres und Bruder den Unterricht erteilen.
‚ehrfächer sind: KRelıgion, Lebenskunde, Bürgerkunde, Berufskunde, Deutsch,
Rechnen, Zeichnen un Turnen. In der Berufskunde wırd behandelt:

Kurs: Die wichtigsten Rohstoffe aus dem Mineral-, Pflanzen- un: T1Iier-
reich, die der Handwerker verarbeıitet, besonders jene, dıe 1ın die
berufliche Beschäftigung der Schuler einschlagen.

Kurs: Besprechung der Werkzeuge, dıe der Schuler Iın der W erkstatt
braucht, Besprechung der Hılfsstoffe, deren der Handwerker be1 der
Herstellung selner Gebrauchsgegenstände oder bel der Ausubung
SeINESs Berufes bedarf.

Kurs: Kraftquellen und Kraftmaschinen SOWILE deren wirtschaftliıche Be-
deutung für das Kleingewerbe. Die Anfänge un d dre Entwicklung
(des ndwerks, NENR unitwesen, dıe Gewerbefreihetnt, dıe Erän-
dungen, dıe Entwicklung des Verkehrs, Einfluß des Verkehrs qanuf
das Gewerbe.

Fuür Zeichnen hbestehen Wl Kurse: 3881 Vorberertungskurs un d eın Kurs
für Fachzeichnen. Del letzterem werden fünf Gruppen gebildet: Bauhand-
werker, Holzarbeiter, Metallarbeiter, Schneider, Gärtner ıumnd Landwirte.

Das Instıtut der Brüderzöglinge verdient In Zukunift mehr
Beachtung als bisher, WEeNN che Zahl der Brüder sıch bedeutend
mehren soll

(rerade deutsche Laılenbrüder haben ın rüheren Jahr-
underten un auch NEeu eit Großartiges In den Missionen
geleistet. Es ist meine ieste Überzeugung, daß noch viel mehr geleıstet
werden könnte, dıie Zahl der Brüder bedeutend vermehrt wurde
und WEeNnN s1e eine ründliıche Ausbildung genießen würden.

Vel. S;lesüfu»s Heß 0.S5 Unsere Arbeitszöglinge in Münster-
schwarzach, Missionskalender der Kongregation VOoO St Ottilien 1927, 30——32;

I9 E’lternsorgen, Missionskalender dler Kongregation VO: St. Ottiliıen
1928, 5a8

Vgl dıe interessanten Ausführungen des 1E
Deutsche Jesultenmissionare des un Jahrhunderts, Freiburg 1899,
besonders den Abschnitt Deutsche6 Missionare als Künstler und and-
werker 685—79
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Missionsrundschau.
Von Anton Freitag S: V Bad Driburg

Aus dem heimatlichen Miésionsleben,
Das bedeutsamste Missionserei1gn1s des etzten Jahres (1926) Wr

unstreitig die Erhebung un Konsekration VOo  — sechs chinesischen Priestern
s b sch und damıt die Anbahnung einer einheimıschen

Hierarchie Reich der Mıtte durch den Heilıgen Vater Pius yve: in
StT. Peter. Ihr feierlicher Lmpfang ın Neapel durch die Delegationen der
Propaganda der iıtalıenıschen Staatsregierung, die Ovationen 1mM
Anschluß die Konsekration Oktober un iıhr Besuch ın wıich-
tigen Missionszentren Hollands, Belgiens, Frankreichs, tahens und der
Schwelz hat zweillfellos das Missıionsverständnis namentlich hinsichtlich
der großen Ziele un Probleme der katho  en W eeltmissıion außer-
ordentlich vertieft und verbreıtet. DIie gesamte Miss1ionspresse des In-
und Auslandes, aber auch die katholische und nichtkatholische Jages-
TrESSeE würdigte das Ere1ign1s als einen Markstein Iın der Missionierung
der Heidenwelt Nach Popolo d’ Italıa beabsichtigte der Heilige ater
gleichzeitig mıit den sechs Chinesen auch einen Negerpriester für Uganda
ZU] Bischof weihen Der lan scheiterte einstweilen Einspruch

Inzwischen ist das Bistumnglands AaUS Gründen der Rassenirage.
Nagasakı iın apan geteilt und das VO  — ihm abgetrennte NEeEUeEe Apostolische
Vıkarılat Fukuoka dem jJapanıschen Priester ayasakı übertragen worden,
dem der Heiige Vater ebentTfalls persönlich 30 Oktober die
Bischoisweihe . Peter erteılen wiıird Rom steuert zielbewußt 1m
Sinne der Enzyklıka erum Eccles1ae: durch immer wıieder betonte
Förderung eines eingeborenen Xlerus un krnennung VO:  e} Landes-
bischöfen ın den Missionsländern qauf das 1el aller Missionstätigkeıit,
das Bodenständigwerden des Christentums In den Missionsländern hın.

Zeichen eines Missionsirühlings SIN auch die zahlreichen
VO  am} Missionssprengeln DZW. Grenzregulierungen

zwecks strafierer Missionstätigkeit. Die cta Apostolicae Sedis VO  — 1926
un 1927 verzeichnen diesbezüglich für Airika Abtrennung un Errich-
tung der Präfektur Kavırondo VO Vik. Obernil desgleichen für

Pr. Navrongo VOINn agadugu desgleichen {ür Pr. Bonda
voO Vik. Westuelle un Umtitulierung des letzteren In uta
IT1  ng der AD Pr Meru und Abtrennung Von en12a rhebun
der aägyptischen Region anl anal um Vik. Suez 7, rrı  n der
ADp. Pr. ahr El Djebel in Zentralairıka x und des AD. V Irıpolitanıen
SOW1€e Grenzregulierungen zwischen Brazzavılle und Übangi-Sharı 1
Beninküste und Westniger1a 1 zwischen der AD Pr affa und Vik.
(Jallas 1: zwıschen Leopoldville und Matadı 13, Aufteilung des Bezirks
Uha LmM 1k. Urundi die dreı enachbarten Viıkariate 1 Grenzregu-
erung zwıschen Lulua und Katanga 1 Leopoldville und Coquulhatville 1
Orange und Mittelkapland L Umtitulierung VOo  Z Westuelle 1n Nıangara 18°

Vgl diıe Missionszeitschriften des In- und Auslandes die anres-
wende; dazu bes. KM 26, 357 if? Ecclesiastica 1926, 356. 369 388

27, 259 nn d.M Etr 21 409
AAS 26, 87 s ıb 2 9 299 2 « 370 2 £) 374
26, 487 MC No 3 033 Q AAS 2 89 ss. ıb 2 9 124
2 9 369 26, 3777 26, 428 26, 488
E 299 AT 305 Z 268. DE 36.
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endlich die Erhebung der AD Pr Cimbebasien ZU. indhuk 19 +
{Uür Chıina wurden N€)  e errichtet: AD Pr. Suanh wafu (von Peking 2
Chohchow (von Tayuanfu) - Fenyang (von Tayuan{fiu) &. Taıchow (von
Ningpo) “ 1daımen (von angkın Z dıe LEirhebung der AD Präfekturen
Langlon 2 Kongmoon und anyang Vıkarlaten; ın apan ıst
das NeCU€E Vıkarlat Fukuoka VON Nagasakı gebiuldet worden un: ehben-
falls VON ıhm abgetrennt die AD Pr Kagoshima 20° für Korea ist die
NCUE Pr. Hpyeng-an VO  e| Seoul abgezweigt worden 30° die indische
Hiıerarchie hat iıne Bereicherung erhalten In den uecn Sprengeln VO  e

Dıjnapur 3 das aber noch VO  — Krishnagar verwaltet WIrd, Chittayong
(kanadische Heiuigkreuzväter) und Kanchı (von Kalkutta); VO  — dem
jetzt Vık I1ungoo genannten Ostbirma ist die AD Pr. Kentung abge-
tirennt un selbständig gemacht worden; 1m indonesischen und OZeCA-
nischen (rebhiet sind He  u errichtet worden: auf Batavıa davon getrennt
die Karmelitermission Ap. Pr. Malang un die Pr. Sarawak A das
vVon Nordborneo (Iirüher Labuan un: Nordborneo genannt) abgetrennt
ist; zwıschen stneuguıinea und Pr. Zentralneuguinea 37 wurde dıe
Grenze NC gefalßt; dıe Pr. ook und Manahıkı heilßit Jetz kurz AD Pr.
Cook 3 endlich ist auch das amerıkanısche Missionstield ausgebaut
worden durch die Errichtung des AD Vik Darıen für die Söhne des

Herzens $ der AD Pr. Ucuayalı un der Pr. Hudson 41° dıe
Antillen wurden einem eigenen Delegaturbezirk erhoben %. Die
Orı:entmission erhielt als Distrikt das ARp. Thessalonich, das
UuSs dem griechischen Mazedonıien, Thrazıen und Thessalıen besteht 4

Von nachhaltıger irkung die diesjährige (9.) (reneralrats-
Sıtzung des Vereıns der Glaubensverbreitung in Rom VO.

März bis April. Die Einnahmen weisen mıiıt einer (esamtsumme
VO Millionen Lire 3 600 228 mehr auft als VorJahr. Die Vertelung
der Gaben erfolgte auch dA1esmal wıeder durch Überweisung der Pauschal-
SUMLINEN A die m1iss1ionlıerenden rden, esells  aliten und Seminare,
denen die Anweilsung die einzelnen Sprengel anheimgegeben wird
200 000 Lire erhielt auch das Missionsärztliche Institut VOon ürzbur
und 5()() 000 die Universität der Jesuiten Tokyo yARM  — Hinterlegung der
erforderlichen Summe zwecks Erlangung staatlıcher Anerkennung 4
In Deutschland buchte der LudW1Z2m1ıssliOoNSVvereın mıit einem
Mehr VOo  — 01018 (+01ldmark 1926 279 Mark 4 Beschlossen
wurde au{i der römischen Tagung die inrichtung einNnes internationalen
Pressebüros für die Missionen, das sich bildet AaUus Missıonskorrespon-
denten, die auf spezielle Anweisung der Propaganda ıIn jedem der 450
Propagandadistrikte AA SINd, Aaus der römischen Zentrale

2 E 378 Dazu Ap Präf. Basankusu nach DE
26, Öd’Is desg]l. dıe Ap. Präf. Broken Hıll, abgetrennt Vo KRKhodesia

nach No 3 033
26, 486. 26, 4 5 AA
AAS 243 301 27% 130
MCO AA No 033 und 'The Far ast 21a 174
KM 285 AAS 2{ 270 ıb Z 269

3 D3 2 Le M 2175 E  N  N Ebd Ebd
Le 27, 225 und AAS E 302 s ıb Z 304
27, 248; St.-Jos.-Missionsbote AB AAS R1 306.
E: 125 AAS 26,Privatmitteilung.
26, 2 5 2 9 4583 BT 189
Die W eltmıssion (Ludwig-M.-V.) 1927 Nr. 5/6 Rechenschaftsbericht.
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und AUusSs den Natıonal- nd DiOozesandirektoren des ereins der
Glaubensverbreitung, denen VOo  — Rom dıe Aaus den Missıionen stammenden
Mittellungen, Photographien, Studien über Land, Volk, Sıtten USW. -

esandt werden sollen zwecks weıterer Verbreitung In der JL ages- un:
Zeitschriftenpresse, ZU (rebrauch Del Veranstaltungen USW. Die Vor-
bereitungen sıind weiıit gediehen, daß bereits mit Januar 1928 dıe
„Agenzla Fıdes‘‘ 1n Kratfit treten WIrd 4 Große Felerlichkeiten brachte
In Rom das reihundertjahrgedächtnıs des 11

f  C  - VOo DE DL Maı mıiıt sıch. Der polyglotten
Akademie 1m Damasushoi{e, dıe sıch auch einer Ansprache des Papstes
erireute Maı, folgte Maı das päpstliıche Jubelamt 1n S. eier
un D: ıne Privataudienz sämtliıcher jetzigen und irüheren S{U-
denten des Kollegs + Au{t dıe persönliche Inıtl1atıve des H1 Vaters. 1US AI
geht dıe Anordnung eines für alle Dıözesen der Christenheit vorgeschrie-
benen Jährliıchen 10 vorletzten Sonntag des
Oktobermonats zurück, der erster Stelle als erxDe-, (rebets- und
Sammeltag für den Vereın der Glaubensverbreitung gelten soll 4 Kar-
nal Van Rossum richtete ZUFTr Einführun un FEinrichtung dieses Sonn-
Lags eın eingehendes Schreıiben die Nationaldiırektoren des ereins 4
Ausdrücklich wird betont, dadurch andern außerhalb cdieses ages
lıegenden Missionsiesten USW. keinerlei Eintracht geschehen soll.

Stattlichen Zuwachs weisen dIe: Annalen der hl. Kindheit Jahres-
beiträgen des Kındheitvereıins auf 1924 Frs.; 1925
2 145 ()14 und 1926 1856 371 FTS Hiıervon brachten auf

19924 1925 1926
Nordamerika 435 D39,08 Frs 894 Fris 485 Frs.
Deutschland 093 /03,75 27 496 59 367 044,05 .

Frankreich 21.3 ‚ 643 ‚. Q°1 37

talıen 199 27 594 ‚: V1T 39

Hollanıd E 39 309 4850,57 39 5361 .

Belgien 94.(0) 29 115 27 158 39

Über mehr als Millionen Franken konnten auft der (eneralver-
sammlung des Zentralrats Parıs Janı 300 Mıssiıionsielder
verteilt werden 9 Auf ıne sechr segensreiche Sammeltätigkeit kann
auch das noch jJunge erk de h 1 Petrus hinweisen, das sıch der
Dbesonderen Empiehlung Roms und aller wahren Missionskenner erireut
WEICH der emiıinent wichtigen Bedeutung se1iner Au{fgabe, der Heran-
bildung eines einheimischen Klerus dienen. Die Einnahmen stıegen
VO  e} 1920 VON Jahr Jahr ol

1920 316 675 Lire 1923 788 460 Lire 1926 105 662 Lire
1921 625 403 29 19924 686 637 ‚

1922 054 741 27 1925 334 269
Um den gerade jetzt durch den Banu VO!]  — Priesterseminaren und

dlie erstmalige Einstellung zahlreicherer Priıesteramtskandidaten in den

426 Rıvısta U G1 ZT 2909 Y 21 28 Für dıe Kedaktion ın Atrasicht
S  I Considine VO Maryknoll.

Ecrcclesi1astıca Da Le da 200 und Ser W eltapost. D 2925
Artikel VO Hier. Graf O. Min. Cap.

AAS ZT 23 Le D 2733 Rivista Z 261 S5. bes. für talıen.
31 Annales Ste Enfance 19927 Juin: danach dıe Beilage VO Het 1SS1E-

werk 1927 J.) fl‘ 9 vgl 2 9 290
N Les Nouv 2 9 355



Freitag-Thauren: Missionsrundschau. A

issı1ıonsbetrieb schwer belasteten Missionen schnelle Hilie bringen,
hat das Opus Sanctı Petri mit Gutheißung Roms Anfang dieses Jahres

olland eine Anleihe VOnNn drel Millilonen Franken auigenommen, womit
solort den geringen Zinsiuß VO  — 2% Prozent eın Baufonds iür alle
Miss1ıonen erschlossen ist, der durch dıie Zinsen un einen Teıil der Jahres-
einnahmen des Werkes ın Jahren amorusıiert wird 9 In Italıen
haben katholische Bankdirektoren eine weitgehende Unterstützung des
Opus Petri In der Kleinen Iheresıa VO Kınde Jesu gab
1USs AA dem Werke 1n e besonders zeitgemäße Schuzpatronin 9}
LErireuliche Einnahmen verzeichnen uch die beiden großen weiıblichen
Miss1ionsvereine, cdie PetrussChaver-Sodalı:tät un die M1S-
S10NSVeErein1ıgung katholıscher Frauen und Jung-
Irauen. LErstere verteilte 1mM Jahre 1926 unier cAie airıkanıschen Mis
sS1ionen und deren heimatliıche Stützpunkte 4 681 lre iın bar und
672 120 lre Wertgegenständen, W as einer Summe VO  e 353 ent-
S rcht,; rund 45() 000 1re mehr als 19  D D Letztere kann 1926 SOgar
5 867 Mark Ekinnahmen buchen dank VOT allem einer Summe VO  —

591 527 \ ug AUuSs Milwaukee alleın. während Deutschland miıt 195
Österreich mıiıt 9 die Sch we1z mıiıt 2 284,20, Belgıen mıiıt 6 616,33
un St. Gloud mıiıt nachkommen. kınen bewunderungs-
erten Eiler bekundet die Vereinigung namentlich ın der Aniertigung
und Beschafilung VOoO  —; Paramenten un eılıgen (sgegräten D

Weitgehendes Missionsinteresse kunden ZUL  — Zeıt wieder die
schıedensten K q ] L ıU: den katholischen Missıionen
WESCH iıhrer Kulturtätigkeit und Zivilisation der Eingeborenen. ast alle
Staaten wenden iıhnen darum auch ansehnliche finanzielle Beihilfen
ZU begrüßen ist jedenfalls auch die Behandlung der Sklavereı Völker-
bund. Aber dıe assun VO  «> Zwangsarbeit und die Verweisung der
Frage des Sklavenhandels eine spätere Sitzung SOW1€e insbesondere
die Regulierung der Missionsangelegenheiten sSLia wWw1e nach der Kongo-
akte un dem Berliner Vertrag 15855 un 18590 durch internathonale Rege-
lung jetzt durch die einzelnen Kolonlalregierungen deutet eher eiıne
Verschlechterung als eine Verbesserung für die Missı:onen asD}
In den beiden erstgenannten Punkten nahm dagegen der italienische

Antisklavereikongreß, der VO 1526 Dezember 1926 in
Kom statthatte, eine Sanz entschıedene Stellung gegen die Maß-
nahmen des Völkerbundes eın un forderte VO  >} ıhm ın der nächsten
Sitzung uilhebun jeder orm VOnNn Sklavereı und Zwangsarbeit der Eın-
geborenen D iıne der katholischen Missionstätigkeit entsprechende
Stellung nahm auch der Internationale Katholische Kongreß der 1KA

Bregenz e1n, ıindem die Kolonialiragen VO Standpunkt des Katho-
lizismus Aaus eingehend erorterte 5 Praktisch VO  — sehr großem Belang
verspricht das 1926 1mMm Juh London gegründete Instıtut für
afrıkanische Sprachen und Kulturen werden, dessen
1el au{i eine nıcht europäische, sondern dem Neger genuine rziehu
und Bildung besonders hinsichtlich der Sprache hinausläu{it un der

erk Missie A 07 HE Het Missiewerk D b 192
Dekret Juli 1925
L’Echo d’Afrıque 1927, 81 ss In dem rgan der Claver-Sod finden

sıch jeden Monat Jange Spalten miıt Berichten VO: ebetserhörungen auf An
rufung der heiligmäßig verstorbenen Gräfiin Ledochowska hın

Stimmen ad 1 Bericht; vgl 2 '9 290.
e MC 2 » Ebendort. A Nr. 579 VO!

Zeitschrift Iür Missionswissenschatfit. d Jahrgang. 14
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Negerpsyche gerecht werden sucht. Alle mıt der Bıldung der
schwarzen Kasse befiaßten Organisationen Sind 1m Verwaltungsrat VeTIT-
([reten, die katholische und protestantische Mission mıiıt Je vier Fach-
kundigen D

Aus der Zahl der Mıss]ıonskurse und -kongresse
Zeıtlich derverdienen besonders vier ervorgehoben A werden.

Spitze steht der Mıssionswissenschafitlıche Kursus ür
katholısche Pädagogen Ostern 1927 ıIn St. Gabriel be1l Wien,

dem über V Hörer un: Hörerinnen teillnahmen. Die eologische
rundlage legten Kappenberg e V mıiıt dem Reierat „Mission un
Erlösung“ un TOoL. Dr. Innıtzer miıt dem I1hema „Unsere Missions-
auigaben 1mMm Lichte der Schrift‘“ Die historische Selte der 1ss1on
behandelte KRektor Hub. Karthaus S. V „Die Mission im Wandel der
Jahrhunderte‘‘, während Prälat olny den ‚Anteil Österreichs
Missionswerk‘“ beleuchtete. Joh IThauren gab mıiıt seinem Vor-
irag „Mission un Kassenversöhnung“” den Grundton für ein1ge weıtere
Abhandlungen: „Die Missiıon als Kulturmacht‘“ VOo  — Prof. Tomek-Wiıen,
die „Mıiıssıon ın der Schule‘“‘ VO  —_ Stadtschulrat Peters un „Die chule
In der 1ss1ion““ von Prälat Mehler-Regensburg, WOZU abschließend das
Reiferat Von Koppers S. V, kam ‚Die Pädagogik in der Urkultur‘“
In Miss1ionsfilm „Insulinde‘‘ AUuS der Steyler indonesischen Missıon aut
Flores un eın Lichtbildervortrag deıs bekannten Feuerlandiforschers

Gusinde S, V. erganzten vortrefllich die Darbietungen. Zusammen-
iassend sollte das ema „DIie Weltmissionslage und HST Au{fgabe“
VON Prälat Feijlerteil auıs Teplıtz den praktischen Entschheßungen des
KUTrSUSs als rundlage dıiıenen Umrahmt wurden dıie: Vorträge durch
ıne iejlerliche röfinung mit Predigt VO  e} Proviınzlal I8l Hansen SV
in der Hl.-Geist-Kirche des Missionshauses St (rabriel un 1ne VON den
Theologen ın szene eseizte Festakademıe miıt ıner Ansprache des
Seminardirektors Heınr. (xeEse aus Wiıen ö

Au{ eine sehr gul ungene Tagung kann auch der K at sch
Akademische Mıssionsbund Deutschlands be1 egen-
eıt seiner G(eENeTralversammliluns 153 1rıer VO August hıs

September zurückschauen. Irıer, das deutsche oMm, bot mit seinen
Römischen Ausgrabungen und denkwürdigen Bauwerken AUS den ersten
christlichen Jahrhunderten, mıiıt seiner VoNn Tol. Dr. enz arrangıerten
gleichzeitigen Missionsausstelung und dem siebenhundert]jährigen Jubi-
Läum der lederaullindung der Reliquien un' des deutschen Apostel-
grabes Von St. Matthıas dem VO  — vielen Hunderten besuchten akade-
mıschen Missionskursus das allerbeste okal- un: Zeitkolorit. Das ein-
leıtende Referat VOo  — Proi Dr. Schuler iührte In die alteste chriıstliche
Missionsgeschichte Von Irıer ein. Proi. Dr Schmidlin behandelte „Mission
und Wiıssenschaf{t‘, Freitag N zeichnete die „Richtlinien der
akademischen Missionsbewegung‘‘, während MsgrT. Becker S.AD das
Spezlalthema der „Missionsärztlichen Fürsorge” un P.Joh. Thauren D.
„„Missıion und sozlale Frage  c6 behandelten Dazu kamen als auungs-
themata „Die Missıionen der Weißen Väter Tanganika“ VO  an Hör-
DerTr und eın Lichtbildervortrag VO'  ] Degen S. J. über Indiıen
SOWI1e der Steyler Missıionsfilm „Insulinde“‘. In den Rahmen der Kursus-

Schebesta S, V. In den 21,
Vgl Österreich. Pädagogische Warte 1927 Nr. 103 fi" qauch

el1Le Resolutionen veröffentlicht sind; DF 2024 und Reichspost D
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tagung iügte sıch vortrefilich eın dıe Teilnahme der Überführung der
Reliquien des Apostels Matthıas In die Benediktinerabteln leichen Namens,
ıne iachkundige ührung durch die Römischen Ausgrabungen und der
Empfang einer besonderen Delegation des Kursus durch den Nunthius
EXZ. Pacelli. Die (reneralversammlung des KAMB wıdmete sıch aupt-
SAaC.  IC einer strafieren Formulierung der Bundesstatuten un: der Be-
sprechun praktischer Arbeıiıtsmethoden innerhalb der akademischen
MisslionsvereinD Auch wurde einNne vorauigegangene Verständigung
harmonischer Zusammenarbeit mıiıt andern heimatlıchen Miss1onsorganıi-
satıonen beraten und gutgeheißen Hatte der Begrüßungsabend durch
die Anwesenheit und 1ne wahrhaft apostolische Anrede ST. Bisch6{il.
(naden S Bornewasser dıe udentien und Akademiker allgemeın
un dıe weitere Tagung urch eine nıcht weniger weitherzige kernige
Missionsrede des hochwürdigsten Herrn Weıihbischoi{is Mönch seine Weihe
erlangt, sollte die herrliche Veranstaltung iıhren Abschluß finden
in einer grohen oöffentıchen Vers  ung qau{i ireiem Platze VOrLr der
Missions-Ausstellungshalle 1m Schein vieler Lampions, wobel Konvikts-
diırektor Dr. Mack AaUus Luxemburg ıne VO.  e} höchster Begeisterung
geiragene ede hielt über das ema „M1ss1ıonen iın Noft”, cdie allen
Teilnehmern unvergelilich bleiben un ein fortwährender Anstoß
unermüdlıchem Schaffen für die Missionen ‚e1in wird ö

DIie kıgenart der drıtten großen Veranstaltung, der SO
M lıegt darın, sıe sich nıcht als Werbe- und Aui-
klärungsversammlung Priester un Laien der Heimat wendet, sondern
ein Lehrgang für praktische Miss]ıonare sSeıin wıll twa 400 ertLreier

verschıedenen Nationen und Orden un Gesellschaften nahmen
diıesmal daran teil. Das Grundthema der diesjährıgen (9.) Woche WAar
„die Gewinnung der Elıte ın den Missionsländern“ oder die Heran-
bildung katholischer geistiger Führer ın der Missionswelt. Natürlich
stand das Problem „Heranzıehung eINES einheimischen erus  .. Vorder-
grund der orträge un Aussprachen. Eın weiıterer Komplex VOonNn Refe-
raten wandte sich den Gebildeten ın den Missionsländern A w1ıe
Schmidlins Vortrag üÜDer die Missionshochschulen, Auihausers Dar-
egungen über die Führerrolle des Buddhismus be1l der Wiedergeburt
Asıens, Neuts 0N Reierat über das W erben des Bolschewismus
unter der chinesischen Intelligenz, des Assumptuonistenpaters Lange
Ausiührungen chie geistigen ewegungen in der kemmalistischen
Türkei } DEn Be1 der Behandlung der rage weıiblicher Elt: fanden auch
ZW el Ordenssch western AUs den (resellschaften VO  > Clugny un: der
Töchter VOo Kreuz bereitwilliges G(ehör. Rassenirage, relig10ns-
wı1ıssenschaitliche Auseinandersetzungen mi1t Fetischismus, Islam USW.
klangen verschiedentlich stark aus den Vorträgen WI1der. Die Leıtung
der Studienwoche Jag ın den Händen des Charles J! des bekannten
geistigen Führers der Association unıversitaire d’aiıde des Missıions
(Aucam), dle ın Belgien 1500 Mitglıeder zahlt un besonderer
Weılse sıch die Gewinnung der asıatıschen Studenten den Hochschulen
angelegen eın Aäßt 6

(_)ffiz‘ielle Berichte ın der TIeTrer Landeszertung VOIN 31 bDıs
und demnächst dıe Nr. 11 1927

Vgl den Bericht VO Universitätsprof. Dr. Aufhauser, Die eranDı11-
dung geistiger Führer der Missionswelt 1n Allgem. undschau 1927, 584 Hs
ZU Aucambewegung vgl Akademiker un Mission (Weckruf III), Münster
1927, 34 10*
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fußend verlıei der Internatıonale akademische Miıss1ıons-
Von der akademischen Missionsbewegun inspirlert un! auf ihr

kongreß Polens, der VO1IT) eptember Dis Oktober ın
Posen a  e! Sanz ın den Bahnen se1iner Vorgänger St. (zabrıel 1924 ö
Budapest 1925 un Leıitmeritz 1926 ö Es War eın wirklich internatıo-
naler Kongreß ersten Ranges sowochl nach der Zusammensetzung der
Referenten W1€e der Teilnehmer, deren Zahl den Plenarsitzungen 2000
überstieg. Zu der stiımmungsvollen Lınleitungsandacht eich 15
VO  a} teilnehmenden Bischöfen Polens und Aaus aller Welt erschienen.
In der Begrüßungsversammlung sprachen ach dem Präsıdenten der
Tagung Universitätsprof(. Dr. Dembinskı und nach der teierliıchen An-
sprache ST. Eminenz des Kardınals Hlond und des H: 1SChHOISs
Nowowilejski Aaus Plock die ertreier der Posen un der Universi1ität,
WOorin der Kongreß tagte, für Belgıen Charles S iür Deutschland

Freitag SW. In einem fein stilisıerten Refiferat entfaltete sodann
Mgr. Baudrillart VO „Institut catholique  ‚c6 Parıs eın Bıld VOoO histo-

Anschließend fandrischen Werdegang der katholischen Weltmissıion.
chlosse eın gemütliches Zusammenkommen S' wobel Musikklänge

die hochwürdigsten Prälaten, Referenten un d Ehrengäste empüngen.
Das Hauptthema der akademischen Missionsbewegung wurde entwickelt
durch Freitag S, V, seinem programmatıischen und pr1ın-
zıplellen Vortrag ‚Unsere Ziele un Wege”,  d durch Charles Nn
seinem Reierat „Mission un Akademiker“ SOWI1€e durch ein Posener
un Krakauer Mitglied des jungen polnis akademischen SS10NS-
bundes. Trof Dr Schmidlin refiferjerte als erster Fachgelehrter über die
Beziehungen der Mission ZUT Wissenschafi{it. Bischof Okonjewski VO.  -

Pelplin malte mıiıt seinem ortrag „Bedeutung der Miıssionen ın der
Gegenwart” £1IN Bild Vo  — der gegenwärtigen Missionslage, das durch
die packenden missionarıschen Schilderungen VO  - Mgr. Guebriliant,
Generalobern des Pariser Missionsseminars, „Quer durchs Missionsland”,
durch Kosibowicz S In „D50zl1ale un zıvyviılısatorısche Miss1ıon“ un
ın Thaurens S, V, Reiferat über „Mission und asseniragen‘“ noch
eın grelleres Kolorit erhielt. Die: praktische Missionspflege besonders
für die polnischen Verhältnisse Landen eine eingehende Berücksichtigung
in den Vorträgen VO:  D Universitätsprofessor Dr. Likowski (Warschau)
über „die Missionsgeschichte Polens“, VON Woroniecki O.P über
„den Anteil Polens Werke der Glaubensverbreitung“ und Von Hugo
Bertini, (reneralsekretär des Werkes der Glaubensverbreitung ın Rom,
über die beiden Missionsenzykliken Maximum iılud un Rerum Ecclesiae
gestarum. uberdem hıelten einzelne besondere Missionsorganisationen
ıhre ersa: ungen ab) y R. die Missionsvereinigung katholischer
Frauen un Jungirauen, wobe1 Provinzilal na AUuSs eppen
und C SD: D aus Knechtsteden durch Wort und Tat der
O,  ‚erun der Vereinigung mithalfen; ferner die Unı1o erı Polens,
die binnen Jahresirist 4500 Mitglieder geworben hat, un deren Ver-
sammlung namentlich der örderung der grohen allgemeinen Missions-
vereine galt; ebenso die studentischen un Jugendabtelungen SOWI1E dıe
Marıanischen Zirkel für Missionspflege, die Lehrermissionsvereinigung
SW. Eine unvergeßliche Stimmung weckte der pomphafte endlose
Zug der rführung des 1m Kulturkampfe verbannten späteren Kardinal-
präfekten der Propaganda edochows! vVvon Rom ach Osen ZU.  -

2 9 250 29; 279 26, 201



Freiıtag-Thauren: Missionsrundschau. 293

etzten Kuhestätte LmM Dom. Eın feierliches Tedeum un der allgemeine
Missionssonntag für Posen und Sanz olen beschlossen Oktober
den überaus glänzend verlaufenen Kongreß ö

Erwähnt se1 dA1esemM Zusammenhang auch der H1n sSs-
ele d’ dessen Tagung VOoO D E Julh stattfand

ıuntier dem Vorsıiıtz Erzbischo{fs Precan VO  — Olmütz. Mehr als Bischöfe
un viele andere Prälaten, Trofessoren, Priester un gebildete Lajen
nahmen daran teıil Die Vorträge bewegten sıch z0 ersten Tage die
geschichtliche, zweıten dıe dogmatische und drıtten dıe
1S' Union. In den esolutlonen wurde betont, daß be1 der Be-
handlung q ller Unionsiragen die Carıtas christhana erster
stehe, daß Priester un: olk sıch mehr mit dier Union ın Gebet und
Studium bes!  äitigen mögen und daß die heilige Eucharistie Symbol
der Einheit des Glaubens werde durch Dier un Kommun1li1on für dıe
ledervereinigung ö

Das deutsche Mıssıiıonswesen ann zunächst die voll-
ständige Liquidation der allııerten Maßnahmen gegenüber deutschen
Missionaren ihren Kolonien buchen, nachdem auch Australi:en die
S W1eder ireigemacht hat Der seinerzeıt AUuSs Indiıen rapatruerte
Erzbischo{f Döring ist VO  _ Hiroshima wieder nach Indien berufifen
und ZU Bıschoi VOoON Poona erhoben worden 6 1ne enugtuung für
die deutschen Katholiken auch die Ernennung des Maurus
Kauimann 0O.SsS ZU ersten Abt der Dormuitio iın erusalem: ö deren
Rettung für die deutschen Benediktiner seinerzeıt dem rechtzelitigen
ingreifen des Papstes danken ist. Mıt großem Gepränge wurde
VOT Jahresirist in Dänemark und Schleswig-Holstein die Erinnerung
der Aussendun St. Ansgars VO  —3 GCorvey gefeiert { während ın Deutsch-
and selbst das Jubiläum zuemlıch autlos verhallte. Mit der Konferenz
der Missionsobern Deutschlands 1n Berlin anfangs Maı größere
öffentliche Missionskundgebungen verbunden: Reichskanzler Marx egte
ın einer Rede nach dem Pontifikal-Missionsgottesdienst In St edwı

Mai, den der Ap. Nuntius Pacelhi hielt, 1 ehemals Preußischen
Herrenhause den übernationalen Charakter des Missionswerkes dar,
worauf Theodor Grentrup seın ones Re{ierat ber die Chinamission
erstattete. Kolonialminister A, Dr. Bell verglich iın den großen Versamm-
Jung iın der Philharmonile Montagabend das deutsche Missionswerk VOT
un nach dem Krıiege, während Universitätsprofessor Dr. Engelbert Krebs
ber seINe Ostasienfahrt referj1erte 7 We1 Missionskurse für Studierende
Congres international des M1ssions VEeC collaboration universitaire, Poznan

2 9 284 E: die M1issıionare sollen VO der suddeutschen Provınz
1927, und Domkapıitular Dr. Steuer Posener Tageblatt NrT. 2028

Schönere Zukunft 1927, 064 Universitätsprofessor Dr. Artemjeff
(Moskau), Vom Unionskongreß Velehrad,.

Z 284 E dde Miss]ionare sSo VO der suddeutschen Provınz
der Gesellschaft Jesu gestellt werden.

64 D HI Land B1 A0
Ecclesiastica 26, 27 un Lehmacher ın 26, 360 FKine

Ehrenpflicht gebietet NUun\_n, dieser entgegen meilner ruheren Dar-
stellung In 1929 I 234 (Nr. 3) bemerken, daß Pfarrer Dr Wurm
(Neuhaus) 1n se1liner tiefgründigen Corvey-Jubiläumsrede eingehend der Ver-
dienste Corveys un d besonders St. Ansgars cdıe germanische und nordische
Mission gedachte.

Afrıkabote 27, 221 248 f‚ Augsb Postztg. Nr. 107 VvVo 11 AA und
2 9 254
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hielten uch die Franzıskaner mıiıt Hilfe praktischer Missionare aus Chına
unier der Leitung VON Dr. tto Maas O. F. M. Dorsten und 1n
S51 Ludwig (Vlodrop) ab. Der M. Kr. St. J veranstaltete ın diesem
Jahre wıeder ıne g  A Reihe VOo  —j Tagungen und Missionsfahrten
auf dem Rhein un Maın und 1n den Taunus C6 Von den Miss1ı1ons-
vereinigungen des Diözesanklerus hielt die Münstersche 378 Oktober
Konfiferenzen In Münster und Kevelaer mit Vorträgen VON Freitag
über die gegenwärtige Missionslage un VO  e Tol. Schmidlin über eıne
deutsche Weltpriestermission ( 1Ine€e NeUE Hiılfsorganisation iür das
Missionswerk kam durch die Gründung iıner Missionsverkehrsarbeits-
gemeinschaft „Mıva  .6 zustande, dıe VOT allem Verkehrsmittel aller
Flugzeuge, Motorboote uUuSW. für die Missionen beschaffen wiıll € 1el-
leicht das beste Zeichen kräftigen Au{fiblühens deutscher Missionsarbeit
ist dıe Aussendung VO  > Priestern, Brüdern un Missıo0ns-
schwestern der Steyler Missionsgesellschaft un der Dienerinnen des
Hl (reistes iın die verschıedenen Missions{ielder.

Die gewaltıigen Leistungen der holländıschen M1sSsSs10nSs-
werden ZU  — e1t ın iolgenden Zahlen beziftfert: missionlerende

Priesterorden, Brüder- un Schwesternkongregationen 1mM Dienste
der Mission; 1650 Priestermissionare Prozent ın den betreffenden
Instituten), 830 Brüder Prozent) nd 1800 Missionssch western
VoO  e} 000 Schwestern der betreffenden Genossenschaften; Missions-
häuser und Prokuren, 3013 Juvenisten, 1334 Studenten un Novizen,
1623 Novizinnen; Missionszeitschriften un Kalender; allgemeıine
und besondere Hıilfswerke 7 Von der katholischen Universität iın
N1ımegen ist eın Preisausschreiben alle Studenten des In ıınd Aus-
landes Crgangen ZU  — Behandlung des Themas Kritische Darstelung mıiıt
Ilustrationen der Anstrengungen, die ın den Missionsgebieten gemacht
worden SIN die bildende Kunst den einheimıischen Stilftormen NZU-

nS Der Priestermissionsbund Unı10 Cler1 hat das zehnJährige
Emporblühen der holländischen Missionsaktion durch eın großes inter-
diOzesanes Missionsfest ın Nijmegen iın der Christi-Himmelfahrts-Woche
egangen mit Kinderprozession, Ausstellung, kirchlichCNn und öffent-
lichen Versammlungen uUuSW. 851. In Rotterdam hat das Medizinische
Missionskomitee, nachdem 1925 nach vatıkanıschem Vorbild erstmalig
eine teilung für missionsärztliche ürsorge auf der Missionsausstellung
ın Rotterdam arrangıert hat, nunmehr die ständige Einrıchtung einer
solchen auf allen Missionsausstellungen beschlossen und für Herbst 1927
wieder einen sroßzügigen Studienkursus der Medizin USW. 1Ur prak-
tische Missionare anberaumt, dessen Hörerzahl bereits überschrıtten ist 5

Antoniınusbote AT 24.  HNMünsterischer Anzeı1iger OIN DE

1D
D Weltmission f Stud.) 215 110 59
Auf Grund eigener Beteiligung.
Monatshbl.d Obl Al AA Bi Kassıepe 5 Auf 1NEeUENN en

hohen Zielen.
Steyler Missionsbote, Oktoberheft 1927/28 Eine erhebende Feler.
Missionsgrüße 21
Het Missiewerk DE (T J.)
Onze ıss]ıen in ost- W estindie Dn 258

81 Het Missi:ewerk 2 E 247 ber dıe Mıssıonswochen ın Roermond,
Gendt, Elst, Alkmaar Z Anfang des Jahres 1927 veal. ebendort 191

Onze Missien AF 233 Het Missiewerk 243 43
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Langsam machen sıch auch In Frankreich die anderswo SO

zugkräitigen modernen Mıssıionsmittel eltend. Rouen, Le Mans, Toulouse,
Boulogne, ROoUDalX, Straßburg, Mülhausen, rch, St. Brileux., Castres,
Bordeaux, uch A, 900 aben bDereıts ıh großen Missionswochen mıiıt
em Drum und Dran gefe1iert und ziehen ZU Zeıt ungezählte Trte
ach siıch Am Parıser „Institut catholique”, dıe Unio GCler1 bereıts
seıt 1924 ahreskurse AUS dem. Missionsgebiet veranstaltete, ist kürzliıch
eın eigentlicher Lehrstuhl für Missionswissenschaft errichtet un:
Mgr. Goyau dafür berutfen worden S Geplant ist eın anzes Missions-
Lehrinstitut. Nach dem ünstig verlaufenen ersten Kursus für M1SS10NS-
arztlıche ürsorge 1m Herbst 1926 veranstaltet die Universität ılle
gegenwärtig wıederum einen praktischen Einführungskursus für Miss1o0-
NaTre in die Medizinwissenschait, Geographie, thnologie, Naturwiıssen-
schaften UuSW. 85, dem sıch 11 Professoren aktıv beteiligen.

Spanıiıen kündet für 1928 ın Verbindung mıt der großen Welt-
ausstelung eine besondere Missionsausstellung ın arcelona, deren
Beschickung alle groben Organisationen un sämtliche missionlerenden
Orden un (G(esellschaften aufgefordert worden sSınd S Die Seminarısten-
Dewegung für dıe Missionen hat inzwıischen durch das Einschreiten der
kırchlichen Oberhirten eınen gewaltigen Rückschlag erhalten und das
7  an KCO Misıonal eın Erscheinen eingestellt 5 In P OTE sa
hat die Staatsreglerung das Golegio Ultramarınas ın Lıssabon w1]ıeder
dem Missionszwecke zugelührt, das bankerotte Lal:enm1ssionswesen qauft-
gegeben un unterstutzt jetzt wı]ıeder die kırchlichen Missıionsunter-
nehmungen 5

In der S C WEe1Zz fand mıiıt Empfehlung des Kpiskopates nach der
Werbearbeıt namentlich Dr Aürners und 1m Anschluß eın Refiferat
VO  n} MsgrT Dr. Becker aus Würzburg ın Zürich ersten Adventssonntag
1926 die ründung eines Vereins für Missionsärztliche Fürsorge sta S
waäahren der Freiburger Universität ähnlich W1e ın ürzburg, Lille,
Löwen, Rotterdam uUSW. Vorlesungen und Kurse für missionsärztliche
ürsorge gehalten werden d uch ıIn hat der Gedanke der
missionsärztlichen ürsorge gezündet und bereıts jJunge Mediziner q1s
hlaten des Benediktinerordens iın Budapest dafür N. Der erste
ungarische Miıssıonsarzt Dr. Antecon Molnar wurde: Aprıl ın
der Jesutenkirche Budapest ın nwesenheit des DOoSs Nuntius feler-
lich ın die belgische Kongomission entsandt 9 In den Seminarıen sınd
die Studenten Missionsausschüssen zusammengeschlossen. In udapes
äalt Prof Dr Wolkenberg selbst Vorlesungen über Missionswissen-

Echo d M afr Lyon 2d; SS} 2 E 158 die M1SsS10nNsSaus-
stellungen 1m Elsaß

1bıd 26, BL evy HM Dl 'SS. ; Oss Rom 1927 2 9
ReyH M 2 9 467 S. ; Dds 457
KRıvasta U A} 2 $ 209 S vgl „Exposicl1on mısonal de Barcelona‘“‘. Zur
spanıschen Missionsbewegung vgl 26, 313

7' Akademiker und Missıon (Weckruf I11) T Der ın Vıtori1a 7Z7E€11-
tralısıerte und ist damıt erledigt; doch wird ıIn den einzelnen Semminarıen
eifrig weıter für Missionen gearbeitet.

ach El Debate VoO 2 vgl 245 (Grentrups Dar-
legungen)

89 Augsb. Postztg 2 E} Bethlehem A und Alfons
Adams, Missionsärztliche Fürsorge Iın der Schweiz. D 57

D Apostel Z N K 21 254
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schaft 9 Einen mächtigen Nachhall fan  &, der vorjährige internationale
akademische Missionskursus VOo  — Leıtmeritz ın dem wahrhaf{t aposto-
lıschen Missions-Hirtenbrief s<ämtlıcher Erzbischöfe un Bischö{fe der
schechoslowakıschen R  pu nde Oktober 1926, ın dem
auch das einz1ige bısherige Missionshaus In eutra angelegentlichst
emp{fiohlen WITrd 9 Schneill entwickelt siıch das Missionswesen iın

olen, das bereıts Sganz oder ellweıise für die Mıssionen arbeıtende
Zeitschriften un Missionshäuser mıiıt über 1000 Aspiıranten zählt, ab-
gesehen VO  —; den mindestens ebenso starken Salesianergründungen
Polens 9

In ist se1t der römiıschen Missionsweltausstellung 1m Jahre
1925 das Mıssionsinteresse sehr stark gewachsen. In allen Teilen der
Halbıinsel finden Diözesan- und Reginonal-Missionsversammlungen beson-
ders se1ltens der Uni10 Gler1, regelrechte Missionswochen un Ausstellungen

im re 1930 so1l iın Mailand der eTste große Nationalkongreß
für die Missionen stattfinden 9 Regen Missionse1ifer bekunden nament-
lich auch die Jugendorganisationen, deren Generalversammlung 1MmM No-
vember 1926 die des Missionswesens auf ıhr Programm setzte 9
Die Universität Parma at 1m September mit einem vierJährigen
praktischen Kursus für Medizin un irurgle für Missionsaspiranten
begonnen 9 Die ‚egierung legt ihr nteresse den iıtalienischen M1Ss-
S1lon en immer deutlicher den Tag durch größere Zuwendungen 9
ITI des Franziskusdenkmals Lateran UuSW.

In mM e ist dem e1ISpIie: Golumblas (1924) 1ım Vorjahre
C mıiıt eiınem großen National-Missionskongreß In Rıo de

Janeiro gefolgt Landesbischöfe nahmen daran teil, diıe übrıgen ent-
sandten Vertreter; das Hauptinteresse wandte sıch den eigenen brasıll1a-
nıschen Indianermi1issionen Morgens fanden die kiırchlichen, nach-
mittags die geschlossenen un abends die öffentlichen TSammiungen

Voraus gıng dem Missionskongreß 1 September EC1IN solcher Zu  —

Behebung der allgemeıinen Priıesternot In Brasilien 100
IL. Vom amerikanischen Missionsielde.1
Von Ant. ın Driburg.

Nachdem die Oblaten der nbefleckten Jungirau ihre . 162
m1iıssion Von Quebec bis Vancouver un VO  } den Großen Seen bis
ZUT Victoriastraße ıIn rastloser, aufopfernder Tätigkeit ausg‘  nt un

Ecclesiastica Ö
Ebd 2 'g 391 ongre. vgl LeM 2 9
Sternd H 215 un das Anm. zıtierte Kongreßbuch.
Zur ıtal Miıssionswoche ın Mailanıd vgl Le 2 9 253 dem

Kongreß ın Assısı VOImMN 29,.—31 Juh un \ eh. M 274; dem für 1930 SE-
planten Kongreß unter den Auspizien des Kardinalerzbischofs VOoO Mailand

Rıvaista U CI 27, 2983; uch 25 8ss Dazu die zahlreichen Missionsartikel
„Usservatore Romano*“ (unter Vıta Missionaria).

OssRom 1926 Nr. 260; Le 26, 00 14 194 353
e MC Z 289
Antonıbote 2 Ü 201 ZUFE Errichtung des Franziskaner-Missionskollegs

Jacoba Soli wurden 450 000 Lire gegeben; vgl. e MC 27
Ser. Weltapostolat 27, 2928

100 Ecclesiastica 26, 411 Missionsbl v St Ott S 254 i VO' Kongreß
Columbia liegt der gedruckte Bericht VOTLI.: „Congreso Exposiclion Nacı10-

nales de Misiones Catolicas. Bogotä 1925
Vgl die Tuüuheren Rundschauen bes 1925, 137—147 un meine

Missionskunde i1m Grundriß, Münster 1926, — 30
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Iestbegründet haben, richten S1e se1it einer Reihe VO  - Jahren ihr Augen-
merk auf die jenseits der Vegetation und des nördlichen Wendekreises
hegenden Eskimogebiete. Die 1925 errichtete AD Präftfektur Hudson?
hat in Turquetil einen Bahnbrecher ersten Kanges für dieses außerst

Scherzhafit bemerkt ZU. Fortschrıittschwierige Werk elunden.
seiner bısher einzigen Station esterfield-Inlet westlichen (restade
der Hudsonbay, 1500 km VOoO  — der nächsten Miss]ıonsstation entfernt, daß

seıit 1924 1U schon seıinN eigenes Zimmer habe, allerdings In den
Jahren se1iner Missionstätigkeit CÄRR erstenmal ( daß auch eE1INE

Kapelle habe, cdie W1€e die Missionsstation der kleimen Theresia geW.
Ist, eın eigenes Postbüro, das zwar keine öfitere, aber doch eine weni1g-
sStens sichere Verbindung einmal 1m TE garantiere un Vor allem
ıne drahtlose T'elephonie SOW1E Radılo, wodurch dıie unerträgliche
Wüsteneinsamkeit ein1germaßen behoben WITd, zumal die Radiogesell-
schaft estinghouse in kKanada die bermittlung Von Nachrichten über-
OINımEN hat Ducharme entwirtit dıe eTrste Grammatık der dortigen
Bevölkerung. ıne zweıte Eskimostation 1st iın dem noch weıtere 1500 km
entifernten kürzlich begonnen worden, einige
christliche Eskimofamilien aus Chesterheld den Grundstock bılden
sollen ıne zweite Eskimomission haben d_e: Oblatenpatres im
höchsten Nordwesten im Delta des Mackenzie Aklavık ın Angrıli
g  CNn. Der Materi1alientransport für cdie Station Fluß VOon eSsS0-
Iution aus War mıt großen Hindernissen un: chwierigkeiten verbunden

iıne sehr instruktive Iniformationsreise zwecks ründung weıterer
Eskimomissionen xzonnte Falaize auf Reglerungschoner quer
durch das Sanze Eismeer VOoO  - Herschel bıs Kent südlich VOo Victorjasee
mach en Nach einıgen Jahren hoffen die opferfreudigen Eisapostel
siıch Von sten un W esten her die Hand reichen können. Da die
Protestanten bereits iıhre Posten weit vorgeschoben aben, tut Eıle
erdings not

Die ahl der kathohschen Indiıaner der Vere:nıigten
Staaten wird Nn eueESTENS mit 766 angegeben un erTreicht wahr-
scheinlich 100 000, davon hat die 1Özese anta F iın Neumex1ıko alleın

In Alaska werden 4300 ezählt. Den geistlichen Bedürinissen
der Rothäute dienen 321 Alirchen, iın 81 Schulen erhalten 7013 Kınder
christlichen Unterricht, ın Staatsschulen empfangen 6000 wenigstens
regelmäßigen Religionsunterricht. Im. sjahr wurden 2851 Kinder
un 798 Erwachsene getauft Das Missionswerk üben Praester- un
wenigstens Schwesterngenossenschaften aus ihr Personal eirug
1926 182 Priester, 45() chwestern und Brüder 1 Großen Einfiluß qauf
das katholische Leben haben namentlich die Jährlichen Katholikentage

Vgl KM 26, 21
2 9 877 1SS10NS esquimaudes; Les 2

Les 26, 204; Monatsbl. d. Oblaten A 3 9 vgl ‚eITY, The
Foreign Missions of the Oblates of Mary Immaculate, in Report 1925 of the
Society for the Propagation of the Faıth

MC 2 '9 1 Monatsbl D
Ö  6 Vg SS SS.; Falaize, Un voyase d’Exploration la coöte

arctıque.
La Cro1i1x 2 E} Revue HM Al 473

R ach 27
26, nach The Indian Sentinel vol V, Nr. I 159 S5.,

Kı 2 E 258
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der einzelnen Stämme. Da eın (zesetz VOoO Junı1 1924 allen Indianern
der Union leiches Bürgerrecht muıt allen andern Bürgern zusichert und
damıt auch Ireles Wahlrecht, dürifte alshald die gesamte Indianermission
in der regulären Seelsorge verschwınden 1 Neuestens hat d1ie nord-
amerikaniısche Kapuzinerprovinz Calvary VON Rom die Indianermissionen
in Ashland, Montana übertragen bekommen. Das Gebiet umilaßt nNnahezu
65 000 qgkm miıt 1300 Indianern, wolür stationen vorgesehen sind,

innerhalb und außerhalb der Reservationen 1
Immer noch bilden die Millıonen Neg der VETEINLSFECN

das Schmerzenskind der katholischen Weltmission. Langsam
ölinen siıch, durch dıe päpstlichen un bischöflichen Weısungen gedrängt,
die höheren Bildungsinstitute auch den Schwarzen 1 Das Steyler
Priesterseminar für Neger 1ın Bay Ouls hat dreı SelINer ersten
Abiturienten 1Nns Ordensnovizlat der Missionsgesellischait des. Göttlichen
Wortes nach ast I1roy Wisec. esS!|  IC und geht gut VOTWATTS. Kür
die höhere Bıldung sod ] namentlich auch das sog. (mbbonsinstitut ın
Baltimore SOTSECN. Auch die Negervereinigung GColored Gatholics O1 the

St. merica hat Trzıehung und Bildung ıhrem wichtigsten
Programmpunkt gemacht 1 Dasselbe betonte der 1925 ın Washington
unter dem Vorsıitz des Bischo{is Gurley VO  an Baltimore abgehaltene katho-
lische Negerkongre: der Sst. 16, Der kongreß beschloß ferner das
Zusammengehen mıit der großen Organisatiıon der Gatholie eliare
Con{ference. In den Kollegien des Nordens erwarben 1925 206 ©  er
akademische Grade, 106 cn bereıts 1ın akademiıschen Beruftfen als
ArTzte, Juristen, Proiessoren UuUSW. tätıg 1 Den neuesten Berichten zufiolge
W1dmen sıch Z Zeit 1851 Praester ın 156 Kirchen der eeisorge und
1ssion de Schwarzen, deren Katholikenzah. miıt 15859 649 beziliert WITrd.

429 Kinder wurden 1926 ın katholischen Schulen Zu den Vvier
hauptsächlich ın der Negermiss1ion der St. tätıgen Missionsgesellschaften
der Josephiten, Väter VO Heiligen Geist, Steyler un Lyoner ıst uch
die Kapuzinermi1ss1on VOoO  — Milwaukee rechnen, dıe bereıts 1909 DEe:-
oOnnen, ber erst seıit einıgen Jahren einen größeren Auischwung nımmt.
S1Ee zählt 8000 eger in der und weitere 3000 1m Umkreis, hat
bereıts 349 eger getauift und Dominikanerinnen und weltliche
Lehrkräfte ın den Schuldienst eingestellt 1 Zu den alteren Steyler
Stationen ım Süden sind 1925 die große St.-Elisabeth-Pfiarre ın Chicago 19
und 1926 die Negerpflarreı StT. Nikolaus ın StT. Louis gekommen
St. Elisabeth ist die größte Negerpfarrei der Stadt und: hat 1000 Schul-
kınder, davon 400 katholische. Im Jahre 1926 wurden dort 123 Kınder
und Erwachsene ın den Schoß der hl Kirche aufgenommen. Grohben
Schaden richtete besonders 1mM Mississıppigebiet aut den statıonen der
Patres und ın den Schulen der Steyler Missionsschwestern die Früh-
jJahrsüberschwemmung an 1, Von allen Seıiten laufen erireuliche Miıt-

meine Missionskunde 266; Annual Report of the Commaiassioner of
Indıian Affaiırs 1924

Ser. Weltapostolat AF 125 Our M1isSs1io0ns Al 100
Steyler Missionsbote Zgn 110
Oss. Rom. 1926, Januar; KM 2 'g
America 2 9 401; KıM 26, 60.
Ser. Weltap. 2 208 St Benedikt der Schwarze.
Amerık Famıihenbl. 21 A, und Our M1SsS10nNs 213 153 167; 26, 215
Steyler Missionsbote 25 110
Missionsgrüße Zl ff E} Steyler Missionsbote 1927/28,
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tellungen über dle Aussichten der Negerm1ssionen ein; aber Tehlt
NnOoch allenthalben Priestern für dieselben und 2081 Interesse be1 den
Gläubigen ın den Vereinigten Staaten selbst 2!

AÄAus dem mıttelamerıkanıiıschen Missionsgebiet
laufen die Mitteilungen NUuTr sehr spärlich e1In. Das Vikariat
hat 1925 seinen Namen nach der Hauptresidenz In RBellize umge-
andert 2 Eın wahres Völkergemisch tellen die Kleinen Antıllen den
Missionaren n  en Auf Erinıdad SiINd alleın 130 000 ohamme-
daner und Indier. Die Diözesanpriester reichen aum iür die geord-
nete Seelsorge QaUus. Die Heidenmission lıegt schwer darniıeder. Die
bereits 1912 dort angesiedelten Benediktiner denken jetzt lJangsam daran.,
ıhre Niederlassung einem Brennpunkt der Missıon gestalten Z
Im ARp. Vıkarlat Curacao klagen die holländischen Dominikaner-
missionare nıicht wenig über die Gegenarbeit der Protestanten, dıie
vielfach ganz In Ireimaurerischen Bahnen sich wegt, un über das
allgemeın herrschende sıttenlose eben selbst vieler Katholıken, W as
mit dem weiıten Entfernungen der Plantagen- und Landarbeıter VON den
Kiırchen und mıt dem Klıma zusammenhängen mag. Das (rebiet hat
NUur eın Dreißigstel der Größe Hollands mi1ıt 591 Katholiken und 491
Protestanten. Immerhin hat dıie Mission v1iıe] erTreicht, ın bezug anıl
den hö6öheren Unterricht, die Presse, cdie das beste Tagesorgan herausgıbt,
die Krankenpflege vier Orten und die Volksschule, deren Kinderzahl
VON 4000 anuıf S8000 ın 3() Jahren gestiegen ist. Die Missıon umschlielit
die Inseln Curacao, Bonaire, a‘ St Eustatıus un: einen eıl VO  -

artın Es iehlt 099 nıcht einheimischen Ordensberufen 2 Die
Tarahumana-Mission der Jesulten 1m nördlichen PEX-1 CO ist leider der
Vernichtung durch die allgemeine Kirchenverfolgung anheimgefallen.

uch 1 südamerıkanıschen Missionsfifeld mangelt
überall an Arbeitskräften, zumal da sıch VON Nordamerika her die geld-

Im holländischenkräitige protestantische Missıon vorwärtsschiebt.
Guyana oder Vik. Surıiname inden die edemptoristen oit
gerade den Behörden den meisten Wiıderstand. Be1 den zahlreichen
Indiern ist dıe Missıon allmählich ın Achtung gekommen, be1 den
Javanern noch kaum eIN Anfang gemachtt, unter den Buschnegern das
Missionswerk sechr schwieri1g, weil Ansiedlungen schaffen mMu
1n€e solche blüht Tamarın D  9 Franzıskanerinnen VOoO  —
Roozendaal ın der Schule und Krankenpflege segensreich tätıg sSınd “
Eıine weıtere Statiıon ist neuerdings auch unter dem Diukastamm für
die eidniıschen Indiıaner run  - worden, ebenfalls mi1t Sch western-
haus, Schule und nterna “ In e} x u haben die CNS-
lischen Jesuiten die Mission unter den zahlreichen indischen Fınwan-

Nur ın einz1ı1ger eigenerderern (124 938) kaum begınnen xönnen.
Missiıionar ist für S1e  S ireigemacht. Die ekehrun scheint aber icht
schwier1g W1e ın Indien s<elbst Se1IN, da das Kastenwesen wegfällt 2
In dıie Indianermissionen Von 19 scheint der Missionskongreß

Vgl Ar 257 und Des. ebd 26; Les 2 'g 235 üuber die Neger-
IN1SSL1ON VO GClevelanıd; un (1anzen Missionskunde 268

Arssiıonskunde 275
2 £) 176 f9 Ludg. Nauer 0O. 5 Dıe Benediktinerm1ssion auf

Trimnıidad.
De Kathol 1SsS1EN D 110 26 Ebd
‚Petrus onders‘‘ 2 } Af 26, 188
KM 2 9 188 nach Tit. uyana Miıssion Journal 2 9
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VOoOonNn 1924 CUCcS Leben gebracht A haben 3 Im peruanıschen
Vikarılat der Franziskaner Ca aı wirken Patres, nachdem der
20 Aussatz erkrankt ist, in Zentren iür 000 Katholiken. Im G(rebhiete
lehben 000 Indianer und Weiße; die Schueln werden VON
410) Kindern besucht nterne befindien sich in Anstalten. Die finan-
zielle Versorgung der Miıssıon hat der Franzıskanermissionsverein VOoO  ;
Peru ın die Hand genommen *®+?, Die Bra sı anısceche Missıon
bıldete das vorwiegende Thema der großen Missionswoche VO  ; Rıo de
Janeiro. „Broter1a” schrieb hel dieser Gelegenheit sehr ablehnend gegen
die staatlıche oder be1 den Indianern, diıe, W1€e auch
Präsident OTralra VO  —; Minas (r1eraes öffentlich erklärte, eın „UNSinNiges
Apostolat“‘“, I1LU.:  - eld verschlinge un: nıchts als Schwindel sel ö FKuür
die Bekehrung un! Zivilisiıerung der Million Indianer iın Matto Grosso,
Amazonas, Para Goya, Acre uUSW. kommen 11 UL“ d1e opferireudigen
katholischen Missionare In Betracht. Zu grüßen ist VOT allem die
schon VOT Janger Zeıt angekündigte, aber Jetzt erst verwirklichte Über-
nahme der > (Ap Präfektur) durch dıe deutschen Väter
VO elligen Geist, deren T STEe! Priester bereits Anfang des Jahres
dahın abreısten 3 Dıie Missıon der Iranzösıschen Dominikaner
GConceicao do Araguay erlhitt (1926) rhebliche Verluste sowohl
Miıssıionaren W1€e be1 einem Schiffbruch des Prälaten durch Untersinken
der Missionskasse mit 200 000 Franken S Die Pastoralreise des
Bischo{fs Galibert VOo  — San U1Zz de azeres hatte den Zweck, das n
ungeheure wesuıche GTrOSsSo der Mission der Franziıskaner-Tertharen

erschlıeßen 3 €nı Neues wird über die Mission unter den
DE Brasılliens speziell VO  — der Tätigkeit Nakamuras AUS Naga-

sakı laut S In Paraguay haben dıe Salesianer Don Boscos ihre
erste Station 1m Gran aCOo Isla Tagatıva errichtet un mıiıt dem
Missionswerk begonnen In ihrer unvergleichlichen
m1ıssıon VO CGhile suchen die bayrıschen Kapuziner mehr un
mehr die volle Gleichheit der Kassen herbeizuführen. Die christlichen
Boroa un Conarıpe haben die egıerun ersucht, die Reservationen
aufzuheben un jeder Familıe' Grund un Boden anzuwelsen 3 Um
die erreichten schönen Erfolge aben auch die Menzinger Kreuz-
schwestern die größten Verdienste. S1ie konnten INn diesem Jahre
iın der Araukanermission und 2 ın 1le ihr 25J]ähriges Jubiläum
dortiger Wirksamkeit begehen 3 1el haben auch, WCNN auch 1Ur

negativ, die ewaltigen Anstrengungen der Protestanten be1 den Arau-
kanern beigetragen, daß dıie katholische Missıon schnell und mächtig
vorangeschritten ist 3

Vgl 2 C 136 und oben Anm 100
Missıionskunde 281 unid KM DA &1: 61 91
Le M1SS10N! Francescanı 1888 Jg 3063; KM 26, 86; ss1onskunde 2091
Broteria VO'! Januar 1927; danach Ser. Weltapost. Ar 390
Echoad M Z 00 169 197 232 2 '9 126.

35 Mgr. Galıbert, Une visıte pastorale SUr la TrTantiere occidentale du
Bresil 1n 26, 101 113 128 140 151

Da 445 5.
Ser. W eltapost. 245 1207 nach Araucano Nov. 1926.
Ser. eltapost. /n 123
Ebd AF 7 DBurkard Englert O. Min. Cap., Die protestantischen

Sekten 1N der araukanıschen Mission.
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1il Die ijernöstlichen Inselmissionen.
Joh St Gabriel Wien

Holländisch-Indien
Der das katholische Missionswesen ıIn Insulinde hemmende ara-

Tap 123 des Reglierungsreglements ist In den etzten Monaten VOo  e} den
Katholiken und den maßgebenden Organisationen mıt Energie und Um-
sicht bekämpit worden Wenn auch der (8) noch nıicht fühlbar WIrd,

darif INa  - doch schon heute Sagen, daß se1ne Auifrechterhaltung für die
Kegilerung NUuUr Prestigewert hat Aber trotz dieser Einschränkung gC-
ört die ostindische: Inselflur den aussichtsreicheren Missionsieldern
der katholischen Kırche.

Auf{f UmMaira 1eg das Hauptgewicht der miss1ionarıschen äatıg-
eit 1m Padang (Kapuziner auf der Bekehrung der zugewanderten
CGChinesen Die Zahl der Katholiken hat 7000 erTreicht, einschließlich der
1073 kKkatechumenen. Der Jahreszuwachs betrug 491 Tauien, VON 197
Eirrwachsene 1, Erireulich ist die Bekehrung VO  e} Batakleuten,
deren (rebijet den Protestanten reservıiert ISE: und die S  us eigenen Stücken
ZUT Mission amen Hofinungsiroh wirkt auch die TUNdUN VonNn ZwW el
Cuen Stationen Das Missionspersonal besteht Aus Priıestern, Brü-
dern (Kapuzıiner), 13 Brüdern AUuSs 1ilburg, 'hwestern 'us dreı Kon-

Die Schulen zählen 2264 Schüler Die se1t 1924 VoNngregationen.
Padang abgetrennte Benkoelen der Priester des erzens steht
och ın den Anlfangsschwierigkeiten. Priester, Brüder und
Schwestern MUSSEN die Anfangsmühen durchkosten Die der
Katholiken beträgt auf den beıden Stationen Tandjong-Sakti un alem-
bang S00 ıne drıtte Statıon ist für dieses Jahr geplant Das Gleiche
gilt für die Missiıon der Pikpusväter ın der A Banka und Billıton.
die ungeflähr 1300 Inseln mit 350 000 Bewohnern um{faßt, 96 000
Chinesen sıind. Die Zahl der Katholiken hat 600 erTreicht, worunter
kKuropäer und Chinesen eingerechnet siınd. Der Missionsstab zählt

atres, rüder und Schwestern Auch 1er geht das Missionswerk
unter den Chinesen AIn erfolgreichsten weiter, VorT allem W1€e ın adang
durch die holländisch-chinesische Schule

Nachdem 1923 die Lazaristen un Karmeliter, 1926 die Kreuzherren
einen e1l Von übernommen hatten, kamen 1927 auf Drängen der
Propaganda die holländischen Missionare V'O Hhl. Herzen hinzu 1 Die
hierarchische Gliederung VOo Westen ZU Osten iıst olgende: Ba-
tavıa Jesuiten. Die Mission der Kreuzherren umfaßt dıie (rebiete VOo  —

khrawang, Cherıbon, Miıttel- und Ost-Preanger; die Missionare VO: HKhl.

Onze Missien In Ost- West-Indie 1926, 210, 278, 280
LEDd. 222 89

3 Die Leute bilden In edang e1IN € Batakkolonie, VOoO  - SI! die katho-
lische Mission aufsuchten

ort de Kok und Tandjang-Balaı.
D Onze 1ss1ien 1927, 113 und Seraph. W eeltapostolat 1927,

Het Missie&werk 1927, 1, vgl AAr 185s1en 927, 30
Vgl 1ssıen 1927, Die Bewohnerzahl der Revue d’histoire 1926,

612 (440 000) ist hoch gegriffen
So 1n Samlong auf Banka; auch 1n Padang lassen die chinesischen

Eltern hne Schwierigkeit die Kinder nach 2— Jahren Schulbesuch taufen.
Vgl Seraph. Weltapostolat 1927, 270

Annalen Va  S 1927, 2 9 vgl Monatshefte 1927,
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Herzen verwalten dıe Gebiete Vo  - Penkalongan, Ban]oemas und edoe;
die esulten mıiıt Moentiuan, Mendoet un DJjokjakarta; dıe Lazarısten
das Gebilet Soerobala, und weıtesten östlıch die Karmeliter
die (+ebiete VO  e} alang und Madoera. Die Teiılung der großen Insel
hat sich als urchaus segensreich erwlesen. nde 1923 zäahlte Sanz
Java 3() 000 Katholiken, aber 1U  b 3500 Javaner unter 35 Milliıonen (!)
nde 1925 rund 000, darunter S8000 Javaner .8 Besondere Hofti-

1926 hatte die MıssıonNung dıe Missıon auf die Schule 1
Schulen mıit 8227 Schülern, davon kleine Seminarien miıt 35
Seminaristen 1 In den höheren theologischen Studien behlinden sıch anuft
Java und ın Holland Eingeborene 1. Der erste javanısche Priester
wurde August 1926 in Mastricht geW L Der Schwerpunkt
des Schulwesens lıegt iın den Bezirken der Jesuitenmi1ss1on, un War ın
Moentilan, Mendoe un DJjokjakarta x Auch dıe uEeN Mıssıonen haben
der Schule solort ıhre besondere OT. gewıdmet. Zu iıhrer Unterstützung
haben S1e  $ W1€ auch für die charıtative Tätigkeit eine reiche Zahl VO  -

Hilisgenossenschaiten herangezogen 1
Die Bekehrungsarbeit aui CO geht 1LUF lJangsam weıter. Das

Berichtsjahr 1926 brachte 1719 Tau{fen, darunter 226 Lrwachsene, un
111 Chinesen, 141 Dajaks un Lkuropnäer. Von den 493 Kindertauien ent-
fielen 324 aut Chinesen-, 13 auf Dajak- und auf Europäerkinder. Diıie
/01 Katholiken und 283 Katechumenen verteilen siıch auf aupt- und

Nebenstationen. Die Väter der HL Familıe, cdie 1926 der Ostküste
ihr erstes eigentliches Missionsteld übernommen aben, verwalten bereıts
diıe Station am selbständıg 1 ‚en WITF, der missionarische Eın-
satz der Kongregatiıon der ausgıebıgen Missionspropaganda 1ın der Heimat
entsprechen wWIrd. Die NECUE 1ss1ıon übernahm knabenschule mıit
Schülern, Mädchenschule miıt Schülerinnen und kKrankenhaus. Die
Zahl der Katholiıken beträgt 304 1 Wır zählen auft Borneo 292 Patres
und 21 Brüder (Kapuziner), Patres un d er der Hl. Familıe,

Schwestern un Schulbrüder VO  > uybergen. azu kommen noch
einheimische und chinesische Lehrer und atechısten d Die

Labuan und Nord-Borneo der Mill-Hiıller englischen Te1l der
Insel zeıigt einen erireulichen Fortschritt.

Ta ufen ate-Katholiken Schu  ınder
Gesamtzahl |  I Erwachsene chumenen

211926 8167 205 71759 | 790 2499

1927 896 246 1030

Het Missiewerk 1927, Dl Onze Mıssıen 1926, 153
Missien 1927, Vgl Het Missiewerk 1927, 235 mıiıt unwesentlich

abweichenden Angaben. Nier diesen Schulen figurj]eren VO  < emM dae
dard-Schulen (23), S- (29) und holländısche Inlandsschule (15)

Ebd
15 Franzıskus Satiman St. Claverbond 1926, N Ag  —

Onze 181en 1927,
Nähere Angaben Het Mıssiewerk 1927, 235} 1ss1en 1927, SO

1ıe Schw VO' hl arl Borromaeus } dıe Brüder Fr. (1919),, dıe
Brüder FT. 1926 Dongen) für dıe Jesuiten-Misisonen; für dıe Karmeliter
die Schw. Fr. (Amersfoort VO:| utien Hırten (Zoeterwoude 1927);
für Lazarısten: Dienerinnen des Hl Geistes Onze Missien 1927, 111

K Missien 1927, Onze 1s8sıen 1927, 113
St. OSEeISs Advocate 1926, 211 Ebd 1927, 31
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Das blühendste Missionsfteld der holländischen nselflur iıst das
der Aleınen Sunda-Inseln. Der letzte Jahresbericht zählt 100 790
Katholiken und eine Jahresirucht VO'  w 5862 Erwachsenentauifen (unter

211 Taufen). Somıit stellt dieses Vıkarıat mehr als dıe: äalite aller
Christen 1m holländischen Kolonialgebiet. 20() eingeborene Lehrer unter-
richten In 184 Schulen M) 000 Kinder. Das Seminar VON Sıka hat
Seminarıisten. LEinzelne Bezirke, das G(reblet VO'  e} Maoemere, sınd 1iuür
den katholizısmus gesichert 2 DIie 264 Katholiken bilden hıer Pro-
zent der Bevölkerung. In dem kleinen uglesischen Teil VOo  n} 11ımor
haben auch dıe Salesianer Don Boscos ihre Arbeit auigenommen 2

Die VonNn Gelebes mıit 500 Katholiken unter Milliıonen
ewohnern legt ihre Hauptkrait auf die Schulen, die sıch iın W €e1 aupt-
arten scheiden: mıiıt nıederländischer un malaıscher Hauptunterrichts-
sprache. Eirstere stehen unter der Leitung der europäischen Brüder
un Schwestern, letztere, der Zahl,; werden VO  > eingeborenen
Lehrern geleıtet Z Zum Unterhalt der Schulen hat die Missıon Land-
stiftungen eingeführt, die Z  — Anlage VOoOI Plantagen dıenen, deren Ertrag
das Schulgeld der Kınder auibringen so.UJl e Der Schwerpunkt der
Mission liegt auf den dre1 nördlichen Stathonen Manado, Woloan un
LTomohon. Leider verbietet der Paragraph 123 den Missionaren diıe In-
angrılinahme der aussiıchtsreichen Banggaaıl-Inseln, schon eine An-
zahl Katholıken leben A einheimische Mädchen sınd ıIn das Novızılat
der Schwestern aufgenommen und einheimische Studenten STU-
dieren 1ım Seminar VON Djogja aut Java. Zum Unterricht der chinesischen
Kinder ist ın Markasser (Süden) e1gens eın Lehrer us ongkong an-
gestellt worden. Auch ın Manado wurde die: chinesische. Schule sogleich
be1 iıhrer Eröfinung stark besucht 2

2 Ozeanilen.

Eng verwachsen mıt den Sunda-Inseln ist drve Missıon der erz-
Jesu-Missionare (holl Prov.) VO  — Niederländisch 0€.
Nach dem Jahresbericht des pOos Vikars Msgr. Aerts wurden 1m Laufe
des Jahres 1mM anzen 1913 Taufen gespendet, 648 an Erwachsene
CNM, daß die Mission 21 052 Katholiken zaählt. Die Zahl VON 465 089

Kommunlonen 848 Kommunionpflichtige ist eın utes Zeichen
für die qualitative Beschaffenheit der Christen. Die Hen  ung des
Sonntags ist mustergültig. In den Missionsschulen wurden 41852 Kinder
unterrichtet Au{ Grund der etzten Enzyklika hat der Apost. Viıkar
den Viersuch ZU  b ründung eINeESs Seminars für eingeborene Priester unter-
OMNMMECN, das vorläulig gleicher Zeıt ZU  — Heranbildung VO  — Lehrern,
Beamten challun einer katholischen Intelligenz unter den Eın-
geborenen dienen sollte Diese ule wurde diıeses Jahr / Toel
(Kei-Insel) eröfinet. Die ersten OV1Izen einer eigenen einheimischen
Ordensgenossenschaft haben das hl Kleid 1m September 1926 halten

E  TzC  E  Missien 1927,
Bollettino Salesiana 1927, 241
K Missien 1927, 9 E} Het Missiewerk 92 E} 179

26 Annalen Van 1926, N  \
Auf Gelebes gıbt 000 Chinesen.
K Miıssıen 1927, Die Schule hatte bei hrer Eiröffnung sofort

200 Schuler.
Annalen VQ:  a} L. Vr. 1927, vAr 1926, 268.
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Unter der Mädchenwelt melden sıch 111er wlıeder Klosterberu{fe Der
Personalstand 1926 betrug Priester Brüder Schwestern, CLN-
heimiıische Katechisten, einheimische Brüder In den Katechisten-
schulen werden 166 Schüler unterrichtet Ssowohl iür die Handwerker-
schule als auch für die Haushaltungsschule der Schwestern Vo  — Langgoer
un Samulakti (eröffnet lıegen mehr nmeldungen VOTIy als QuTi-
SgeNOMMEN werden können

Das DOsS Vıkarıat Papuasıiıen ist der irejen Entfaltung
Tätigkeit durch die staatlıche (rebietstellung zwıschen den e1iN-

zeinen Kon{fiessionen behindert Mit dem Zuwachs VOo  e} 1555 zählt heuer
die Misıson 514 Katholiken und 828 Katechumenen Die Priester
und 21 Brüder der Missionare Vo Hlist derzen gehören den verschlile-
densten Nationen an « Der Schulbetrieb 1sSt recht gunslüg entwickelt

Elementarschulen mıit 062 Schülern,
11 gehobene Schulen mıiıt 234 Schülern

Berufisschulen iür Knaben miıt Schülern,
Beruifsschulen für Mädchen miıt Schülerinnen
Katechistenschule mi1t Schülern

Das einheimische Lilement ist der Missıon mıiıt einheimischen Brüdern

vertreten C  \
un Schwestern („Kleine Dienerinnen des Herrn‘‘) und Katechisten

Zwischen der Apost Präfektur 11 el Neuguwinea und dem
Apost Vikarıat Ost euguilnea die beiıde den Missionaren VO
Göttlichen Wort anvertiraut sind iand 1N€ notwendige Grenzregulierung

da der alten Eintelung VO.  b 1913 die Verbindung der einzelnen
Stationen der Präfektur praktisch nıcht möglich war ®© S0 zählt ıttel-
Neuguinea Hauptstationen un Nebenstationen dıe Jun1 1926 29293
Christen un 593 Katechumenen hatten Außerdem hHielen noch dem
Gebiete Relıgionsschulen un Volksschulen mıt 733 DZW 371
Kindern Die beiden Bezirke zählten nach dem Berichte VON Msgr Wol{i

Jun1ı Hauptstationen, Nebenstationen, 529 Katholiken
(unter rund 45() 000 Bewohnern) 23 Priester Brüder Schwestern
und 71 Katechisten In 115 Schulen werden 5670 Kıiınder unterrichtet
und die Erzıiehungsheime eherbergen 2580 Kinder 7 Nach ängerer
eıt ıst nach Neuguinea VO  =| Steyl Aaus wleder 1nNe€e größere Verstärkung
abgereist

Die unstige Weiterentwicklung des DpOos Vıkarlats Rabaul
sichert den ersten Platz unter den Südsee-Missionen Irotz der
Rückschlä E dıe der Krieg 190088 sıch brachte, zählt die Missıon ‚eute
505 Katholiken 9966 Katechumenen Von der Tau{izifier 2989 entHallen
1388 auf Erwachsene. uch lJler 1iühlt die Misıson STIAar. die Konkurrenz
der Protestanten die schon 790 äubige buchen Die Schultätigkeit
erstreckt sıch auf 189 Schulen un 6704 Schüler Besonders ausgjebig
wird die arztlıche Missıon gepdegt Die 182 Apotheken eisen 778

Revue d’histoire des Missions 1927, 1285 Die der Revue
stutzen iıch auf Originalberichte.

Franzosen, Italiener, Australher, Schweizer, Belgıier, Ka-
nadıer, ( Holländer, Deutscher.

Revue 1927, 129
Durch Schreiben der Propaganda VO:' Maı 1927
Steyler Missionsbote 1927 159

Priester uUun« Brüder sınd nach Neu Gulnea abgereiıst



Freıtag-Thauren: Missionsrundschau.

Behandlungen auf. Der Versuch mıit den einheimischen Schwestern hat
sich glänzend bewährt. Die 41 eingeborenen Sch western entsprechen
nach der moralıschen und milissionarıischen Seite voll den S1e gesetizten
Erwartungen un bilden mıt den 51 europäischen Schwestern ıne
wesentliche Voraussetzung der glänzenden Erfiolge ın diesem Vikarılat.
In die seelsorgliche Arbeit teiılen sich 41 Missionare, denen 35 Brüder
ZUTr Seite en Die Rückkehr des pOos Vıkars Vesters wurde
g1ner gewaltigen rel1gıösen Kundgebung

Westlich von Neuguinea und Rabaul beginnt das große Miss1ons-
inselreich der Marısten. In der Nordsalomonen Sind die
rlegsspuren noch nicht verweht. Gerade in den Nordsalomonen sSeiz
eine starke Bekehrungsbewegung e1IN, der leider dıe Zahl der Missionare
nicht gewachsen 1st, und der Protestantismus, der 1er noch S ınter-
treiifen 1st, NULZ diese ewegung ın seinem Sinne Aaus 1' Unter den

000 Bewohnern sind (1926/27) 656 Katholiken. Die ahl der
LEirwachsenentaufen ist 494 DIie 139 en w elsen 2381 Schüler qauf.
Der Missionsstab siıch Priestern, Brüdern,

Schwestern. 130 Katechisten 1 Weniger SLAaT ist ın der
a J° Priester, Brüder, chwestern un 104 Katechisten.

Hier stehen 6172 Katholiken der erdrückenden Ubermacht VON 67
Protestanten gegenüber, die damıt mehr als Prozent der (resamt-
bevölkerung er aben DIie Knabenschulen zahlen 458 Kinder, die
Mädchenschulen 303 Die Zahl der Jahrestaufen bedeutet einen
erireulichen Fortschritt 1

Von den 000 Katholiken des Neukaledonien sınd 000
Franzosen, die vVvVon Missionaren betreut werden. Von den Europäern,
VOoONn denen aber u  — 2000 ıhren österlichen Pflichten enügen, ist ın
umea eiıne katholische Aktıion 1Ns Leben erufen worden. Die Zahl
der Jahrestaufen ist er1ing, VO  } 1900 bis 1925 konnten DU 700 rwachsene
getauft werden. Für die indirekte Missionsarbeit stehen den Missionaren

Rrüder (davon D Brüder Marıens, chulbrüder), Schwestern
VON Kongregationen un 100 Katechisten ZU.  —; Seıite. Schulen werden
Von 1679 Kindern besucht 1

In diıesem Jahre sind Jahre her, daß das Apost. Vikarılat der
Von Neu-Caledonıien abgetrennt wurde. Hier spielen

die G(Geheimbünde eine unheimliche Die Zahl der Chrıisten beträgt
nıcht Sanz 2000 99 denen noch ebenso viele Taufbuchkatholiken
kommen, dıie ın tragischer Sorglosigkeit dahıiınleben‘“‘. 23 Miıssıonare,

Schwestern VOo en Marıens arbeiten ın diesem besonders
ungesunden Klıma 1 Auch 1er macht sich nter den Lkingeborenen
stellenweise eINe ewegun 100888 Katholizismus geltend; die protestan-
tische Statistik iührt 1er 000 äubige auf 1

DIe Verteilung der Kon{fessionen 1m d ] Inseln ist iolgende:
799 Katholiken, 83 674 Protestanten un 564 Heı1lden. Die schönste

Frucht christlicher Nächstenliebe ist die Aussätzigenkolonie Makongal,
9  9 Monatshefte 1927, 7 9 vgl Revue 1927, 130

Kreuz un Charitas KrCh) 1926, 110.
Priıyatmitteilung VoO Prov. Gnädig Vgl TrCh 1926, 110
Revue 1927, 118. Die Angaben 1n TrCh 1926, 110) sind veralte und

UNSCHAU,
KrCh 1926, 1111; Revue 1927, 119 rCh 1927, 100
Les Missions catholiques 1927, 187 199; Revue 1927, 118

Zeitschriit Iür Missionswissenschafit. W4 ahrgang.
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die Sammelstelle aller Aussätzigen AaUS den britischen G(rebieten des west-
ıchen Pacılic die Von europäischen un einheimıischen chwestern

Die einheimıschen Semınarısten bılden die Hofi-versor. werden
Iung des Vikariates das VO  =; 31 Priestern Brüdern 67/ sSchwestern
mM1ısSsS1iON1erT wiıird die einheimıschen Brüder zeichnen siıch durch
relig1ösen Krnst und Treue AaUSs Helatıv schwach besetzt 1ıst das

S- ET q | das bereıts dreı Vierteln dem Prote-
Stanlıısmus verliallen INı Die Katholiken zählen 8950 Auf dıe Heran-
bıldung C1N'eSs einheimıschen Klerus wiırd hbesonderer Wiert gelegt 1DIie
Mission hat eingeborene Priester Theologiestudenten un: Priester-
tumskandıdaten Die Schiıiflileriınsel oder Samoa ZCISCNH dıe
gleichen Verhältnisse Nur eiIn Fünftel 1ST katholisch (9209) Besonders
blüht 1er das Katechistenwesen kKatechisten stehen Dienst 160
sSınd Vorbereitung Das Zahlenbild der Miıssıon wWwe1lst aul UTr
päısche einheimische Priester La:enbrüder Schulbrüder uro-
päaische und einheimische Schwestern Schulen mıt 2858 Schülern.

Neben den Marısten wirken der Südsee besonders die Pikpus-
vater C segensreich: Die olgende Statistik g1ibt Uun.  N
C1InN deutliches 1ld.

Be- Schulen Tauien
Gesamt- Erwach ate-

wohner JIPNIH -oMYIS uJ93Ss IYUEZ Kinder zahl sene histen
o0k Manihıkı 000

9359 11d
174 4.() AA

Tahıltı 3 000 19 8 |28 16 1280 400 120
aaan Vl

Marquesas 200 85 255 16
Sandwich-I 31 () 000 49 15 3077 4160 5356 61

Darunter 9000 Protestanten, dar D 500 Trot K dar 400 Prot

Mutıg aben die Missionare auf den Kook Inseln die ganz prote-
stanlıs beherrschten Teıile des Gebietes n SCHNOMNMUNECN iıne
HDEU: Station Rakahanga wurde 1er eröfinet. In Tahıti iand die Schul-
arbeıt der Missıionare die volle Anerkennung der Regierung

Die Er Inseln aben Aiesem Jahr Verstärkung Aaus Hiıltrup
erhalten Der Elsässer Sgr eck aus Papuasiıen irat die Stelle des
alten Msgr Leray Die Irüher deutschen Kolonien M
Karolınen und Marshallınseln werden UTC. die spanischen
Jesuiten betreut Ihre Erfolge sınd erireulich Doch sıind die deutschen
Missionare noch nıcht SC} Auf Stationen wirken Priester
und 21 Brüder Das Kleine Seminar VO  - Ponape hat Seminarısten Dazu
kommen 5Seminaristen 1111 Großen Seminar VO  — agasakı Die 650
Katholiken bılden C1nNn Viertel der Bevölkerung Der Erifolg der Spa-

Monatshefte 1927, Revue ‚  DA 2} Ebd
Les Eilıites €1I1 Pay's de Miss1ıon, Louvaın 1927,
Revue 1927, I ZE TCh 1926, LU 1ssıen 1926, und Privat-

mitteilungen ber Katechetenwesen rCh 1927,
1ssıen 1926, 1 Revue 1927, 120; über Hawarl 1927 1295

Brüder Fr Dongen 1926) für diıe Jesuten-Missionen für die Karmeliter
Manıiıhiki 1927 205 Heute heißt das Gebiet einfach Cook

1927 121 .4 1927 1927 173
Seraph W eltapostolat 1926 368
an VOoO Januar 1927 nach Bericht des Ap. Vikars de Rego J1

uübermittelt VoNn Guimera 1 Sevılla. Vgl 1ssien 1926, 195; sıglo
1927, 139
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nıschen Jesuıjten ist erireulich 1921 übernahmen S1e die Inselmissionen
miıt einem. (esamtstande VO  — 7338 Katholiken, daß siıch In sechs Jahren
hre Zahl verdoppelt hat Au  S 1er hat 1m Junı 1927 eın Zyklon große
Verheerungen angerichtet 2

Philıppinen.
Auf den Philıppinen ist der amp der religıonsfieindlichen Sstaats-

schule die katholische wohl das beunruhigendste oment, das in
etzter eıt sich immer mehr auswirkte Die Regierung warti 1926 alleın

Millionen Goldmark 1038 P eESOoS) ür die Staatsschule AUSs Dazu
wird der protestantische Druck immer iühlbarer. 1927 führt die Frote-stantische Statistik auf 65! Kirchen mit 155 000 Mitgliedern, 170 M1SS10-
NaT E, Hospitäler, S08£. DormitorIi1es, Erziehungsanstalten mit
5000 Studenten, 1000 Sonntagsschulen mıit 100 000 Teilnehmern. Nichtweniger als 100 000 Dolar werden obendrein jährlich verteilt

In den (+ebieten der M wirken heute
2 Priester un Brüder, die durch Priester un Bruder 1927 Ver-
stärkt wurden Zu den 61 europäischen Schwestern stoßen In diesem
Jahre Im anzen umiassen dıie Missionen der ın den Diözesen
Mania, i1gan und Lipa Stationen, Seminar, Schulen mıiıt 2056
Schülern während die Schwestern ihre JLätigkeıt aul Schule (3 Kınder-
garten mit L7 Elementarschulen mıiıt 29204 und Internate mıiıt
195 Kindern) un Krankenpflege (2576 Behandlungen konzentrieren
Eriolgreic. aren die Missionare ın ihrem Apostolat der uten "TEeSSE.
DIie 1923 mıiıt prımıtıven Miıtteln begonnene Missionsdruckerei VO  i bra
Drachte 1924 einen Kalender mıt einer Auilage VO  e} 0100 Kxemplaren
heraus In Spanisch, Tagalog un Iokano. In Jahresirıst W ar der Kalender
vergrifien. 1925 begann INa  e} mi1t der iıllustrierten Zeitschrift „Am1go del
Pueblo‘‘ in Tagalog, IHllokano un Englisch, die iın Monaten 3000 bon-
nenten aufiwies. Hergesheimer eın Kındergebetbu miıt 000
Exemplaren un eın Maibüchlein heraus

Die Igorotenmission der e ] ın den Dö1izesen Nueva
Segovia und J1uguegaravna ist recht aussıchtsreich Unter den Negritoszwıschen dem Rıo Chiko un Cagayan wurde die Statıon Cabugaoerrichtet. DIie Gründung VO  e} konfessionslosen Staatsschulen In jeder
ÖOrtschaft seizte auch hıer der Entwicklung des Missionsschulwesens
seine Schranken; trotzdem. ist ın jedem Bezirke eine katholische Schule.
Die Missionsdruckerei VO  > Bagu1o0 gıbt ein Wochenblatt ın eingeborenerSprache ALa Vısıta  cp heraus. Die 4.1 Missionare verteıiulen sıch auf

Stationen (Pfarreien unter alten Chrıisten). Hauptstationen befinden

Tau{iziffer 275 und 740 Katechumenen 1
sıch unter den erdnischen Igoroten. Den Eriolg unter ihnen zeigt dıe

Im Oktober 1926 reisten Patres un Brüder der M1s S10N AT
He Z C (holl. ProvVv.) mnm ihre Mission VO  — Surıgao 1 Die

11 Priester und e  Schwestern der Palawan, die den Augu-
El siglo 1927, 213
St. Josefs Advocate 1927, 148 Akadem. MisisonshIl. 1926,34 Statistik übermittelt VO. Puder.
Eın gutes Gegenstück den protestantischen Schmähungen über cQ1e

katholischen Kaufchristen.
‘ Schematismus 1927, 6  6 Missionsgrüße 1927, 4 9 vglSchematismus, Revue 1926, 614 Missionsgrüße 1927 51

Steyler Missionsbote 1926, 67
Annalen 1926, 254 1 Revue 1926, 616

205
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I anvertraut ist sSind mıiıt der Rechristianısierung
un Pastoration der 56(0) Katholiken Anspruch 4  Cn
daß {ür dıe Missionlierung der heidnischen Bevölkerung aum Zeit
übrıgbleibt

Die 1Ss1on der Jesuıten auf Mindanao zählt noch mehr als
400 000 Heiden 305 734 Katholiken stehen 464 Protestanten gegenüber
Die Zahl VOo  — Priestern, Semiıinarısten 24 Brüdern und 52 C1N-
heimıschen Schwestern ıst 11 Anbetracht der Arbeıt ger1nNg Auf der
staatlıchen Aussätzigenkolonie VoNn Kulion Siar Melan der e1st-
iche ater un TIröster der Unglücklichen Dank 1909 selbstlosen
Arbeit sınd unter den heidnischen Kranken viele ekehrungen VeTrT-
zeichnen

Das Hauptübel der Philippinenmission ist der schrejiende Priester-
mangel, der jede rößere Aktion unmöglich macht. Für dıie ,  Q Seminarien
tellten die Millionen Katholiken 1926 750 Theologiestudenten

Literarische Umschau
Die Löwener Missionsbroschürenzyklen.
Von Tof Dr Schmidlin ) Münster

Wie die belgische Studentenmissionsbewegung, hat uch NSeTeE
Missionswissenschaft seit eIN1SEN Jahren Löwen Sıtz der ortigen katho-
ıschen Unjversität e1Nne rese Pflegestätte gefunden, dıe ıch N1C. DUr den
alljährhichen agungen der „m1ssiologischen Wochen“ se1it 1923 sondern auch
lıterarısch neben den größeren Publikationen des Museum Lessianum
RKeihe Vo  b Flugschriftserien über dıe verschledenen Mıssıonsfragen kundgibt
Fıne ECMEINSAME ote dieser mehı ‚ der m1sSs1ioNsw1issenschaftlıchen
Veröffentlichungen 1s! neben LIıhnrer erstaunlıchen Produktivitäa und Bıllıgkeit
daß WEeENISET ) der streng wissenschaftliıchen Form, W1€© s1e 1
Schule erstrebt wırd Sondern mehr populärwissenschaftlich zugleich für den
Tag un:; die Praxıs arbeıten, daher ohl uch breitern Leserkreis
Auge haben Un für dıe Apostolatsidee ewınNNenN suchen Was WITL eher
als OTrzug denn als Schwäche buchen wollen ‚eele un d Leiter dieser
mıssıionslıterarıschen Unternehmungen sind die Jesulten des Löwener Ordens-
scholastıkats en der unermuüudlich un d erfolgreich füur dıe Missions-
sache tatıge Dogmatikdozent aselDs Charles

| Xaveriana
Semrme 1924)

ha semıinaıre de Lemfu (2
Lallemanıd Les Fakırs
Lange Le Pro.  me theologique das

u b eglıse nalıssante Chota Nagpore
te en Les grandes heures de l’apostolat

Lambin la CoONquete Un royauUume
L’apostolat Bengalı

Pour 110 freres A CILS,i OD F SS 0O © ed 7 Kurseong, une theologie catholique aAuxX Indes.
LE Il<d‚ Brulees V1VeES

11/12 S , Pächeurs d’’hommes: Meditations
Seme 1925

Que era la 1N€e demaın?
4.) Lallemanıd La caste Au Indes

Revue 1926 616 12 Monatshefte 1927 2I'
Statistik ubermittelt VON Schindler. DIiese verteijlen sıch Manıla 159;

Nueva Segovia 5 9 Tuguegarao 3 9 Lipa 98; Nueva Caceres 112 Cebu 6 9
Calbayag O1; Taro 107; Zamboango 32
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b 10 NOUS de decider.
ohaın, Quand I’Islam sera-t-ıl chretien?

La MAaNSEUSE d’’hommes.X O D L’avant-poste du Japkara.
NN € Franco1m1se, Au miılıeu des brigands.
eulenyzer, Chez les Bakongo
V1€ La mort d’une eglıse.

d La religıon des Lamas.
1r Fables Gongolaises.N E SO D O©  ©S —— a ” ” a ” a a a z vu c vr A NN NR K Charles, Un nıd de bengalies.

Serie 1926).
25 O2UT Marie Christian, La femme Kabyle,

Levie Races et rehg10ns Palestine.
B Dahmen, Gatholiciısme et haut enseıgnement Au es.

y} Japon terTre de fidelite (Chretientes japonaises).
Beckers, Va Henckxthoven, fondateur de Missıon du
Kwango.
Va  - den nde Cardınal Lavigerie.

31 de Moreau, Le ean de Brebeuf, mMartyr du Canada (geant
des M1SS10NS huronnes)

30 C2Ur de de Namur, Que font-elles?

34
s. Les reducthons du Paraguay

H u , NOUS de reparer.
35 Moilines et apötres.

Marie Symon, Phiılıppine Duchesne et les Missions
des Religieuses du Coeur.

Serrte 1927).
S Du th  ] Takatsuki, =  NEe€ chretiente du XVI siecle apon.
3: R1ı1Card, Antonio Vaeira, el les Missions du Bresil Sept.

VII
Au rythme des Pagales (Miss. du Kwango).

41
L’avenir catholique du Japon

ST. Marıe St. Patrice, Enfants nOIrCSs Ruanida
de h i1lın Les Francıscains C Chine au  < XT

sıecles (ambass. el m1ssionnaires).
Relig. des du Enf. Jes., La Malarsıe el Miss. Cath
Ledrus, cCo le pleux (1I1 AV, G.) (Figures Indiıennes)P E  al, La CrO1X hez les Esquimaux.

Angekündigt.
Neut, La restauration du monachısme ' Bresiıil

L’apostolat des Juıifs.
de r Catechistes indigenes.

Catherine Tegakwita, la saınte Se
E L’Islam convertit.
aul Missionnaire.

Wie sıch aus OD1,;  er Übersicht erg! handelt &s S1C. jJährlicheSer:en VvVOo  a} monatlıchen Heftchen (gelb broschiert In kleinstem Format) über
die verschiedensten Themata in zwangloser Folge un:' fNüussigem Stil,; weiltaus
meistens au  N der Feder VC Jesuten. In der 1 Serle, deren spezielle Beiträgeıch fast Aur mıiıt ndien befassen, begegnen uns Vo  - allgemeinerer Natur

Von Lange uber das theologische Missionsproblem de salute infidelium
mıit der Lösung aus dem Erlösungsdogma Un Widerlegung der Finwände;
N,. 5 VO  - Stevens über die Jetzige Entscheidungsstunde der W eltmiıssiıon Nndes kulturellen und nationalen Erwachens der Völker, des protestantischenVormarsches un:' der Schädigung der Missionsinteressen durch den Weltkrieg;
N, VO gleichen Verfasser über die allgemeinen und besonderen Missions-
organısationen, eTreine Ww1€ Gesellschaften in Belgien; die beiden etzten
von Charles als Missionsbetrachtungen ım Anschluß kurze Bibeltexte.
Aus der Serle beschäftigt siıch C028 Hublou mit einem ahnlıchen
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Gegenstanid, der moralıschen Missionsfrage oder Missionsverpflichtung auf
(rund der gegenwaärtıgen Mıissionslage, während der bekannte Lazarıst
(Q1€e  \r Aussıchten der Chinami1ss10n, Lallemand das indische Kastenwesen,
CGharles die afrıkanısche Schlafkrankheit, Bohaıin d1e Mohammedanerm1ssion
un Leviıe dıe kleinasıatısche Kırche behandelt In 3, der Reihe begruüundet
derselbe Ädublou dıie 1SS10NSpflicht der Christen un: W eißen der Wieder-
gutmachungspflicht für die vielen Frevel den iremden Rassen; besondern
nhalts sSınd I1. 2 Vo Dahmen über das ındısche Missionsschulwesen (vorher
591 1925, erschienen), Dahlmann über diıe Geschichte der japanischen
Jtchriısten, Charles über d1e Jesuwitenreduktionen VO ‚araguay und der
enediktiner eut über die Verbindung der Missionstätigkeit miıt dem INONa-
stischen Ordensleben. Von der SEer1e heben WIr d1ıe Abhandlungen VOo
Ghellinck uüuber d1e Mongolenm1ssionen der Franzıskaner 1 U7 Jahr-
hundert )) Vo Charles uber dıe Grunde un Aussıchten für e1In O-
isches apan, VO Pariser 1SS10NATr Duthu über dıe kuüurzlich neuentdeckte
Altchristengemeinde VO Takatsukı, VO Oblaten Perbal über die junge
skimomission un VO TOL. Ricard ber den Brasılıanerapostel Vıielira hervor.

11 Dossiers.
Annee Oct 926— Juillet 1927

1 (Oct.) Introduction generale., La geographie des M1iss1o0ns.
Les ecoles Pays des M1ss10ns. olombıe.

(Nov.) ZE ’Indochine franca1se. Shinto1:sme. Le Matthieu
Ricen (Chine du © AB S.) L’Ere des decouvertes: { 9 colonıisation portugalse.

(Dec.) Le S1am. La ra1son d’eire des M1sSsS10NS:! TO  me
Salnt aul Missionnaire. La Congregation de la Propagande

Janv. 1 Le apon M Oderne. La Talson d’etre des MiSS1ONS:!
HE Les Solutions. S Conversion de ’Europe: Le Monde aln Le Glerge
ndıgene: Sa necessiıte.

fevr.): La (‚oree. La 'a1SON 5  etre \de:s MisSsS10Ns: ı888 Les
CONSECQqUENCES. Conversıion de LEurope: Monde Barbare. Le Glerge
indigene: I1 Ses dıfficultes

(mars) La Patagonie. (onversion. de 1 Europe: 11L posto.
monastı.ue. Les M1SS10NSs au Paraguay (XVIL.—XVIIL. S.) Le Glerge
indigene: 1888 o realısation.

(Avr.) Sud Afriıcain. Les CONVersS10Ns interessees. 1es
premi1ers Ordres mendiants. Les OQeuvres Pontihcales

(mai) Les M1SS1L0N'S et }a pohtique. ouddhiısme Ere
des decouvertes: Colonıisation Espagnole. Les vertus du Missionnaire.

J Juin) Bouddhisme moderne. Les Negres des ats Unias.
L’Adaptation. Pelerinages e Pays de M1SsS1IO0N.

jJuill.): L/’Afrıque insulaire. 2.'L’Afrique centrale: Congo Belge
L’Afrique centrale: Congo Belge Il Les Rıtes Malabares.

aoüt):; L’Oceanıle. 2 \Le Confiuc]anısme. de Rhodes el
anc]ıenne MISSION indo-chinoise. eUVvTes de vulgarısation: ExXxpOs1t10ns.

(Sept.) Les Rites Chino1s.. 1a5 Ganade. Les Indes Neerlan:
daises. Semanine de Missiologie.

Scheinbar ein buntes Gemisch ın Monatsheferungen, aber 1n anderer
Numerierung systematisch auf J1er Faszikel oder Dossiers de l’action m1sSsion-
NnaıTre verteilt, 111 Einzelskizzen die N Missionswissenschaft mund-
gerecht machen, er uch wissenschaftlich sStrenger Deurtelnen. Eıne
Introduction generale Vo  - Charles der Spıtze der „Partie doctrinale‘‘
gıbt die Grunde dieser Dossiers (man mu dıe 1SS10N kennen), ıhre
Schwierigkeit —  Schweigen 1m Unterricht und In den Handbüchern), ıhr
W esen (synthetische Monographien oOder Studıenpläne) und die Art ıhrer
Benützung mit Bildern, Atlas und Geschichtshandbuch) SOWI1@e dıe Liıteratur
d worunter weder uUNsSeTe Einführung noch uUNSeT€ Missionsgeschichte oder
Missionslehre noch NSeTC Zeitschrift iguriert, eın starkeres ucC.
als aUuUSdTUC.  1C. Vbell‘mauptet wırd, gebe weder 1N€ gr‘öß‘ere Mi1ss10ns-
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geschichte noch ıNe allgemeine Missionszeutschrift Ebensowenig zıilmert der-
selbe utor SC1NeTr Missionsgeographie der Spıtze der ‚„Partie descrıptive
d1ıe Freitagsche Missionskunde Nachdem 3 dieses Teils den modernen
Buddhismus analysıert hat folgen als Mıissıonslander 1am Indochina (8),
Niederländisch Indıen (9), Korea (1:1), apan Belgisch Kongo (18 3900|

18bis) Sudafrıka afrıkanische Inseln Neger der V Kolum-
bilen Patagonien (29) un d (Ozeanıen (31) nach anıd Leuten Religion,
Missionsgeschichte, rganısatıon Methode, Hınderniıssen Hoffnungen, Resul
taten, Aussıchten Aufgaben und Schlußfolgerungen Die „Partıe theorıque
ıdoctrinale) beginnt miıt der Missıionsbegründung vVvoO C:harles, dem
Problem OE den Lösungen (2) un d den Folgerungen (3), eht ann auf
dıe Anpassung ( un: d'as Verhaäaltnıs ZU Politik (5) weıter auf Buddhismus(12)
chintoilsmus (13) und Konfuzlanısmus (14) ndlich qauf dıie materjellen Be-
kehrungsmotive (19) uber % alles VO demselben Verfaser, der aıls Dogmatıker
wohl dazu qualhfiziert WAar, vemnn auch als einschlägıges eNrDucC 2111
Mıssionstheorie erwahnen können Die I11 SerTIE, „Partie 1Stor1qu
schildert hne Rücksicht qauf ne11N€E Missionsgeschichte Paulus q lıs Missionar (1)
dıe Bekehrung Europas TOmMIScCchen Altertum (2) un:! Mittelalter unter
der germanischen slavıschen Welt das Mönchsapostolat 111 Fruh
miıttelalter (4) dıe ersten Mı1ıssıonen der Bettelorden 1112 spatern dıe Ent-
deckungszeıt der portugiıesischen un: spanıschen Kolonısation (7/8) die
Missionen VOTI Paraguay (12) den malabarıschen Rıtenstreit cıe 1Nna-
1DN15S5S101 VO Ricci JU88| dıe ndochmesische Rhodes
den chinesischen KRıtenstreit (28) unıd d1ıe Bekehrung Kanada (30) In der
letzten „Partıe pratıque" ireten uNns 50s römiıische Propaganda (1), dıe drei
papstliıchen ET (3) dıe Ausstellungen, besonders die vatıkanısche diıe
Löwener missiologische 0CC (8) die Heranbildung 11E' einheimıschen
Klerus ıhrer Notwendigkeit Schwierigkeit (26) un d Wırklıchkei (27)
die Missionsschulen die W allfahrten (40) un d s Tugenden des M1ss10-

gegenüber
i11 Carneis

ere (April—Juli 1926
h Une preface Au lendemaın de hero1sme

Missionnaire Afrıque cdu Sud
C1 „„‚GComme les GDIS d1issemınes SUu: les montagnes

Que PCENSECT de l’egalite des races?
Ce ils dısent Reponses d’etudiants ındıensNN N H SS Laissera-t l’Afrıque nolıre?

NSer1e (Okt 1926—März 1927)
A} La grande 1 de 1’1slam— La fete de LOUS les Saınts Les Universites :apon voyase des

eveques ch1no01s
{} vJ]ıent (Meditation Aucamiste) Vie colon1ale el moralıte usıque
ne  Tre L’avenıir de la Chine Les m1seres de alcutta
SO1s radıeuse, Jerusalem! Le Protestantisme Amer1ique Latıne. Le
eN'Ss Catholique

est temps. Quelques u 1n &I1 decembre 1926
Vısıon du monde. Quelques u Pekın IL Que faut-ıl O1r dans
les evenements de Chine?

3 Serle (Aprıl—Juli 1927
„Advenlat Regnum T1Tuum  e L’Eveil u apon. La Au Feu
(Contes Afrıcains) La Rome des Bouddhistes (Chronique Bouddhiste).
Reine de la Saıinte Eiglıse. L’Eveil du apon I1 Les Miıissions Catho
lıques el le peril cCommunıste. Martyrs Marocaıns. L’inquietude de
”’Orient.
Vous renouvellerez la face de Ia terrTe! Les Martyrs die ’ Ouganda
Sundaram Aıyar (Figure indienne),.
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Meditation Aucamıiıste Un Maure faıt Chrestien azagan Lettre
de Chine Les Martyrs de I’Ouganda 8! L’Imprimerie el Presse
Chinoises

Als Brochures de "’Aucam
Mgr d Disette de I  S

fe Y Notre Propagande Colonjale
Calembert La Navıgatıon Aerienne Congo Be< CN C& i Monheim Etude SUur la iraıte des negres au  b XVI et VII siecle

In Vorbreitung
Charles Pour la Chine

] Gatholiıcısme el Colonisation
Htono Su ole1 Levant

Hors Ser1e
rlile S s Pour UUEC les JeEUNES soO1ent Peu

rlie La Question des Noirs et le Catholicıiısme
Katıkıro, Premices sanglantes de l’Afrıque Drama

Das den etzten Lieferungen ehnm al anr monatlıch erscheinende
Organ der studentischen Missionsvereinigung „Aucam“ (je 0.40 ir Pfg !]
zuerst als Eunzelbroschüre miıt beigelegten roten Feuilles d’information, on
11 ab qals per1odische Zeitschrı miıt verschıedenen Aufsätzen Un den
Nouvelles de l’Aucam Schluß Wie WL aAuUs den Tıteln sehen, me1st
besonders aktuellie und zugkräftige, auf diıe akademische Leserwelt zZuSe-
schnittene, SONS aber jeden wissenschaftlichen Apparats entbehrende Beiträge-
aus der Hanıd verschiedener Autoren In „Vorrede Z Charles cdıe
Notwendigkeit der Missıionsaufgabe AUSs der relig1ösen W eltlage nach dem
Krıeg miıt Se'11LEIN heroischen Anstrengungen Der Jesuit Vılain exegesiert 115510 -
narısch dıe eucharıstische Stelle der Daidache Bohaın bespricht Cdıe
Mohammedanerm1ssion, der LÖöwener Univ -Prof Malengreau dıe Sterblichkeit
und Spitalgruüundung Afirıka, stud JUr Maertens dıe sudairıkanısche Miıssıon,
SeinNn Kollege Bunnen die Rassengleichheit ider -verschliedenheit In n 5
werden 7 W€1 Briefe indıscher tudenten autf Anfragen der Aucam über
brennende Fragen wıedergegeben uch die Lkinzelartıkel die den spateren
Heften jeweıiıls „aucamıstischen Betrachtung‘“‘ iolgen, entbehren nıcht
des allgemeinen Interesses, y ‚Der die Zukunft und dıe Presse Chinas, uüber
das Erwachen Japans und 1€e Universitäten, über dıe sow Jjetistische Gefahr
für die katholischen Missionen. Lbenso dıe „Aucambroschüren‘“‘, dıe abDer
mehr JL angenten behandeln scheinen.

Besprechungen.
Moreau, Edouard de, Doecteur Philosophie el Liettres aın mMan

apötre de la elgıque et du or de la France Museum Lessianum,
seciıon mM1SS10l0g1que Nr Edıtions du Museum Lessianum, Louvaın,
19927 367 PP ”5 78 fr
Die Amandusstudie de MoTreaus steht auf dem Boden der altesten

Vıta Amandı, deren kritische usga: Bruno Krusch für dıe Mon Germ Hıst
besorgt hat (vgl pb 395—4385 Hannover 1910 ährend Krusch
dıe ıta relatıv spat glaubt datıeren NN UssenlNl und Iıhr fast jeden J1STLO0-
rıschen W ert für das Lebensbild des Amandus abspricht hat Moreau
diesen Fragenkomplex £11CE) erneuten Untersuchung unterzogen un: LST
wesentlich gunstigeren Resultaten gelangt LEine Introduction CMMÜqUE Vo  b

Seıten, dıe größtenteils bereits J8 der Revue d’histoire ecclesiastıque VEr -
öffentlicht wurde (t XXIIL, 1926, 27—67 und deren „auch der Polemik
ruhige un: sachliche Ausführungen‘‘ achkreisen beachtenswert schienen (vglNeues Archiv, Bı. 10926; S 611), sıch mit Kruschs hauptsächlichem
Beweismaterniaal auseinander und notiert iolgende e1geNe Ergebnisse: Die alteste
ıta Amandı gehört aucht dem lJetzten, W 16 Krusch annımmt, sondern dem.
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ersten Vaiertel des Jahrhunderts ıst S1e geschrieben nach 710,
aDer noch 1ın den ersten Jahren nach des hl. Amandus Tod: (gest 675
Oder 676) Als Verfasser kommt eın Kleriker VO. oyon ın rage; ın Bischof
Giselbert VO. Noyon (gest. 782) den utor mit Krusch ZU vermuten, ist sechr
unwahrschemlklich. Die ıta schöpft ıhre Nachrichten wber Amandus einz1g
Au der mundlıchen Überlieferung. Obschon Irtumer und Lucken In ıhr
vorkommen, auch legendäre Züge ıhr anhaften, bleiben doch viele ihrer
Angaben für d1ie Lebensbeschreibung des Heiligen brauchbar.

D1ie Bıographie elber baetet nach Art acandards Vıe de saınt Ouen
einen großzügıgen, aqaufifschlußreichen ommentar zu altesten ıta Amandı,

deren Ergänzung rkunden, Briefe, Nachrichten anderer Quellen heran-
Sezogen sind, diıe auf den Heıuligen, seın ebenswerk Un SeINeE Zeit Bezug
nehmen. Hineingestellt ın das eben und W eben sSEINES ahrhunderts äaßt
üich die Persönlichkeit des Glaubensboten weıt eindringender würdigen, aqls.

die schlıchte, erbaulıchen Zwecken dienende Erzählung des Geistlichen VO.

Noyon gestattet. Es kommen ZU Darstellung iın nlehnung das zeitlich
lose Gefüge der ıta Jugend und asketische Schulung des Heıhgen, Rom-
fahrt und m1ssionarısche Berufung, Amandus qals Missionsbischof hne
festen Sprengel In den Niederungen der Schelde un'd Lys, Missionsreise
den Slaven heutigen Kärnten, Amanıdus dreı Jahre Bischof VoO Maastrıcht;
SeEINE Beziehungen aps Martın I An den Pforten meslands, Mi1S-
sionsversuch DEl den Basken der Pyrenäen. Die ‚etzten Kapıtel zeichnen dıie
Bedeutung des Heılıgen für das klösterliche Lebe se1lNer Zeit, seinen WeTILS-
abend in der Missionsabtein Elno un): Se1in nNndenken beım ange Urc die
ahrhunderte In einem doppelten Anhange iinden sıch endhlich Angaben Zu
Chronologie SEeINESs Lebens umd eiINe€eE KReihe lıturgischer Poesien se1iner hre

Die Lektüre Vo Saıiınt Amand hınterlaßt den Fkindruck, daß manch
antıtradıtionelle Urteile Kruschs ZU ıta mandı nıiıcht genügend unterbau
sınd, und daß andererselts de Moreau es aufgeboten, W zugunsten der
Überlieferung spricht. Bei dem Stande der Quellen dürifte aber unmöglich
selin, der Reichweite der Legende 1n der ıta deutliche TeENzZeEN 7° zıehen.
Und mMas s]ı1e nıiıcht doch bereits Werke sel]  ‚9 wWenl gılt, dem vielgereisten
Glaubensboten miıt dem beweglichen Naturell Rekordfahrten den Slaven
un d Basken aufzudrängen? Die Rettung der Gleichung: Chanelaus Calloo-
(D 201) scheint sprachlich un methodisch nıcht einwanidfrei. Der kurze
Abschnitt, der der rTbeıitsweise des Amandus beım Bekehrungswerke
gewıdmet ist (D 135—142), aßt erkennen, w1€e vıel Spezlalforschung noch
Jeisten ba  wäre, über cdıe allgemeinen Rıchtlinien mi1ıttelalterlicher Missions-
methode hinauszukommen, wie S1E Schmadlın In seiner Missionsgeschichte
meisterhaft SeZOSECN hat. Als (yanzes SgeNnomMmMenN stellt dıe Amandusbiographie
de OTEAUS hne Zweifel einen nıcht gew öÖhnlichen Beitrag Zu Missions-
geschichte des Frühmittelalters.

Jung-Diefenbacli SV Münster.
Maas, O, Dr theol, M., Die Wiedereröffnung der Franziskaner-

miss1ion in 1na der Neuzeit. Aschendorff, Münster ı, W., (Mıs-
s1ionswissenschaftl. Abh Texte . 1583 9,00 M., geb
10,50
Die Missionsbewegung der en war ıst wesentlich akkommodations-

freundlıch. Das zeıgen die ‚etzten äpstlıchen Missionsrundschreiben und
dıe Lirlasse Mer. CGonstantinis nicht wenıiger als dıe Löwener Kurse un: VeTl-
schledene mM1SsSioNnNswissenschaftliche Arbeiten. Diese Gesamtstimmung ist Urc.
ernstliches theoretisches Eindringen ın Missionsfragen un d INn einer ohl-
berechtigten Reaktion den euTropälısch-nationalistischen FEinschlag der
Vorkriegsmission begründet. Infolge 1eSer Einstellung neigt die Miss1io0ns-
lıteratur UuULNSeTeTrT Tage sichtlich dazu hın, den Rıtenstreit jesuitenfreund-
en Sınne anzusehen un bedauern. Da OMm DUn eın ernsthaft
wissenschaftliches Werk VO: der Gegenseite, das mit reichem un d NEeEUEIN
Stoff die chinesische Franziskanermission un ıhren Standpunkt beleuchtet
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un'd verficht Die VO Maas In Spanıen gefundenen diesbezüghıchen and-
schrı  nN, dıe schon terlweise veroffenthcht hat, gaben den Anstoß dieser
D Die Ausfuüuhrlichkeit der Darstellung un dıe Fuülle des ın den Anmer-
kungen gebotenen, 1Ns einzelne gehenden Belegmater1als siınıd ebhaft
begrüßen. Der positıve el der eIl,; dıe Schilderung der Franzıskaner-
versuche 1mM Ausgang des Jahrhunderts und der Miıssionstätigkeit des

Anton1io dee Santa Marıa ea 1669) und seiNner Gefährten, eINe mM1SS10NS-
geschichtlich sechr wertvolle Tat des Verfassers.

Von den anderen Teılen des Buches ann das nıcht ın gleicher W e1se
gesagt werden. on die Eınleitung über ‚„dıe miıttelalterliche Franzıskaner-
m1ssion ın Chına*‘ welst kleinere Fehler auf, dıe bel Einsichtnahme der
Quellen selbst, die durch Golubovich nunmehr sechr bequem zugänglıch BE-
mac. sSın.d, eicht hätten verm1ı1eden werden koöonnen. So uüubernımmt Maas
AUS der Lıteratur dıe falschen Lesarten W addıngs, dıe Golubovich (II1
Anm. 7) bereits richtiggestellt hat, und spricht VO chinesischen Kırchen-
inschriften des Johannes VoO Montecorvino und VOo einer chinesischen
Biıbelübersetzung desselben, sich doch ILU atarısche (vigurische)
Schrift und Sprache handelt (Golubovich 111 II O, 91) und gerade das
methodisch ınteressant ıst, daß ın den OQuellen des Chinesischen selbst keine
Erwähnung geschieht. Etwas füchtig ist uch d1ıe Behandlung der nıcht-
franziıskanischen Chinamissionsversuche bıs 1575 (24 Anm. 2)7 WCeINNn dort
die Augustinermission als „„kein eıgentliches Missionsunternehmen‘‘ De-
zeichnet wIird, entspricht das keineswegs dem Hauptberichte daruüber, der
dıe Missionsabsicht der Augustiner klar eEeKUNde! (Mendoza, I8| 1)
ed Antwerpilae 1655, 29—31, 11 SS 99) Wo dann die Besprechung
der Jesuitenm1  on beginnt, 1aßt der Verfasser eiInNe mMa Behandlung
eintreten, daß der Eindruck N1ıC. > vermelden ıst hler ıst der Hıstoraiker

sehr Parte1 Diesen angel verrat auch das Kap 111 Z das Untersuchungen
ber dıe Rıtenfrage gewıdmet 1st. W enn VO den Jesunten dıe ede ist, ireten
N1C. P  'E besten OQuellen auf, soNndern teils veraltete Literatur W1@e das Kırchen-
exikon und Henrion (die Arbeiten er Rıccı VO Brucker sın.d N1C.
einm al Lateraturverzeichnis), teıls Zeugnisse der ‚egner. Hıer ware  a dıe
Benutzung VO. Originalquellen MnNgen 0 Platz, Un soweıt Streitschriften
herangezogen werden mussen, darf das Audiatur et altera a nıcht
werden. Die Fainseitigkeit des vorliegenden Buches den Jesulten gegenuber
hat 1927, 218—02021 ausführlich behandelt, WO allzu aUuS-
führlich. Er verwirtit mel un! geht wıeder ZzZu weıt In Behauptungen nach
der anderen Seite hın. So sınd UTC. die vler 1m jesultenfreundlichen Sınne
entschıedenen Punkte VonNn 1656 noch nıcht alle W4 Anklagen und Verbote VO.
1645 entkräftet (Collectanea Prop.,;, eid Rom 1907, 114 und I 126) uch
1C habe den Eındruck, daß Maas der Persönlichkeit Riccis nıcht gerecht
geworden 1st; ber 39881 ath meınt, über dıe Jesultenpraxis hätten Cıe
Werke Ricecis „Zuverlässigen Aufschluß gegeben  .. S! 1st doch Sasen, daß
Riccis Werke 19808 elner Stelle EINe sehr vorsichtige Bemerkung uber
Ahnenverehrung un Konfuziuskult entihalten (Commentari 10, ed Macerata
19111, f7
11—13).

ıdeutsch bei Huonder, Der chinesische R%tmstreit‚ Aachen 1921,

Bezüglich der Objektivität der vorlıegenden Abhandlung muß ausdruück-
lıch hervorgehoben werden, daß der Verfasser d1ıe ängel der eigenen Mıt
brüder keineswegs verschweigt (77) Freudig erkennt auch a E1n
einträchtiges Zusammenarbeiten der beiden Orden sıch findet (148 158)W er die geschichtliche Entwicklung nıcht ennt, mochte offen, dıe Meinungs-verschıiedenheiten hätten ch fraedlich ausgleichen lassen. Anton1i10s
Stellung Z (  en heidniıschen Klassikern, die sich 1n einem selner chinesischen
Bücher kundgıbt 157 Anm 291), ıst sehr mı1t Jener ( ersten Jesuijten
verwandt, daß 1Ne€e innere Annäherung unschwer erscheint.

Maas uch ıst wertvall für dıe Missionswissenschaft als quellen-mäßıge Darstellung der beginnenden neuzeıtlichen Franziıskanermission 1n
China. Was daran polemisch 1Sst, Mu bedauert werden un schädigt dıe
wıssenschaftliche Bedeutung des Werkes. Jegliche Polemik, Angriff wIie  — Ab-
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wehr, 1ST geeıgnel un geneigt dıe Sa  1C  eıt Un arhel geschicht-
lıchen Abhandlung en In der Rıtenstreitgeschichte wıird wohl keine
der beıden Parteien das letzte Wort sprechen können; genugt WEeLn beide
Parteien ı3r Materjal möglichst vollständig neutraler Beurteilung zugänglich
machen Dr aAuTrenz Kılger St Ottilıen
Streit Robert Bibliotheca IMN1SS101UMmM Dritter Band Amerikanısche

Mıissionsliteratur 1700 1909 Aachener Missionsdruckereı
Aachen (vorm Xaverlus Verlagsbuchhandlung G 1927

17 Seıten
Nur m1t aufrichtiger Freude können diıe Vertreter der M1ss10Nsw1ssen-

schaft un: d1ıe Freunde des katholıschen Missionswerkes das verhältnıismäßig
chnell nach der Publikation des zweıten Bandes der Bibliotheca 1IN1S5S10 111

erfolgte Erscheinen dieses drıtten Bandes begrußen, un mehr als zeitweilig
schwere Tkrankung dıe qaußerordentlic muhsame Arbeit des verdıenten
Missionsbibliographen noch mehr erschwerte und die Länge ZO;

Mit diesem drıtten Bande schliıeßt zugleich dıe ammlung der amerıka-
nıschen Missiıonsliteratur aıb dıe vorhergehenden Bande dıe lıterarmschen
LrZeEUgNISSE VO 1493 DISs 1700 un 1111 vorlıegenden dıe weiıtere bıs 1909
faßt Die on da aıb erschıenenen wıichtigen er und Aufsätze sınd 1  - der
VO Streit begonnenen un d VO S11 11EIN Ordensmitbruder Rommerskirchen
der Zeitschriaft fur Mis.i:onswıissenschaft fortgesetzten m1ıssıonsbıbliographischen
undschau sOW’1C den Schm1idlıinschen und Frreitagschen Missionsrunid-
schauen desselben Organs verzeichnet nmöglıc. konnte der Verfasser das
gesamte Druck erschıenene Mater al ausfindig machen Meın der Be-
sprechung des zweıltlen Bandes dıeser Zeitschrift ahrg 1925 313)
ausgesprochener Wunsch dem Verfasser €S vielleicht Fehlende miıtzuteılen,

achtrag dıe Lucken auszufüllen, gılt auch hıer ber das
den vorhegenden Bänden sorgfältig miıt Angabe des lıterarıschen undortes
und der Standorte, das ‚ET sıcher eingesehen werden kann, dem WiIissen-
schaftler eTrschlossene Material geht bereits weıt er die gewöÖhnlichen An-
forderungen Missıionshistoriographen hinaus un d ıhn 111 Stand auch
gründliche Spezilalforschungen mi1t Se1INeTrT Hıiılfe begınnen Der irüuher gel-
ten.d gemachte Wunsch den kurzen blographischen Notizen uüber den Ver-
fasser NE'! Weerkes 1111 nhaltsverzeichnıs 110e sofort d1ıe Augen techende
Sıgnatur geben 15L Streit diesem Bande nachgekommen Die Grunde
für C111 Beibehalten der chronologischen Anordnung, wodurch dıe Vel-
schiedenen Werke C11Ves Verfassers und besonders ıhre verschjiedenen Aus-
gaben 1111 Laufe der Zeıt oft sehr weıtem Abstan: d voneınander verzeichnet
werden mußten ind TOTLZ aller Nachteile ‚solchen Methode doch UTrCcCN-
schlagend Durch d1e sehr trefiflichen Inhaltsverzeichn1isse Autoren

3—1 Personen 8S— 1100 Sachen 1101— 1130 Orte,
Länder un Völker 1131—11 un.d Sprachen 1154—-1172 1St VeOelI-

hältnismäßig leicht siıch durch den großen Urwald der a'llein diıesem drıtten
and aufgeführten 39253 Nummern durchzuarbeiten und das Materijal nach
em Jeweilligen Bedürfnis sichten

Im einzelnen glıedert ıch das ungeheure Mater1a]l nach den dren Jahr:-
hunderten und nach den darın vorherrschenden geographischen Miss1ons-
terrıtorien. Für das ahrhundert werden uübersichtlich angeordnet:

Das spanısche Amerika 1—3495; das portuglesische Amerıka AD DL
446; Canada un d Vereinigte Staaten 455—489 Fur das XE Jahrhundert
stehen IU Z WE KRubriken au s?’ Das lateinısche nerika 497—687 und

ereinigte Staaten un Canada 724—949 Ebenso gliedert ıch das
ahrhundert N Das lateinısche Amerika 71—1006 un Ver-

e1inigte Staaten und Canada Q—1 Hıiınter jJedem Abschnitt fügen sıch
Appendices C1IN, dıe das Au der betreffenden Reg10n und 308 Zeit
stammende Material hne bestimmte Jahreszahl angeben DZw. ungedruckteDokumente un Linguistika buchen.

In Vorwort (D VII—XIV) charakterısiert TE1 selbst die Tund-
en des missionsliterarıschen Schaffens ı Rahmen des vorliegendenBandes
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seiner Bibliotheca mM1SS1ONUM. Bıs die Miıtte des Jahrhunderts ist
en ıld VO der ungeheuren Missionsarbeit, dıe gerade damalıs In fest-

gefügten UOrganısationen anıf den Missıionsfteldern un: ın einer aAu's der Er-
Lahrung herausgearbeiteten Missiıonsmethode ıhre glorreiche Krönung fa  S
Von da ab wırd systematisch und methodıisch VO. den Freinden der Kırche
das Missionswerk verunglımpft, ın seinen hauptsächlich stützenden rden
DIS A deren Unterdruckung und erbannung tötlıch getroffen un d nach einer
grundlichen Rumierung des heimatlichen nıd berseeı1schen Mi1ssionswesens
noch mit den gehässıgsten und schmähendsten Verleumdungen überhäuft Von
diesen traurıgen Laıteraturerzeugn1ssen, die b1ıs tief 1Ns X ahrhundert hınein
ıhre chatten werfen und leıder selbst VO sSons TNsSt melnenden Schrift-
stellern des Missionswerkes als “undgruben verwertet worden sınd, hat Streit
eine gewaltıge Menge aufgestöbert und nıedergelegt. Es heße iıch alleiın
hleraus ein ganzes uch schreıiben, Dloß Schlagliıchter auf diıe kırchen-
feindlichen Machinationen jener Zeit und dıe katholikenfeindlichen Tendenzen
gewI1SsSer Missionsschriftsteller D1S Iın dıe heutige Zeıt werfen. Das
K Jahrhundert rag sowohl 1n sSseinen Missionen WI1e ın den Produkten
mıssionsliterarıschen Schaffens das Zeichen der Wiıedergeburt und eines
unentwegten ufstiegs. Unübersehbar wırd diese Flut, Je weıter WIT  —+ der
Gegenwart zueılen. Alle bedeutenden Probleme, Arbeiten, Erfolge, Methoden,
heimatliche un überseeische Aaktoren finden hıer ıhre Verewigung,

Daß Tel ... seinem rdensmitbruder Dr. Joh Dindinger 1e
länger estio mehr einen wirklichen Mitarbeiter selner bıbliographischen FOor-
schungen gefunden hat, erfullt un mit aufrichtiger Freude un! aßt das Er-
scheinen der noch qusstehenden Bände bDer dıe andern LEirdteile INn absehbarer
Zeit hoffen Die deutschen Katholiken und Missionskreise können auf 1nNn€e
Standardleistung wıe dıe VOoO  — Rob Streıt mıt Olz und ank hın-
blicken Uun: Der dıe persönliche Unterstützung des Werkes durch den Heıilıgen
Vater Pıus XL sıch mıit dem Verfasser freuen. Es ıst und bleibt en ehr
hervorragender Dienst, den Streit mıiıt selnem er der Mission, der
Kırche und dem eigenen erwl]ıesen hat Freitag S. V.D.
Pastor, Ludwig, E V.y Geschichte der Päapste seıt dem Ausgang des

Mıittelalters: Xl Bd Geschichte der Päpste 1mM Zeıtalter der kathol
Restauration und des Dreißigjährigen Krieges: Leo und Paul V.
(1  — 1621) pa  AA Aufl XX U, 698 reiburg, Herder,
1927 Pr 20, In Lw 24, Hfr. D Mk
In rascher Folge beschert uns der selıner Jahre noch immer

versiegbare und unermudliche Papsthistoriker nach seinem x1I schon den
Z Band Se1ines Riesenwerkes, der das Zeitalter der SOß. Gegenreformation
beschließt und bereits In dıe Anfangszeit des großen Konfessionskriegs hinein-
reicht, wobei vır w1ıederum ebenso d1ıe SOUveräne Beherrschung des Stoffes
un: der Quellen, der archıyalıschen 1e hıterarıschen, als uch dıe ormelle
Meisterung dveser Materialien bewundern mMUSssen. ach einer kurzen Ean-
leitung über die beiden Konklaven VO 1605 nd den ephemeren MedicipapstLeo AT der als eın seinen Sıtten und auter ıIn SeINer Gesinnung, kunst-
SINN1S und freigebig, tef durchdrungen VO den ‚en Aufgaben der T1ara
geschildert wird, aber den Monat SEeINET Wahl (1 April) nıcht überleben so1lte,
führt den nach heißem Wahlkampf als Kandıdat Frankreichs Spanienüberraschen«d aus dem Konklave hervorgegangene Camillo Borghese als
aul VOVN, zunächst NAaC. seıner Vorgeschichte, Persönlichkeit und Um-
gebung als Mann VO bedächtiger Gemütsart unid wenig W orten, bDer doch
freundlich, hoheitsvoll, sıttenrein un Iiromm, nicht politısch, sondern stirengrelg1ös orjentiert, auch nıicht freı nepotistischen Anwandlungen, VoOr
allem auf diıe kirchliche Reform un usbreitung des Christentum s bedacht.
Im 1IL e1] begegnet 53088 auch der Spitze des Kırchenstaats W1€e
Finanzwesen als strenger un reformeifriger Regent, ın der Rechtspflege un
ın den Wirtschaftsmaßnahmen W1e 1m Mıhtär- Uum« mıßlichen 1nanzwesen.
Das Kapitel ıst dem 1n diesem Pontifikat eiNne besondere Kolle spielenden
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kırchenpohitischen Streıt mıiıt Venedig Un miıt seinem Staatstheoretiker Sarpı
(Interdikt Un Protestantisierungsversuche); das der innerkirchlichen
Tätigkeit (Reformen, nadenstreit, Heiligsprechungen, Kardınalsernennungen,
OÖrdensförderung, Galılei und Inquisition); das VII den päpstlichen Fredens-
ansirengungen In W esteuropa und tahen SO WI1Ee den rehgiösen Zus  en und
Wırren 1n der Schweiz: das 11L der französischen Restauration und EeIOT-
matıon UTrC. dıe Oratorlaner (Verulle), Ursulinen und Salesianerinnen, Franz
VOo Sales und Franziska VOo Chantal nebst dem Aufschwung des nıederläan-
dıschen Katholiziısmus (Rubens ULN)} Va  w Dyck); das den kırchlichen Ver-
hältnıssen 1ın der deutschen un d holländıschen Dıaspora, 1n GroßbritannJ:en
und Irlanıd (Pulververschwörung un d Testerd amt ellung den spanischen
Heiratsplänen Jakobs I)! das den russıschen un'd polnischen Dingen
(katholische Restauration unter Sigismund 1IL., nde des alschen Demetrius
un ruthenısche Union); das XL den Beziıehungen den deutschen Kaisern
(Rudolf IE:; Matthias und Ferdinand H3 miıt den Restaurationserfolgen ın
Deutschland, dem Ausbruch des Dreißigjährigen Meges un'd dem Ur«c den
Lagasieg aln Weıi1ßen Berg verklärten Tod auls \ das 3E dem gr0oß
zügıgen Kunstmäzenat des Papstes (Vollendung der Peterskirche, Cappella
Paolina 1ın Maria Maggiore, Quirinalbau, Straßen, Plätze und Brunnen, bes.
Acqua aola, Palast un Borghese, Tiberreguherung un: Stadtumbildung)
gewıdmet. Als Anhang folgen 25 ungedruckte Aktenstutcke und archıyalısche
Mitteilungen neben ein1gen Nachträgen un Berichtigungen, Schluß eINn
ausführliches PersonenregIister nd Anfang en Verzeichn1s der wiederholt
zıtierten Bücher SO WIe der benutzten Archive Un Handschriftensammlungen.

Der n ı driesma: den VI enl ın der Mitte
des Buches mit £e1Nnem undgang UTrC: dıe wichtigsten Mıissionsfelder von
Japan b1ıs nach Amerika. Im Unterschlie' ZU: vorhergehenden and wird
arın me1l1ne Missionsgeschichte nıcht benutzt Oder zıtüert, offenbar weil diıese
Partie schon vorher vielleicht VO anderer Seite ausgearbeıtet WAar, aber S
anzen wird der damalige Ausbreitungsprozeß richtig 1n den wesentlichsten
Punkten wıedergegeben un d uch manches Neue uUuNsSseTeEemMM miıissionshıstorıschen
Bilde eingefügt Zur Japanmission wırd besonders eingehend dıe römısche
Gesandtschaft des Franzıskaners Sotelo für Matsamune, freilich In 1n em für
ıhn ungünstigen Sinne Jesulıtenstandpunkt aus dargestellt, el
der and VO MaterJalien, anderen sS1inıd (wie dem Aufsatz VOo.  \n
Mitsukmuri ın der ıst Zeitschr.), während WIT ber dıe eigentliche M1ıss1]0ons-
tatıgkeit der Jesulten W1e der anderen en und ıhre Erfolge 1n der amahıgen
Christenzahl SO WI1e über den Ausbruch der Verfolgung Sern mehr gehört
hätten. uch uber das Anwachsen der Chinakirche I1 diese Zeit 1607 auf
700, 1613 auf 5000, 1616 auf 13 000 Chrısten In Stationen) Derichten dıe
Quellen eingehender, SOoONST ber wıird der Missionsfortgang ın den letzten
Tagen Riccis un d nach SelInem ode IN den großen Zügen gut gezeichnet,
wenngleich die Bewilligung der Privilegien Irıgaultius N1C estlos auf-
geklärt Über die Philıppinen erfahren WIT DUr W en1ges ın einer Anmerkung,
Aus Indonesien un d ınterındıen nıchts, obschon allerhand verzeichnen
SCeWESECN ware (SO S1am das Wiırken des Franziskaners Franz VO der Ver-
küundigung, des Jesuliten Balthasar VOoOn Sequeyra un d Fernandos, Iın K ochin-
chına VO den Jesuiten Buzoni, Garvaljo SW.,. se1t 1615, auf Gelebes VO den
philippinischen Franziıiskanern Sebastıan : se1it 1610/11, ebenso 606 In
Ternate un'd 1613 IN (Gnlolo SOW1Ee bein der Ouirosexpedition VON 1605 auf der
Südsee) Vordergrunid der vorderindischen Miıssion erblıcken WITr mıiıt
Recht Nobilıi mi1t seiIner Akommodationsmethode (wofür allerdings die Ab-
handlung VO.  5 Dahmen nıcht u38 erwähnt, sondern much tarker hätte heran-
SeZOSECEN werden dürfen), W1]1€e WIT uch über die homaschrısten un diıe
Mogulmission d1e Hauptsache lesen bekommen. Dann folgt dıe persischeMission der Karmeliter SOWI1e anderer Orden nebst der Gesandtschaft VON 1609
2801 den Papst und der römischen Karmeliter-Missionshochschule: darauf dıe
Kongogesandtschaft Vo 1608 mıit den siıch anschließenden päpstlichen Mis-
sionsmaßnahmen (einzelnes neu) un der athıopische Missionserfolg unter

Pa&z un ultan degued (dazu hätte auch die Miıssionstätigkeit der Jesuijten
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In Niederguinea unter BarrerJıus, 1n Madagaskar unter 'arıana un IM Ost-
afrıka VO 1607 Erwähnung verdient); schl1e  iıch die armenıschen und
chaldäischen samt den IMAaTrTON1L  schen und koptischen Unionsversuchen und
Verhandlungen (WOzu noch Obödienz des atr. Gregor VO  en 1605 sSOWI1e dıe
Förderung der Jesurtenm1ission ın Konstantinopel UrC Frankreich Die
Skizze uüber Amer1ka enthaält wertvolle Mitteilungen über den Ausbau der
kirchlichen Organisation, das Einschreiten SCHCH m1ıssionarische Mı1ißbräuche
un eiInNzelne Missionsversuche WI1e ıIn Kanalkda, araguay und unter den Negern
(Glaver), 48001 auch noch andere hätten erwähnt werden können (Z qdie
röfinung Cder Maragnonm1ssion 1618 und der Jesuitenmi1ission VOoO u1to
1608, d1e Maranhaom1ssion der Kapuziner 1612 unid der Jesuijten Vo 1614;
dıe Anfänge der Franziskanermission 881 Florida seıt 1612 un! d1e Zerstörung
der SoOoNOramıssıon 1616 Zur erstellung eINEeSs Gesamtbıildes uch
M1  us 1619/20 manche Zuge gehefert. Im Sgahnzen aber ann INnan nıcht
behaupten, daß dieses Pontitikat den Höhepunkten der päpstlichen M1sSs10NS-
betätigung geNÖrTt, mas auch zeitlc. unid gegenständlıch noch der Missions-.
blütezeit beizuzählen sSeIN. Schmidlilın.
Kirchliches andDuc i{ur das katholische Deutschland, herausg VO  am} der

amtlıchen Zentralstelle für kırchliche Statıistik des kathol Deutsch-
an Köln, MN Bd 926/27 U, 374 Herder Freiburg 1927
Preıs geb ark j 18 Dr
Miıt dıesem ahrgang ;eht die Herausgabe MSECTES altbewährten un:

hochbewerteten (auch 1m Auslanıd) Handbuchs, des einzıgen selner 1n
der hierin NOoch sehr ruückständıigen katholischen Welt, VOoO  - se1inem verdienten
Begründer Krose J C der ıhm aber als Neißiger Mitarbeiter iIreu gebliebenıst, He Kölner statıstasche Zentrale bzw ihren Direktor Sa uren über.  __
Wenn dadurch auch amtlıchen Charakter erhält, ist IS 1mM Ziel und Aufbau
sıch allgemeinen gleich geblıeben, auUc darın, daß C sıch eın objektiv-referierend verhält, ohne 1ın politische Oder konfessionelle Polemik un:
Tendenz fallen, ber eben darum ein unersetzhıches Informationsmittel
ZU deutschen Kırchen- WI1I€eE Ma'ss1onskunde. 1ederum beginnt mit der
T- un: deutschkirchlichen Organisation In der und Abt., dort uch
über die Propaganda und dıe Missionsgesellschaften, haıer bDer die eutschen
Kırchenprovinzen und Diözesen VO. Sauren. uch dıe Abt uüuber dıe kırchen-
rechtlıiıche Gesetzgebung un Rechtsprechung (päpstliche und kuriale Gesetze
und Entscheidungen W staatliche) ıst wıeder In gewohnter W eise VO
Prof. Dr Hıllıng bearbeitet worden. In der berichtet der Generalsekretär
der katholıschen Schulorganisation Böhler über Konfession un d Unterrichts-
wesen, . d uüber den immer noch nıicht definıtiv geklärten und entschiedenen
Stanıd des Reichsschulgesetzes und der damaıiıt verbundenen Fragen oder
Bewegungen W1e über die Schulgesetzgebung und -verhältnisse der einzelnen
Länder (für dıe Missionsanstalten VO besonderem Interesse über Privat-
schulfragen Preußen). Die Abt über cd1ıe carıtatıve und sozıale ätıgkeider deutschen Katholiken VO. Garıtasbibliotheksdirektor Auer bevorzugtdiesmal dıe Jugendverbände und die Standes: oder Berufsvereine, ber
dıe Schlußtabellen auch uf dıe 1m Vorjahr Dbehandelten rehg1ös-kirchlichen(darunter uch dıe Missionsvereine, U, NSern Akademischen Missionsbund
jetzt mit der rıchtigen Mitgliederzahl) sSow1e carıtatıyven un kulturellen aus.
In der Konfessionsstatistik der Ahbt. bearbeıtet Krose den Stand der
‚eutschen Konfessionsgemeinschaften nach ‚etzten Volkszählung Vo 1925,dıe konfessionelle Bevölkerungsbewegung, Unterrichts- un Moralstatistik
Jletztere Ne  — und ausführlich), wäahrend diie Kapitel über die Katholiken 1mRahmen der deutschen Gesamtbevölkerung und die Konfession der Beamten
S Raummangels zurückgestellt werden mußten. Ebenfalls VO Krose
stammt wıeder die Abt über die religiösen Orden un/ Kongregationen 1m
Deutschen Reich Gesamtübersicht und Niederlassungen nach den Eınzel-
bistümern VON Priester-, Bruüder- und Schwesterngenossenschaften), worunterWIT auch die m1ıssiOon1Lerenden Orden und Gesellschaften verzeichnet finden.
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In der Abt. uüuber dıie kırchliıche Statıstik Deutschlands kennzeichnet Sauren
dıe eutschen Seelsorgverhältnisse mıt Priesternachwuchs, Übertritten und
Statıstik der Bistümer, wobhbel erstmalıig das Zahlenverhältnis der O-
ıschen den protestantischen Pfarrstellen un d die für da:s kirchlich-relig1öse
en sehr wichtigen Ziffern der Osterkommunlonen und Kirchenbesuche
neben den übrıgen kırchlichen andlungen brungt, WOZUu Au Schluß dıe
kırc.  ıchen Gesamtstatıvstiken 1ın Tabellenform kommen.

uch dıe katholische m da S 1 ıst 1m. bisherigen Geleise
wıeder 1m Sanzen durchaus sachgemäß VO. ath dargeste. un d qauf
das eutsche Missionswesen beschränkt worden. Im über das heimat-
lıche Missionswesen kommt zunächst die römiısche oder kurlale Mi1iss1ions-
betätigung des verfilossenen Jahres, nach 1nem Rückblick auf. diıe vatıkanısche
Missionsausstellung und ihre geplante Fortsetzung 1mM lateranensischen Miss10ons-
INUSECUM die beiden päpstlıchen undschreiben DerT Chrasti Königtum un«
uüuber dıe Missionsaufgaben der inzelnen Stande, dann das deutsche Mi1ss10ns-
vereinswesen (diesmal nıchts über DES Missionsgesellschaften) un dıie M1iss1ıons-
wıssenschaft (Tod VO Huonder, Missionslehrauftrag für Mgr. Becken ın
W ürzburg und _ ‚P. 1homas Ohm Iın Salzburg SOWw1e Jarre Propaganda-
kolleg ne den beıden m1ıssionswissenschaftlıchen Kongressen) ZUu Sprache
Der IL eıl uber das deutsche Missionsfeld chıckt 1n€ Übersicht der recht-
liıchen Stellung deutscher Miıssıonare ın den Besitzungen hemals enindlicher
Staaten VOTaUS, WOZU neben dem Artıkel VO' rentrup ın den auch
IN Beıitrag 1n der 7 zitiert werden dürfen. Wır mussen aber Vo
deutschen WwI1e mıssi1oNarTıschen Standpunkt energisch dıe Al nde ausSse-
sprochene Meinung ablehnen. £EINE Wiıederherstellung des Vorkriegszustandes
1n den uUunNnseren deutschen Gesellschaften entzogenen Missionsgebieten se}
unmöglıich, un 1Nn€e NC Verschı  un könne 16808 großen Schaden anrıchten,

d1ese anderen Gesellschaften anvertraut worden selen un'd das eutsche
Personal anderswo Verwendung gefunden habe, wenngleich rechtlich einer
Rückkehr der deutschen Missionare 1ın die verlorenen Missionsfelder nichts
mehr We  5  © stehe; 1MmMm Gegenteil verlangt schon die elementarste
Gerechtigkeit und dıe Analogie den restituımerten protestantischen Missions-
gesellschaften, daß NSeTe€ katholischen nicht Jänger ıhrer en Missionen
beraubt bleiben! Unter den deutschen Missionsgebieten 1ıst der General-
abelle daruber ein Verzeichnis der Obern In den deutschen Missiıonssprengeln
eten, über die einzelnen Gebiete aber nıcht el Neues hinzugekommen
(unter Ina Steyler ln Sudschantung und Honan, Franzıskaner In Oord-
schantung un d Nordschansı, altrıper iın Kweitschau und österreichische
Jesuiten ın S1ensıen, unter Japan-Korea Benediktiner Iın Söul-Wonsan,
Jesuuten der Hochschule In okyo und Franzıskaner In SapporTo, unier
Australien-Ozeanien iıltruper ın Rabaul und Pallottiner 1n eagle Bay, untier
Philippinen Steyler ın Abra-Zambales UL Benediktiner VOo St Ottihen, ınter
Afrıka Marttann hıall un dıie dafrıkanıschen Miıssionen neben den
Benediktinern Iın Lindiı, unter Amerıka Kapuzıner ın Araukanien un Franzıs-
kaner In Santarem). Im Gesamtergebnis werden dıe deutschen Missionsfelder
auf 41 mi1t 807 651 Chrasten (wovon aber uüber die Hälfte Weiße) bel 78 Miıll
Einwohnern auf 62 MalL qakm unter 634 europäischen und eingeborenen
Praestern nehst 445 Brudern und 1268 chwestern (WOZu noch In nıicht-
eutschen un:d ın Kolonistenmissionen) angegeben un d dıe melısten dıieser
Gebirete mit Recht als schwlerng, chwach entwiıickelt und wen1g aussichtsvoll
bezeichnet, aber nıicht auf dlıe Gründe dieser beklagenswerten Erscheinung
Oder auf dıe heimatlıche ypertrophie eingegangen. Schmidlin.
Berg, Ludwig, Prof. Dr. eue rel1g10se Wege des russischen Geistes

Maiınz, Matthıas Grünewald Verlag. 1926 207 Tıtelbild Preis
Mark ÜE

ZUu Unionsfrage 1m allgemeınen, 1st speziell für dıe Gewıiınnung
der Russen VOIN deutscher katholischer Seıite au literarısch bisher wenig
geschehen. Um ben 188880  N das Interesse füur diese Angelegenheit etwas wecken,
hatte TOf. Dr Berg, dem die Seelsorge für die Kussen ın Berlin anvertiraut
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ist, VvVoO  S einiger Zeıt Büchlein: „Die römasch-katholische kırche und dıie
Tthodoxen Russen‘“‘“ (Berlin, Germania) Cden m1t russiıscher Übersetzung

ausschlıeßlicherscheinen lassen; das vorlhegende, ın russiıscher Sprache
geschriebene, wendet sıch die Russen. Eis entha. „Faänige oTrTlie über
W ege und Psychologıie der sıch die katholische Kırche anschließenden
rthodoxen!' VOo TOL. Dr. Berg; ferner eINe Art Autobiographie des
einstigen russıschen Diplomaten un: jetzigen Jesunlten Michael Andreew;:
auch der Aufsatz der Schriftstellerin Lappe-Danıiılevska, ‚„‚Meın Weg Zu allge
mMmelınen Kıirche“, und des Ööwener Studenten Leonıd Strachovsski1], „Der Weg
ZUr Wahrheit“‘, gehören dieser Art a endlich ıst rof. Dr. Levaux mit
Auszügen aus sSelinem Tagebuch: „Wenn ;ott ruft‘* vertreten. Eın kurzes
Verzeichnis bedeutender russischer Konvertiten aA'us den etzten Jahrhunderten
SOWI1e Angaben uüber moderne rehgıöse Literatur beschließen das uch
Der Verfasser Dzw. Herausgeber hat mı1t dem vorhegenden Buche 3061 sehr
notwendiges un nuüutzhliches Werk geschaffen, und miıt Freuden entnımmt
INnan der nkündıgung a Schluß des Buches, daß eine Sammlung ahnlicher
Aufsätze 1n verschlıedenen Sprachen, „ExX Onrjente“ betitelt, vorbereitet.

Rücker.
Schebesta, P D., Bei den Urwaldzwergen Von Malaya. Mıt 150 Ab

bıldungen nach Orıginalaufnahmen und kızzen des Forschers und
einer Karte 278 Le1ipzıg (Brockhaus 9927
Was Schebesta In muhevollen Forschungsreisen und angem Zu-

sammenleben mıiıt den zwerghaften Semangstämmen Malayas über Leben un:;
Sitten auf dieser urmenschlichen ule In Erfahrung bringen konnte, davon
erzählen diese Blätter. Im spannenden und unterhaltenden Tone führen s]1e
uns die W anderfahrten des Autors VOL un erschlhıeßen unNns Schritt für Schritt
tiefere Einblicke In den Kulturstand dieser Menschen. Wie der er beides
in sich vereinigt, den Forscher und den Missıonar, en 13008 uch se1in
uch Ethnologie WwWI1Ie Religion un ora der Urwaldbewohner. Lebenswelse,
Wohnort, Waffen. Geräte, Haushalt, Sprache, Religion, Sıttlichkeit nd ‚epflogen-
heıiten der verschiedenen Stämme kommen ZU Darstellung. Die Sıttlhchkeit steht
nach dem Ve  E bel diesen Menschen relatıv hoch Mord, Diebstahl, TIrunksucht
kommen N1C VO  ; Famıilie un d Keuschheit stehen ın em Ansehen. Relig1ös
anerkennt INa  — neben vielen Geistern eın höchstes Wesen, das allmählich
nmer mehr miıt dem Donner zusammenfällt. Um diese Vorstellungen schlingt
sich eın mannigfaches Geranke Vo Mythen und wechselnden Vorstellungen.
Es ınd auch diese Zwergstämme W1€e andere Zeugen des alten Urheber-
glaubens., Ich gewünscht, der Verf. dıiesem Punkte Urc.
Vergleichung das Verhältnis näher bestimmt, das diese Völker innerhalb
der Welt primiıtiver Religion einnehmen. Eın Jenseıits, das Inan auf ıne
Insel 1m westlichen Meere verlegt, bekennt der relıg1öse Glaube WIJ]€e  H uch eINn
schattenhaftes Fortleben nach dem ode Eiıne Vergeltung aber vollzieht
sıch nur ıIn diesem Leben Schade, daß unNns das Buch keine eingehendere
Darstellung des Bei derrelıgıösen Denkens und Kultus geben konnte
Schwierigkeit indes, überhaupt dıesen Menschen nahetreten können, ist
vorliegende Schrift äıne besonders dankenswerte Gabe, zumal @& siıch umm
Voölker handelt, d1ie VO| Aussterben edroh sind. Steffes

Zur Besprechung überreicht Natıonale Mınderheiten und
a 14 K VO'  ; Missionsrechtler Dr. Gren-

Inruüu 1 allgemeinen el über Cdıe ellung des Kırchenrechts und
Spezle: des Kodex A der Minoritätsfrage überhaupt wı€ ZUu Ver-
wendung der Muttersprache UunNn!' Schonung der völkıschen FEigenart, auch
die Missionsverordnungen des Hl Stuhls un d eTr Missionskonzilien ZzZuU  —
Sprache kommen, 1 II besondern über dıe Verhältnisse ın den einzelnen
europäischen Ländern der Staaten (Deutschland, Polen, Rußlanid, Rumänijen,
Ungarn, Tschechoslowakei, Jugoslawien, Italien, Frankreich, Belgien), heraus-
gegeben VO Ausschuß für Minderheitenrecht als Hefit der Quellen un:'
Studien ZUuU Nationalitätenrecht 174 80 Ferd. Hırt 1n Breslau 1926 Pr.
geh Mk.)
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Namen:- und Sachregister zZzu 17 ahrgang
A bessinıen 1359 137 138 Banguelo 152 ephalonı1a
Acosta TO 245 Banka un Bıllıton 301 Geylon 21  en 219 2929
cla Apostol Sedis 256 Barlassına Msgr. 138 Chanoof Msgr
Aerts Msgr. 303 Basankuso 151 Charles 292 308

Chile 300Afrika y 478 135 286 ' Basılios Bistauros Msgr. 1393
Basutoland 155 China 47Ägypten 135

Akademische Missions- Barres 120 205 2924 235
bewegung Batavıa 287 287 313

Akademischer Missiops- Becker Msgr. 295 Chinesisches Schulwesen
bund 290 Beiruth 45 2295

ar Beit-Dschala Chios
Akkommodatıon 14  —- Bekehrungsmotive 205 Choralgesang 126

113 170 1472 243 Belgien 240) CKhristianisierung der Heı-
anıen 392 Belgisch-Kongo 151 mat 194
Albertsee 152 Benadıir 140 Gilıcien
Allahabad AA Benediktiner 153 234 Cimbebasien 287
Altchristl. Missıion Br Benin 145 ıttayong 287
Amandusforschung 312 Berg Ludwig Dr. 319 Collegium Urbanum 258

Columbia 299Amboina 61 Besprechungen 57 166 ff
Amerıka 206 248 S12 Gonsolatamissionare 137
Anatolien Bessarabien 31 135 140. 153
Angelo oncallo Msgr. 31 Betsileo 147 Cook 287
Angola 150 Bibliotheca m1ssionum 315 OTrIu 3

Bolschewismus 41 Corpus Juris CanoNn1Ccı] “”63Angora 35
Annam 215 20 2929 Cubango
Antillen 287 299 Birma 216 Curacao 299
Anlisklavereikongreß 289 Birmanien 2929 Cyrenaika 140
Antsirabe 145 147 Boldrini 250
Aquatorial-Nil 139 140 Bombay 2921 Dahomey 145

Bonifatius Daressalam 153Arabien
Arens 166 Darıen 287Bonifatiusforschung Denkhoffrf 176Aristoteles 104 109 110 179 Dersch W ılhelm 57Armenien Bonjean 163 Deutsche Missionsbestre-Araukanermission 300 Bormacher 170
Ärztliche 1ss1ıon Borneo 287 302 bungen 203

2171 256 295 304 Brambilia Gerardo Deutschland China 47
Brasilien 296. 300 Diarbekr ”7Asie francaise 45
Brazzaville 150 286 Diego Surez 147 149Asien 215 Dijnapur 287Assam 221 Britisch Guyana 299 DJıbouti 139 140Assiımilation 108 Brou 157 Dominikaner 37Assumptionisten AAr Bruders 194 229 0OBuddhismus 253

Aufhauser 253 256 Bukarest 3A1 Döring 203
Bukowina 31 30 Dreitonsystem 114Augustinus 111 1850 182 Dreyer, Bischof 137185 188 193 Bulgarien

Aurora 45 uta 151 Eingeborene bei der Mis-
Australien sıonsarbeit

Calvassy Msgr. Eigenart der Völker 95
Bagamojo 153 Candia 103 113

Caritas 6 £f. 136 151 Einheimische HiıerarchieBagdad
ahr E Ghazal 139 Carrara AD Vık 138 152 256
Balkan Cassulo Msgr. 137 Einheimischer Kiırchenge-
Bamako 141 GCelebes 303 San 123

1 Wiederum gütigst zusammengestell t VOonNn Schw Sıxta aus eyl, der
hlermiıt herzlichst gedankt seı
Zel Iür Missionswissenschait. 17. ahrgang. 21
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ıhebre Michael 139 173Einheimischer Klerus 67 Japan 5
137 142 145 152 Oetiz Mın Cap E 3B 25353 281
156 DA 27 225 231 oldkuste 144 arosseau Msgr. 3F
234 208 303 Gorman Msgr 1492 Java 301

Einheimisch. Ordenswesen Gotthardt Msgr 159 Jesuluten 31 51 35 40.
142 147 150 153 154 oyau 295 136 147 151 B AA
303 3()4 28  < 301 308Gregor der Große B

Grendel 81 ft. Jesus und die Heidenmis-FIfenbeinkuste 143
Eritrea 137 . rentrup - V 47 5 . S10N 248
Erlösung Mission 81 257 259 266. 270 203 Johannes de Monte (iOT-
Erziehung der Eingebore- Griechenland VinNO

DNenNn w 193 Guebrant Msgr 160 2925 Josephiten 298
Guichard MsgrT 150 JugoslawienErziehung der Taufkandı-

atien n  A Gusinde 29 Jung-Diefenbach 8312
Jus m1ıssionarıum 257Eskimomissiıon 207 Guyana 24353 29

Ethiopien 137 Hagspiel 62 Jus Pontikhcium de PTrOoPD.
FEuropäisches Kirchenlied Hakodate 2 263 2771

120
Europäismus Aa Hauger Ms.  >  T 144 Kabylenmission 140Hayasakı 256 Kaffia 138Europe nouvelle Heıdentum 207 Kalkutta 291vangel.Missionskunde 253 Heıden, ıhre Fähigkeiten

103 Kambodscha 20
WFabregues Msgr. e1l der deıden 104 Kamenez
Fan olij Heimatlıch Missionswesen Kamerun 1438
Fıanarantsoa 145 147 Kanada11 D 67 164 286 Kandy 219Fıdelis-Kolleg 172 Heliand 199 Kansu 205 298l‘idıı-Inseln 305 Herbigny 2 DFilipopel Herz-Jesu-Missionare 301 Kappenberg 259 260 290
Flaskamp 303 304 307 Kapuziner 35
Formosa 234 Hıideyoshi Sl 41 137 139 2941
ort Dauphin 148 Hıiılfswissenschaften des 300
Frankreich 242 2095 armeliter 220 301
Franziıskaner 308

Missionsrechts 27 Karolinen 306Hınterindien ,
136. 162 2353 245 313 Hiroshima 233 Karolingische Mı1ıssion

Franz. Missionstätigkeit Hlond, kKkardınal 2992 Karthago 140
Französ. Gu1lnea 142 Hoffmann 248 Katechumenat 179 154
Franz Xaver A, Holland 239 246 2094 <athol Missionen 5
Frauenmission 136 ath Missionsrecht 257Holländisch-Indien 301 Katholizismus 232Frauen- und ungfrauen- Hornbostel 134Missionsvereinigung 289 Hudson 287 297 Kavirondo 154

Katanga 151 286
2992 Huonder

Freitag Anton Dr. uronen X Keıling Msgr. 150
166 K $ 256 290 Kelten
299 296 315 Indianermission 29  < 300 Kengamission 153

Frois 1473 ndien 157 Kenia 286
Fukuoka 2857 216 287 Kentung 287

Indischer Alerus 156 Khartum 139Fumban 150 Indonesien 55 A 287Fünftonsystem 115 Institut
Khouzam Msgr. 13.

für afrıkanische Kılimandscharo 153
Gaban 150 Sprachen 289 Kilger Lorenz 0.5S
Gallas 137 138 286 Internationaler akad Mis- STa
GCalm Maurus 279 sıonskongreß 292 Kindheit-Jesu-Verein 288
Geistige Kultur Irland A Kımberley 154
Georgien 87 Islam 139 141 150

Ispahan 5 Kırchengesang 119
Gerharz 168 Kırche Missionswerk 91
Germanen lalien D7 206 Kıirchliches Handbuch
Geschichte Päpste 316 Jahrbuch der Unio Cler] 318
Gilbertinseln 306 236 Kleinasien
(zılle 156. 159 Jaffna 219 x leine Sunda-Inseln 303
Girard Msgr. 133 Jaım Cap. 163 Klerus, morgenländ.
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Klerus, einheim. sıehe Mailänder Missionare 2202 Missionsmittel
Koimbatur 221 Majunga 147 149 Missionspersonal 131 226.
Kollektaneen 273 Malakka 29292 DE
Kolombo 219 Malaya 320 Missionspolitik 47
Kolonialpolitik 140 Marianen 306 Missionsrecht

1402 146 289 Mananhıill 155 Bezeichnung und BegriffKonakry 1492 Marinoni Gluseppe 6° 257
Kongomission 47 151 Maristen 305 Gegenstand und AufgabeKonkordate S5E 392 Marschallinseln 306 262
Kongmoon 287 Maryknoll 231 234 Bedeutung 269
Konstantinopel 35 Massaja 138 163 Stellung 2653
Koppers N 2090 Materielle Kultur Methode 267
Kopten 135 Maurice Barres Ghliederung 269
korea 128 231 234 287 Mayamba 1492 Missionsrundschau
Koroko 143 Maybon 45 135 215 2586
Koronin Mazedonien 31 MissionsschulenKreuzherren 301 Mechitaristen S 136 140 142 146 153Krose 259 260 Meersman O. F 245 154 163 211 218 29292Kuangsi Meinertz 81 248
Kultur un 1SS10N

233 302 304Mergentheim 259 MissionsschulkonferenzenKumbakonam 160 291 Mesopotamien
Kunene 150 Mexiko 299 Missionsschwesterntätig-Kunst un 1SS10N Mill-Hiller Missionare 151 keıt 31 SE 3unstformen remder Völ 154 2920 302

ker 119 Mindanao 307
4.1 136. 140 299

Missionssonntag 288
Laienbrüder als Hılfsmis Minsk B7 Missionssprengel, DNEeU-

Ss10nare AL} Missionsbegriff 238 errichtete 286Missionsbibliographie Missionsstatistik sıeheLaıenmissionare 315Langlon 287 Missionsbrüder BID
Missionstheorie 62 165

Lazaristen 31 169
136. 137 1338 ıhre Notwendigkeit 273 Missionsunterstützung

148 151 228 301 ihre Stellung 276 155 087WForderungen D Missionsvereine 1553Legenden ber Christiani- Ausbildung N  79sierung 201 Berufung 283
287

Lehmacher Missionswissenschaft 6,
Lemaitre 140 Missionsdekret der IU- A  j 295
Leopoldville 152 gles. Regierung Missionszeitschriftien 161Missionserfolge 136 137 MissionszielLepicier 160 218 139 140 142 144Liberia 143 145 147 150 152 R Mittelalterliche Mı  S1ION
Lindi 153 231 301 A 105
Literarische Missionstätig- Mittelamerika

keit Mission Erlösung 81 Miva 293
Literarische Rundschau Missionsgegenwart 519

Missionsgeschichte Mohammedaner 10  B 136.161 235 308 162 177 138 140 142Liturgie 126 245 Mohilew 27Ljubljana MontenegroLoango 150 Missionsgesellschaften Moreau 312Lome 144 Missionshemmnisse 135
138 142 145 154 Mortalita den MissionariLöwenerMissionswoche 201 LQ  e 215 221 222 2924 250Löwener Missionsbroschü- 2285 307 Mossul

Tren 308 If.
Ludwigmissionsverein 287 Missionskongresse Moury Ms 143
Lybien 140 Mission und X ultur Musikwissenschaft 113

Missionskunde 163 1661.Lyoner Missionare 135 Missionslegenden 196 store 221
141 Missionsliteratur sıiehe Be-Maas tto O, F. 20.  v

Nagasaki 232 287
Sprechungen un: Litera- Nagoya 233

313 rische Rundschau Natal 154
Madagaskar 145 149 Missionsmethode Nationales MissionswesenMadras 219 165 170 205
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Natur und Übernatur Patricius A, KHoditch Msgr.
244 Paulus 1l' AME 91 102 165 KRKommerskirchen

178 Rücker 319Navrongo 141
Naxos ; Peef Ms  5  T ühl Theodor
Negermission [038| Nord- Peking H3

qamerıka 298 Perbal 156 umänien 31
Neuere 1ss]1on Persien Russenmission A

Petrus-Claver-Sodalität 289 Rußland 235 4.7
Neu-Hebriden 305
Neuguinea 287 303

Pentatonik 116 Rütten
Neukaledonıen 305 Phatiem A Sahara 140Nicopolis Philippinen VE 307 Salesianer 136 219Niederländ.-Ostindıen Philosophie Aristoteles
Niedervolta 144 109 1192 AA AR 233 300 303

Nigerla 145 Pieper ar Dr. 1638 Salomonen 305
Pıerson 255 Saloniıki 31Niigata 235
Pietsch O; MI3 250 Samoa 306Nıildelta 135 Sansıbar 153Nobilı Pikpusväter 301 SantorinNorbertiner 147 Piıus e} 140 143 165 219

Nordafrıka ÜFE 140 DD 282 286 Sapporo 233
Nordostairıka 139 Planchet Schebesta 126. 3920
Nordsalomonen 305 Polen 2992 296 Scheutvelder Missionare

Politik un 1ssion 4.7 152 2928 307Nouvelles religieuses Schilling B7Nueva Segovla 307 ff. 55 174 255Nyassa 152 Polynesien 306 Schmidlin Trof. Dr.Pondicherry 157 220
Oberägypten Portugal 2095 62 156 173
Oberguineaküste 141 Portugiesen 245 235 fi. 249f. 251 257
Oberkongo 1592 Portugies. Missionsdekret 299 308 316 £}.
Obernil 154 2586 Schmidlin A 9 Straßburg 167
Oblaten 154 155 Schulwesen 1M aslat. OrientPrämonstratenser 31 30 136156 rg 296 Priestermissionsvereini- Schweiz 20905Ohm Thomas 94 {ft. un  5 233

168 Propaganda 2 157 Senegal 142
Opus sanctı Petri 288 DD 259 263 ZArBE 287 Senegambien 149
Oranjefluß LO  Y Protestantische Missions- Serbien
Ordenswesen einheimisches Ü Shire 155

142 147 150 E3 154 erfolge 135 142 ]1am 22146 151 297 299 507 Sibirien 27303 304 Protestantische Missions-
Orientalische Kirchen praxIıs 264 Siebentonsystem 116
Orientalische Seminarien Sl]ıerra Leone 142

Quebec 296 Sılvıa, Nonne
ÖOÖrientmission Quellen /ASE Missionsrecht Sınnigen-Schade 174

135 287 Sıonisten
Quinhon 2923 SıionsschwesternOrthodoxie 25

Skolaster AOsaka 233 Rabaul 304Ostafrıka 145 Ranchi 287
Skutarıiı

Ostneuguinea 304 Smeets Msgr.
Ottilianer 234 Ras Tafarı 137 1338 Smyrna
vambomission 151 154 Rechtswissenschaft 261 2653 Somalı 137 139
Ozeanien 287 303 Redemptoristen 299 Söul 234 287

Reichelt arl udw 253 S50Ww jets 26 &7 216
Palawan 307 Relations de Chine Spanien 295
Palästina 41 Religionsfreiheit Statistik einzelner Mis-
Papuasien 304 Resurrektionisten 31 sionsfelder 141 143 148
Paraguay 300 Rhodus 149 153 2920 225 230.
ariser Missionare 2920 A Riceci 234 302 306

225 234 Richter Julius 253 Steffes 320
Passionisten Rıtterromantik 194 Steyler Missionare 2928
Pastor udw. rhr. 53 Rivista dı Missionarı 20  ©O 304

251 316 2537 Strasser 175
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Völkerbund 1377 139 89SIireıit 259 315 Trapezunt 3
Sudairıka 154 f Trichinopoly 157 AF Völkerrechtliche Vertraäage
Süudamerıka 2453 206 Trincomalı 219 47 1T

»00 Trinidad 299 Volksgesang und Akkom
Sudanmıssıon 139 140 Irinitarier 140 147 modatıon 1433

VorderasienSudnıgerıla 14 Tripolis 140
Suezkanal L  N schechoslowake 296 Vorderindien 7353 216 f
Sumatra 301 I’sınchow 205
Sundainseln 63 301 1urkei Wagadugu 140 286

Tutrkorin 157 219 W alleser Msgr 210Surıgao 307 W alter Cap 205Surıiname 245 11 299 Tutzinger Schwestle1 31  4 arneck 2742  V 3 Weber LEirzabt 128 2755yrıen 34 4.0 f UÜbangi Sharı 150 286
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